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Sr. Durchlaucht 
dem Herg 
Ferdinand— 


yon Braunſchweig x. ıc 
unterthanigſt | 


von dem Verkaſſer. 


® 


Der Netter feines Watterlandes hieß, 

Belchäftigt noch, des Keindes Stolz zu dämpfen, 

Selbſt unter Waffen, unter blutgen Kämpfen, 

Sobald der Kriegesgott Ihn frever athmen ließ, 

Der deutfhen Mufe Scherz willlommen. 

Sie durfte fich des Siegers Zelten nahn; | 

Er hörte fie mit holdem Lächeln an, 

Wenn fie auf Mäoniden s Leyer | 

Des Renommiſten Abendtheuer, 

Dianens Unfall, Murners Höllenfarth, 

Und was ſie ſonſt im Reich der Phantaſey ver⸗ 
nommen, 

Den Freunden froher Lieder ſang, 

Und, angeflammt durch Seine Gegenwart, 

Sich mit zum Thor des Ehrentempels drang. 


M4 O 


OK 


— d·⸗ 


O ware fie noch jezt nicht unwllilkontmen, 
Erhabner Ferdinand, wenn Du der Einſamleit, 

. Und der dem Weiſen fo erwünfchten Stille . 

In deinem Vechelde Dich ganz geweyht! 

Wenn Du wit innerer Zufriedenh ir 

Die groffen Thaten denkt, die Du vol Muth 

0 verrichtet, 

Indem Dein fieggeflägelt Schwerdt 

Die Ketten, die man und fhon angelegt, vers 
BE x nichtet, 

Und Dir auf immerdar Germanien verpflichtet ! 


O Du, ber feurigften der Heldenhymnen werth, 
Genieſſe lange noch des größten Gluͤcks auf Erden, 


Se ſehr bewundert, fo geliebt zu werden! 


Vorbericht. 


S. ungern ich auch Vorreden ſchreibe: ſo 
halte ich es doch fuͤr noͤthig bey gegenwaͤrtiger 
neuen Ausgabe meiner Gedichte, ein paar Wor⸗ 
te mit meinen Leſern daruͤber zu reden. ch ha⸗ 
be das Stück gehabt verſchledne Auflagen meinen: 
Gedichte zu erleben. Durch bie leztern, Die ich 
auf Pränumeration drucken ließ, wuͤrde ich ſo⸗ 
gar auf einen billigen Vortheil “Haben Rechnung 
machen können, wenn nicht ein Wiener » und" 
Schweizeriſcher Nachdru meine Hofnung and 
die Abfichten meiner Gönner und Freunde verei- 
sele hätte. Diefe Auflage hat fich indeß doch nach 
und nach vergriffen; man verfichere mich, daß 
nach meinen geringen poetifhen Arbeiten noch 
Nachfrage fey, und ich finde eben feinen Beruf, . 
dasjenige was mir meinen Fleiß und meine Müs 
Be gefoflet,, unbefugten Nachdruckern zur Beute 
zu überlaffen. Dies ift die Verankaſſung gegen 
würtiger neuen Edition 


Ich fühle das Schwade, | das Mangelhafte 
dieſer Gedichte viel zu gut, als daß ich den Bey⸗ 
X x. fall 


% 


ir I m 


fall, den fie erhalten, nicht einer befondern Nach—⸗ 
fiht des Publikums, zufchreiben follte. Das Lob 
welches fie erhalten, habe ich niemals fo fehr gefuͤhlt, 
als den Tadel unferer weiſen und ſtrengen Kurifk 
richter, wenn mir dieſer Tadel auch wirklich 
ungerecht vorfam. Gaͤbe es ein Mittel, das 
was einmal gedruckt ift, fo gänzlich zurückneh« 
men zu koͤnnen, daß es nie wieder gedruckte wer⸗ 
den Pönnte, fo follte das Publifum gewiß mit dien 
fer Sammlung von jugendlichen Arbeiten, bie 
‚zum Thell vor länger als einige zwanzig Jahren 
‚gefchrieben worden, verſchont geblieben feyn. Da 
bies aber unmöglich ift, fo erfuche ich billige $es 
fer, und edeldenfende Kunftrichter, biefen Um⸗ 
fand mie zu erivegen, ehe fie ihre Urtheile fäle 
len, wenn es fidy überhaupt der Mühe lohne, 
über zmanzigmal gelobte und getadelte Stüde 
noch :ein neues Urtheil zu fällen. Man findet 


Fehler im Plan, man vermißt Correktion, 


“Stärfe des Ausdruds u. ſ. w. Wo follte es ein 
junger Menfdy von fiebzehn bis zwanzig Fahren 


bernehmen ? denn in Diefem Alter find die meh⸗ 
reften Stuͤcke von mir aufgefezge worden. Es iſt 


nur Ein Pope, der in diefen Jahren Meifterftü« 
cke berfertigte; aber in welchen guͤldnen Zeiten 
ſei⸗ 


— — 


feiner Station lebte er nicht auch, und was hatte 
ev nicht für Mufter vor fih! Wie waren aber 
unfre Zeiten vor zwanzig Jahren im Reiche deu 
Dichtfunft und ſchoͤnen Litteratur befchaffen ? und 
was hatten wir für Nationalwerke des Wizes 
aufzumeifen? Nach. den Beluſtigungen und: den 
Bremer Beytraͤgen war die Rechnung ſiewahe 
bald zu Ende! 


Gut! wird man fagen 5: aber der Dichter haͤtte 
eine Auswahl feiner Stücke machen, und ung nur 
die beften liefern ſollen. Die beften? ya! wer nur 
müßte, welches die beften wären! Nach meiner 
igigen reifern Denfungsart, und nach dem gluͤck— 
lichen Fortgange der Poefie unter uns, halte ich 
fein einziges meiner Stüde fuͤr gut. Goilfe ih 
die Kunftrichter darum fragen? ber welche? 
und wie haben ſich nicht die angefehnften unter 
ihnen widerfprochen; Wichtige Aenderungen und 
Berbefferungen barinnen vorzunehmen, dazu hats 
te ich feine Zeit, noch weniger Luſt, auch viel. 
leicht nicht mehr die Geſchicklichkeit. Die mühe 
fame Probe davon habe ich bey vorigen Auflagen 
gemacht, und doch bey meinen Tadlern wenig 
Danf verdlent. | 

Mar 
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. Mag alſo doch biefe Auflage, fo bleiben, 
wie fie iſt. Die Stuͤcke welche nicht gefallen, 


koͤnnen ja Teiche ‚überfchlagen werben, und der 


wohlfeile Preiß diefer Edition wird über zu viel 
Ausgabe für ſolche Fleinlgkeiten nicht klagen 
| laſſen. 


Die Ueberſezung von Miltons verlohrnem 


Paradieſe werde ich von neuem durchſehn, und | 
in bem gegenwärtigen Formate binnen Sahres 


Friſt nachfolgen lafien, 


Zugleid) bebiene ich mic) diefer. Gelegenheis | 


die Freunde meines Eortes zu verfichern, daß 
ich an dieſem Gedichte fortarbeite, und mit. dem 
nächften nad) einem ganz umgeänderten Pan die 
erfien Gefänge davon liefern werde. Braun⸗ 
ſchweig, den 24. Merz 177%, 
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Der Renommift. 


Erſter Geſang. 


s Yen Helden finge mein Lied, den Degen, Muth 
N und Schlacht, 
Sn. xena fürchterlich , in Leipzig frech gemacht, . - 
Der oft im Zorn allein ein. ganzes Heer ber 
kriegte, 
us Heid aus Jena gleng ‚ doch nicht in Leipzig 
ſiegte. 
Ich ſinge, wie fein Muth fo manchen Feind bes 
kämpft, 
Und wie fein Siegeöfchwerd des Stuzers Stolz ges 
dämpft. M 
Mod und Galanterie erdfnen ihm vergebens 
Die blumenvolle Bahn des fanftern Mufenlebene ; 
Murfonft gebtaucht Roman der Liebe ganze Lift; 
©elinde ſtralt umſouſt , er bleibt ein Renommifl: 
— A2— Bewun⸗ 


J 


4°: Der Renommiſt. 
Bewundernswerth im Sieg, und groß auch noch Im 
Sale, 
Verlaͤßt er Leipzigs Zwang, und rettet fich nach 
| Halle, 


/ IN 


Wirf einen Blick auf mich, o Goͤttin Schlaͤ⸗ 
gerey, 

Damit mein Heldenlied des Helden wuͤrdig fen! 

Laß in dein Heiligthum die fchöne Muſe fehen, 

Und lag fie den Gebrauch der Jenſchen Belt vers 


ſtehen; 

Daß ſie die Sprache faßt, die der Student nur 
richt, 

Und mie 'entweihet ward vom komiſchen Ge 


Dicht; 
R Od 
x 
N 
* 
. 


Des Phdbus Wagen lief den Sommers 

herab. 

Mit Keichen ſtolperte der Pferde muͤder Trab; 

Doch jagten fie zulezt, den Meg ſich zu verkuͤr⸗ 
zen, 

Daß Thetis zitterte, ihr Phoͤbus möchte flürzen: 

Als auf dem muͤden Gaul, ein Zenifcher Student - 

Im ftolpernden Galap durch bunte Wiefen rennt, 

Und oft vol inner Angft,. die nie Philiſtern 
traute, 

Zuruͤd nach Glaͤubigern, die folgen kdnnten, 

ſchaute. 


+ ‘ 
\ “ & 
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Erfter Geſang 5. 
@& war ein Renommiſt, und Raufbold hleß ber 
Heid; 
Er ftoh als Wiktwer ass feiner Jeuſchen 
Melt. 
Dort wis ſein hohes Amt, ein grofes Gchwerb 
gu tragen, 
Die Tür. die: Feyheit AH auf. ofnem Markt zu 
gen, 
Zr age dffentlich., ſaufen Tag uud Nacht, 
Und Ausfaͤll oft tun auf armer Sharon 
Wacht. 
wo Hoſpes war er 9 des Bacchus afer 
Briefen, | 
a in geben Bein vom duchs und vom Phi⸗ 
liſter. 


Er vedgen⸗ bie Mogd, betrog der Glaͤubger Liſt. 

Bezahlen mußte wie ein wahrer Nenommiſt. 

Er ſprach nie ohne Sach „. und ſprach von. mches 

rd Morden; 

Und doch hat Don Quichot von feinen gittew | 
orden | " 

Se wäͤchtig nicht gedacht, ald er vom feinem Ara, 

Di in, von Held zu Held erhalten. zuge 
ſtammt. 

Wergebens' bockten ihn die angenehmen Muien: 

Ein kriegriſch Feuer brannt' in feinem wilden 
Buſen; 

Zum Sorporal gemacht, und nicht zum BDiw 

fenfohn, u 

Such e den Gratien und Wiſſenſchaften Kohn. 
43 Nach 


6 = De Renommiſt. 


NRachdem fein ſtarter Arm ben taͤhnſten Gtreit vol 
fuͤhret, 
Traf ihn des Bannes Stral, und er werd. rele⸗ 


giret. 
O Yenal (ruft er aus, ). bald werd ich nicht met 
‚feng ! 
Yald wir. ber feige Be fh: meines Beet 


Bald. wird man auf dem Dart nicht mehr mich 

braten hören! M 

Kein wen mehr von an wird eure Kube 
fören 


Phluiſter - — weld ein Sal! die Brot iſt 
dahin, 
Dein — * "Jens, nn , da ib sum nicht mehr 


& ſagis; fpringt. auf fin "Yes; und zwanzig Ere⸗ 
ditoren 
Saba ihn zu ſpaͤt entflohn, und ihren Raub ver 
lohren. 


Da, wo ‚die Weile. „mit krummen Juthen 
ſchlingt 

Und masches dunte Schiff auf. frehe Dbrfer 
bringt, 

Liegt eine ttolze Stadt, die hoch die Dächer 
> zeiget, 

Groß Durch die Mufen prangt, und durch den Hanı 

del * 

on 


Erfter Sefang. q 
Don der nahm Raufbolb ſchon der Tharme Epi⸗ 


zen wahr, 
Scrſteine ſchimmerten, "gleich weiſſer eammer 
ESchaar; 
Die Veadi kam nach und nach von einzeln Haͤu⸗ 
ſern nahe, | 
Si er zulezt die, Stade fi: vollem Blaue 
" fühe, 
Ein Spornſtich um en Fluch Beflügelten. fein 
Roß. 
Der groſſen Peitſche Knall, und mancher Ribben⸗ 
ſtoß, 
Jagt es mit Schaͤumen fort, und faſt im Augen⸗ 
blicke 


zliehn ganze Gegenden im’ ſchnellen auf zu 


tüde. Ä 
Es war ein’ Jeniſch Pferd’, es flog mehr, als e& 
lief. 


Ihm war kein Berg: zu hoch, kein Greben war zu 
"tief; ; 
Es fprengt ihn muthig durch; im Baufen und im 
Gegen, 
Elle es Wink, und Ruf, dem "Reuter zum Eu‘ 
gezen. 
Es dieß Calmuck, und ward in Flim fehr verehrt. 


Es naͤhrte fich auch nicht, wie ein gemeines Pferd, 


Mit Haber und “mit Heu; nach ſeinem ſchnellen 
—avus Laufen — 
Verlangt es Bler ‚und Brod ‚, und. Eonate Brandt 
EI ein fanfen. 
U ESechs 


/ 
N * 


8 De Renommifl, 

Sechs Meilen war es ſchon im fchuellen Trott 

| gerennt; 

Die Mahne flatterte, vom Cütwinb oft zers 

trennt; ' 

Es wieherte vor Luft; als es in feinem Tra⸗ 
ben 


Auf einmel ſtuglg wir. © u Dub Duig ms. 


Grab 
Schlaͤgt brauſend hinten je a weiſſer dicker 
Schaum 
Bedeckt im feiner Angft den . alten rothen 


Zaum ⸗ 
Und ſchnanbend ſteht es ſtill. Halt, Raufbold, laß 
es ſtehen! | 
Die Pferde ſehen oft, was keine Menſchen 
ſehen! 
Es ſteht ein Geiſt vor ihm, vom: gnomiſcher Nas 


tm, 
Der Renommiſten Schuz, ſein Name wvar, 


Pandur. 

Er flog oft der ihm mit ſchwarz berußten 
Schwin gen, 

Und flärkte feinen Muth beym Anblick ſchavßer 
Klingen. | 

Da er aus Jena ging, hat er de duͤnne 

Luft | 


Um ihn herum verdickt in einem dunklen Duft: 
Ein Nebel⸗ floß um ihn, der ibn dem Blick ver⸗ 
ſteckte, 
Damit kein — den fernen Weg aithecte. 
Nun 


Erſter Geſang. 9 
Nun ſieht er, doch F wit, daB Kelle Leipzig 


& malt, daß Kanftene Slid mit Luft Pal 


laͤſte fh, - 
ge! (dacht er bey fich ſelbſt,) denkſt du wohl 
bier zu bleiben ? | 
Berräther ! r meine Lift fol dies ſchon hintertrei⸗ 
ben? 
Wie leicht nergäffeſt du den Menormaiftenflapb, 


Yud wide au ein Narr, gepubert und gas 
laut. - 


Nein! die erlaub ich nicht. Er ſagts, 


laͤhmt dem Pferde - 
Den linken Hinternfuß; es ſtuͤrzt, und fällt zur 
Erde. 


Sosleich fyringt Maufbeld ab, und ſchreyt voll 
Rachbegier: 
Muh de mh FÄDR mir um, du cmalbfeb-.. 


Er Flucht, und peitſchet eb BAR wörterifpen Hänr. 
den, 

Dech es og, wie e& lag, entkräftet „ lahm an 
genden. . 

Di Cfchrie er ummutkewol in. feiner Peitfche 

Anall) 

aͤrſt du, © Beſtje, doch im des Philiſters 
Stall, 

Der dich, aichtömögen Baul, zum Schimpfe 
wir gegeben, 

© mochteſt du allda verrecken, ober leben! . 
“ 5 Indem 


10 Der Renommiſt. 

Indem ſah ihn Calmuck mit matten Augen an, 

als ſpraͤch er: Schone mich, da ih nicht lau⸗ 

fen kann! 
—* aufn ſtreichelt ihn, daß er zu ſiehn bes 
gounte; 

des war er fo geſchwaͤcht, daß er kaum ſchrei⸗ 
ten konnte. 

Alſo gebt er gefpornt lautdonnernd neben her, 

Und fuͤlri den muͤden Gaul vom Mentelſackro 

ſchwer, 

Di Stiefeln drüden ihn, doch er muß ſich be⸗ 
quemen, 

Dis dicht an Leipzige Thor den Meg u Fuß au 
nehmen. E 

Hier ſieht zulezt Pandur, daß ſich fein Hannibal, 

Troz aller feiner Lift, und troz Calmuckens Fall, 

Nach Capua doch wagt; er heilet auf der Bruͤcke 

Calmuckens lahmen Fuß, und fllucht auf das Ge⸗ 
ide. 

Doch Ranfbold ſezt ſich auf, ſprengt wuthis durch; 

| das Thor, 

Legt ſich wie ein Huſar mit halbem Leibe vor, 

Bud fpornt Calmucken an, der in der Angſt es 
wagte, 

Und vol Berpefelung mit ihm Dur ken. 

jagte. 

Der wilden peltſche m betäubt: die Straffe 


Die Schatten herrſchten "on , doch der xaternen 
Sk Bar 


Erſter Geſang. F 


Bar an den Minden hier, was dert am Him⸗ 
mels ſphaͤren 

Sekalte Welten find., die Dunſt und Nacht ven 

| laͤren. | 


‚ Zum Dlauen Hecht trug ihn Calamck ger. 
ſchwinder Lauf, 


Ein eigees Zimmer nahm den wilden @eemdling 


auf. 
Er feste fich,, und warf mit grimmiger Geberde 
Den Degen auf den Tiſch, die Handſchuh auf 
die Erde. 
Armfeelger, (ruft er ee) in Leipzig bin du 
„nun? 
Ya, bier, wo alles ruht, wird auch dein Der 
gen ruhn! 
Ber wird dich Renommiſt allhier zu nennen wagen, 
Hier, wo man faſt nicht weis , dab Burſche De⸗ 
gen tragen? s 
* wie befeufz ich nicht mein wibriges Gefchid, 
Denk ih, mein Jena, noch an deine Luft zur 


ruͤck 
d Schickal! wir es doc dein mir. geneigtrer 
Wille! - 
Doch Schnurren, doch Pedell — Hier (ons 
er plözlich vitle, 
Und warf fein ſchweres Haupt in. fee. tapfre 
Hand. 


Die ſtarren Hagen fahn verwiriet nach der Wand; 
De 


x / 


| 
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Der Hut, den er ergrimmt tief in bie Augen 
rüdte, 

Verriethh des Kummers Lafl., ber ihn im Her⸗ 

zen druͤckte. 

Drauf greift er mit der Hand an den geſchaͤrften 
Stal, 

De auf dem Tiſche lag, zieht ihn, und wir 
dreymal. ’ 

Aus dem zerrizten Gips ſchlug kartenreiher 
Schimmer, 

und wuͤtend ſchleudert er ihn in das oͤde Zimmer. 


Indem tritt voller Furcht bie Amgemasd 
| herein ; 
or Angeficht erblaßt bey feines Degens Schein, 


Befehlen fie wa? — Er fprach mit wilden 


Minen: . 
Keunſt du die Krone wohl ? — Sie ſagt, mein 
Her, zu dienen. 


ESo geh dahin, (fahr er mit rauhem Baſſe fort,) 


| 


1“ 


Und bringe dies Billjet an den beftimmten Ort. 
Auein du ſollſt durchaus nicht meinen Namen fas 


Ich bin incognito? Sey ſtumm bey ihren Fragen. 
Sie eilt mit Schredien fin Die Stimme , die: 
ed ſprach, 
Ließ in der feigen Yruft ein ſtill Entfegen nach. 
Doch die Geſandtſchaft ſchien ihr angenehm und 
wichtig; 

Di ei ame Al 

Zum 


She Geſang. 1443 


Zum erſtenmal verlohr der juͤngferliche Gang, 
Bey Eil und Dämmerung, den offeetirten Zwang. 


an drey Jenenſer war bie Einladung ge⸗ 
richtet. 
Sie waren alle drey als Bruͤder ihm verpflichtet. 
Dies Kleeblatt, welches er auf Schulen ſchon gu 
kannt, J 
Verknuͤpft in Jena noch ein feſtes Freundſchafts⸗ 
Sie waren ſeines Ruhms, und feines Gluͤke 
Achaten, 
Beruͤhmt wie er, durch Bier, und Renomml⸗ 
ſtenthaten, 
Anch relegiert wie er, noch immer roh und wild, 
Und auch Im Leipzig noch der Jenſchen Freyheit 
Bild. 
Wer ſich nur unterſtund ſie kuͤhnlich anzublicken, 
Den droßte ſchon voll Much ihr Auge zu zerſtuͤ⸗ 
cken. 
Tor Stichblatt, das bie Hand an ihrem Degen 
deckt, 
Bar wie Meduſens Schild, der. mit bem —* 
ſehn ſchreckt; 
Ein Stichblatt eigentlich, in Noth ein Suppen⸗ 
teller; ur 
AUnd wer es ſah, gieng auch in pauſchem Schre⸗ 
I Ä no 


n 
wu 
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Bey ihnen hieß vergnägt, ſo viel, als wild 
und toll, 
Drey Laſen waren fiets von Warzner Nafle voll. 
Ihr Singen war ein Schreyn, und ihre Freude 
Raufen; 
Sie haßten Buch und Fleiß, und ihr Beruf war 
Saufen. 


\ 


u Jenſcher Lebensart traf fie das Mid 


chen an. 

Sie opferten mit Schrenn dem Bachus, und 
Vulka, 

‚Und faffen hoch und ſtolz, gleich unterirdfchen 
Goͤttern, 


Bey einer Fluth von Bier, in, Wollen und in 


Wettern. 
Ein jeder las erſtaunt, und jeder fragt und rieth, 
Was fuͤr ein Fremder ſie noch nach dem Hecht 
becſchied; 
Auein des Schickſals Buch blieb unerklaͤrt ver⸗ 
ſchloſſen. 


-Sie warfen alle ſich halbtaumelnd und verdrofien 


In ihren Oberrod , und eilten in den. Hecht. 


"Die Stubenthir gieng auf. Wie? Bruder, feh 


ih recht? 
Sogleich fprang jeder zu. Sa, Bruder, ſchrie 
ein jeder, 


De Teufel hole mich! er iſts, wir fehn ihn 


wieder, 
Es 


| Erſter Geſang. 015 
@ at ſich Mund auf Mund, es raffelt Bart 
an Bart, 
Und jeder ſteht erflaunt ob. feiner Gegenwart. 
Kal, (ſprach zulezt von Torf,) wie kdmmſt bu 
angezogen! 
Die Manichder find gewiß von Dir betrogen! / 
Du bit ein’ Zenfeleken 5 So manchen armen 
Tropf 
rel und beziehet fon dein canalidfer Kopf. 
Doch da biſt relegirt, ich wollte. wohl drauf 
fchwören ! 
Mich büntt das Br bab ich ſchon fingen 
hdodren. 
Doch (age mir, warum legt alles um dich her?’ 
Warum der Degen blo6? was foll dies Mord⸗ 
gewehr ? 
Er ſchwieg, und Naufbold ſprach: Laßt euch zu⸗ 
| jammen nieder! 
Sie thatens, er fuhr fort: Ihr wißt ed, wer 
u then Brüder, J 
Re oft mein muthgei Arm für Jena fi) gewagt, 
Die oft die Schnurren euch , . wie oft ich fie ges 
jagts 
Ip wißt,, wie forgfam ih für unfee Srepheit 
wachte, 
Wenn fie ein neu Edikt uns zu entreiffen dachte; I, 
Dafär Hab ich ben Lahn. Sa — ich bin re⸗ 
legirtt 
Worum ? weil ich mein Amt wit Ehe und Rubin 
afuhrt. F 
. Drop 


/ 
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Dreymal hatt ich mich nun auf. ofnem Markt ge 
fhlagen, | 
Und dreymal hatt id auch den Sieg davon ges 

tragen! | 
Kein andrer war ‚wie kb, im Stoß und Hiebe 
ſchuel; | 

So Hmm Beelzebub in fchielichten Pedell; 
Man forderte mich vor, ich mußte hoͤlliſch ſchwl⸗ 


zen; 

3% both zwolf Thaler an, nichts lonnte mich 
beſchuͤzen. 

Ich ſollt, ich mußte fort. Gleich ward mein 
Pferd befteilt, | 


Und’ die Pbiliſter find von’ mir verflucht aepecit. 
Nun bin ich, wie ihr ſeht, in dieſes Neſt ge⸗ 
kommen. 
Zwar hab ich mit Verdruß den dummen Weg ges 
J nommen; = 
aAlllein was war zu thun, ihr waret alle bier, 
Bleib ich nun, oder nicht? Sagt, Kal, was 


rathet ig. 
wie ‚ wenn ein wroffes Volk von Ronem 
wird beweget P 
Sich der zu der Parthey, der zu der andern 
ſchlaͤget, 


‚Ein murmelndes Gebe bie file Luft durch⸗ 


Die Acrenacht —* * ort in zwo Partepen 
theilt, 
Davon 


Erſter Geſang.  1y 
Dasın die eine will, was jener Mund verneinet, 


Bis ſich zulezt dad Heer der Streitenden vereinet: 
Eo war auch hier der Streit; es folgte Wort auf 


Wort. 
Der eine ſprach: Bleib hier; der andre ſprach: 
Zieh fort. 
Doch Raufbols ſelber ar ſchon inſgeheim end 
ſchloſſen, 
ss veinzig nicht zu gehn, bis er es recht us 
noflen. 
Zul feng Vammer en: Hört, was mein Ms 
flag iſt, 
Here Bruder , bire zu: Du BE ein Ne 
nommiſt; 
Dies iſt genug, bleib hier, es wird Dich nicht 
gereuen; 
Du kannſt den Leipzigern Staub in die Naſo 
ſtreuen. 
Wie? (fie ihm Krach ins Wort, vom Daries 
gelehrt,) J 
Dies un Die beſte Welt; fie wird nicht umges 
kehrt; 


Fam Dinge werden wir nie vbllig Aulich finden; . 

Dim das, was if, das if. „ Wer kaunn mich 
überwinden? - 
Wann unfer Raufbold bleibt, ſo weis ich alles ſchon, 
So iſt die ratio ſuffjciens Daupn — 
Pedante, (rufte Torf) laß deiue magern Schluͤfſe 
Waͤr es cn Wunder wohl, daß bie Gedult 3 
net. 
Zacyarid post, Schr. 1. Th. BB. gen | 


⸗ 
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Her Bruder Kaufsolb ‚su, was bir am ig 
ſten duͤnkt, 

gb ift der beſte Rath, ſezt euch, ihr ara, 
und tiinkt ! 

Und trinkt, ‚und trinkt, (ſchrien auch die andern um 

die Wette,) 

Und fauft, und ſaufet euch bis morgen in das 
Bette! | 

Sogleich bruͤllt Raufbold laut: Schaft Bier! ber. 
Hausknecht kam, 

Der in, den krummen Arm zwo grüse Lafer 
nahm. 

er brachte Bier, Toback, zwo Slarten‘, und vier 
Pfeifen, 

Und ein koſtbares Stuͤck, ein Paßglas mit zween 
Greifen. 

Zween Vögel, die fo oft die Chroniken geziert, 

Und oft im Alterthum mit Rittern Krieg geführt. 

Sie ‚slerten diefes Glas, wie fie ein Pfeil 


. . verfehlet, 

Und f e ein Ritter dann mit feiner Lanz ent⸗ 
| feelet. 

a Run Brüder, (rief der Wirth,) zieht eure Iaden 
aus, 

Den heute geb ich euch den Jenſchen ahiido⸗ 

ſchmaus. 
Er ſagts, und alſobald lag auf dem Neben⸗ 
tiſche 
Cd, Siebe „Handſchuh, Hut, in ſeiclamen 
| Gemihe, 


J * 
Er 
“ ' 
" Fi “ 


1 
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Er fest Fich oben an, und ruft: Auf! felgen: 
mir ! 


Und alſobald Ei er das zeoſſeGlas. mer 


Bier, 
Und ſaͤuft dem erſten zu aufs Wohljeyn ber Sthar⸗ 
mante, nr. 
Ein Madchen, , welches er dem Namen nach kaum 
kannte. % 
Den Safe von der Thür hlelt er, dem Zepter 
gleih,..: © . 
ans Hoſpes in der Hand, und gab in feine 
Reich 


Ein heillges Geſez, ohn Abziehn außzutrinfen: 
Dft ließ fein -Michterarm den ſchweren Schlüffel 


finten ; 
Weh dem, der dies Geſez als ein. Rebelle 
brach! 
Wenn er das Donnerwort, pro poͤna, zu ihm. 
| iprach. 


So muft ein. wener Strom in feine Kehle fleffen ; 

Soft ftand er in — ſein Maͤdchen einzu⸗ 

Dub Bier bewies die Pr ‚ ber falfche wis fieng 
3 an, 

Und alle prahlten nun Samdiheien nl ge⸗ 


Toback und Saufen aan ‚ daß die fih Bream 
Nennen, " 

Die nach, dem vellben Schmaus ſich oft wicht wieder 
kennen. 
wa Meln 


N 


ze Der Renommiſt. 2 

Mein Seele, (ſorach von Torf,) den Ruhm hat 
diefe Stadt, , 

Daß fie, bey allem Zwang, doch fchöne Du 

N fcher hat! 

Ich Habe nie mich viel mir innen abgegeben; 

ein ihr Brüder „ hoch! und laßt Selinden 


leben. — 
Vivat Selinde hoch! bruͤllt tief ihr rauher 
07 Schlund; 
Bioat Sainde hoch! ſchreyt noch einmal ihr 
Maund, 
Zum demennalt hoch! — Das ganze Zimmer 
| ſchuͤtter, 
Daß auf dem naffen Tiih Das grüne Paßglas zit⸗ 
tert, 
Wie nad) Homers Bericht, wenn in dem Trojer⸗ 
ſtreit, 


Mars, gleich zehntauſend Mann, aus Schmerz 
der Wunde ſchreyt, 

Das ganze Heer erbebt, nebſt Bergen, Thal und 
Selien; Ä 

© bebe die Stube bier von vier Stubens 
tenhälfen. 

Draufetnailt Torf ihre Gefiche mit ſolcher Anmuth 
b 


ab, 

Daß eines jeden Fluch ihm braufend Beyfall 
gab. 

Der Renammift verſezt, der insgeheim entbrannte: 

Ich wähle fie hiermit mir ſelber zur Schar⸗ 

Den 


Erfter Sefans: X 


Den Teufel auch! (ſprach Torf, der ungern fie 
verlohr, ) 
Doch Raufbold ſchwur alsbald hm wari Samy | 
vor. 
Torf holte fie nicht nach; die Kraft betrog ſein 
Hoffen, 

Und Leipzigb Krone ward dem Feigen abgeſeffen. 
Es ſteigt zu gleicher Zeit ein ſchwarzer Tobadir 
duft 
Aus langen Röhren auf, und trübt die dicke 
Luft. 

Die Wirbel drehen fih auf wunderbare Weiſe, 
Wie Catteſens Luft die Ifngliht runden 


Kraiſe. 
Der Waͤchter fingt zwey Uhr. D anbaumherzger 
Ton! . 
O neibfiher Seigerſchlag „, ware ſibrſt du fie 
ſchon! 
Doch man gehorcht ihm nicht, ‚amd läßt ihn | 
pereiren,“. = 
Und feinen Nachtgefang nachſpottend nicht voll⸗ 
führen: 
Man trank nah altem [Braud) , mit Schwuͤren 
voller Kraft. 


Auf die Beſtaͤtigung der alten Bruͤderſchaft. 
Zum Zeichen ewger Treu ward jeder Hut durch⸗ 
fiochen, 
Bar mit Geſchrey und Laͤrm jedwedes Glas zer⸗ 
| brochen. | | 
3 —— 
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Nun, Bruder, iſt es Zeit, brecht auf, es iſt 


vier Uhr; 
(So ſprach von Torf, als er von feinem Sr 
/ fuhr ] ) 
Laßt ums au Haufe ‚gehn „der Schlaf fcheint fich 
‚su regen. | 
Man taumelt auf ru und fucht, Stock, Kleider, 
Hut und Degen. 


Doch ch man . gänzlich on » fo füllte man das 


Roh einmal. oben an a braunem Gerſten⸗ 
naß. 
€8 lebe Jena Geh! — Torf trank; im Augen⸗ 
blicke | 
Zerträmmert er dad Glas in taufend feine Stuͤcke. 
Krach nimmt den ganzen Reſt der Pfeifen in die 
Haud, 
| Und ſchleudert, wie ein ‚Zeus , fie donnernd an 
. die Wand, 
Daß der zerbrochne Thon faft alle Winkel füllte, - 
Und des Zerſtorers Wuth erſt durch Ruinen 
rue 


Erinddet, ven Sefang , und Saufen, und 
Geſchrey, 
Cha de Werwifter num, und taumeln alle 


bey, 
Kit 


Eifer Sfn. 23 | 
Mit ungewiffem Schritt: durch Glass. und Pfeifen, 
truͤmmer, 
Bis auf den weiten Markt, bey heller Lampen 
. Schimmer. 
Sie eilen mm zu Muh, da andrer ı Yung 
erwacht, | | 
Und rufen bruͤllend aus: Herr Bruder, gute 
Nacht! | 


B34 | De 


Pr © 


Du Nenemmiſt 


— Zweyler Geſang. 
— — 


D, Morgenrdthe Blick, der. Glanz von eins 
u zen Sternen, ° 
Erhellet dort die Luft, wie hier den Markt ka 
terneny 
- 3u bem die Gchwärmer: gehn, bie Bier und 
\ Nacht betriegt. 
Ein bruͤllendes Geſchrey, „os von ben Zinpen | 


flieg 
Im jeder Band fich bei tief in bie Heuſtra 
hallet; 
Schallt wieder, wie im Wald ein Echo wieder 
| ſchallet. 
- Von Torfs verwegne Fauſt nimmt einen ſchweren 
Stein , | 

Und sielt wit dieſem Seld nach einet Lampe 
| " Schein, “ 

Die wie ein Sirius an Schubarts Hauſe prahlte, 

Und aller andern Glanz hochmuͤthig uͤberſtrahlte. n 
- | > , . \ & e 





r 


Zwedter Geſang. a5 


Sein Dieſenwurf durchfaͤhrt der Lampe gläfern 


Haus; 
E trift das lichte Terht;, es zittert n und Dicht 
' aus. “ 
Bi ı wenn der gioffe Stern Orions ſcheell ver⸗ 
ſchwindet, 
a kein geſchärfter Blick, kein Sehrohr wieder 
findet; 
Den Ott, den er beglaͤnzt, ein leeres Blau —— 
füllt, 
Und drauf der Feine Raum in alte Nacht ſich 
huͤllt; 
So ſinkt der Luftkrais auch, den dieſe Lamp’ en 
heller, 


96 finflee Schauemeih da ſie ſein Warf zer⸗ 
ſ 


chellet. 


Segleich, da durch den Stein bie Lamp in 
Stuͤcken ſpringt, 
Singt man ein Siegeslied, wie man in Jena ſingt. 
Torf, der es freudig hört, wie man ihm Bey— 
fall wettert,, , 
Bi ſtelz, wie Zevs, „wenn er bie Biefenbrut 
zerfchmertert. 
In Trinunern von ben Glas fucht er ben: tahnen | 
Stein, 
Bad fiedt ſtegpraugend ihn zum Ungedenten ein. 
Seheften ftaube fe, und funges an der Wage: 
Seduc, Sadenc, Sadonc?! ſo geht ch alle 
Tage 
nv, Im 


RXR 22 | j | 
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Im ſchoͤnſten Salarhen! — und hoße Lieder mehr, 


Ihr Schreyn war. wie das Schreyn von einem Ä 
! ganzen ‚Heer; on 


Die file Nacht trug e& auf Ihren ſchwarzen 


Schwingen 


| 


‚gern hin zu Raufbolds Ohr; Er hoͤrt ein Je⸗ 


nifch Singen. 


Er ſpringt vom Lager auf; ſteckt ſeinen Raufer an, | 
Und folgt ‚deu Liedern nad), die mehr und mehr 
* 


ſich nahn. 
Sie fuͤhren ihn zum Markt. Hier fand er ſeine 
Bruͤder, 
Sie ſehn ihn Jauchzen miſcht ſich in die wilden 
Lieder. 
Triumph, (ſchreyn ſie,) Triumph, Triumph, 
Vietoria! 
Er iſts! er iſt es ſelbſt! der alte Knab iſt da! 
Sie ziehn die Degen aus, die wie ein Nordlicht 


ſcheinen, | 
Und zeichnen ihren Weg mit Feuer aus dem 
Stinen 
2786 Gebe nicht weit ‚vom Marke Schellbafera 
ſſtolzes Dach | 
Sich ‚prangend in die Hoh; um das manch zaͤrt⸗ 
lichs Ach, 
Und mancher Seufser fliegt, ver . wenn ſich Lie 
W -. be bime,e- 
Hier in der Irre bleibt, und wM”.die Ziegel 
ſchwaͤrmet. 


— Es 








Zweyter Sefang. 27 
H det dies ſtolze Dach den laͤngſten Saal der 


Stadt, 

Auf welchem manche Braut den Kranz verlohren 
hat; 

Un wo der Gratulant manch Hochzeitlied vers 
ſtreuet, 

Beil ihn zu Ball und Schmaus fein kluger Bau⸗ 
herr weihet. 

Der Fenſter lange Reih giebt ihm ein heitres 
Licht, 

Des im verſchiedner Form durch reines Glas ſich 
bricht. 

Bau fleht faſt keine Wand; nnd wo man fie ers 
blicket, 

B fie durch Kunft. und Pracht mit Säulen audges 

' ſchmuͤcket: 

Nie Säulen, die zwar erſt Corinthens Bis er⸗ 

dacht, 


die des Deutſchen Hand begluͤckter nach⸗ 


gemacht, 
fie nach Marmorart den groben Stein bezogen, 
angenehm den Blick, der es erforſcht, ber 
| trogen. 
Ein Er hängt an der Wand, gleich einem balı 
ben Mond, 
Vo mancer Liebeögott im hoͤlzern Schnizwert 
wohnt. 


De bier ſchallt oftermals, bey hohen Luſtbar 


kelten, 
Zionpet und Pauckenſchall in fegerliche Salten. 


Die 


El We 
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Die Neugier ſieht beftürzt oft aller Tanzkuuſt Prai 
Auf diefem weiten Saal in einen Ball gebracht. 
Wie manches Ehpaar wird ihn mit Entzit 
zeigen, 
Und denkt mit füffer Luft an feinen erften Reigen! 
Auch jest war bier ein Ball ben Schönen 4 
geftellt. 
Es ſchimmerte von Glanz die junge Stuzerwelt; 
Und manches ſchoͤne Kind, beſiegt vom fanftı 
Friebe, 
Hebt die erhizte Bruft, und gluͤht von Tat 
| und Liebe, | 
Selbſt die Galanterie die Goͤttin, deren Mad 
Die alte deutſche Welt fein und geſittet macht, | 
Beſuchte dieſen Ball, und kam mit Glanz mi 
Schimmer, — 
Und koͤniglichem Pomp, in das erhellte Zimmer. 
Es rauſchet um ſie her ein fluͤchtiges Gewand. 
Der blauen Augen Glanz ſiegt ohne Widerſtand; | 
Ihr lockigt blondes Haar, mit vieler Kunft 8 


Fräufelt, 

Wird. vom verliebten Weſt, von Geufzern , fte 
umfäufelt. 1 

Sie herrſcht als Koͤnigin; ihr Zepter in ei 
Stab, 


Zu dem ein Elephant die befien Zähne gab. 
Ihm wird der Menfchen Mund den Namen Bäche 
geben; - 
Do“ bey der Gdttinn iſts ein Stab zum To 
und Leben. | 
Ei, 


— Zweyter Sefang, 29 


iu wi, ‚em ſaufter Stoß, ein leichter Schlag 
erklaͤrt, 

Bes oft ihr Mund verneint, und doch ihr Herz 
‚gewährt. | 

in mächtger Zauberftab, der, wenn fie ed ger 
bietet, 

aſch aus einander raufcht , und. wie ein Sturm; 

=. wind wuͤtet; 
ft fanft die volle Bruſt, und heiffe Wangen 
kuͤhlt, 

Dem. fie mit Lieb und Teen, ‚ und Frauentugend 
ſpielt. 

‚ dfnet ſich niemals A daß er nicht Schalthen 

chelt, 


d zauberiſchen Wind, vol und Wolluſt, 
fächelt. 

r dieſer Defnung rührt den Blick ein kaͤnſtlich 
Bild. 

* , als ſelbſt Yhüls, berufner Schud; 

den der Schmiedegott mit ſeiner Kunſt geezet, 

Beh en empfindlich Herz erſchrecket, und er 

gezet. 





Auf dieſem Faͤcher ſteht | in feines ‚ganzen 
Ma 


Die oft Olymp und Welt in Unordnung gebracht, 
Der Heine Liebedgott , mit ſchaltbeitsvelen De 


2 den, - 
Dan Zogen in der Han, ven cher auf Dem 


Rüden; 
| Wie 


—* 


Der zierlich ſie bereift, auf Locken um die Haube. 


oo. Der Renommiſt. 


Wie er mit ſtarkem Arm nach tungen Schöne 
zielt, 

Und Tugenden zerſidrt und Herzen unte 
wuͤhlt. 


Er ſieht ſtolz· um ſich ˖ ber, wie feine Pfeh— 


fliegen, 
Wie Helden tergehn ‚ und Tanzerinnen ſiegen 
Wie der beſirikte Graf das Schneldermaͤdche 


‚Hebt, 8* 
Und wie der Fraͤulein Herz dem Schreiber fic 
ergiebt: . 


&o kam bie Shin an, und des Wefolge 
Menge, 
Das ſtralend fie amiingt- aa faſt den Saul * 


Ihr Liebling iſt der * Sein fübernes & 
wand 

Iſt reich mit Gold geſtict ‚ fein Haar iſt farbh 
Band, 

So iſt Meduſens Haar ein Heer gekrümmt 
"Schlangen, 

Die ‚sieben um iht Haupt, lebendge Roden 

' hangen. 

Ihm weite als einem Gott, die Echdnen m 

Altar, 





. Dei Machttiſch der 0 oft ein ſchoͤn Geſich 


bahr. 
Er ſenkt des Morgens Fr ic in, einem zarten Staube 


€ 
| 


‘ 
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« Bist bie Einfamfel ; und unfruchtbare 
Mh, 

Bau fie bie Mummery nit Tagen: ähnlich 
macht. 


vel Nymohen ringen auch auf dem beitäubten 


: Boden 


wit Schuhen von Damaſt; fie hieſſen neue 


. Moden. - 


Ein ſchon hekleidet Heer, doch ſtets veraͤnderlich, 


An welchem die Geſtalt' bey jedem Anblick wich. 
Die aufgepuzte Reit; der Meden deutſcher Lande 
309 ſich vor andern hier in .reizendem Gemwande 


Um die Göalanterie, von Dresden, und von \ 


Wien; 
Steif, die von Augſpurg ber: und frey, bie 
von Berlin. . 
Jedoch die artiafte von dieſen Moden allen 


Mar Leipzigs Mode, Schön ‚ und ficher du ge⸗ 


fallen, 
Mer fie nicht allzuſteif, umd auch nicht allzufrey; 
Bar ſtets Nachahmerin , doch im Nachahmen nen. 
Fraudich Halb, halb Deutſch; begläct in iven 
Wahlen, 
Und eine Pythia von den Provinzialen. 
O Ewigkeit, wenn je der Wiz etwas erdacht, 
Wis Ohren ſuͤß entzuͤckt, und Dichter ewig 
macht; 


© laß die Krämer nicht mein Lied zu Düten | 


nehmen, 
Rh meine Reime fi) bey niedern Hoden kämen. 


Henn . 


, 
* | 
PA , . 
A — — 


x * f 
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Wenn Berenizens Haar. in lichtem Ehimmer ſteht, 


t 


. Und eine Locke glaͤnzt, die Popens Lied erhöht: 


So Ip ber Mode Haar auch zu den Sternen 
dringen, 


An du, v Mufe ,- Tom, und bilf fie wir be⸗ 


fingen! 
Ein dunkelbraunes Haas, mit Puder vorn be⸗ 
ſtaͤubt, 


. Dis ein durchgluͤhter Stal in runte Locken treibt, 
Fließt in den Nacken hin; Die Scheitel bis zur 


Etirne 
Vedeckt ein leichter Schmuck ven zartgewebten 
Swirne, 


De Haube fließt nicht an, und flieht aus dem 


Geſicht, 
So wie ein Stralenfchein den Heiligen umfücht. 
Gefaͤrbte Federn bluͤhn, wie Blumen an Der 
Seite; | 
Und dides goldnes Band, von der gehoͤrgen 
Breite, | 
Das’ hinten zierlich ſich in eine Schleife legt, 
Wird an den Spizen oft vom ſanften Weſt bewegt. 
So wie ein Fluͤgelpaar am Kopf des Ghtters 
bothen, 


Wenn er bald Kuppler iſt, und bald Furier der 


Todten. 


Bon ihrem freven Hals hänge eine Perlenſchnur, 


So ſchoͤn von Wachs gemacht ‚” ald wie die vor 

Natur, 

—W Ei 
8* Ss“ " 


K ⸗ 
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Ein zarted Palatin, zu duͤnn etwas zu decken, 
SR doch bemüht, die Bruſt verräthrifch zu vers 

ſtecken. 

Ein groſſer Blumenbuſch, von Seide nachgemacht, 
Beſchattet ihre Bruſt in falſcher Fruͤhlingspracht. 
En wie ein Perſer ſich in langen Ermeln zeiget, 
Wenn er im Trauerfpiel auf unfre Bühne —* 
So haͤngt um ihren Arm, an einem zarten Flor, 
Ein zaͤrteres Geweb aus ihrem Kleid hervor. 
Shr Schuh ift niedrig ſtumpf, mit aufgeſteifter 


Laſche, 
Und eine Schnalle ſtralt an ſtatt des Bandes Das 
ſche. (*) 
Dies iſt der Mode Bild. Ein Denkmal von 
Geuie, 


Erfindung. ‚und Geſchmack! Selbſt die Galam“ 
terie 
Bemuͤht ſich, dieſer Tracht vor andern nachzu⸗ 
ahmen; 
Sie geht in Deutſchlaͤnd fo, wie Leipzigs holde 
Damen. 


Ein 


¶) Bey Gelegenheit dieſer Beſchreibung muß man die 
Leſer, die fih auf die Moden verfichen, erinnern, 
daß man die Moden In dieſem ganzen Gedichte von 
der Zeit bepbehalten, da dee Renommiſt zuerſt in 
Leipzig heraus gefommen. 


Aacharia poet. Schr. 1. Th, € 
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Ein pldzliches Sefchrey von Raufbolds erynl 
ner Schau, R, 
Macht alles aufmerffam , mas in dem Saale war; 
Und ſchnell drang died Gefchrey von Raufbolo⸗ 
vollen Bruͤdern 
Bis zur Galanterie auf eines Nords Gefiedern. 
Der blanke Degen klirrt das Pflaſter ſpeyet 
Gluth; 
Den Tanzenden entfällt auf einmal aller Muth, 
Dreymal belle ihr Petit, der auf dem Schooße 
zittert; | 
Dreymal ‚erbebt der Saal, dreymal wird fie er⸗ 
ſchuͤttert. 
Geliebte ‚ hört dies Schreyn, Cfpricht fie- ‚m 
Furcht verſtoͤrt, ) 
Hat man in Leipzig je ſolch einen Lerm gehoͤrt? 
Iſt Wohlanſtaͤndigkeit auf einmal hier verloren? 
Und ſchreyt der Pöbel fo durch unſre ‚garten 
Ohren? 
Sind dies Studenten? ? Nein! O welch ein wit 
Geſchrey! 
Wie? Leipzig, wirſt du mir auf einmal unge, 
treu ? 
Bil der bebänderte nie bloß gefehne Degen 
Auf einmal kriegriſch ſeyn, auf einmal Lärm ers 


regen?. - en 
Die Mode fieht indeß, mit aufgebrachten‘ 
Sin, 
Boll Unmuth, Furcht, und Angſt, ſtarr auf den 
Boden hin, 


Ihr 


. bie Schuaren, . 
| Und fchleßt , als wie ein Pfeil, auf bie Ga⸗ 
. Intel,  .. 
Bit thraͤnenvollem Blick finkt er ver ihr aufs 
Knie: 
Mein Lewʒig, (rief er aus, ) kb ſich zum En | 
de neigen! -,- , 
Bier Stuͤrmer hör ich ſchon mach diefem Saak 
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er Herz fängt bey dem Lärm naxphis an zu 


ſchlagen. 


"Sit ſchweigt fie, jest will fie beherzt zu reben 


wagen. - 
Und endlich Gebt fie an: D Goͤttin, ‚dene nicht, 
Wenn Ungewgenheitden feften Damm durchbricht, 
zn vie - — Jedech die Furcht verbietet ihr zu 


ſprechen; 
Und Raufbeid ‚ und fein Heer raibfchlagt In 


Verbrechen. | 
Sr Stürmer, haltet ein! Der keichende Lindan, 
Der Schuzgott keipzigs Kan auf Ionen Slägeln 


Mr Staub auf feinem Pr und mit: zerrignen 
Haaren; 


Die Moden machen Paz; er drängt fich duich 


ſteigen; 
Ein wuͤſter Renommiſt, deu Jena fortgejagt, 
Hat ſich durch mein Verſehn in dieſe Stadt gewagt. 


Ber ihnen bebt der Markt; fie ſchreyen wie Barbaren, 


Us ſcheuten fie ſich nicht vor meinen Wacht erſcheo⸗ 
sen. : 
&'2 u Drey 


f 


v 
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Drev find fon Sahre hier; allein der Schwarm 
verlacht 
Mir ſpottiſchem Geſicht noch meiner Kinder Tracht; 
Died iſt der grdſte Schimpf, den fie auf Leipzig 
| Ä bringen. 
Doc, Both r bif mir .mır den Renommiſlen 
zwingen. 
Da find fi e fiber ſchon! ja, dies iſt ihr Su 
„4 wu; 
8 Goͤttin, wir vergehn! I da Sgieſal ſteh uns 
— bey 
Er ſprach mod, als bereits bie, wilden 
Schwaͤrmer kommen. 
Da ſie von fern Muſit und Pauckenſchall vernom⸗ 
men, 
So folgten fie beherzt dem frohen Schalle nach ” 
— jezo traten fie ind zitternde Gemach. 
Der freche Raufbold ſah mit einer Raͤubermine 
Tief in den langes Saalı Es zittert bie Blon⸗ 
| dine, 
Und die. Brunetie bebt; der’ junge Here erflarıs, - 
Und bie Patrone ſchreyt vor ſeinem ſchwarzen 
Bart. 
Er, Maufbold , kehrte ſich zu feinen Cameraden, 
Und ſprach: Wir ſind zwar hier zum Tanz nicht 
eingeladen, | 
. Doch folgt mir alle nach, und fodert, fo wie 


ih, 
Das ee Maͤdchen auf; ; de Teufel hole mich! 
Schläge 
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Schlaͤgt mie das Menſch es ab, ſo ſollt ie Wun⸗ 
| ber ſehen, 
Der ganze Tanzfaal- foll mit Gchredien unter⸗ 
gehen ! 
Er ſagts, und tritt hervor ; doch alle. fchreyn und 
fliehn. " 
Der weite Reifrock raufcht, "die jungen Stuzer 
Ä ziehn — 
Wie Kraniche davon ; die Tbuͤren finb zu, enge, 
Und Epiz und Band entfliegt im aͤngſtlichen 


Gedräuge, 
Auf einmal war ber. Saal von ſo viel Schoͤnen 
leer, 0 
Und niemand war darinn, als Raufbold, und 
fein Heer, 


Er lachte wild, und laut, daß er fie fo erſchrecket; 

Bon Giegedzeichen war das Schlachtfelb ganz bes . 
decket; 

Es ſchimmerte der Staub von Flittergold, und 
Staat; 

Vohin beynah der Fuß: des ſtolzen Siegers trat, 

dag Schnupftuch, Blumenſtraus, und halbzerrißne 
Streifen, 

Ruſchetten halb zerfezt, uud Kalk unb- ganze 
Shliftem 

Ein jeder buͤcket fih , und Redt mit frohem Muth 

Die ſchimmernde Trophee an: feinen: alten Hut; 

Eile tanzten mit fich felbft , bis es drey Küper wagen, 

Bun den eutmweihten Gaal die Stuͤrner zu ver 
jagen. 
€ Zn... 


. | oo 
zz Drecer Kentmmiifl: 
Sie een aus der Schlacht „ - von Kampf und Gier 


ge fatt, 
Und jeder fintet bald auf feine Lagerflatt. 


Doch die Galanterie, bie zwar im Saal ge 


blieben, 

Die aber Furcht und Angſt hoch auf das Chor ger 
trieben, - 

Sah ganz erſtaunt um ſich, und rief der Mode 
au: + 

O Freundin, welch ein Voll! und Def leideft 
du? 

Wie frech hat nicht ber Mund ber Rafenden ger 
fingen! 

Wie manches niedre Wort iſt in mein Obr gebrum: 
gen ! 

Dech, „Mode, laß nicht zu, daß dieſer Me 
nommift, 


Zaum Truz ber artgen Welt, ein . folcher Unhold 
iſt. 


Der Schlaͤger muß durchaus in Leipzig fich bekeh⸗ 
ren. Ä 
Hat ein Sylvan gelernt ‚dich eifrig zu verehren, 
Ein Schläger fo wie ee; vom Jeniſchen Gebrauch 
So fehr, wie er, befledt; fo lernt ed Raufbold 
auch. 
Rei ‚Schneider müßte mehr die Diebe loben kon⸗ 
nen; 
E03 Mia müßte mehr mit ſchwarzen Augen 
breunen; 
Des 


u; 


Des Goldes alte Kraft, ber Treffen Munberfchbin 
Mit auf ein junges Herz ganz ohne Wirkung 
ſeyn; 

Benn dieſer Renommiſt uns widerſtehen wollte, 
Und nicht auch, mie Sylvan, ein Stuzer werk 
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nz 
% 


den follte, 
Erſchein ihm, red ihm zu, eil in den blauen 
Hecht; 
Und Raufbold werde bald ein ſuͤſſer Jungle 
Inecht. 
Sie fagtd ; die Mode ſtelgt auf Ihren golbnen 
Magen, 
Den Mipögen durch die Luft nach Raufbolds Zim⸗ 
mer tragen. 
Ein groſſer Geiſterſchwarm ‚ en Complimenten⸗ 
heer, 
Sezt fi. um fi herum, und macht den Wagen 
ſchwer. 
Sie werden, wie der Mund der Menſchen ſie ver⸗ 
handelt, 
Sqhnell in der obern Luft. in Geiſterchen verwan⸗ 
delt. 
Verſchiedner Mund iſt tren, man darf den Wor⸗ 
ten traun; 


Die Hoͤflichkeit Half fie mit zarter Hand erbaut, . 


Vom Umgang lernten fie, ſich zu den Sräbten 


wenden, 
U vom der Artigkeit jür Mortgepräng dem 
ſchwenden. 


C4 Sehr 
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Sehr viele , fieht man fie mit (harfen Blicken (an, 
Entdecket man erftaunt zweyföpfigt , wie den Jan, 
Die vordre Stimme zeigt die Schmeicheley im 

Gluͤcke, 
„Und auf der Hintern wohnt die Zalfcpheit ‚ md die 
| Züde . 

Sie fehweben oft am Hof, im falihen Vorgemach, 
And loben ins Gefiht , und ſchmaͤhen hinten nach. 
Die Guten fezen fich der Mode nur zur Linken, 
Indem die Zalichen ſtolz zu, ihrer Nechten ſinken. 


Ihr Wagen Fam nunmehr vor Raufbolds Zims. 
- mer an, 

Den jest ber ſuͤſſe Schlaf, der Träume leichter 
Mahn, 

"Und auch der Geiſt Pandur auf feiner Streu be⸗ 

wachte, 

Der manche Schlaͤgerey ihm ins Gedaͤchtnifi 
brachte. 

Die Mode, fteigt herab, die Geifter warten bier, 
u; luftger Körper gieng durch bie verſchloßne 
Thuͤr. 

Doch wie erſtaunte fie; ein Schwindel Bam ihr nahe, 

Da fie in Rauch gehällt das wuͤſte Zimmer fahe, 
Auf dem verbrannten Tiſch lag halboerglimmtes 
Kraut, 
Das in Virginien der nackte Mohr erbaut. 
Zerbrochner weiſſer Thon in laͤnglichten Cylindern, 
Um Brand und Aſche fucht ber Gottin Zuß zu 
bindern. 
Noch 
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Noch dampfte der Toback. Wie wenn der Teuk⸗ 
rer Pracht 

In heiſſen Schutt zerfaͤllt; der wilden Flammen 

Macht | 

Mit loderndem Geraͤuſch die bange Luft zertheilet; 

Zulezt ein ſchwacher Dampf aus den Ruinen eilet: 

So dampfte der Toback ‚ den dad geſchwaͤrzte 


Rohr 
Durchglimmt zuruͤcke ließ ‚aus Graus und Schutt 
hervor. . 


Sie fh, vom Rauch erblaßt, der ihr Ge 
wand befledte, _ 
Zu der verwirrten Stren, auf der ſich Raufbold 


ſtreckte. 

Pandur verbarg fih ihr; ſah fie, und warb 
verliebt, 

So mächtig if, der Nez, der unfre Mod' ums 
giebt. 

Sie fprach alio zu ihm: D!, Stürmer von ber 


Saale, 
Dein Herz erdfne ſich vor meinem fänften Strale, 
Der izt zum erftenmal auf einen Schläger fällt; 
Bm ſieh, die Königin der jungen artgen Melt 
Entvelt im Traume dir, was Bücher dir deu 
hehlen, 

Und dunkle Weiſen nicht im Hoͤrſaal euch erzeblen. 
Das Schreyen deiner Schaar hat unfse Luft ges 
ſtoͤrt; 

Selbſt die Galanterie hat es erſtaunt gehort; 


€: Der 


2, Der Renommiſt. 
Der Schusgeift Leipzigs fam, und hat mit vielen 


Klagen _ 

Die Senfche Raſerey ber Gottin vorgetragen. 

O Held, erzüme nicht die Göttin, deren 
Macht 

Vielleicht bie Schoͤnſte bir der mompher zu⸗ 
gedacht. 

Ich kann allein ihr Herz zu deinem Gluͤck vers 

ſoͤhnen, 


| Ich wills, wenn du verſprichſt, mich nicht mehr 


zu verhoͤhnen. 
Sey nur ein Leipziger; verwirf die ſchlechte 
Tracht, | 


. Die dich Hier lächerlich , und Schönen ſchroͤcklich 


macht. 


Dein Zopf verwandle ſich in einen ſchwarzen Beutel; | 
Kein Hut bedecke mehr die aufgepujte Scheitel; 


Ih Jena ließ dir nur ein kurzer Ermel ſchoͤn, 
Weit beſſer wird die bier ein langer Anfſchlag 
ftehn. 

Dein ungelämmtes Haar gleicht einem Sperlingss 
nefte: 

ie haͤßlich läßt dir nicht die leichte gelbe Welle. 

Sie, die jet ſpditiſch kurz um deine Huͤften 
fhlägt, 

Sey laͤnger aus Griſett und flat mit Gold be⸗ 
legt. 

Die Reuter laß allein die ſchweren Stiefeln druͤcken, 

Wie tan bie Mädchen nicht ein feiner Strumpf 
entziden! 

— Dein 
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Dein Degen werde klein, und Imipf um ihn ein 


Zum Zeichen, daß du dich zu meinem Weich bes 
kannt. | 


Berabfchen von nun am die ungezogiien Händel; 
Sprich zierlich ,und galant, und rieche nach 
Lavendel. 
Vergiß den Rauchtoback, der hier noch ſchman⸗ 
chend glimmt, 
Und nimm davor Rappee, wie ihn der Siujzer 
nimmt. - 
Dann will ich feftlich dich zum Petitmaitre ſchlagen; 
Du , ſollſt, ein neuer Held, dich vor die Schöne 
wagen! | 
Der glüdliche Sylvan, der meine Macht verehrt, 
Bekehret dich vielleicht, fo wie ich ihn bekehrt. 


Sie ſagts, und eilt davon. Er wirft mie traͤe 


gen Wenden - 

Sich dreymal gähmend um, und greift mit ſchwe⸗ 
Ä sen Händen - 
Nach feinem Rauferſtahl, der zu dem Haupte lag; 
Und fpringt halbtaumelnd auf, durch einen Fech⸗ 


terſchlag, 

Dem der ſich unterſtund ‚. bie Jenſche Tracht zu 
ſchelten, 

Mit Hieben, wie er ſprach, die Mahe zu ver⸗ 
gelten. 

Die Mode war entflohn; und er ſinkt träg, und 


matt 
Bon neuem in bie Ruh auf harte Lagerſtatt. 
| wandur 
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Pandur bebachte nun, nit innerlichem Grimme, 
"De Mode lodend Wort, und die Sirenen 
| ſtimme. 

Er lehnet ſich beſtürzt auf einen Fidibus, 

Groß wie ein Weberbaum, und dreymal ſtampft 
ſein Fuß. 

Wie? tagt er ihm ind Ohr,) Held, aͤßt du 
dich verfuͤhren? 

Und fe did das Geſchwaͤz der albern Mode 


sühren ? 
O Raufbold, ſieh mich /an! ich bin der Hels 
dengeift, 
| De dich oft in ber . Flucht dem Schnurrenſieck 
entreißt. 
Er ſchreck an beiner Statt die wilden Haͤſcher⸗ 
haufen, 
Und ſteh die treulich bey, im Zweykampf, und 
im Suufen. 
Ich bin die machgefolgt ; ich bins, ber vor ber 
Stadt 


Den flchtigen Calmuck den Fuß gelaͤhmet hat; 

Ich dachte dich dadurch von Leipzig abzuhalten. 

D hätt es mir gegluͤckt! — Doch laß mich wei; 

‚temalten!: 

Auch hier erwartet dich ein lorBernwerther Ruhm. - 

Iſt Hier nicht eben auch der Marke dein Eigens 
tbum? 

Sein, Haͤſcher, Fein Pedell, fol deine Sreude 
ſtoͤren; 


Der Stuzer fol rPaunt das wilde Wesen hören, 
Und 


J 
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Und wenn dein tapfrer Arm nichts mehr zu ſchlagen 


weis, 
En geb ich dir zum Sturm die Häfcherhbhle preis. 
Was du in Jena wagſt, ‚ bas kannft du bier auch 
wagen. 
Bie bald Tann mich Calmuck and diefen Hau 
tan, 
Da in der Nachbarſchaft das ſchoͤne Halle lieat, 
Wo noch die Freyheit herrſcht, wo noch der Bur⸗ 
ſche fiegt. | 
Doch wärft du wohl fo Hein, die Jenſche Tracht 
zu ändern, 
Die Haare zu beſtreun, ‘den Degen zu bebänbern? 
Und zoͤgeſt du den Strumpf, dem tapfern Stie⸗ 


fel, vor? | 

Kamft du fo niedrig ſeyn, ſo geh, und werd 
ein Thor! 

Stink nach Pomad und Oel, wie hier die Nar⸗ 
ren pflegen, 

Und laufe Chapeaubas im Sturmwind und im 
Regen. 

Geh, ſchlage weibiſch dich zum weiblichen Ges 

ſcſchlecht, 

Und leb, und ſtirb allhier ,als wie ein Jung⸗ 

fernknecht! 


Mein ich ſehe dich mit Recht unwillig werben, 
Den ebelmäthgen Zorn verrathen die Geberden. — 
Vohlan fo mache dich Pandurens Schuzes werth. 
Im Stalle trauret ſchon Calmuck, das edle 
Pferd, 
Du 
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Daß es ſo malt ſteht; flleh wieder nach ber 
Saale, 

Da wo he Halle nezt. "Hier hoft zum zweyten⸗ 
male 


Auf deine Tapferfeit ein neues Ehrenfeld, 

Der Brüder luſtge Schaar, und eine freye Welt. 

Du wirft ben Dffieir von breiten Steinen 
ſchmeiſſen, 

Und wirſt der Renommiſ von Renommiſten heiſſen. 


* 


So ſagt Pandur, und ſchweigt, und Rauf⸗ 
bolds Herz blieb tren, 
Dad widerſtund voll Stolz der Diode Schmeichelen. - 


— 
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Dritter Geſang. 


4 | ö x j 
D. Luft belebte ſchon der Some reger Schlm⸗ 
mer, 
Sie warf den guͤldnen Stral in Raufbolds Ruhe⸗ 
zimmer; | 
Des Vorhang, der ihn brach, und saufen ‚008 
ihn trat, 


Er an ber weiſſen Wand ein länglichtes Quadrat: | 

Das groffe Stichblats fchien in falben Schatten⸗ 
bildern 

Der Cchrectometen Lauf elliptiſch abzuſchildern. 

Ganz Leipzig hub ſich nun halbtaumelad in die 


SU 
Zur Arbeit gieng der Mann, die Dane wat 
Caffee; 
De Schöne mahite ſich mit Roſen ihre Wangen. % 
I Lilien bluͤhten auf, bie in bes Necht 
gangen. 
3m ganzen Leipzig war kein einzig Mabchen el, 
66 fehr verbeſſerte die Schmigle bie Geſtalt; 


Ken 
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Kein. Blätterchen fuhr auf, die Mufche mußt 4 
decken, 

Und wo auch gar keins war, lag doch ei ſchwarzer 
Flecken. zu 

Nur Raufbold ruhte noch ‚ und lag von Sorgen 
Ä frey, 

Bis in den hellen Tag auf einer harten Streu. 
Von Schaͤzen ‘nie beſchwert auf feinen weiten 


Reiſen, 
Schlief er ſo arm, und ſauft, als wie die alten 
| Weiſen. 
Sein ganzer Meichthum war fein groſſes Raufers 
fchwerd, 


‚ Und feine ganze Luft Calmuck, das edle Pferb. 

So manchen ſuͤſſen Traum ließ ihn Pandur exs 
gezen; 

Vom wüthenden Zumult, von Schreyen ‚ und von 

Wezen 

War ſeine Seele voll. Erſtiegne Schnurrpars 
thein, 

Und Staͤndchen, fielen ihm im ſuͤſſen Schlummer ein. 

Eh paarmal laͤchelt er mit einer wilden Freude, 

Und ſpricht verwirtt etwas von einem modſchen 


* .Mleide. 
Yanır hoͤrts, und er, Er traut ber Mode 
nicht, 


J und anterfcht genau’des ‚Helden Angeficht. u 

J Bi mepnt er ſchon, zu feinem größten 
, Schrecken 

Gere Reigangen nvar Mer zu eutdedien, 

D 
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D Rufbold Cheufzet m du fchläfR? rei 
[” ich unruhig bin bey deiner füffen Ruh! _ 
Wie deine Wort , in Traum entflogen, mich 


erſchrecken; 
Dein Antliz wuͤrde ſich mit edlem Unmuth decken! 


Wer weiß, vb dich wicht ſchon der Mope Wort 


verführt! -- 


Mer weiß «6, ob’ nicht ſchen dein Gerz bie Ne 


gung ſpuͤrt, 


Die leichte Jenſche Tracht — mu vedndein 
Und wie ein Bars ben Hals, und Degen zu be “ 


baͤndern. 


Rimmt denn auch die. der Diam von der Ver⸗ | 


ändrung ein? . 
D! nie ı du doch zu flolz ein Leipziger zw ſeyn! 
D! möchte da doch nie ven Fuß mit weiſſen 
uͤmpfen, 


Str 

Und deinen Degen nie mit Narrentand Sefihimpfen 
Ge ſprach er, IT. ſich auf Ranfboiks.- 
Bid Eufhtig‘ *5* ſeinen Klauen | 
Ar enifälieht, ar „vom Heben ih vu - 


Rn um fein Fiafart —* Brot zu befragen, 


» dem. 
. 


—— DB... 
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a. Lelpzig war damals, ‚bie. num verlohrne 
Kunſt, 


Mus diekem Cafferſaz Ma ſchwarzer Geiſter | 


Die — auszufpäßn: ; und die gefeimfen 
i CThaten; 
Sacheha und Pinftig wow, prophetiſch —X 
athen. 
Pandur, der dieſes weiß, verſtellt ſich alfobald; 
Giebt ſich aus dicker Luft die Jeuiſche Geſtalt; 
Zieht geofle Handſchub an, und eilet nach bee 


"Grotte, . 
‚Fun Dei neurer MWelt,: zum pothſchen Caffce⸗ 
"golte, . 4 . | 


Li 


Begi es mir, v Nacht, und Im," pror 
' phetſcher Geiſt — 
Ben man bein Helligthum profanen Augen wei. 


Da, wo Schellhafers Haus, die feſten Mau⸗ 
| ren .endet, 
Ragt, wenn man feinen Blick {chief zegen über 
U wendet, | 
En: glänzend Haus empor, dab’ durch die: weus- 
Pracht 
Seh einem Tempel gleiche, Palläfte finfter macht. 
©o wie im dicken Wald ein Kranz bejehrter 
Eichen, 
Das feinen Wipfel droht den Himmel zu ers 
| reichen; 
. >. - Fb* | J 9 Eis 
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* Ianfer. Tannenbaum ſie ſaͤmmtlich übereit, 
durch fein gtuͤnes Haupt die Teichten- Wolken 
theilt: 
Eo ſtreckt dies ſtoize Haus den "WEN in die Kafe, 
Und huͤllt das tohe a in etögen Reich and 
Der Eingang zeigt {ogleich in einer Eitbere, | 
Daß dieß des Caffeegotts geweihter Tempel ſey. 
Et liegt ein Araber an einem Taffeebaume; 
Ihm ‚bringe in hellem Gold von dem durchſuͤßten 


Schaume/ m: va 
Den wen aus Bohnen Tot, die die xevante 
ſchickt/ 21t8—* 


Ein nackter Liebeögott, ' der uũchelivuufꝰ ihn vidt. 
Pandm trat kuͤhn heren und Tg‘ zur Grotte 
ıtleder. 
Ein heiligs Schrecen Nfuhr durch ſeine ‚Rasen 
Glieder, 
Da er dem Sort ib ‚wabt, "unniige von fit 
48 7 cht, 
Und fürchterlich — mit unterkerdſcher Pracht. 
& ſaß im ſchwarzen Pomp. Das Zepter, bad 
er fuͤhrte ,/, 
‚Bar wie ein Edffelihen; die Kroue, bie 1197 Be 
zierte, 
Dem Zuckerhute gleich. Es Leigt die blaue Glut 
Bom rauchenden Altar, auf vem ein Keſſel ruht, 
Der unaufhoͤrlich auf, * ſchwwarzem Ruß bes 


So wie des Hhlegethon —2* Wogen. o 
Da . 


K 


4 
T 
r 


3» Decr Ram. 


So manche Mißgeburt, gezeugt vom After 
-  Spleen 
Und dicken ſchweren Blut, umflattert rauſchend ihn. 
Daes Hopochonder ſaß, und kruͤmmte ſich fuͤr 
Schmerzen, 
Er die Melancholie fprach Selbſtmord in dem 


Herzen 
Pandin fopt einen Fr und gieng hindurch 
zum Thron; 
Buͤckt vor t dem Gotte ſich, und ſprach mit rau⸗ 
hem Ton: 
Du, der du mit Caffee die Leipziger belebeſt, 
‚Und zur vornehmen Frau ein Gaͤrtnerweib erhebeſt; 
Der du mit deinem Trank Holzhader fo begluͤckſt, 
Als du im Staatsgemach den groſſen Herrn ent⸗ 
ai 


2 nahe mich zu Dir vom reinen Ruf belehret, 

Daß dir des Schickſals Macht bie ſeltne Gunfi 
verehret⸗, 

Die Zukunft ze durchſchaun, und in Caffee zu 


ſehn, 
Was Aftrologen kaum durch das Gefln verſtehn. 
O ſage mir, Prophet, wird Raufbold unter⸗ 
liegen? 
Wird endlich über. ihs, der Pleiſſe Mode ſiegen? 
Und wird der Nichrige, nach aller meiner Muͤh, 
 Zulezt doch a ‚Win Ei ı von der Galanterie ? 


Dtritter eſang. 
gr ſchwieg. Der Stk gerfegt: Der Ruf 
| weſhr geweſen, 

Du bie, Zutımft u Ca 


Pı DL 


Doch biſt ‚du: uk Yander, der ung zuwider if 


und iſt dein Raufbold nicht ein wilder dtenommiſ 
Si Me dem * “on. und bie Zukunft 


'. 


Dem wie, eitleeget. . koſtet Muͤh u 
Schwei ß. 
EI kom Bälle‘ sch, zu prophezeihen wei 
Pander verſet drauf: Du kennſt ſchlecht bei 
Freunde 
Die Leipziger allein find deine wahren Feinde. 
Bi. di “ ulcht ‚erlaiiet wie iſt Dein Re 


AT ze vverheert! 
Es daucht lein Tempel’! nicht, we Knaſier d 
verehrt; - 


Deo md maß fi den Um 


dad Frege Eaſferheus Taf jezt im Plfanfe 
Zange; 
Di mer dieſer ende Tind meift von dir 


Und hat die Mode nicht did Nenerumg. erfom 
Und di Balauterie den Thee ſelbſt liebgewenne 
er > © 2 u Re 
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t 


.B3 
Nein! Senn J gunle "nal ‚iu allem “ groß und 


| frey 
Velhauhe den weibfchen nee, wid it" ur ste 
ir LÄTEM 
Bin —* Die zutun we zu "ineiner gin bürch⸗ 


So will ich dir voll "Dant, drey ECaffahanſer bauen; 
Von nun, au fol Caffee, ‚am Weihrauch dk. zu 


jeun , 
Wenn hoch ram, ird⸗ des Shmauſes 
aug ſehn. 


Ex ſagt es, ind, * Gott erhob von nen 
die Gliedet 
und fat wabrfagri fh auf. einen. Drevfuß 
‚nieder; 
Und alfobald erſchien dee Tempels Prieſttrie 
Die wilde Phantafte, und reicht ihm Caffee hin. 
Er trank; es herrſcht um ihn geweitte graufe 
Stille; 
Doch nz tönt die Gruft mon. (redlihem 
| Gebruͤlle, 
Und blaue Zanmen sehn sm feinem. Drepfuß ' 


Pandmen überfiel, ein —* Graus, 

Als ihm die Phantaſie den dicken Caffee brachte, 

Und der Prophetſche Gott alſo hen Anfang machte: 

Was feh ih? — In bie Gruft des Schredend 
geht. der Held — " 

De. Bay rauſcht baber. im. ſchwarzen ‚eifern 


Ich 


| " 
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| 20 1 Ge ud Ri, und ruͤhmliche Ger 


fahren — 


Er vo, er pudert ‚dich er. ficht, eb Ahmet 
*2 . \ Blut — | —X 
Wie? hat ein Leipziger ſolch einen topfern Muth? 
PD w wit ab Pandur, und fehriken - v— 
2 ee 
zw das Re ich ſeh, ich ie 
Ball! E21 ae Beni 


.Alſo bar et. * Sein Mund; ‚fbännt fü 
| quophetſcher Wuth; 
Doch nach und nach ſenkt ſich ſein augebrachtes 
Blut. 
Maundur war fd voll Dank; vom ranftigen * 
4 ſchicke 
Des itapfem gitden. —* eilt er zur ihm ve, 


audeß veelammlet ‚fig ber Mode Worgenꝛach. 
Sie ſchlmmert auf dem Thron, und rief dem 


Ya, und ſprach: 
e⸗ hin, geliebter Puz, zum erſten meiner | 
Söhne, ” 
Der: Stuger Oberſten, Sylvanen, dem se 
Shhdne 
Sogleich ihr gen erglebt, wenn feine Feder 
| ſtrahlt, 


Und hohen Stand und on die goloue Wette prahlt. 
D4 Eur 


Da Rene. 


Erweck ihn, wuf fein Haat.dwech heiſſes Eike 


| | kruͤmmen! 

An Puder und Jaßmin laß feine Locken? ſchwim⸗ 

Und wenn fich ſein Vervienfi:tni Gallakleid erlebe: 

Und endlich feinen Wiz des Schneiders Cunft 
STE 7:7" Se 

e« laß ihn ir dem Hecht zum Reuemmiſten rag, 

Der wird vleueicht , wie er, der knrzen Tracht 


Er war fen slter. Freund; fein Pr gepudert 
Haar 

Eee vielleicht den Iwed, wir ae unmdqglich 
Zu WAL. 


* #- “ 
. ĩ de“ 
v 2 


Ce ſagts, der Pay eilt für. Sein Haer 


J im Melt zerflogen, 
vorwirt den Gterblichen dem. ſchbufie Regen⸗ 


bogen. 
Sein halb mit Sch geſtickt, Hl Aleres Se 
wand, 
, Dab.er mit viel Geichmad nachläßig um fich wand; 


Mahl in der. obern eufe 1 im alerreinſten Schim⸗ 


und ab erreicht fein * Sylvans geſchmucktes 
Imnmer. 


ESEegleich verweilt den Blick die aufgepuzte Wand, 


An der er and Gemaͤld auf bunten Tuchern 
fand. 


a Bien 
3 
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Arsen Epiegel, deren wi Ai groffe Schleifen 
bielt 


Und neidiſch auf fih —* in guidnen Raͤhmen 
ſpielten, 

Entdeckten ihm fein Bild; und mit Zufriedenheit 

Tritt er ins Schlafgemach — . In fliller Ein⸗ 
fanteit | \ 

Schlief able noch Splvan, und ließ den Morgen 
 fteben, 

Den Nachtiſch tzaurig ee und ben Caffee ven 


Am nahte ſich der Puz, mp. ‚fra: ka 
junger Held! 

Der Ruhm erwartet dich in ber beglängten Melt;” : 

Und eine Gottheit ſelbſt befiehlt dir,- zu erwachen; 

Die Mode ſchict mich ber, dich heute“ ſchdn zu 


"Dein Bruber geaufbolb ——— ungelange " | 
Bl er ahcht ſehn, wie ſtolz der Etuzer nd 
dir prangt? 

E 5 den Bann Seht, verſuch, ie zu 7 


kehren, . 
Ber kam ihn, wie du, die Mode lieben lehren? 
„Ibn erwacht Sylvan. Er ug vor kurzer 
Zeit 
N cin Jenenſer noch, ein ungeffeiftes Kleid; ; 
Dub Stuzer lehrten bald ihn deu Gaput verache 
. tm. 
kr warb ie Oberhaupt, ber ar in ueuen 
Trachten. 
er —ð 








58 Der Renommiſt. 
Sdo wie ein Renegat, mehr ‚als. ein Muſelmam 
Dom frommer Wuth erhizt , den Chriſten haſſen 


kaun; 
& ſchien der Stuzer auch Jenenſer mehr zu 
haſſen, 


Weil er vor Kurzer Zeit erſt ihre Rrachtiverlafei, 
Er warf den Schlafrod um, noch halb vom 
j ' Schlaf entftellräö. ” 
And da der raſche Stoff von ſeinen Achſeln faͤllt, 
Macht er ein "Fanfe Getoͤn, indem bie fein 
Falten 
Mit fäufelndem Geraͤuſch zu dem Pantdffel walten, 
Eein Diener Bringt Kaffee. Pardieu! (Grich 
er,) Johann, 
‚Dir traͤumt ſehr albern Zeug — doc zieh * 
hurtig an, u 
und dann frag in dem Hecht, ob Raufbold ange 
fommen. | 
Er fägts, und Kurtig ward ‘der " Mipuz wong 
\ nommen, 
Ein weiſſer feiner Strumpf immwidelte das Kal 
De Schuh ‚„ en Meifterftüc von’ feines Sch 
ſters Muͤh, 
Erhoh in ſchwarzem Glanz mitBand beſen 
Kanten, 
Und Schnallen ſchimmerten von Bdhmſchen D 
manten. 
Le Grand trat ins Gemach; ein lumpichter Franz 
Doch in der ſeltnen Kunſt, ‘das Haar zu Tr 
.n 5 fan, groß. | 





( 
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Ein weite?” Puderhemd flog zu des Stuzers Fuſſen. 
Le Grand baut bad Toppee, und läßt fi ch kLoden 


ſchlleſſen. 
En dicker Stanb von — der FR im Puͤſter 


Schleß ungefm beraus "and trubt den benem 
Tag. 

Der 2, ser fin Teppee mit Hagen "Fingern 
thaͤrmen, 

Und (te fi Barauf, ed tapfer zu beſchirmen. 

Den weiſſen Dei umgab ein ſchwarges ſeidues 


Band, 
das ſich 9— feinem Kinn in eine Saleife 





wand; 
Fin niuer Moedelammt, ans afchenfarbger Gelbe; 
Bol Laubwerk {chin gewebt, diene ihm zum Obers 
Heide, | 
> breitgewirktes Gold umgab der Wefle Hand, 1 
Atlaß hieß der Stoff, aus welchen: fig ent⸗ 
Rand. 
Se war noch prächtig nen; die Farbe glich ben 
. Luften, R 
Benn fie der Fruͤhliug leert von rauhen Minters 
duften. | 
en ſchwarzer Atlaß war. der Hüften enges Kleid: 
Utzeband ſchimmerte mit goldner Herrlich⸗ 
keit. 
Un feinen Degen war hi weiſſes Band gefchla 


Pan Zeichen, nie damit * Blutduell zu wagen. 
Sein 


4 
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Sein Mohr and Judien ziert ein beſondrer Kropf, 
Aus Meißner Porcellan ein Frauenzimmerkopf; 
Der unbeſeelte Thon ſprach in das Aug Entzuͤcken 


Der Rip war anf der Stimm, der Muthwill I 
"den Viiden. nr 


“ fee pr bat Haupt von Bein Sur 
n gern dar. 
es. ai Weſt und Rod, es duſtete ſein 


Haar 
Und um ihn ber goß ſich, füßer Skmpihäre, 


Labandel und Jasmin, der fchönen Welt zu 
Ehre. ur 

Ein eöhrieß Entrechat trug ihn zum Epiegeiglas , 

Wo er Toppee und Haar noch emal Thigelnt 


maß; 
Doch un ihn, da ber ** ihm aizuſchon s 


| giucket, 
Veynah fein. eignes Wild, wie ben. Nash, 


zuͤcket. 
Indeß trat: ſein eakay ins duftende Gemach, 
Und Pate: Gnaͤdger Her, ich fragt im Hech! 


nad; Vo 


25 E. Traum bat wahr geredt; Herr Kaufbold i 


gelommen, :. - 
‚Die Sinfte wartet ſchon, die ich wit her, genon 
wen. . \ 


“ 
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Sogleich fliegt er herab; allein indem er 
geht, 

So ſchickt er noch zuvor zur Mode dies Gebet: 


O Gdͤttin welcher ich drey Stunden Zeit den 
ſchwendet, 


Eh ich den langen Puz auf dein Geheif vollendet; 


Die Sänfte bringt mich jest w einem Schläger 
hin, 

Dem id vielleicht ein Spott in meinem Anzug 
Bin; | 

Doch deine Wunderkraft begleite meine Lehren! 

Bielleicht Tann Ich zu die fein wildes Herz bekeh 
ven. 


So for each ı er, und fein Wort drang w der 
Gdttin Höhn; 
Die Mode liebet ihn, und fie erhbrt ſein Flehn. 
Ein € omplimentehheer muß fi ch herab begeben, 
E feinen Schuze ſon und ſeinen Mund bele 


Der Puz verlannmlet 3 theilt ihre Sönare 


3. ein, 
Und er fingt vom Toppee ‚gebietrifch an zu ſchreyn: 


Du, zialicher Brador, ſez dich auf feine Schleife, . 


Daß um ven welſſen Hals" dein’ ſchidarʒ Gefieder 

ſtreife; 

Ud wenn ber Geiſt Charmant die Knie ihm zier⸗ 
lich beugt, | 

e⸗ made, daß fein Dans ſich vn orig | 

neigt. . 

Du, 
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Du aber, Seladon, liebaͤugle mir den Blicken , 
Die Schönen, die ihn ſehn, beträgrifch zu befris 
l 0. lm. 
Beredter Florimand, den Mund erdfne du, 
Wenn ſein Verktand nicht denkt; und denkt er, 
' N ſchließ ihn zu. 
| hr andern Geiſter nt auf-feinem Hute ſizen. 
Die Treſſe ſoll ein Theil, ein Theil die deder 
. ſchuzen. 
Da, wo ſein ſchrof Toppee die hoͤchſte Spife 
‚ macht, 
Nehm ich. ſelbſt meinen Siz. eu ihr mein 
Wort in Acht; °° 
Und wird Sylvan beſchuͤzt; fo will ich euch bes 
en gluͤcken; 
Wo nicht, fo ſollen ‚euch die ſchwerſten Strafen 
u . dräden, 
Der eine fol zwölf Jahr mit ſteifem Ruͤcken ſtehn; 
Der andre ſoll niemals nach jungen Schoͤnen ſehn; 
Der dritte, wenn er ſcherzt, ſoll ſtets vernunftig 


ſcherzen, 
und —— ſe euch die bunten Flu— 
ten. Be ſchwaͤr zen. 


So fogt, se, und die Echoar wird durch die 
.. Ehr entflamımt | 
Mit ſtolzem Angeſicht eilt‘ jeder an ſein Amt. 
Indeſſen laͤßt Sylvan die Ag Her’ Sänfte fchlief, 


fen 
Die Träger ſchreiten fort mit weltzedebaten duͤſſen. 
Ge⸗ 


24 
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BGearxduſch nnd Lärm nahm num im blauen Hech⸗ 
te zu. 

De wilde Renommiſt verläßt die lange Ruk, 
Und hebt fein ſchweres Haupt, dem hohen Tag 

eufgegen, 

Bew harten Stroh empor, auf dem er fanft gw 
legen. u 
Don feinen Lippen fchallt ein Jeniſcher Gefang, 
Und nach Calmucken war fen allererfier Gang- 

Er fland im dden Stall, und hieng die fchlaffen 
⸗ Ohren. 

Was machſt du, armes Thier? Haſt du den 

Much vehten? 

Sprach Manfbold ganz bewegt, und gab ihm 

beßres Heu: 

And dankbar wiehert er mit einem Luſtgeſchrev. 
Da er geruͤcke gieng nach feinem finftern Zimmer, 
Unleuchtet plözlich ihn des Stuzers heller Schims 
Pe ‚0 u mer. N 
Der Renommift kann fich.nicht fo geſchwind entzieht. 
Seisan- fliggt auf ihn zu, umarmt, amd kuͤſſet ihn. 

a Teufel!? Bruderherz, (ſprach Maufbold vol⸗ 

7 ler Sreuden,) - 
Ber hatte das gedacht bey unferm legten Scheiben, 
Def ir in Leipzig einft und würden wiebers 

3%. fehn ! u 
Doch, Kerl, du biſt die ja, der Teufel hole! 
| in Ä 


" oo. , ſch a Ze 
Gehſt du beftändig fo, wie aus dem Ey geſcheelet, 
Und finb, Die Haart fiets in dem Toppee gejeblet? 
| Mon 
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Mon Chr, , (verſezt Spivan,) wir leben Kit 
. galant: 

In Leipzig gi doch noch Verdienft und Melſtand, 

Und ventre bleu! wer wird in Kleidern ſchlechter 
gehen, | 

Da wir hier jeden Tag die ſchoͤnſten Damen fehen? 

Doch, Bruder, wie confus fieht nicht dein Anzug 

aus! Ä | 

Wie Ammfkı du in den Hecht, in dies vllaine 
u Haus? | 

Hat niemand bir im Thor ten Engel angewiefen, * 

Und Artopd gelobt, und Waplern dir gepriefen? 


Jadeß erteichten ſie das finftere Gemach. 
Der Schlaͤger ſchreyt, Caffee! indem der Stuzer 


ſſpprach: 
Herr Bruder, mich erfreuts, daß du "hier ange⸗ 
langet. J 
Nach einem Zenſchen * hat oft mein Hen | 
+ verlanget. 


Du bit ein hloſcher Kerl; bleib hier, verindre dich; 

Vetgiß die Jenſche Tracht, und werde fo, wie ich; 

So ſollſt du. bier mit mir ein Engels: Leben führen, - 

Und ich will felber dich bey Damen preduchren. 

"Der Renommiſt macht ihm ein hoͤhniſches Geſicht, 

j und ſagte: Rein, Splvan, zum Narren war — 

niet 
«Sum ‚Narren? (fieng Sylvan ſchon bye an zu 
fragen) 

Doc indein ward Caffee und Bun dnfgerragen. 

Da 
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Da Bruder, lange zu, (ſprach aufbolk, } * 


dir ein. 
Kin, es bat ‚Sploan, ihm guͤtigſt zu ver⸗ 
Feihn; 
& rauche jezt nicht mehr. Kaum will es Reub 
bold glauben; ; 
Mein du wirft ed mis doch hochgeneigt erlauben? 


Evrach es mis bitterm Spott, Die Pfeife ward 


gefuͤllt, 
Die fein gefträubtes Haupt in dicken Danyfſtrais 
huͤllt. 
Der Stuzer zitterte in frember. Utmolphaͤre, 
Wie im Cometenſchweif des bangen Erdeballs 
Schwere. = io Br i 


Der „Prligrifche Pandur tan aus St 


zuruͤck. 
Die Neugier lenkt Aral auf ben Syloan den 
Blick; 
Dad wie verdroß ed fhn; da er ben Puder N 
| tert! 
Sein Bach macht » daß das Heer det Complimente 
zittert. 
Dee Pay, ihr Fäͤhrer , bebt, und her wird 
erſchreckt, ” \ 
da dleſer wilde Geiſt mit Lachen fid entdeckt. 
Bie wenn die Irdſch im Xen; and lauen Spin 


fichen 
Usb and vertrautem PR an de eſtade ziehen; 
da⸗thariaͤ por, Schr. 1.55, . € De 


wi 


- Der, von der Furcht geingt, flieht in bes Stu 
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Die Schaar, wenn etwas rauſcht, vom Ran 
ind Waſſer huͤpft, 


. Mit fläfterndem Geraͤuſch in ſchlanke Binſen 


ſchluͤpft, 


Bis auf den Boden ſinkt, und ſich kaum fice 


ſchaͤzet, 


Wenn in dem Waſſergras das Heer vertraulith | 


ſchwaͤzet; 


Jedoch , fo bald die Fluth nicht mehr von Bela Ä 


bebt, 
Der nuͤhnſte Froſch zuerſt ſein dickes Haupt erhebt, 


Und wenn der gruͤne Leib kein zitternd Waſſer 


fuͤhlet, 


Mit feinen duſſen ſteigt, und auf der Flaͤche ſpie⸗ 


let: 
So bebt vor ſeinem Blick der Geiſter feige Schaar. 


zers Haar; 





Der in den groſſen Hut; und jener in die Schat 
ten, 





Wo nuter ſeinem Hals fich Bind und Schleife 
gatten, | 

DI (ruft der Schlägergeift, indem er ſpottiſch 
lacht,) 


u Wie tapfer gebt ihr nicht auf euren Helden Acht! 


Warum flieht ihr vor mir? Sch werb euch nicht 
verderben, 

Ihr m zu > geyuzt, und allzuklein zum 

| . Sterben. | 


Er 
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€ ſprach und lachte laut. Zu tuͤckſcher That 

geſchwind, 

Bewandelt * ſein Leib in einen Wirbelwind, 

Der durch das Zimmer brauſt, des Stuzers Haar 
verheerte, 

Ind eine halbe Wand von dem Toppee zerſtoͤrte. 

Jedoch der treue Puz baut fchnell es wieder auf, 

Ind ließ in feiner Wuth ber Schmähfucht freyen 
Lauf. 

Dandur verhößnet ihn; doch nicht zum ‚Krieg ge⸗ 
ſchaffen, 

Eiaft iin des Puzes Wiz mit ſtachelichten 
Waffen. 

Ne Helden ſtunden auf. Komm, Raufbold , 
( ſprach Sylvan,) 

nd ffieh einmal mit mir die hieſgen Gärten 
an. 

is alfobalb gehn fie ; dem Zufall überlaffen. 

Eh donnert Raufbold Fuß, der Sporn klirrt durch 
die Gaſſen, J 

Der Hanke Kieſelſtein aͤchzt unter feinem Schritt, 

Am Teuferglas erbebt, indem er niebertitt. 


Nicht fern vom Peaerbthor ‚uf def ı vor⸗ 
dern Theilen 
Da Helden Ruͤſtung ruht, und die verzierten 
Säulen | 
Du Laſt der Singen druͤckt, die wie Coloften flehn, 
am in gevierte Reihn erhabner Linden fehn; 
‚€a Auf 


\ 
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Auf dem beruͤhmten Diaz , der Muhmenplaz genen⸗ 
‚net, 


Den auf der Ammen Arm, die eine Schtm 


v4 


kennet, 
Und, wenn ſie groͤſſer wird, an augenehmer Sand, 


Die füflen Triebe fühlt, die fie noch nicht gefamt: 


Gieng jest der Renommiſt an eines Stuzerd Seite, 
Kunſt und Natur lockt ihn, mit angenehmem 
Sireite; 

Doch Apels Garten prangt in öniglicher Pracht 
Umfonft für feinen Blick ,zum Schoͤnen nicht et 
macht. 


Sein 2) tritt gimmig auf ’ daß die Allee erzit 


Daß jede Sant erbebt , ad eine Linde folittert. 
Die Pleiſſe Selber hebt, bekraͤnzt mit junger 
Rohr, 
Ihr neubegierigs Haupt aus traͤger Fluth empor. | 
ie ſieht fo manches Boll aus weit entlegu 
Ländern ; 


- Den Gallier ‚ber floh, den Glauben nicht 


aͤndern, 
Der pohlſche Jude Fommt zu "isren Schaͤzen * 


Der Kaufmann Griechenlands ‚ und der Armenie 


Es gehn an ihrem - ‚Strand bie feltfanften € 
5 fichter, 

Staatsleute voller Wind, und abgebaufte Dicht: 

Do niemals fah fie noch in ihrem weiten Reich 

Solch einen jungen Herrn, bem NRenommif 

- gleich. . 
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Die Umezogenheit fprach and den wilden Blicken, 
Die groffe Peitſche hing chief über feinem Ri 


den, 
Der karze Rock verriet ein ſchmuzigs Oberhemd, 
Und ſeine ganze Tracht war wiederlich und fremd. 
Es wieherten indes von fern. geſchmuͤckte Roſſe, 
Der Stuzer ward, beſtuͤrzt beym Anblick der es 
rufe. 

Selinde {aß darin. Der Schönheit Wunderſchein 
Verklaͤrt Sylvans Geſicht, und Raufbold ward zum 
Stein. 
been, Sender, (ſprach ‚Selen, ) ml at, on 

bift getroffen ! 
Kun man dies Maͤdgen denn nicht nab zu ſehen 
hoffen? 
Soiach Raſbold ganz verwint.) Es lächelte 
Sylvan, 
ind fieng alſo zu ihm mit.füffen Mienen an: 
Pa ſollſt den hoͤchſten Grab von meiner Freunde 
fchaft fehen, 
wu den Nachmittag mit zu Selinde gehen: 
„Kaufbold, ander nicht, als wenn bu dich 
bekehrſt, 
lad dieſes ſchoͤne Kind durch deine Tracht verehrſt. 
Bern wollt ich dir ein Kleid von meinen Kleidern 
leiden ; 
dis mbchtefl mir den Antrag wicht verzeihen, 
» D pie di in alen andern 
nur. 
ie fih bein gan " zterliche Srifuns 
€ 2% 


» = 
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3% will dir ten Le Grand zu: deinen Dienften few; 
den, 

Und der frifire. dich mit icodpferifchen Händen. 

Doch zieh die Stiefeln aus. Sf Kopf und Zuhß 
galant, 

& fiegt die Miene leicht im maͤſſigen Gewand. 

Um vier Uhr will ich dich mit zu der Schöne mh 
men; 

aillein kein wildes Wort muß mich und ſie beſchb 

. mean. . 
Geh, mache dich bereit, ich melb uns felber “ 
Und Raufbold, voller Dank, umarmet den Sylvan. 


———— (ug 


Der Renommi 


dei 


Diet Sefanh.- 


W. , wenn ein. rauher Bär ans Lapplands Tal 
| ten Wäldern, 
Dom fieten Nord entlaubt, zu den befchneyten Fels 
dern 
En trägen Klauen koͤmmt, fie halb erftarrt bewegt, 
Sich mit bereifter Haut durch dde Furchen trägt, 
Die Menfchen zwar nicht flieht , doch fie auch) nicht 


verlezet; | 
Wis, wenn bie Lappen ihm durch ein Geſchrey ges 
hezet, — 


Er fein befrornes Haupt unwillig aufwaͤrts hebt, 


Den lichten Schnee zerfcharrt , mit breiten Lagen 


graͤbt; - 

Doch , wenn fein feiger Feind auf ihn zu gehn 
verwellet, 

Er wiederum gurüc in finftre Wälder eilet, 

Mit brummendem Geids zu feinen Höhlen. irrt‘ 

So murrt der Renommift , da er verwundet wird. 
E4 Syl⸗ 
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Sylvan läßt ihn allen, und eilet aus den Linden: 
Und Raufbols denlet me, —— und Se 


Boll Unwuth warf, er 8* af eine nahe Bart, 

Er den Fein ſchoner Blidl in Fena noch Besiwang, 

Füple tief in feiner Bruſt die angenehme Wunde: 

And diefe lage ‚brach. aus. feinem Heldenmunde: 

Unwuͤrdiger du liebſt? und fchimpfft. den hohen 
Stand? 

und machſt zu Lelpzigs Spott: dein Bentfhes Ger 
wand? 

D Jena! mußteft du zum Ungluͤck mich verjagen 9 

Ich Unbezwungner folk der Liebe. Sekten: tragen? - 

Zu Seufzern ungewöhnt , fremd in galanter Kunft . 

Bewerb ich kriechend mich um elnes Maͤdchenn 
Gunſt ? 

Und man verlengt von mir, abtruͤnntq ſchon de 
wegen . 

Den Jeuiſchen Caput, und Stiefeln abzulegen7 


Sa ſprach er. und er. ſah ſtarr auf den Bo⸗ 

D Liebe, fieget ſlets —eſ— 
Muß, man ben fa viel Muth ver dieſem Jenſchen 
| Mit fener Liebespein. * Schwachbeit weh 
| Hafı du die Schduhelt * An ungluck oft a“ 


Kat nicht um Helenen ir Tem geraucht? 


J 


| | 
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eu nicht bie ganze Welt, Philippens Cohn zur 


Schande, . 
uf einer Nymphe Wort, Perſepolis im Brande? 
Wie ofemals ſuchen wir von eines Reiches Fall, 
Mad machtger Thronen Sturz, bie Urſach überall? 
Und oftmals, dürften wir in Menfhenherzen leſen, 
St nur ein ſchoͤner Blick der Geund davon gewe⸗ 
v ſen; 
Und eine Sultanin, erhizt von Lieb und. Wut, 4— 
Sezt oft allein um ſich ihr weites: Weich in Blut. 
ud auch ein bioffer Blick den ‚Soläger übers | 
2... winden?: 
dech, So, dm faͤllſt mit Ruhm. — Ein Bid 
ward von Selinden. 
Du ſchmuͤckeſt den Triumph, der. größten Siegerin. 
Die Staatsperuͤcke faͤllt zu ihren Fuͤſſen bin, 
Der lange Zeyf wuͤnſcht ſich an ihrer Enaren 
Stelle, 
Und alles huldigt ihr, ber Degen: und bie Elle. 


Indeſſen ſchaͤumt fir Wuth der Geift der 
Schlaͤgerey. 

Br? (ruft er bruͤllend ans,) wein Raufbold um: J | 
getreu? J 


N 


Sein Held eilt Pi der Stadt, und Fhmmt‘, 
wol von Gedanken, 
dem folgen Petersthot bis au die, vorderu 
Schranten. " 


ZZ Tu Auf 
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Auf feinem Poften fland ein alter Stabtfoldat, 

Ein fechzigjäbrger, Schuz der nie verlaßnen Stadt, 
Nie hart’ er auf den Feind bie Flinte losgeſchoſſen, 
Sein Kriegeöleben war in gröfler Ruh verflofen. 
Den läßt zum .erftienmal Mars auf. bie Krieges 

bahn, un 

"Der Renommift ſtoͤßt ihn mit ſtarken Armen an. 
Wie went man mit der Hand an die bejahrten 


Ä Rinden 
Halbhohler Weiden ſtoͤßt, die in den fihern Or 
den 
No ftehn , weil fie ein Bach, der fe benezt, bes 
. lebt; 


Und. wie som kleinen Stoß "die ganye Meide hebt: 
& fühle auch der Soldat die duͤrre Bruſt erſchuͤt⸗ 


test, 
Er wantt vom flarlen Stoß, und tritt zurück und 
zittert; 
Der : wilde Renommiſt boͤhnt ihn mit bitterm 
Scherz — 
Und hier gab ihm Pandur die groſſe That im 
Herz, 


Den nie erlangten Ruhm allein davon zu tra⸗ 


gen, | 

Und in die finfire Gruft der Häfcher fich zu "was 
gen. 

Vol Freude jauchzet fchon der -fchredlihe Pan 
dur : 

"Doch Leipzigs Gchugeift folge unſichtbar Raufe 

bolds Spur, 
Und, 
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Und, von dem fcharfen Blick Paadurens unent/ 

decket, 

epiht er den Vorſaz aus, ber ihn mit Recht 
vrede 

Er eilet alſobald, vom kriegeriſchen Ortt 

Zu der Golanterie ‚ auf ſchnellen Schwingen fort. 


Da, wo Verſailles fich mit folge Haupt ' 
erhebet, 
_ Mad wo die gunſt die Flur troz der Natur belebet: 
Wo der Galanterie ſo mancher Sieg gelingt, 
Wo maucher Staatsmann luͤgt, und mancher 
Marquis fingt: 
Liegt ein verſchonter Wald von Zeit und Sturm 
| und Winden, 
Den Seladons nur ſehn, und Clelien nur finden. 
Hier hat bey einem Volk, das nie beſtaͤndig iſt, 
Das Schwuͤr im Friedensſchluß, wie in:der Eh, 
vergißt, 
Und voller Mitleid nur auf deutſche Treue ſchauet, 
Sic) die Galanlerie ein prächtig Schloß erbauet. 
Ein Mädgen,: fchdn und wild, ſteht an dem 
ſtolzen Thor; 
Die volle Bruſt iſt bloß, den Leib umhuͤllt nur 
Flor, 
Der mehr verraͤch ‚ als dedts; Verfuͤhrung beißt 
die Dame, 
Doch bey Frangoſen iſt nur Artigkeit ihr Name. 
Verſtellung traͤgt allhier der edlen Treue Kleid, 
Und um ſie her ſteht Liſt, und falſche Zaͤrtlichkeit. 
Auf 


— 
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Huf einem. flolgen Thron, von Sammt und Gold 


beſchweret, 
Eizt die Galanterie ‚:die man ker buͤckend 
ehret. 
au ihren Fuͤſſen ſchwingt, der tleine "Bor Ro⸗ 
man, 
Dm fieggetwohnten Pfeil. Ihn bat ber Alten 
Mahn, J 
Den Liebesgott genaunt; mit ſeinen ſchwachen 
Haͤnden * 
Vemime dleſes Kind das Gluͤck von allen Stäns 
ben. 


Die Wolud ſchildert er unſchuldig, fünf ‚ und 
| hold, 


Und mandjen Grebillen bat er in feinem Sol: 
er hat. manch Herz verderbt, und manchen So 
verwirret, 
Das er im Labyrinth der Liebe fie derirret. 


Der Schuzgeiſt Leipzigs war dem Ahren der 
Goͤttin nah. | 

&ttö fie ihn nod)- von fern mit trübem Antliz (a6, , 
So refte ſie ihm au: Ara quälen. dich Air Sars 


Qetreueſter Linden ? —* an dieſem Morgen 
Dein ſchoͤnes Hear verbrannt Iſt es nunmehr 
zu kurz? 
Vãchſt dein Zeppee uicht mehr? Verſchießt dein 
- blauer Schurz ? 
‚& 
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Er aber büdte fih, und fprach mit ernften 
Mienen: 
9 Goͤttin, welder wir au am ber Pleiſſe 
dienen, 
Seitdem Germanien begierig nachgemacht, 
Was hier der Schneider träumt, und jeder Nare 
erdacht; 
Du haſt es ſelbſt geſehen wie Raufbold uns en 
ſchrecket. 
Allein ich habe ſchon ſein ſtolzes Herz entdecket; 
Er liebt, — Selinde hat die grofle That zeihan. 
Doch, Goͤttin, ſend ihm. noch den machtgen 
Gott Roman, 
Damit er ſein Gehirn mit ſuͤſſem Dunſt umhulle, | 
Und manches Abenthear die. Einbildung erfülle,; 
& wird dee Renommiſt, der uns fo lang getrust, 
. Ein Ötuzer, wie Sylvan, ber ſich am Nachttiſch puzt. 


Er ſchwieg. Es nt der Saal, die bunten 
Pfeiler beben. 

Beon jebem fehbnen Mund wird Beyfall ihm ger ' 
geben, *» 

Und die Galanterie forach fo mit füffem Ton: 

Geh, wafne dich, Moman, bu mein geliebter 
Sonn, 

Und folge diefem Geiſt bis in. die ftolze Linden; 

Die torbern warten dein, du gebft zum Webers 
winden. 

Beſiege Manfbolds Herz, und einen Schlaͤgergeiſt, 

Den fhredlichen Pandur, der von der Mod’ ihn a 

Sie 
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Sie ſagts; der Gott Roman hebt feine Pur⸗ 
purfluͤgel, 
Und ſchwingt fih, mie Linden, hoch über Thal 
und Huͤgel. 
Judem ſein ſchneller Flug durch blaue Luͤfte ſtieß, 
Entdeckt er unter ſich das prangende Paris. 
Sein Einfluß macht, daB ſich die wilden Koͤpf' er⸗ 
hizen, 
Und von verliebtem Tand die Druckerpreſſen ſchwi⸗ 
| zen. 
e⸗ wurden unter ihm, Durch feinen hohen 
Schwung, . 
Viel Abantuͤren reif, und Hexenmaͤrchen jung. 


Vor Leipzig ſenken ſchon die Pilger ihr Ge⸗ 


fieder, 
Roman ſchießt in den Hecht, zu ſeinem Siege, 
nieder. 
Er trat in das Gemach, wo Raufbold mit dem 
Arm 
Sein ſchweres Haupt geſtuͤzt; voll Gram und ins 
nam Harm 
Schaut er um ſich herum; Pandur ſah es, und 
fluchte, 
Ob er ſein Schidfl gleich fich zu verbergen . 
Ä ſuchte; 
Obgleich fein wilder Hauch in Maufboßs Seele 
ſtuͤrmt, 
Und ob Gedanke gleich ſich auf Gedanken 


marnn. | 
’ In⸗ 
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Indeſſen ſpannt Roman den fiegesvollen Bo⸗ 
| gen. 
Kanm iſt der ſtarke Pfell in Raufbolds Herz ge⸗ 
flogen, | 
So ändert er fogleich die grimmige Natur ; 
Ex Spricht aus füllen Ton, und es erblaßt Pandur, 
So wie ein fichrer Hirfch aus feinem Stande ſezet, 
Wenn ihn im dicken Forſt ein wilder pe vers, 
leget; 
Er färbt mit feinem Blut den ungluͤckſelgen Ort, 
Und traͤget Pfeil und Tod auf rothem Ruͤcken fort: 
So ſpringt au) Raufbold auf, fein ‚Herz iſt übers 
wunden, . 
Und fühle, troz Pandur , der Liebe füffe Mum 
Die Mode kam jego, und fiegt mit befferm 
Sid. i 
Pandur verbirget fi , beichämt vor ihrem Blick; 
Der Renommiſt verſchmaͤht im Herzen Jenſche 
Trachten; 
Es jauchzete Roman; die Complimente lachten. 
Le Grand trat ins Gemach, voll artger Hoͤflich⸗ 
| keit, 
Mit einem alten Rod, von Puder uͤberſtreut. 
Er ſprach aus füflem Duft wohlriechender Pomaden: 
Der Har Baron Sylvan ſchickt mid) zu Ihro 
Gnaden, 
Ir ſchoͤnes braunes Haar kommt in die rechte Hand. 
Io Stunden nur, mein Herr, fo find fie ganz 
galant. 
Er 
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Ihr Vlick bezaubert ihm, er bauͤckt ſich ſtarr, und 
ſteum; 


Hoeldſelig lachelnd lehrt · Eelmbe fich herum. 

Was iſt das für ein Thier, das fie mir praͤſen⸗ 
tiren? 

So manches ſchdat Kind wird dieſer Held wen 


So festtet Hinter ihm die angenehme Dame. 
Der Stuzer winkt, und fptach: Bon Raufbold iſt 
fein Name. — 
Don Maufbelb ? Wie? im Ernft? (fiel Yan die 
Schoͤn ins Wort!) 
es cacin Eblen, ma fen und fuht mit Lachen 


fort : 
Er it in fie verliebt. Pi Ars zehn Häherne 


Wenn es ihr Mund it. Die Schöne fiel 
| vor Laden “. 

In einen Lehnſtuhl hin; uud: Raufbold träbet ſchon 

Mit Ranzela ſeine Stirn, die Tod und Schrecken 
drehn. 

Vergebens ſuchen ihn zween Herrn zu unterhalten; 

Er legt; die krauſe Stirn im unzguftiedne Falten. 

Roman,. der ihm gefsigt, ficht feines Gieges 


Fencht; 
Er aAberſtudnt ei 9 mit wilder Eiferfucht. 
Dez 
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Der Zwietracht Fackel flammt; er ſieht als ein 
Verbrechen 


Selindens Lachen an, und denket ſich zu raͤchen. 
Wie? Raufbold, (liſpelt ihm jezo Pandur ins 


Herz,) | 
Man macht aus deiner Tracht und beinen Gitten 
Bu Scherz? 
I denn aus deiner Bruſt die Ehrſucht ansge⸗ 
sottet? 
Ein ſprodes Maͤdchen lacht, ein dummer Stuzer 
. ſpottet; 
Und du ſiehſt feig und ſtumm, und ſiehſt ben 
Spott mit an? 
Verführte darum dich, der ſllaviſche Sylvan, 
Zu Puder auf dem Kopf, zu Struͤmpfen an den 
Fuͤſſen, 
An feinen Wagen dich, als Sieger, anzuſchlieſſen7 
Vergebens iſt dein Kopf von Weizenmehle weiß; 
Er giebt verraͤthriſch dich dem Spott der Nymphe 
preiß. 
Doch was ſag ich, be— 
| zwungen ?. | 
Die er dir wider Recht meineidig abgebrungen, 
Denn iſt fie denn nicht bein? Hat nicht bein. 
| tapfrer Mund, 
Sie zur Scharmani' erklaͤrt? Hat nicht bein tapfı 
rer Schlund, 
Der zwanzig Ganze ließ zu deinem Magen rimen, 
Die Ehre hoch erkauft, ein Maͤdchen zu ge⸗ 
| winnen 


Die er bezwungen Bat. 
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9 Raufbotb ‚ mache dich von folhen Feſſeln 
frey, 

Und zeige, daß dein Herz noch wicht enienhgt 
in . 

Selinde bleibet dein! — Bi fie Syloan ers 

werben, 
& laß nach dem Geſez ibn faufen, oder ſterben! 
Wer tritt ein Maͤdgen ab, nuch bey: dem Sſchlecht⸗ 
ſten Muth? 
Entweder firdme Bier, wo sicht, ſvo flieſſe Blank, 
VWiuſt du dad Grundgeſez der Jenſchen Belt vers 


wandeln, : r on 
Wie ein Philiſter ſtehn, und wie ein Pine 
| Zu bauen? ı... 0 0". 


- 
\ Fr x 
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So ſprach der wilde af; und ug das 
was er ſprach, u 
In Raufbolds harter Bruſt mit Feuerköriften ‚nach 
De Renom miſt dreht um, und ohn ein Wort zu 
ſprechen, 
Eilt er aus bem Gemach, am Stuzer ſ & zu 
rächen 
Er ehrt; daß Hinter ihm ein Tanf Gelächter bar: J 
Das auf der edlen Flucht weitſchallend ihn ver⸗ 
hoͤhnt. 
Moqurt ah nur, (forach er,) ihr, asgeömads 
ste Rymphe, 
"Und du gepujter Narr; — Blut woaͤſcht von is 
dem Schimpfe. 


J - Er 
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Er eiles In, den. Hecht mit weitem Schritt zuruͤck, 
Und wie ein Meteor flamunt fein erzuͤrnter Blick. 


* * 


Pr den gedenon iſt ein als Geſez in 
‚Ehren... °. 

Das alte Purſche ftet& biesjunge Nachwelt lehren: ; 
Das mem: mit- Ehrfabcht ſagt, und re 
Bi... 

So lang in Jena noch: die Freyheit ſich erhaͤlt. 
Dies 1 Se. of: man. fish: ver volle Glaͤſer 

in feget, ’ 
Wählt fich der maſſe, Purſch ein Maͤvchen, das 
ee. ſchaͤzet. 
Su. der: Scharmante wmied fie ſeſtlich deklarirt, 
Und dem Amanken iemit andrer Art entführt, 
Als fih auf ofnem Markt den Hals mit ihm zu 
Brechen ; 
um, wenn “ Frume find, w Ber fie abzu⸗ 
“oe gehen. . nr 
Dam * Akon Verband * anf ihr Wohler⸗ 


gehn; 

Man bennt * nicht, ala vaß man fie ge 
ſeha 

Doch, dies iſt gung, dethalb die Schnurrparthey zu 


et eh. - 
Une. fe nis Bes und Blut oh zu be 
tv jpirmeng 


Die gRenenmiflen finde, die Died Geſez erhöht, 
Duxrch deren gebenfahl es immer noch beſteht. 
F3. .. . .. Sie 
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Sie Iaffen eh Toback umd Karten untergehen, 
Als dieſes Grundgeſez der Jenſchen Welt vers 
ſchmaͤhen. 


Ein alter Renommiſt, als er im Zweykampf ſtarb, 
Und in dem Paradies (*) die Hölle ſich erwarb; 
Sprach noch mit blaſſem Mund zu ſeinen Sekun⸗ 
danten; 
Beſchuͤzet dies Geſez, befchäzet die Scharmanten. 
Die Seel entflieht mir jest, die Freyheit nicht zus 
u gleich. 
. Sie, und mein Degen. kommt nach meinen Xod 


auf eu 
Braucht ihn, daß dies Geſez Fein feiger Kerl vor 
hßdhne, 
Sauft, fechtet amd ſterbt fe, wie ich, für mei 
“ne Schöne! | 


Dieb alles wieberholt ber. wilde Renommiſt 
Sn dder Einſamkeit, die ſchroͤcklich um ihn iſt. 
Er flucht durch das Gemach; Roman flieht num 

erſchrocken; 

Er ſtuͤrzet wuͤtend ſich in ſeine ſchoͤne Lecken, 
Und was Le Grand mit Muͤh in Stunden aufge⸗ 
thuͤrmt, 

Das wird im Augenblla verwuͤſtend durchgeſturmt. | 
Der Puder ſteigt empor, die Locke wird zerſtoͤret; 
Und, wie ein dicker Wald, fein ſtolz Toppee 

| verheert. 
0 Wie 


- (%) eine Gegend bey Jena. 


| Vierter Geſang. % 
Br auf deut rauhen Harg, vet: bus: den 


Mit wilbgefträußten Haar ein aufgebrachter Hau 
Den dickverwachſuen Hain, wo er im ſchwarzen 
Schamner | 
Vemooſter Eichen lag, mir feſtem Zahn zerſtuͤct, 
Und den beharzten Leib aus fordden Buͤſchen ruͤckt: 
So wuͤtet Raufbold auch erzuͤrnt und uner⸗ 


ſchrocken —⸗ on 

In ein Toppee Hol Mehl, und yarfumirte 
Locken. 

Sein Schnuzgeiſt aber jaucht, daß ihm der Sieg 

€ gelingt, f 

Und Lieb und Mode nicht des Helden Herz bes 
zwingt. 

Bie? Ciorad der Renommiſt,) Er nimmt mid 
zu der Schͤnue, 

Damit man meine Tracht mit blutgen Spar un 
höpne ? 7 

Und oͤberdies gehört Selinde mir mir allen! . 

Sie kaun von zweenen nich zugleich Echermante 


fegn 
Sie zu erfaufen, Heß 16 Bier mit Strdmeun 


flieſſen; 

Bir gleicher Tapferkeit will ib auch Blut vers 
gieſſen. 

Bir wollen fehn, Sylvan, wie fcharf bein Degen iſt; 

Ob du fo ſtark damit, als mit der Zunge biſt? 
4 Tray 


un 


u 


ss Sa Naommiſt 
Rule? koenreſt —— malte⸗ Breundſchaft Im: 


Alten Un bin beit; HF, ich rain wiich | 
: „ben 


Er Kr noch ‚als die Schaar von feinen 
. Brüdern. kdmmt, , | 
Aid. mit Umarmungen des Zornes Fluten bemmt. 
Von Torf, ‚ fein von Geruch, ſchrie: Was der Su 
gel! Bruder, 
Der. Teufel ‚hole mich, hier ſtinkt Bomb), und 


N Puder! 
Mie, Raufbold! Nimmermehr! Ein Renommiſt 
friſirt? | 
DD Pinfel, welch ein Narr bat dich dazu ven 
Ä Pa ? 


. « eu. 
. rag 4 n 
7 ?26462 27 \ . 


& ſast er, 6 das Blut ſtei wild m 

— Raufbolds Wangen, | 

Nie war ‚auf ihnen. mac bie Schamrdth aufge 

Er wärb zum erſtenmal in (nem Leben roih, 

Do wahrſagt dieſe Scham Sylvanen Blut und 
— Tod. 


Sa euch, und: hhect mich, Cirach Po ges | 
J liebte Bruͤder! 
Sie ſexn ale ſih, gleich: fernen | Richtern, nieber ; 
u Fa Pur 


‘ 


Vierter Giſans 3. 


Nr Raufbold ſtand allein. Voll Wuth und Ei 
genſinn. 


Schaut er astt "efem Ernfb ia die Berfamukung | 


bin, 


Und fprachı Ihr ſeht mich hier von meiner Hoh J 


geſtuͤrzet, 
Ihr ſeht mein Haar verſtuzt, und mein Toppee 
verkuͤrzet. 

Sch ſchmiegte klein genug mich in der Mode Joch, 
Und Tef hat vodllig xecht, der Puder ſtinket 
noch. 

Doch feht gu gleicher Zeit, wie ich dies Haar zer⸗ 

zauſet; 
Die allergroͤſte Wut bat das Toppee duccherauſet 


Es ſtraͤubt gleich, Borſten ſich; — Ih bin euch 


wieder gleich; 


Mit om Sboi flleh ich der Mod. kai che 


‚Rei. ” 
Ich baute Eoden auf, ein Mädchen zu beflegen: 
Die Bade reift fie ein, und Rache. häßt “mich 
us kriegen. 


— 


Colon bat mich beſchimpft; Selinde- mich ze. 


lacht; 


Man ſpottete voll Hohn auf meine Jenſche Tracht. _ 


Sagt, Brüder, muB ich mich nicht billig vor euch 
fchämen ? j 


Aullein voch kann ich mir die Rache felber nehmen. 


Bielleicht mach ich bey euch den Fehler wieder gut. 
Und wafche meinen Schimpf in dieſes Schurken 
Blut. 

35 Sagt, 
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Sagt, Bruͤder, darf ich wohl die * Zeit ver⸗ 
lieren? 

Muß ich nicht heule noch den n Geigen propdchen 2 


Ja, freylich! uften fie voll Eifer allefammt, 
Und Reufbold Herz und Kiel ward alſobald ents 
ze flammt; _ 
Bon Lieb, und Raſerey, und Eiferfucht getrieben, 
Bar feharfer Spott erdacht, und das Gartell ges 
| ſchrieben. 
Wie jauchzte nicht Pandur! Er zeigt ſich alſobald » 
Und ulm mt vom Hausknecht Hans das Kleid, und 
| die Geflalt. 
Er eilt mit dem Cartell, den Stuzer aufzufinden: 
Sen Weg war nicht umfonft, er fand ihn bey 
Selinden. | 
Der St tzer lieſt beym Spiel das Eriegrifche Cartell. 
Don Tapferkeit, und Muth, und im Entichlieffen 
ſchnell, 
Schrieb er mit Bleyſtift nm darunter dieſe Worte: 
Ich komrue ganz gewiß zu dem beflimmten Orte, 


\ 
U 


Du © 07 7 
Der Renommift, 


Fuͤnfter Geſang 
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Das wichtge Lomberfpiel war jezt wicht wichtig - 
gnuug. 
ylvan verſtellte ſich; Selinde merkt Betrug; 
e Schlachterduug Hbrt auf; es fielen unge 
rochen, 


ie Romberfinige, vn Bruns Shudr duch⸗ 
u 
e ſaß verzagt in ſchandewerther Ruh, 
als ein ———— gab Sylvan die Baf 


linde fieht erflaunt den Super Sehler machen: . 

er Irgwche, und die Furcht für fein Ruh, er⸗ 
wachen; | 

25 Spiel hört pldzlich auf, daß durch des eau⸗ 
ſals Schlag 

xe König und der Sklav vermiſcht zuſammer 
lag. | 

 Biegt im weiten Thal des Todes bey einanter 

m Räuber umd der Held, Cartouch und —— 
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Selindens truͤber Blick ſpricht Unzufriedenheit, 
Und alles ellet fort vor des beſtimmten Zeit. 
Syloan nimmı feinen Hut, und will ſich ht ei 
pfehlen; | 
Graufamer , (fhgte fie,) du wiuſt es mir verhehlen 
as deinen freyen Blick in Unordnung gebracht? 
Sprich, iſt es nicht der Brief, der dich verwirt 
N 
Der Stuzer mird beſtuͤrzt; Ja, (fagt er,) being 
wegen 
Bich ich wit tapfrer Fauſt den ſi ieggewohnten a 
gen + . 
Der Wrief war ein Cartell; der wilde Renomm 
Glaubt, daB ein Leipziger ein Baͤronhaͤuter iſt; 
Po, Schono, da: ich jest fär- deine Schönbe 
flreite, 
Cr iſt auch ſchen der Gib unit. Lorbeern m 
zur Seite. 
Selinde, die erblaßt in ihren Lehnſtuhl finkt , 
And in dem bittern- Schmerz gefalgne Thraͤnen trial 
Schien in Verzweifelung und Wehmuth zu zerflͤe 
fen, 
,nd ließ den ganzen Strom der widden Has 
fchieffen. 
Geauſamer, (fagte fie, )- du biſt nicht meiner werck 
| Verſichre ja mich nicht, daß mich dein Herz ve 
ehrt! 2 
ie? mein Geliebter will ein wilder Schläg 
“werden? 
a is, du biſt es ſchon in Sitten und Geber»: 
Se 
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eu, Wilder, ſchlage dich; — doch ruͤhme dic) 
nur nicht , 

saß ich den.je geliebt, der gleich die Haͤlſe bricht. 


Ind mit dem wilden Thler wilft du den Zweykampf 


wagen? 
die bald wirſt dis den Tod. auf blaffen Lippen 
tragen! 
Braufemer,. nein, da bift in Leipzig nicht erzeugt, 
Ind eine Furie bat dich mit Gift gefäugt! ı 
dbatteſt da zu mir die kleinſte Gunſt getragen, 
Ind wärft ein zelpaiger, du wuͤrdeſt ihn verklagen. 


Sie ſchwieg: ſo wie ein Baum den ſtolzen 


Wipfel neigt, 


Bew im jeyt dald der Suͤd, und bald ber Nord⸗ | 


volnd beugt; 
so wirb Syvan Befkdeme; Er wonlt auf bene 
: Seitz: 


h Siebe beißt iin fichn, die Ce "Geige iſn | 


: fireitens..: rn 

—* Ehre ſiegt. D Schene, (fierg er qui) 

Bas forberft du von mir! Berdiente wohl Bi 
von ı 

Beiaben Bine, wenn et J * firhtn 


wollte, 


I wenn fe ungeflraft ein aufbed ainri 


ſollte? — 


* habe manchen Kampf mit: allem Glüͤck gewagt: | 


Dh Raufbold fericht zwar guoß,-. allein er iſt ver⸗ 
zagt. | 
Er⸗ 
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Erheitre du mein ne mit deinen heilen Er 
So fol gewiß fein au die Auefobrung bey 


Er fagts, amd eilt ſogleich beherzt aus de 


ü ich. 
Selinde fieht ihn gehn, und ficht ihm weine 
nach, 
Und ſchickt voll Todesangſt viel Wänfhe zu bi 
Öternen „ 
Bon Ihre Lieblings Haupt das Ungluͤck zu entfe 
nen. 
Der zaͤrtliche Lindan, der Schuzgon Reipyie 
ſieht, 


Daß über feinen Sohn ein Ungewitter zieht: 

Ben banger Sorgſamkeit eilt er mit fchnellen Fi 
geln 

3. ber Galanterie, ihr Streitheer aufzuwiegeb 

D Goͤttin, (fieng er an,) ich muß um Beyſta 


flehn. 
Wie oft zwingt mich die Noth, zu deinem Thr 
v gehn! r | 


zu Zu 
Doch, Gbttin, Fan ich wohl ber Stuzer ‚Hau 
verlaflen, 
Mad Stuger untergehn, und Schläger fiegen laffeı 
Kaum wird am Horizont die kaͤnftge Some ſteh 
Sp wird das Mſenthal den ſchaͤrfſten Zeylkam 


Su 
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Suchſt du nicht Raufbolds Arm, o Gdttin, auf⸗ 
zuhalten, 


& fan ein einzger Hieb Sylvanens Haupt zere 


ſpalten. 


Der Zweylampf iſt gewiß, die Streiter find voll 


| — 


Wut, 


Ich, Göttin, zittre ſchon vor Scenen voller Blut. 


Er fagtö, und heftete mit trauriger Geberde, 


Den Eupplicantenblid voll Thränen auf die 


Erde. 

Die Göttin fahlt den Schmerz; voll Mitleid ſagte 
fie; 

Wie ſchwach ift nicht der Bliz von der Gaianterie 


Am Streit und im Duell! ſollt ich ein Herz be . 


kriegen, 
Und ılber Sproͤdigkeit verſteliter Tugend ſiegen; 
Sollt ich etwa voll Liſt den Ehmann hintergehn; 
So wäre meine Macht bereit dir beyzuſtehn. 


Doch die Salanterie, was Tann die da dir nigen,, 
Wo wilde Kämpfer ſtehn, und blanke Degen 


blizen? 
Weit befier ſteht gewiß die Gottin Schlaͤgerey, 


Die as ber Saale herrſcht, dem Leipger Helden 


Sylvan hat unter ihr in Sena noch gefochten, 
WB wanchen Lorbeerkranz Ihe um bie Stirn ges 
flochten; 


Bey klug, und ſey beredt; und fordre vom ihr dreiſt, 


Ma deines Helden Schuz, auch einen Sage. 
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Ich kan dir weiter nichts zu deinem Troſte fagen, 


uB daß wir das Duell. mit anzuſehen wagen. 


So die Galantee — Lindan März in bie 


Luft, | 


Mb eilt zur Släger in die berthut Rufe. 


} Als Hausknecht war indeß Pandur ie ge 
kommen. 
Die Sfärmer hatten ſchon Sylvans —X er 
auommen, 
Und «alle Tobten ibn, and feinen. Heldenmuth, 
Und ruften: Das iR. noch ein edles jenſches 


Ein Beni, win flets des andern Murh 
erheben 


und das verdiente Lob zuerſt dem Gegner abben. 


— 


Den. tapfern Send ruͤhmt oft ein groemuthsooller 
Held, 
Damit. man feinen Sies für deſto wichtzer Bitte. 


Non rue * aufs neu a Verer hraum 
Wellen, wg 


J Aus dem au in sole Slap- So wie die Zluthen 


ſchwellen, nn 
Meng. af dem. föweren Nil der nafle Suwind 
ſchwebt, 


wi übe. Strand · mb Damm: .bie wilden Bohr 


Tarp * . hebt; .. Ay a4. 
| Und 


* 


- 


after Geſang. | 97 
Und wie im lauen Lenz, wein fh bie Nacht 
verkuͤrzet, 
Der aufgeldßte Schuee von hellen Felſen ſtuͤrzet; 
Mit rauſchendem Getds in ode Thaͤler dringt, 
Wo ihn im. Augenblick der duͤrre Sand ver⸗ 
ſchlingt: 
So ſtuͤrzt das braune Bier, mit rauſchendem 
Geziſche, 
Dem ſchaellen Wald ſtrom gleich vom Aberſchwenm 
ten Tiſche. 
Des glimmenden Tobacks verdoppelter Gebrauch 
Umnedelt dad Gemach, und, file die Luft, mit 
Rand; 
&s ſteigt Dampf und Geſang 18 üten rauhen 
Haͤlſen, | 
Und es. gluͤhn ‚bier. und da gluthſchwangre Aſchen⸗ 
felſen. 
Der jauchzende Pandur ermuntert | en Sim.  . 
Eutzücmgsvoll ſchaut er auf die erwiftung hin; 
€: breiter über fie die fuͤrchterlichen Schwingen, F 
Um laßt mit rauhem Mund fie Heldentyaten 


‚finge un 
Der Buden Lied bob oft "die Beni Tapferkeit, “ 
Uud jeder ward ein Held, ein Hermann in dem, 
Strelt, 
Wach iezo feurt ein Lied des Reuommiſten Wangen 
San allerfchrckichften und kuͤhnſten Unterfangen, 
Ver, (fieng et mutbig an,) kennt, Brüder, 
unter euch J 
Das mir an jedem Drt verhaßte Schmuremeiht 
Zaharià poet, Schr, LE - ® 2 
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Wo wohn die Haſcherſchaar, das. Schrecken al 
ler Zeigen?! | 

, Darf man. nie ungeftraft zu diefer Holle fteigen, 

Und ſehn, od man den Kerls die Haͤlſe brechen 

ann? 

Mer führt" mich unter euch zu biefer Ehrenbahn? 
Dein Amt verlangt von mir, von allen Schnurr⸗ 

parteyen, 

Jedweden ‚Mufenfiz großmüthig zu befreyen. 

So wie ein Keuter bebt, wenn der Befehl ihn 

zwingt, 

Daß er verzweiflungs voll in Bajonette dringt: 
So bebt auch jezt "die Schaar von Raufbolds 

naſſen Bruͤdern; 

Das ganzen und die Luſt hört auf im Ihren 

Liedern. 

Der tapferfte , ‚von Torf, ſtaud endlich auf,” und 

fprad : 

Warum fragß du ſo ſehr nach unſern Haͤſchern 

nach? 
Und weich ein, ‚toller Geiſt ſchuf in dir den Ga 
| danken, 

Die Holle zu befehn, mitt Teufeln dich zu zanken? 
Die Haͤſcherſtube gleicht dem firtftern Hoͤllenreich; 
Sie felber, glaube mir, find wilden Teufels 
gleich. 

Ein Harniſch J den noch. 'nie ein Rieſenſchwerd 
| durchhauen, 

Et) Slangeu wafren fie; und fepben Zurcht und 
Granen 
rn Pa Bon 


— u 
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Ve ihren Schritten be, md Hinen oh her— 


: Sieg. 
Dat edle Singing, kun, und forte 7 und | 


ieg. 
Der kapfre Renommift erwiederte yerwegen: 
Wer kann mir wiederfichn? Befchilzt von ſem 
Degen, 
Vollt ich wie Herkules hinab zur Hölle gehn, 
Und kuͤhn den Acheron, und den Cochtus, ſehn. 
Te, Bender, alaube ‚mir, das Luder mit drep 
Rachen 


— 


Wollt ich, Sell ſo zahm wie einen | 


Schooßhund machen. 
Warum folt ich denn num nicht fo verwegen ſeyn, 
Und diefem Häfcherpad' in eigner Wohnung draͤun? 
Mein Muth ſoll hier ſo gt, als wie in Sem, 


jagen ; 
© mafe“ kg Rufen bin, fo van will id es 
| wagen! Be 


& we er, und pi auf; ob, alle folgen, 


Mit Biefenfiriten * Pandur brauſt unge 
ſtuͤm 


Bor feinem Liebling her Bis zu ber Häfcherhbhle, 
Und gießt Derwegenheit in feines Helden Seele. - 


Die träge FZinſterniß warf ſchon mit brauner Sand 
Guf Leipzig. Echlaf und Traum, und Still auf 
Zeld mb Sand; 


® 2 Chen 
2636718 


/ 
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Schon ſahe Man' den Boot den feſten Pol umgehen, 
Und mangpe Sonne ſich im kalten Norden drehen; 
Der Raum, "die grlädge Fr mid ihre‘ Hunde 


Der Bangen Willen, und Nofen lagen mm 
In Tuͤchein abgewifcht; und manches Glpsge⸗ 
ſichte, 


gm Tage laug gehaßt, eroberte bey Lichte: 


Da kam der Renommiſt, und feine treue Schaar 
Auf den 'einfamen Markt, der jezt ihr eigen war; 
Geſtiefelt ift ihre Fuß, umgürtet ihre Lenden,: 
Und Schlägerhaubichuß find an ben Cyllopen⸗ 
händen. 
So oft ihr Rieſenfuß mit Schrecken niebertrit, 
So of erbebt der Markt, und jeder währen 
DE || ns | 
Sie sehn u Degen and, bie Strahlen. um fi ch 
ſtreuen. 
Wie wenn die Ldwen fi aus’ Bin. Wuͤſteneyen 
Des duͤrren Lybiens mit ihren Jungen traͤgt; 
Mit langſam traͤgem Schritt ſich durch den Sand 
bewegt, 
Dab' durre ſcharfe Raub mit ſchweren Klauen 
druͤcket 
'@ manchen ſordden Buſch mit breiter Bruſt zer⸗ 
ſtuͤcket, 
Und ein ef erregt, das ‚durch die Selber 
dk, 


Hab ir der fen: Made vie Alan Säfte 
| eo iwon; . 
on : © 





| ‚Bünfter. Geſang. or 
Se hort man ihren: Schritt, und Dam; guognen 
Degen, 
& beiſe fe anch —* ein matt. Ouhrs “en 
‘ vegen,' FE 
eo ap r 9 II 
"Be, wo ser grüne Thnem "ale: Rathhaus 
op erhebt ,. 
Sb die Behaufınigen;- die wege Nicht begraͤbt; 
Der Kiechte Schacr wühnt‘ bier Das fürchten 
Es ie re 
Ehe am den dann Kir; und on den Due 
* ben Eden ii J —W 
Lauſcht in der —E ſchreckdolker Eikfayıkit , 
Die ſchlaue Himteflift, "ind die Berwegenhelt. 
Der Renommiſt ſteht FIR, und ch er! weiten 
23 eilee, > BE UT BEER 
Ward alfo fem Ber den MWinen Ken ertheilet: 
Mein aßg tritt" 15 den Be use Wachen 
2— no yon Pi TR GE Ne; 
Doch Feiner folge mir zu diefer Ehrenbahn! 
Die —* iſt ſchwer, und..geeß, ::unb- daͤhn mein 
Ze au NEE - Unterfangen, :: un — 
Den gorbeerfrang daven will ich allein erlangen. 
Mon meiner Tupferbeit allein, dach, DR be⸗ 
ne ſchuͤzt, 
es 1 in Du "Loch, durch -ehle- Nach en 


biu. 
— Ani Ver; Bünenm, fe Eeht min Ip, 
RR. : * 08° 377:11). 1er u 
Mein ich —R mie, ich ſeh euch fiegend wieder. 
63 Er 


2 


am Be Renskeni. 
2... SER ſagss zz und. ſtuͤczet ſich, des bohen Siege 
gewiß 


4 
it‘ Amrumaßgem Much: in dicke Zinfterniß;  » 
Und ſein Pandur erhebt zur tollen That die Seele: 
So gieng er denn beherzt zur dunklen Haͤſcherhoͤhle, 
MDas Schrecken ‚hält: ihn. an, und haucht Ip Ind 
u. Meficht, 
Und treiktufee Haer erwor; allein er fliehet aicht. 
Aeueas, „mb mit ihm die Cumiſche Matrone, 
Begaben einſt fib fer zu Plutons ſchwarzem 
a NT Gi Es. vie... 
+ .Bergebend fchredte fie manch fcheußliches ntom, 
Det wilde Hallerhund, „and. des Eocytus Strom. 
Sie ‚linflen..fch beherzt in Charons Nachen laben, 
Und- iaten;-glästlich wurp an: Angifchen - Gefladen 
Es dfner ſich von felbft das fürchterliche Thor. 
Pandur; geht: wufichtbar- Dem ungen Helden vor; 
Anein, chen fing er ſich In. dieſer tiefen: (&xolte, 
Und ſchaut in wilder Pracht der Knechte ganze 
en, nneeus “ + Meter: an i 
is: il der Muth verläßt, und das Entfegen Times, 


verborgen. 
Sie fallen: winter ſich, mid Mieten ohne Saw 


geh; 
Der mäßge Pamzer hieng at ber. berußten Baub , 
Bey dem ihr Mordgewehr, die lange Gtange, 


Der 
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Ser: abgenoninine Helm lag brädend neben ihren, 


Und Muth, und fteyer Scherz ſprach aus den wil⸗ 
7* den Mienen. 

8* übten ehige fi in ſotcher "Sicherheit, - 

Spartauſchet ſagent Sa. ‚m einem kuͤuftgen 
& af nd m a mit ihren ſchwe⸗ 

Stangen, 
Uns. jeder ſucht he den Lirbeertiiii Trfangen, 
Vergedins: tet WdE Angenehme Bir, 
Gie Algen: jeie md’ der "Hohen Ruhmbegier. 
O6 Ihamiten Griechen einſt in ſchuͤzenden Gebirgen 
Ihr langes geles Haar, bie Perſer zu ewirgen, 
Und uͤbten fi zur Städt; von eiſernem Getdn 
Der Waffen "hub" des: Schwerte eilangen Thal 
unb Höhn. 


Der tapfıe Mnonmiſt {haut hoch in fsre Kühe, | 


Und fieht dem Spiele iu mit heimlichen Erfrenen; 
Doc : "endlich edge dt ſich, : trat "Unter fie, und 
u Ih iſprach: 


Ihr gebe an Sturke nichts den alten Helden nad. 
D tapfre Krieger, | Hagt, was habt ie zun, 


' nt Shefdgiigen, 
Du hier die Lange firalt, und Helm und Panzer 
bin? 


Ein junger Haͤſcher fprach: Herr, ein Hochedler Rath 

Dertrauet umferm Arin die Sicherheit der Stadt. 

Wenn die Studenten ſchreyn, und dutch big 
Sıraffen ſtuͤrmen, 

Ziehn wir gewafnet aus, die Ruhe zu beſchirmen. 
6 4 Hunds 


U 





| 


104 Der Renownig. 
——— we ſeyd ige, (rach —* 
eo alsballl 
Reißt er Pr feiner Hand die Stange mit Gewalt. 
- Mit, been. entfeglichen und gieſenmaͤßggen Epruͤngen 
Eit ee, um die Traphet der. Sruderſchaor zu 
, Beingen 


‚Der Oaſcher — wewt alte @B 


Dep. ven a ect Bf Ye O6 wiederſchaut. 
Sie eilem alleſammt ‚pom; fü Bier und Arten; 
Und greifen im Alarm nad) ihnen Hellebarten. 
Der Regommiſt· indeß ſchwingt. cin: ver —— 
Den laun MWeberbann Opa er, pem wind ern 
WE 3. 
Hochtdnend ſprach fein Mund von dieſem en 


zeichen: 
pie feige Schnurreuſchaar (of. ien weil vx und 


| weichen; 
Der flärkften Stange hat ein —XR ſie beraubt 
Ihr eigner Donner faͤllt auf tor gepanzert Haupt. 
Auf! Bruder, wezt, a bene, und: laßt 
fie .pereien, — 
So wil ih cuch beherzt gu neuen Siegen führen, 


Sogleich durchdringt die gute ein lautes Perrat· 
Der Fehdeſchwangre Ton bruͤllt durch die ſtille Stadt; 
Drauf wet die ganze: Schaar; die Glut ſabet u 
' den Steinen ,- , 
Dab fie im Stral mb Glanz, wie Meleore, 
ſcheinen. 
” | Bus 





Bünfter Sefang. 05 
Zelezt sehe fie. zur DO, un Baur ſchreut 
nn: 


Verʒagte Suse wie?: ‚ie ſchlege euch wene 


dir ie 106 must — Seas, ud a: 


ench ſchauen, 
wie groß * nice —* Trieb, euch auf bas Want 
Er hei a mE Som. —— me safe fi 
Die bree ‚Laufe Hingt, —— sanft. ve 
Und endlich fpevk Ma kr Färdpterlichen hans 
aus eiven —8 Em, und bie Seuenfet 
Doc Raufbet ſanoniet Pe der medlen Zucht ; 


@ießt Zeuer-e ipe Herz, : Wird. bittet, deova mb - 


ı Hunhe. 
San naher fich, "mit vorgehalmen Epiefſen, 
Die (image — Ba : Schläger einzuſchließ 


Dad fe am ni, und Miete zum zweite 


Ur fe wefig im ie, gie ainemn Weiten 


ſtral 


Der Epringflod, und ein: ie den sin. Trungehagtten 


Die  uter ihnen der auf garen. Yin. Sp .. 


“3, Halt 


4 


eb Decr Renommiſt. 
Halt Brüder, (ruft der Hed,) ber Sturm iſt uu 

‚werben, 

And unfer Fuß. iſt nun von. ihren. Stangen freyl 

Ein jeder wafne fi), wie ich, mit. einer Stange, 

Und jagt ‚Die. Laͤmpenkerls zu ihrem Untergange. 

Er ſagis, und: nd geſchieht. Bellona brüßt aufs 


neu; wer 
| Der Angrif wird erst: mit Lärm ud mit Gr 
fhreg. 7: 


5 Mufe, melde made. ‘die Helden, ‚und bie Namen, 
Die in. der eifern Schlacht zum Ruhm des Kan 
pfes kamen. 
—* ‚fühlt nen Schlag won Raufbolds tapfrer 
Hd, 
Der. Huͤſcher Oberſter, "der dicke Hildebrand, 
Ein ‚halbes Faß vol Bier fchlief in bem weiten 
me Magen; 
—* von Dur. Sace und —* nicht wie⸗ 
der ſchlagen. 
Doch Ku raͤcht Aſeboll in dem Gebirg erzeugt; 
Er trift den Renommiſt; daß ſchou ſein Knir ſich 
beugt: 
Dech ſchnell ſtaͤrkt ihn Pandur: er trift mit ſchwer 
ren Haͤnden 
Den. Alan Martin Dampf an feine bürre Lem 
den. 
Er ff, vom Schmerz -:betäubt; man fchleppt Tim 
aus dem Kampf. 
m ‚umglitebee. Naht! O armer Martin 
Dampf‘ 
Mie 


Huͤnfter Sefang. rd 
Wie wird bie junge Grau, die du gewmwen, ‚Dips 


gen! 
Er war ein Ehmanu erſt von vierzehn ſaͤſſen —* 
gen. 
Ein anderer Achill, der wilde Ballerſtatt, 
Traf jezt den edlen Torf. aufs rechte Schulterblatte 
Und Kaad Pau betdubt, gleich einer hohen 


Eiche 
Vor Widehammers Mut, pr feinem: ſchweren 
| Streiche. 


| Doc Ranfbold traf jezo den naſeweiſen Knall, 
Die ganze Sehlachtordnung erſchrack vor ſeinem 
Fall | 


€ war Der tapferfie; Im Lande fthbirer Kuchen‘, 
In Gollz, fieng er an die Flägel zu verfuchen, 
Und fchlug, als Knabe noch, einft einen Mus⸗ 
quetier, 
Daß er zur Erbe fiel, vor ſeines Dates Abin 
Seze lag .er.feibfk: beſiegt, und bruͤllte durch Die 
Gaſſen. 
Die Häfcher flengen an das ESchlachtleld deu 
laffen, 
m jogen laugſam fich und ordentlich sur 
Der tapfre Renommiſt, zufrieden mit dem Gluͤck, 
Befahl den Etreitenden ‚..dem Feind nicht nach⸗ 
zuſczen. 
Sie giengen lngiam ott mit Schreyen. ‚und mit 
Wegen. 
Dech ihren Feind verdroß die angetbane Ecmach; 
Ele ſandten ihnen die lezten Stangen nach. 
Der 


YO8 Der Renommiſt. | 
Vlr Sata Donner traf die Schläger an den - Bf, 
‚fen; 


Oem Nenomwiſten ward der Stiefel aufgeriffen; 
Und hätte nicht Pandur den Helden noch beſchuͤzt, 


Sp Hätte diefer Stock fein edles Blut verfpraizt.. 


DBie zogen im Triumph nad) ihrem blauen Hechte, 

Aud unters Rathhaus gieng die Schaar der ſtarken 
Knechte. 

wit. ches: Pralerey ward alles nun erzähle, 

und Feinem hatte Herz und Tapferkeit gefehlt. 


sl Eindan!: D- hätte” du bie wilde Schlacht. gu 
N HI 

Mie Härtefk du geellt den Haͤſchern benmflchen 
Doch fern weg war er jezt! Da, wo die Saale 
20. u fließt : 

Und an das Paradies die wilden Sluthen gießt, 
Liegt eine dunkle Gruft, das Zeufeldloch: benennet, 
In ber: der Schlägerey ein ewger Meitranch Brew; 
‚net, 

Ami ſchwarzen Thore ſteht bie wilde Arunkenheit; 


Ei wankt bey jedem Echritt, ſingt ddr, , weit 


und ſchreyt. 
—RX u) dad Gpleli, - et an des 
en I. Thrones Selten: -- 
Die Urgwohn, Eiferſacht⸗ und Neid, und Hobe 
— beglelten. 
af ſchwarzem Throu fist, in fuͤrchterlicher Placht, 


| m tin "osndgern und bemfh in Stans - 


und m. 
Ein 


Bünfter Geſang. 10q 
Ein welßlicher Caput, mit einem feurgen Kragen, 
Y ihre liebſte Tracht; die fie bibher getragen.‘ 
An ihrer Seite haͤngt ein groſſes Rauferſchwerd, 
Blei dem Japauſchen Stahl von einem hohen 
Werth. 
Im Stichblatt ſind geezt die erſten Renommiſten, 
Wie fie den Himmel drohn mit Felſen zu vers 
. willen, 
Nicht weit von ihnen fieht man lleinte Eturmer 
ſtehn, 
Die auf dem jenſchen Markt mit ſtolzen vinplem 
| gehn: 
Huf glatten Kieſelſtein die blanken Degen (ihärfen, 
Und mit der wilden Hand in helle Scheiben werfen. 
Liudan nwaht fi dem Thron, und ſprach: D 
Schlägerey, 
Bie oft ſtehſe du dem Zube, und dem Verzag⸗ 
ten bey! 


Seo M birs einerley, 100 Mekonimiften ſugen 
In Leipzig hat bisher noch niemand dich värehm. 
Allein Sylvan, der dir m Ana: zugeht, - 7 
Med jegt im Reippig fit, wird: amfem Gaipere 


zeigen, * 


RG auch die Leipjiger "zu keinem Schimpfe 
ſchweigen. 

Dech, Gottin, wird wohl dem bein machtger 
Schu; verſagt, 


Dun a Dan 
er 


110 Der Renommiſt. 
Der deinen Dienſt behält: auf allen feinen Reiſen, 
Und den bie Dame liebt, doch auch die ‚Helden 
Ä preifen ? 
Send ihm auch einen Geift aus beinem michtgen 
Reich, 
Und mache feinen Arm dem: Arme Naufbolds gleich, 
Sein Benpiel wird. gewiß dir. weue Helden ziehen, 
Und deine Herrſchaft wird auch an der Pleiſſe 
bluͤhen. 
Alſo enden — Sein Wort floß zu der Göttin 
Ohr, | 
Und alſebald ruft fie den Thanathos hervor. 
Ein ungepeuser Geiſt! fein Blick weiſſagt Vers 


derben; 
Don feiner Sichel wird manch edler Süngling 
. fterben; 
Die Matter klagt um ihn in mancher ſchwarze⸗ 
Nacht, 
Dep in ber Muſen Schooß das Schwerd ihn m 
gebracht. 
Sie. ſchwingen beyde fich nach Leipzigs Rillen Linden, 
We.fie in füler Nah ben muͤden Stuzer finden. 
Doch ſchlief er unverzagt, wie Lllexander  fchlief, 
Als die Trompete ſchon zum blutgen Angriff rief. 


Nur Raufbold wachte noch, und fang mit ſeie 
nen Schaaren 

Ein wildes Siegeslied, dab ſie entkommen waren 

Ss ſtuͤrzt manch volles Glas in ihren weiten Schlund, 

Der Midi fiset fo am ee Vead, 


\ 


Fünfter. Geſang. Hr | 

Au gießt die dicke Fluth ans fieben Waflerfrägen, 

Def Crokodille gehn, wo ‚bald: die Ochſen Sfgen, 

Der helle Sternenrod entfRl der ſchwarzen Nacht; 

Die Stürmer feſſelte des Schlafes ſuͤſſe Macht; 

Sie lafiei fi aus‘ Stroh ein Lager zubereiten, | 

Bis fie Aurora ruft zu neuem Ruhm und GStreis 
ten. 

Doch Raufbold felbft legt fi, mit flegesbollem 
Muth, on 

Gefiefelt und "geht auf. ben zerfezten Hut. - 


— 
x 


v . N 
x 


Der Renommiſt. 


Sechster Geſang | 


Ro lag die halbe Welt im frühen Schlaf ver⸗ 
borgen. 

EL; ſtatt des Morgenroths ſah man bie blaſſen Sor⸗ 

gen, 

Die in der ftillen Nacht die todsen Menfchen fliehen, 

- Den grauem Drient "mit wilden Schritt beziehn. 

Der maͤde Stuzer wird vom Thanathos erwecket, 

Der rauſchend über ihn die ſchwarzen Schwingen 
firedet; 

Und er ſtand muthig auf. Er wafnet ruhig ſich; 

Er zog den Degen and; er ſtrahlte fuͤrchterlich, 

Und war ſcharf wie der Wind; auf feinem Tiſche 
lagen 

Die andern Waffen noch, erforderlich zum Schlagen. 

Wenn er den Fuß erhebt, klirrt er im filben 
Sporn; 

Und feiner Peitfche Knall verkuͤndigt feinen Zorn. 

‚, Bein Sekundant kam auch auf einem flolzen Pferde, 

= ‚Khlmmerseicher Pracht ‚und muspiger Geberde; 

Und 





Sechſter Sefang, ou 3 


Und beyde reiten nun beym erſten Sonnenſtral, 

Mit Blammen in der Bruft, zum Kampf ins Ro⸗ 
ſenthal. 

Die Sonne ſtieg indeß blutroth zum Horizonte, 

Kann daß ihr trüber Stral auf Leipzig blicken 
konnte; 

ESie hallt in Dunſt und Nacht den fenerrothen 
Schein; 


So ſehr verhaßt ſchien ihr der blutge Tag au 
ſeyn. 

Den Renommiſten weckt ihr trauervoller Schimmer; 

Er ſpringt geſtiefelt auf, vom Tritte bebt das 
Zimmer. 

Er waßnet gleichfalls ſich; beſieht der Handſchuh 
Paar, 

Zu dem von einem Hirſch das dickſte Leder war; 

Er ſpiegelt fi darauf in feines Degens Flaͤche, 

Und ſpaͤht mit ſtillem Ernſt die Stark und auch die 

Berrachtet feinen Hut, durch —* Hieb zerfezt, 

Den er mit edlem Grimm tief in bie Augen fat; 

Er ulm die Peitfche dann, die an der Wand ger 
bangen, . 

Damit zuerſt den Feind lautknallend zu empfangen. . 

Und Dann gieng er zulezt zum wichernden Calmuck; 

Se Bad Gebiß ihm an, und der Schabracke 
Schmuck, 

Aud ſrach: Geliebtet Gaul, den Raufbold mx 
geritten, 

Bo lange feine Zauft für Jena noch gefitten; 

Achar ia voet. Sc. 1. TH. H D 


24 Der Renommiſt. 


2 Sl, der mich begluͤckt und tren davon ge 
bracht, 
Als hinte mir der Bann auf meinen Kopf ge 
kracht; 
Mein Heil fen heute dir auch im ber Flucht befoh⸗ 
len! ° 


And Zärtlichkeit zu dir hat Raufbold dich geſtoblen; 
Denn nimmermehr folft du den Fuchsſsthurm wie 
| ſehn, 

Und, jedem Pinfel feil, bey dem Philiſter ſteha. 

Du ſollſt ein Zeuge ſeyn von meinen tapfern 
Thaten, 

Sollſi mein Gefaͤhrte ſeyn durch alle weite Staa⸗ 
ten, 

Die ih durchirren muß. Dafür fep Ber und 
Brod, 

So gat, als wie mir felbft, das Labſal in be 
Noth. 

er fon mein Schwerd den Stolz des Fungfen 
knechtes ſchlagen; 

Ron. fon du ſchleunig mich zum freyen Hall 


tragen. 


e⸗ Raufbolb - — Und Calmuck brauſt a 
der Nafe Dampf, 

Erhebt den langen Hals ‚ und wiehert Luft zu 
Kampf. 

Anch ſtampften drauſſen Br noch brey Stubent 
pferde, 

Mit raſſeladem Gebiß, voll Ungeduld die Er 

€ 


a BES Ss ni 4 Seine. “ m . J > r 
, 4 —R 


Secchſter Geſang 25 
Sie alle ſizen auf, und jagen ˖ durch. die, Stadt. 
Krach, Damme, und von Torf au Sekundantens 
Statt. | 
Sndeffen kamen auch, gleich lauten Meereswogen, 
Bon der Salanterie bie Schaareu angezogen; ' 
Seharniicht allefamme, mit Waffen angerhen, 
Zur Schuzwehr Be his ipeon Held Sue 


Ein jeder Hatte FE mit he Scwerd unb Helm bes 
ſchweret, 

Und der Galanterie Zeughaͤuſer anögeleeret. 

Ein feltfam Kriegesheer, auch ihren NBaffen nach, 

Das zu Sploanens Schu ſehr wenig Trof 


verſprach. 
Mit eine Schallbruſt war des Puger Bruſt be 


dedet, 
Komanens : Köcher _ war wit. manchem Pfeil 
beſtecket. 
Doch was balf Gier. der Pfeil, . duych 
fein ſulſes Ar — 
Wide Kriegen Schaden tet, una wur New‘ 
Ä liebte trift! - 


Die einen wafneten geſchaͤrſte Bildeſcheeren; 
Die andern wollten ſud mit groffen Radels, 
wehren. ' 


Es ſchwingt des driten Bau des Krönfleh: 
ſens Brand; 
Ein voller Paberſack brauſt in der vierren Heh 
Mod andre wollten ſich mit Sonenfaͤchern ſchlagen 
"end wenig m. Fi Den wien Bein nern 
E | “* 


— — De N Du 


116’ Der Remommiſt. 
Der ſchwarze Thanathos ſah Holer: Sohn herab 
hf dieſez ſchwache Heer, das ihm die Mode gab; 
Die Stat iſt nicht im Arm, kein Muth fhlägt in 
m ur. de Me: 
Dad weit de das Geſicht dem Hakteraben Ber 
ſchwader | 
Si feinem Poſten am" Nehmt dieſes mur hr Acht; 
ar er ‚) ſo thut ihr fiben, was euch zu Gelben 
macht! ©. 


Da, wo vor enftidte Thor der keummen 
J Pleliſſe. Wellen 
mir item fanften Lauf an grüne Kuͤſten ſchwellen, 
Liegt, ‚ein berägınter Henn, den ſchon die graue 
are Bet. 
In angenehmer Nacht, den Liebenden geweiht. 
Mau bat den. beilgen eo daB. Roſenthal genen⸗ 


Und wehhes Märchen "u dieſen Det nicht 

“Hi fie af Ti. * we wi Gondein 

Die unter end, ab aa, und blaſendem Ge⸗ 
ton 


Bor bem befehitften Rand. auf Golij freudig ellen >. 
Wo den Geſchmack Muſtk, und Tanz, und Kuchen 


theilen. 
SEE“ tharmet 8 das Grän’ der Een in bie 
Be ur Sb, . 
Dim. wu 38 Bücher. Laub zur ſanticien alee; 
©. uns 
F 








4 Sechater Gefang. 217 
ib’ Dort: fie hellgruͤn Orb tung. lichten 
"lichen, | 

Des. Feilen Einengange Schattuumgan un kre⸗ 


oJ Ienip Lauf3.0 33 Y , en. 4 vw | 
And ber die. Pleiffengeng;,. Die. angenehmen Gänge 
Sehe all ein april ui ihrer Tiefen — 
Sit ana R un Baer 
ol 


BTÜRE (end RG — Schw 
" dauten. 
$GE Tanfeehdik Gabgpyr pin ugen, die ſihon 


"der Oolenrese,; daßs Biefeh-Maufhoip fe... 
Drum ſorach fie dieles ·noch ‚u ihrem nahen 
ae BE a; He a 


We:. 

De Fe. wo u nicht, den Trjeb had 

Bu Ehre, 

ofern euch cn Defeb zum, Streit nicht 

ꝛſpornen tann J 

dee: ar dieſe Stade, und eher den, 
. Span! 

ler alle ihr, BOB "dem. garſt der Genen 
meiner reiche 


we. Reno euommiſt, mit einem einzgen 
Streiche 


118 Dir Renommiß . 
—E ie fin Geſicht aen 


sa wu dies Geſicht, yon; zu. Sc. I 


boͤhrt! 

Auf dich Tharatho, ſer 5 mein ganz Rats 

a franen. N 
gap meinem Kiebling : nur nicht dab Geſicht 
nn, a ger 5 

gtena wich in; meinen. Hoheit ſehn; 
Man ſollrdort —— wi in — 
and 


zu Ehren wire mar mis Mehl 7. die Haare * 
Der Name Renommiß wird dann ein Schimpf® 


Und jede ana ſey von deinem sat enlawxx 
er Geiſt vrion 


F 2. W * J 7 . 
⸗ r “ - 
x 7 FR. F r " 


Sechster Gelang. 119 


Indeffen nahen ſich die grimmigen Parthern, 
Die ſich einander ſchon den Tod in Mienen dräum. 
Co wie Dragoner fell von: ſchwarzen Pferden - 
faringen, Ä 
Und, tepfrem KFußvolk „gleich, in feſte Glie⸗ * 
der dringen: 
&o fprang der Renommiſt, und au) Syldan her⸗ 
ab, 


Stuben der leztere fen, Pferd dem Reitknecht gab. 
Sie ziehn ſich hurtig ‚au, und in dem Augenblicke 
CTritt Raufbold wie Sylean, in feinen Stand zw 
. züde, . 
Zuerſt wagt Raufboli Fauſt den ausgedach 
... gen Streich 
Auf feines Feinde eficht; doch er mißlingt i 
aleich. 
er treue Thanathos hielt dem barbarſchen Degen, f 
Mit unfetbarer Hand, den Gdtterſchild entgegen, 
Wie ſchaͤwnte nicht. Tau! Di6. wie ‚.erflaunt 
. ee nicht, 
Daß Thanathos voll Muth für einen Staztr ficht. 
Abtruͤnniger Rebell bat. Jena dich beleidigt, 
Daß jezt dein feller Arm den Juyglernlnecht ver 
0 theidige ?. | 
Erfenmeft du nicht mehr. die Macht den Schlaͤgerey Un 
Sprich, .feiger Renegat, was mache dic. ungetten? 
Antworten Tonuteg. in ben, —— vermeiz 
1 
Rei, —R Some die — 
| ee. 
| . 94 gen 


120 Der Renommift. 
est fielen ſich erzärmt die Schlägergeifter an, 
Und fkürmten in den Wald. Indeſſen fieht Sylvan, 
Daß Raufbold Bloͤſſe giebt? folge dem geheimen 

. Triebe, 
Uns haut den Handſchuh auf mit einem ſtarken Hiebe, 
Der Renommiſt erſchrickt, doch wen er noch kein 
Blut; 


Und ſezt die Stdſſe fort mit neuem Heldenmuth. 
Sylvan feufzt jezt bey fich zu der bebrängten Schoͤne; 
Ahr Meisner Porcellan macht ein betruͤbt Getoͤne; 
Den Eaffee, den man fonft nar dunkelbraum geſehn, 
Sah man jezt dick und ſchwarz im bunten Scha⸗ 
"gen ſtehn. 
Auf dem Elabiere ſprang ein ganzes Heer von 
Saiten, 

Und eine Glocke fen von felber an zu laͤnten. 
ach! ( ſenfzt Selinde laut,) armſeliger Sylvan, 
Vieleicht nur zu gewiß iſt es um dich gethan!“ 

Doch lebfl du, und erhört- der Himmel noch ein 


SZilehen, 
— ‚smile dich mein Bi als Sieger ‚tier 
" ber ſehen! | 
We Flehn war x nicht umfonft, Zum ameotens 
male bios, 


—* ve Renommiſt vom Stuzer eitien Stoß; 
Der durch den Handſchuh durch bis in die Ader dringet, 
Daß das erzuͤrnte Blut hoch in die Luͤfte ſpringet. 
Der Renommifl wird blaß;z mit Wirth und Ungeſtuͤm 
Wagt er den alten Streich; der Streich gelinget ihm. 
2 FL Doc 


' 





it Sechster Geſang. 121 
Dech er gelingt nur BA. "ur ebenhin gerizet, 
Wird mit dem tapferı Blut Sylvans Geficht befgräget. 
Die Geiſter flohn dapon, "die: fen Gefihr bewahrt, 
Im Flichn auch noch voll Angſt; nach aller Fel⸗ 

J gen Art, 
Eylvan war im Begriff, „ den’ Teztem- Sid. zu 
wagen, 
es fi dazwiſchen ſchon die Sekundauten Yelägen; 
und Rauifbolo” hatte ent, An finder‘ amd geb 


Warf er Ur Degen bin ohmmaͤchtig, und Dept, 
Iſts moͤglich, (ruft er aus,) haft du mich uͤber⸗ 
wunden? 
2 ward lehe ich dich die Kauft, ich. zu ver⸗ 
wunden* 
Da Du in Jena warſt, gab ich ‚bir Unterricht, 
Wie man nach Kreyßlers Urt mit wahrem Box 


chem ſicht. 
Du bafl ihn wahl gebraucht; ich tan das Denk 
ma zen? 
Dasð gröfte Glück bleibt dein, Selinde bleibt bein eigen. 
Du biſt ein braver Kerl, und meiner Freundſchaft 


| werth; 
Hmarıme mich Shloan! und nun gebt mit 
J im Pferd te 
Es ward herbey geführt; c® bieng. bie fhlap 
fen Ohren, 
RB zaͤtt es allen Muth bey Raufbolds Fall ver 
lohren. 


25 er 





122 : Der Renommiſt. Sechstet Sta 


Ex.fezt ſich auf, uud fang: Mein‘ Leipig, gi 
„..te Radı! 
Des Echo wiederholt: Mein Leipzig, qute Nacht! 
Calmuck jagt mit Mm fen: die groffen Peitſchen 
llen, 


Daß; ehem. meitan Wald bie Eichen wide⸗ 
0 ſchallen. 

Ch Anbußs Wagen noch ind Meer geſunken mar, 
Enh; Halle dieſen Held, und feine Bruberſcham 
Der ſiegende Splvanı eilt, in die Stadt zuruͤde, 
Uns. fchenkt fid) alfebald.. Selindend Thrauͤnenblide. 
DJ: wel ein Strom von Luft floß in der Schiue 


- . Herz ⸗ | 

Bor kurzer Zeit zernegt nom allerſchaͤrfſien Schmerz! | 

Sie trocknete fein Blut mit ihren ſeidnen Haaren, 

Und mancher füffe Ku belohus Soloans Gefahren. 
oe Herrlichkeit in inut⸗ um gorbeern 3— 

umlaubt, 

Erhob die Mode min mit neuer Pracht ihr 

Haupt; 

Und die Snlanterie gieng nach. der Jenſchen Saale. 

Da wurden Stuzer reif an ihrem holden Strale, 


So artig, fo gepuzt, als Leipzig Stuzer if; 
In ewge Schande fiel der Name Nenommiſt. 


Ende des Renommiſten. 
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Ton den Verwandlungen fell meine Muſe Ten 
j .. "gen. In vo 
Durch die ein Weift verſecht Gelinden zuů Dir 
. .. wingen weten 
Und Stuzer, Tächerlich durch Tand "und Bien 


pracht, 
a thierifcher Geftalt erträglicher gemacht. 
Mein Selinde blieb fo kalt, wie fie geweſen. 
FR der Verwandlung feibft von ihrem ganzek 
Wein, — | 
Blieb fie ſtolz, rauh und. hart; ihr Sen ward 
talter Stein. | 
Se Schönen, huͤtet euch durch Stolz ihr gleich 
» fen 


x 
Ds — — —⸗ 4 * 


Armin⸗ 


126 Verwandlungen. 
Arminde die du ſitets, wenn du ben But 


| nur hebeft, 

Die Blumen fablend mechft, und das Geſtin bu 
lebeft; 

"Du, die. da 'beire Macht ſo gar an Gchöuen 


übft; 
Die Menſchgeſtalten nimmt, und Thiergeſtallen | 
| sieht; | 
Arminde, Hilf, daß mich Ovldens Wiz befeder 
Nichts mangelt deinem Ruhm, als dag ich ihn 





or. ae - 

O würde bo dies Lied, durch deine Banden 
| macht, 

Zu einer Epopee, voll Anmuth und vol Pracht. 


„Da, wo im Schlafgemach ber ſiegenden 


u “ Selinde, 
Sich ‚goep Gardinen blibn im ESpiel ber Inn 
Winde, 


Erhob ihr Nachttiſch di ver kaum geſchaffea 


Von Reiz und &hintei vol, für Wangen und 
für Haar. 
Doch feine Fläche Ing im Chaos noch verborgen. 
Noch ſchwaͤrmten wicht um iha bie abgejebrtem 
Sorgen ‚ 
Die ein veriebter rief, be et um Sigeen 
zwingt, 
Und un Talandern fchmedt, mit auf den Nahe: 
| such briugt. 
Reis 
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Kein kaſender Roman’ it guͤldnen Marmorbaͤnden 
Kein feurig Ritterbuch war. in’ der Schoͤne Händen, 
Noch Herrfchte ‚der Geſchmack. Der ſpaͤtſten Zeiten 

'sier, 
Racine, Despreaur, Voltaire, glänzten bier. 
Auch fanden bier bereit" zu ihrem Unterrichte 
Die Mufter der Moral, ind lehrenden Geſchichte. 
Di, wenn in ie Gemach die Morgenſonne 

trat, - 
Berf Dosene Lockenraub in prächtigem Format 
Auf den beglängten - Fr Hochmüthig feinen. 

Schatten. 

Poeten, welche fh zu ihm gedraͤnget hatten, 
Sahn ſeln erhabnes Lied, und ſahn es neidiſch an, 


Und niterten vor Furcht, dem Britten ſich zu 


nahn. 
Selinde lebte noch in unſchuldsvollen Jaheen 
Bon Stuzern unbeſiegt, im Lieben erfahren, ' 
Genoß ſie ſtill der Zeit , da man bereits zwar 

liebt, 
Deh noch der Neigung nicht den Beinen :tiebe 


giebt 
Amiiſſend Wgte fie mit unpefinangnen Biden 
Eie gab. fich keine Müh, bie Herzen zu —* 
Und fie ent guckte fie. Sie floh vor jedermann, 
Und auch "an ihren Flitgm word. man: ie unten 


han. u 
Mein ſo ſauft m hol: auch ihre Schon⸗ 

heit ſtralte, 
© Hedi die Natur au iue engen mal; 


128 Demandlungen. 
So fehr betrog fie doch mit lieblicher Geſtalt. 


Ihxr unempfindlich Herz fehlen aörtlic, | und: blieb 


Kalt. 
Zwar ward ie braunes Haar vom Vuder nie be⸗ 
reifet; 
Nie Gatte no ige Blick auf Sieg umhergeſtreifet; 
uUnd Locken, denen nichts zu ihrem Reiz gebricht, 
Als ſtundenlanget Paz, gefallen Stuzern nicht; 
Der ſo die Wabrheit ſagt, die manche Schoͤne 
Ihr Spiegel Pr ag. noch im Futteral vers 
on ſchraͤnket; 
um feinen: Rahmen ‚B08 aodı fein gelimfelt Band, 
Wie es um andre fich in ſtolze Schleifen wand; 
Doch zur. Coquetterie lag. ſchon in ihr der Saame. 
: Kamm aus dem Foͤgellleid, ſpielt fe ſchon ſtolz 
die Dame, = 
Und feht it hohem Be ber nur zur Bub ‚en 


geil auf Eroberung , Pr  Sftasen ihrer Dad. 
‚Ein alt Framodſiſch Weib, das ſelbſt Paris ge⸗ 
lehret, 
wie man nach Megeln. leht,,. Won. np 
“ ” ſich wehren, Pie ꝛi 
Die hasse Jeanteten gab, oft ihr Unteriht, Fee 
+ Wie man sewis gefällt, nicht denkt, ‚und Immer 
de 


“o.a.r: 


| fe ' 
. L ı ? 8 , - r [7 — 
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Safıs Bud. up | 


lebt von Pebanterey, und ie) ln fen 
Ring, augenehm. und schön, . das Bo franaũiſch 
| ‚werben. 
De Rachttiſch ar mi. nun. bie ‚Regula der Ge 
erden. era 
Med in. der groffen Melt ben eiften Uufrritt ei, 
Und denkt, zum größten Sieg gehbrt oft nichts A 
. Muh .\ _ 
Balb wirb bie Schmeicheley 8 füffen: Bean 
brennen; 
Bird euch auf. Anien flehn, und wird eus Brei 
wenn. 


Sie Konad mb, as ein Staub, der en 
Wolke glich, 
Traͤgwaͤlzend ind Gemach durch vfne Fenſter ſchlich; 
Yuf dern der Pudergott, der holde Zephis ſchwebte, 
Ein Seil, de durch weiß Mehl manch ſchlechtes 
Haar belebte. 
& war ein mantger. Geift vom " olphifchen “ 
a ſchlecht 
Der zur Unfterblichfeit das angenehme Hecht, 
Durdy einer Schoͤne Gluth, ſich zu erfaufen dachte, 
Benn fie, von ihm ‚befiegt, zuerft ihn rc 
machte. 
& wie, im Mbler, Zess m, "önigen u 


% 


Flug 
Den fhdnen Ganymed dur hohe Beten trag; u 
Zachariaͤ poet. Schr. 1. Tth. Der 


s 
% 


- 
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Der nackte Knabe fizt ſcheu auf des Vegels Ruͤcken, 


Und ſchaut gr Melt herab mit fehnfuchtövollen 
Blicken? 
& , aber Weiftern gleich, ſchwebt Zephis durch bie 
Luft. 
Sein jugendliches Hanpt umgab ein Puderduft, 
Der unter ſeinem Flug geweißte Koͤpfe haͤufte, 
Und Hofmann und Abbee, Matron, umd ‚Sri 
' bereifte. 


Sein Kinn ungeb fein Bart, der zarte Schduen | 


ſchreckt, 
Und aus ben Männern nur die rauhen Spizen ſtreckt; 


Die Lippen blieben jung, und ewig jung bie 


Wangen, 


Worauf ein lächelnd Roth unſchuldig aufgegangen. | 


Ein himmelblau Gewand nachlaͤßig aufgeloßt, 
Das halb den Leib umſchließt, und halb den 
Leib entbloͤßt, 
Fliegt flatternd in die Luft, bewegt von leichten 
Winden, 
Bol Falten ‚ die entſtehn und auch ſogleich ver⸗ 
ſchwinden; 
Der Runzeln Menge gleich, die man des Morgens 
fieht, 
Doch bie am Nachttiſch ſchnell durch Puz und 
* Schmink entflieht. 
Als Pudergott herrſcht er mit mächtigen Befehlen. 
"Das Alter lehret er, das Ulter zu verhehlen; 
Den Rathsherrn hebet er durch der Peride Gunſt, 
Und mancyed rothe Haar verſtecket feine Kunſt. 


— 
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Er ſah Selindens Glanz, darch Jugend noch er⸗ 
hoben, 


ed biieb verlohten ſtehn im Anſchaun, und Ps 


Loben. 
Bie,, wenn zum erſtenmal ein edelmuthger Mobr, 
Der eifrig auf die Jagd in Waͤldern ſich verlohr, 


Ein weiſſes Mädchen flieht, das in ben wiſchen R 


irret; 
Ihm die Verwunderung dad Angeſicht verwleret; 


"Er zittert hin zu ihr durch den durchgluͤhten Sand, 


Und ruft die "obttin an, bie Feine Gluth ver⸗ 
brannt! 

Br iſt der Geiſt erſtaunt, ein ſchwarzes Haar 
zu finden, 

Zürmt auf den Hochderrath, und liebet doch Bu 
linden. 

Wie? (rufe er,) ſieget jezt ein ungepudert Haar? 

Und es bringt felber wr ee Pudergott, Ge 
ahr 

Ir Gditer, allzuviell — Mein Her if mie 
entriſſen/ 

Wie ſehnet fi mein 37. nach biefer Some 


Doch wird der Sterblichen mein Kuß auth Fibte 
bar ſeyn? 
Und wird ſie nicht vielleicht der Eolbben ch 
ſccheun? ... 


- 
7 


— 


— 
D 


132 Herwandlungen. 
Sogleich läßt er vom Duft fich zu Sellnden 
nieder. 
Er kuͤgt fie, und entflicht; er Kommt, und rise 
| fie wieder: 
Doc den aͤtherſchen Kuß fühle Keine Schäfer, R 
hr iſts, als firih ein Weit auf ihren Lippen 


bin. 

O Zephis, welch ein Schmerz muß deine Pr 
durchdringen! 

De 5 macht ihn ‚beftürzt. Er ſchuͤttelt feine | 
Schwingen; 


Verſammlet um ſich her den halb zerſtreuten Duft, 
Und ſtuͤrzt fich in den Raum der ausgeſpannten 
Luft. 


Nicht fe vom wilben Harz, wo fich Kies 
haufen  beber, | 
Um defien fchroffe Höh ein fteter Nebel ſchwebet; 
Wo der gethürmte Zeld, vertraut mit Wollen wird, 





uUm weldyen mancher Rab’ und mancher Uhu irrt; 


Stelgt ein veraltet Schloß aus halbverfallnen 
Mauern. 

Im bievemwachſuen Hayn fuͤhlt man ein heiligs 

in Schauern, 

Bean man von eine: Gruft den finftern Eingang 
| ſieht, 

Vor der der Sterbliche mit ſcheuen Scheitten flieht. 
Kein Theſeus iſt noch je in dieſe Gruft gegangen > 
Das blaſſe Schrecken eilt auf die erſtarrten Wan 

gen, 
Dem 


Erſtes Buch. 133 
Wem, man. die Hohl entdedt; zu ber nur 


der Poet, 


Ben ihn die Muſe fuͤhrt, mit feſtem Muthe 


geht. 


m def Grotte buhlt kein Weſtwind mit dem a 


ſchen; 
Man hoͤrt allein das Laub bejahrter Eichen nien 
Beharzte Hauer gehn um dieſen Aufenthalt, 
Und furchtſam dringt das Licht durch den verwachs⸗ 
nen Wald. 
Aminde wohnet bier. Ihr Wink gebeut der Erben. 


Die je verwandelt find, und noch verwandelt 


werden, 
Stehn in der erflen Form in unbegrängtem Kaum, 
Und ſtarren noch im Feld, und grünen noch im 
Baum. 


Die ſcheue Daphue ſteht ‚mit harter Rind um⸗ | 


ſchloſſen, 

Indem aus ihrem Arm die jungen Zweige ſproſſen. 

Zu trägen Wurzeln wird der erſt fo ſchnelle Fuß; 

Se fließt, da Phoͤbus kuͤßt, ald Baum auch, 
feinen Kuß. 

Man ficht hier ver dem Pan. vie Syrinx ſchnell 
entweichen; 

Doch der Bockfuͤßge Gott ſucht ſchuell ſie zu errei 
chen; 


St, da er fie umarmt, umarmt er feuhteh j 


Rohr; 


Es fluͤſtert — Syrinx iſts, die bie Geſtalt verloßr, 
Die 


8% 
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134 Verwandlungen. 
Die Schweßern Phaetons ſtebn an beſchiſften Vi 


| Ken; I | 
als Pappeln hört man fie von ihren Leiden fprechen, 
Und ihre Traurigkeit fcheint jezt aufs neu erregt, 
Wenn ihr geichwäzigs Laub voll Unmuth ſch be⸗ 
wegt. 
a Stuß ſchleicht Acid dort darch die Bebläuten 
Matten, 


Pandions Tochter klagt ihr Lied im dunllen | 


Schatten: 


, Bor Schmerz ſtarrt Niobe in eines Steins Gefiur, | 
Und als gefledter Luchs eilt Lynkus in den Wale, 


Seht Aralanten dort, fie geht mit Hippomenen; 


AUS Lowen ſchuͤtteln fie für Zom die geben | 


Mähnen, 
Und Hoaeinth ſtreckt dort ſein blafied Haupt berver, 
Der Leben und Geſtalt durch den Apoll verlohr. 


Doch noch eim großres Heer erdichteten Geſtalten 


Pflegt um die Grotte fih im Nebel aufzuhalten, 

Was in der Oberwelt der Dichter Wiz erfann, 

Dies alles trift man bier im Duft, als wuͤrklich, 
an. 


Du, der du woblverdient mit heilgem Lorbeer 


prangeſt, 


Und wit Ovidens Kunft den Unzufriednen fangeft (9: 


Hier wandele auch durch dich, Armindens Burg 
| zur 3ier, 

Agenor misnergudgt als Mädchen, und als Thler, 
Mad 


— 


C0) Im swenten Vande der Brewiſchen neuen Vertrage. 


( 
> 
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Bas fonft der Diebter fehaft zum: Sarecen, und | 
Vergnügen, | 


Dies alles fieht man hier wild durch einander 


fliegen.- 


Der junge Zephis Fam an biefen Zauberort. 

Kühn gieng er durch den Schwarm fo vieler Geiſter 
fort; J 

Und da er kaum die Schaar der Phantaſeyen ſahe, 

So war Armindens Schloß ſchon ſeinen Augen 
nahe. 

Zu ihm führt dieſe Gruft, der ſtets der Tag ge 

bricht. 


Ans tauſend Rampen firalt ein zauberifches Licht, 


Das mit dem trüben Glanz die dunkle Hoͤhl er⸗ 
hellet , 

Und manches Schattenbild vor fcheue Blicke ſtellet. 
Die Felſenwaͤnde ſchmuͤckt der Schnecken krummes 
Haus, 

Und der barockſche Schmuck vielfarbger Maſhen 

aus. 
Me wird ein Sonnenſtral die finſtre Grott entpeden: 
Mu ſchwarzen Klügeln ruht. auf ihr das talıe 
Schreien 
Arminde ſelber ſizt auf einem ſtolzen Thron. 
Die nimmer wahre Haut von dem Cameleon 
Iſt ſtatt des Baldachins; er ſchimmert von Cry 
flallen, 
Wovon zum ſtarren Blick viel tauſend Farben 
wallen. 
J34 Dom 


136 Vervwandlungen. 

Von Ihren Schultern fließt ein ſtralendes Gewand, 
Rad) Schlangen Art friſirt mit manchem Zauber⸗ 
Band: - 

Stets fcheint den falfchen Stoff ein andres Licht zu 

färben; 
Die neuen Farben fliehn, noch wenn die alten 
fterben. | 
& wie ein Zaubenhals ſich wankelmuͤthig malt, 
Wenn ihn der erſte Glanz des Morgenlichts be⸗ 
ſtralt. 
maͤchtger Zauberftab herſcht durch den Kreis 
der Erden. 
ei ſpricht, und alles bebt, und wird verwandelt 
werden. 


Ihr ganzer Hof ſah jezt dem Geiſt anfmert 
fam nach, 
Der frey sum Throne ging, fich büdt, und alfe 
| ſprach: 
Die du durch füffe Macht die Herzen an dich 
zieheſt, 

"Und deinen Zauberftab einſt einer Eirce lieheſt, 
Durch deren maͤchtgen Reiz Ulyß gefangen ward, 
Und mancher tapfre Held gegrunzt nach Ferken Art; 
O du, durch deren Gunſt die falfchen Nymphen 
weinen, 

“ Und noch im Stufenjahr durch Schminke reizend 

ſcheinen, 
Wenn das geſchwaͤrzte Haar in falſchem Glanze pralt, 
Und ein alunſten Roth die welken Wangen malt: 
Auf, 


1 
Lö 
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Ant jener Oberwelt lebt eine ‚junge Nymphe, 
Dem Walzenmebl zum Hohn, und meiner Macht 


zum Schimpfe. 
Siee rühret noch Ten Ah, und Fein verliebtes 
Flehn, 
Und glaubt vol Stolz, ſie ſey auch ohne Puder 
ſchoͤn. 
Mein Herz, von ihr entbrannt, wuͤnſcht fie zu 
. überwinden; 
Dech wie kann ich den Weg zu ihrem Herzen fi 
. den? 
Wie werd ich fichtbar ſeyn, wenn du nicht helfen 
: willft, 


Und das verliebte Flehn von einem Geiſt erfülſt? 


Und Göttin, wo ich ſoll etuͤ rothes Haar vers 


_ fteden, 
Und wo mein Puder foll Die falfchen Locken decken; 
So muß Selinde ſich ihr fchwarzes Haar beſtreun, 
Sonſt wuͤnſch ich mir nicht mehr der Pudergott zu 
ſeyn. 


So mag der junge Herr vor langer Weile raſen, 
Bern er dem Puder nicht kann von dem Aufiſches 


blaſen; 


Der dicke Rathsherr mag ohn alles Anſehn gehny, 
Wenn man von Puder nicht ſein Kleid beſtaubt 


wird ſehn; 


Sp ſchmuͤcke Bockſshaar nicht die Stirn von jungen 


- Greifen; 
So mag man Puder, Kamm, Pomad und Kraͤuſel⸗ 
den 


35 3m 





u Ser Puder kuͤnftig gran, und nicht mehr blendend 
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Sm alten Chaos ſehn; und durch ber Nachnet 
Fleiß 





we iß. 


Er ſchwieg. Sein Donner fuhr wen be as 
zürnten Lippen, 


Und ihm antwortete die ungebenren Klippen 
Don jedem Helfen’ raufcht, auf. feiner Stimme 


Schall, 
Mit furchterlichem Laut ein sauer Wicheral | 


Arminde nahm fogleich von’ ihrer Ostterfime. 
Ein feuerrothes Band, Das von geweihten Zwirne 
Die Zauberen gewkbt. Sie ſpricht: Diet Band 


fey dein ! 

Was «8 beräbrt, höre auf, das, was es war, 
zu feyn, 

Und wird, wad du befiehlſt. Die, fo dein Herz 
eutfuͤhret, 

Veſtaͤubt gewiß ihr Haar, wenn fle bies Band bu 
ruͤhret; 

Ja. durch dies Band kannſt du dich ſelbſt verwan 

delt ſehn; 

Willſt du ein Stozer ſeyn, wuͤnſch es, es wird 
geſchehn! | 

Sie ſchwieg. Er fchlingt das Wand. um feine 

Marmorglieder, 


Und ei zur Oberwelt mit blizendem Gefieder. 
Der 


Erſtes Bud. - 239, 
De Nachttiſch war nanmehr von oielenr. Pu⸗ 
der weiß. 

Die Schönen endigen des "Pages langen Fleiß; 
Die Moͤpſe, die nunmehr vom traͤgen Schlaf er⸗ 
. wachen, 

Gewaͤhren ihnen Stoff, zu plaudern und zu Ins - 
chen. 

Poeten, bie um Geld gepriefen, und gemeint, 
Sur froh, da nun ber Schluß von ihrem 

Schmerz erfcheint : 
Sie enbigen ige Lied, ad ihres Goͤnners Tha⸗ 


Sie machen einen Pi ‚ und nehmen den Dis 
Taten: 
Als Balamir, der Uhr, und Pay, und fich vers 
gaß, \ 
Im ſeidnen Sclafroc * vor ſeinem Rasih 


ſaß. 
Der ſchoͤne Balamir! die rundgewdlbte Stimme 
Bar ſparſam ame: gefüße wit Bi; und wit Ga 


& wor Ste meifte Zeit zu Kinem Vorthell fm, 


der Dawen angenrhm· ſehr liebreich und ſehr 
dumm. 
Er Blätterte — * mit nimmer ſtillen Händen, 
And ruuzeltiweller Stirn in — Baͤnden. 
Romanen ſtiegen bier gethuͤrmet in die Hoͤh, 
Vell ſchaler Zärtlichkeit, und ſaͤſſem Liebesweh. 
Quartanten waͤlzten fi) auf ſeufzenden Quartanten, 
Und Frankreichs Clelle Ing neben Atalanten. 
| oo Faſt 


140 Vrcerwandlungen. 


Saft zwo Minuten ſchon lad er, und dachte 
nach. 
Er faͤhlt in ſeiner Noth Baniſens Ungemach; 

Er ſah, in welcher Angſt ihr Balarin geweſen, 
Und nah fih graufem vor, Banifen - durchzu⸗ 
leſen. 

Doch Brama, welcher ſtets auf junge Stujer 
ſieht, 

Daß ihre Seele ſich nicht altzaſeht bemuͤht; 
Der mit ber größten Treu die braunen. Haare 
— ſchuͤzet, 

Und fie vorfichtig kuͤhlt, wenn fie der Stal eehizet; 

Nahm dies mit Schrecken wahr y. md Itipelt ihm 
ind Ohr. 

Welche eine That nimmft du hir,‘ une. ginſam 
vor! 

Wie? weit du ewig denn in dicken Bachem lernen, 

Und durch, ſchulmaͤßgen Fleiß von Schönen dich emts 


fenn? - 
Sprih! warum gab man dir die Bcher prächtig 

ak? 

Wenn du ſie leſen willſt, was Bi ber goldae 
+ Schnät.?.... 

: Du haſt die Bucher nur, den Biden ba 
. zieren PR 

Und haſt ja Greunde anug, bie wit. fie did 
ſtudieren. 

Wie wuͤrden nicht auf dich die llugen Schoͤnen 
ſchmaͤhn, 


Wenn fie am Nachttiſch Bid mılt Sachera filen füge. 


J 


Nein, 





⁊ 
J 


Erſtes Buch. 148 

Nein, werther Balanir, mir ber iſt ug zu 
’ u nennen, 2 
Yuf deffen ſeidnen Rod die Dreſſen ſchimmernd 
. brennen. 

Wohlan! So kleide dich mit aller Sorgfalt an! 
Vergiß einmal den Fleiß, mb eile vom Roman. 
Sir einen jungen Herrn haſt du genug gefeflen; 

Du mußt das wichtigfte, den Anpuz, nicht: ver⸗ 


| geflen; | 
Selinde, die dich wuͤnſcht den Nachmittag zu 
Fragt nicht, ob du ſtudirt, ‚fie fragt nut, biſt 
du. ſchoͤn? | 


Sogleich zog Balamir die unachtſamen Blicke, 
Die fchon den Buch entflohn, mit leerer Stirm 
| zuruͤcke. 
Selinde war nunmehr ſein deutlichſter Begriff; 
Er ſtund bedachtſam auf, er zog den Mund, 
und pfif. 
Wie, wenn im Schauſpiel Fauſt die Stirne mur⸗ 
B*. melnd falte, 
Die Scene furchtſam bebt, der Foliant ſich ſpaltet; 
Aus welchem nach und nach drey junge Teufel 
gehn, 
Die durch den Zauberſtab ihm zu Gebote ſtehn: 
So kommen, da er pfeift, drey fertige Lakayen, 
Die ſich auf Jeinen Wink gebuͤckt um ihn zerſtreuen. 
Der. eine, deſſen Amt der Locken Aufpuz war, 


Entreiffet dem Papier fein eingezwungnes Haar. 
| | Man 
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Wan Dreyeck, das man erſt rechtwluticht ab⸗ 
gemeſſen, 

Sinkt traurig aus der Hand, und wird 

Staub vergeffen. 

Die Locken winden ſich verwirret um bie ‚Hand, 

Die andern reichen ihm fein galonirt Gewand, 

In deſſen hellem Glanz Ihn ſelbſt Paris baneider; 

Man zaudert, doch er flucht, und er ward anı 
gekleidet. 

Drun gleng er zum Cryſtall, der ihn ſich felher wied, 

Und eigner Schmeicheley Als laͤchelnd uͤberließ. 

Et geht, und wenn er geht, fe. rauſchen tiefe 

Falten, 

Die.den geſteiften Rock im Gleichgewicht erhalten. 

Die Saͤnfte nimmt ihn ein, bie Traͤger eilen fort, 

Mund fliehn mit weitem Schritt nach dem beftimm 

- ten Ort. 


De Gott ded Puders ſchwebt indeſſen m 
Selinden, 
Mir feinem Zauberband die Schoͤne zu umwinden. 
Kaum hat fie unfichtbar bad mächtge Band ber 


rührt, 
Als fie im Angenblid den mächtgen. Einfluß ſpuͤrt. 
Sie rennet alſobald nach einem Puderbeutel, 
Und bülle in Waizenmehl bie fchwarzbelocdte 
. Scheitel, 
Der “sche Zephis naucn. Doch wie ſtarrt 
Jeanneton 
* ihr um das Geſicht bie Puberfänbehen fiohn ? 
: . Selins 
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Selinde, Leuft fie aus,) ſeyd ihr nice Bay ge 
- ‚werden ! 


Ihr tretet abgeſchmackt aus dem Bruͤnettenorden, 
Damit Ihr ja recht deutſch, weiß, und gepudert 
Ze jmd? - 
Wei zu gefallen " die braune Baar betreut ? 
Vequemi ihr niemals euch, Mach unfrer. Art zu 
leben, 

Und foll ei Immer euch vergebens Kehren geben? ? 
Beneiſt doch „ haß ihr euch zu Fentrelchs Shen 
U neigt, 2 
She habt ja vierzehn Jahr euch deutſch ge 

bezeigt, 
Vir werden bald Beſuch vom Charamand end 
pfangenz z 
Bald feufzet Balamit; erfuͤllet ihr Verlangen; 
Waͤhlt einen, dem ihr wollt die erſte Liebe weihnz 
Doch waͤhlt den Wuͤrdigſten; die Wahl fon euer 
ſeyn. - 
Denn wo die Locken ſich auf Locken wieder wagen, 
Be reiche Welten fich mit reichen Weſten ſchlagen, 
Ms Feder Seder ftößt, und Dreß auf Dreſe 


ſtralt, 
Da ſchlag ich mich zu dem, det fürftlich mi) 
bezahle. 
Doch mein getreuſter Rath iſt der, ihr liebe fe 
beypey, 


So fliege, ‚welcher win, kb fühle gleiche Freude, - 


⸗ 
= 


- Dieb 
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Dies hbret: Zephis an, ber auf dem Spiegel 
fit. 


Bom Namen Eharamund, und Balamir erbige, 
Eilt er den Augenblid‘, . die Stazer ‚zu bethoͤren, 
Und mit dem Banberbanb ie ann zu zerſtdren. 


+ 
4 


FR | Charamumdens Haar ı war noch die Enge 
: Hand, 


Die Locken nach und nach in Dapilioten wand, 


Man ſah die Kohlen noch bie rothen Funken 

ſpruͤhen, “2 

Und zu dem Seitenhaar ein Rräufeleifen gluͤhen; 

Als Zephis unſichtbar ins ofue Zimmer flog. 

Kaum ſah er, daß man noch ſein Haar in Locken 
nn bog, 

Und daß es noch die Gluth des Eiſens kruͤmmen 
ſollte, 

als einen Fleinen "Stumm er nach dem Feuer rollte. 

Er blies die rege Gluth, mit vollen Baden, an. 


So wie der wilde Nord, im ſtuͤrmiſchen Orten, 


Den triegerifchen Hauch aus vollen Baden ſtoͤſſet, 
Und das beſtuͤrmte Schiff vom hohen Maſt vente 
bloͤſſet: 
& Rund der Geiſt, und blies, bis der Frieſt⸗ 
. ver kam, 
Und den durchglühten Stal in Fuge Zinger nahm. 
Sogleich umgab der Geiſt fein forſchendes Gefichte 


Durch ſeines Bandes Macht, mit zauberiſchen 


BD 


Lichte, 


w 


4 J 
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\ 
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Er firht, und weis nicht was. Kaum raucht” der 
heiſſe Stal, 
So iſt er. wieder kalt, und ſenget nicht eiumal. 
So ward einſt Athamas bey Ithaka betrogen, 
Als eine Botsheit ihn mit falſchem Dun um⸗ 
zogen. 
D. armer Charamund, was, dreht nicht für Su . 
fahr 
Du Schönheit biefed Haupts, dem nie beilengten 
Haar? 
D. ſollteſt bu die Uhr, Die Dofe mır verlieren: 
Hein dein frbönes Haar, wen folne das mat 
sühren? 


— 


Jedoch das Schickſlal wills, und was es will, 
geſchieht. 
Schon nahet ſich der Stal, vor dem bie koce 
flieht; 
Die Klappen ſchlieſſen fi um das Papier muſam⸗ 
men; 
Der Dampf ſteigt in die Hoͤh, bie Rode raucht 
in Flanmmen. 
Wie, wenn auf ſtiller See ein maͤchtigs Krieges. 
ſchiff ‚brennt, 
Man einen diden Dampf zuerft von fern erkennt: 
Bis, wenn ‚dad Pulver ſich mit Krachen ſchuell 
entzuͤndet, 
Das Shif im Knall fih zeigt, und fchnell im, 
RKnail verſchwiudet; 
Zach ariaͤ poet. Schr. 1. Th. K So 
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So ward much diefes Haar der wilden Flamme 


Raub, 
Michts blieb davon zuruͤck, als ein verbrannter 
Staud. 
Welch ein gewaltger Fluch ward im bie Luft ge 
ſchicket! 
Aus Schmerz warb eine Thran’ in feinem Aug es 
ſticket; 
Es ſeufzt der Lombertiſch, es ſeufzt das Por⸗ 
3 cellan; 
Der Spiegel ſelbſt wird blind, und ſieht die Gluth 
nicht an; u 
Die Quafte flürzt ſich ſchnell vom weiſſen Vehang 
nieder. 


J 


Armſelger Charammmd ; (Die Binde riefen 

| | wieder: 

Armfelger Charamund!) Betrachte nun . dein 
Haar, 

Das erſt daB herrlichfte von allen Haaren war | | 
Muß ich Verwegner beun dem Eifen mich ven 

| trauen , 

Um biefes theure Haar in ſchwarzem Staub zu 
ſchauen? 

Ich glaub, es zitterte die aͤngſtliche Natur, 
Als dieſer wilde Stal durch meine Locke fuhr. 
"Und der verdammte Kerl! Haͤtt er mir Geld ents 
wendet, 

Haͤtt er mir Silderzeug, und Gallarodt verpfaͤn⸗ 
| bet, 

So 





J 


Erſtes Buch. 147 
So wuͤrd id zwar | , hoch wicht mutrhflbar 
Set aber nimmt mein Fi nichts, als Verzweif⸗ 
lung, ein. 
Biel Schickſal! ſoll Ich nun Selinden nicht beſu⸗ 
chen? 
So möcht ich woller Zoru ben ſchwarzen Tag ver⸗ 
fluchen, 


Da ich zum erſtenmal dem Nachttiſch mich ges 


weiht — 
Verhaͤngniß, I ihn aus! Er fm vermalebept! 


Er ſprach noch, fo eutſtund ein angenehmer 
Schimmer; 
Ein lautes Stnzerheer trat fingend in das Zims 
‚mr 
Don nmenem bfnete der arme Charamımnd, 
Da er erzäblen fell, tiefieufsend feinen Mund. 
Die Breunde Hagen ihn, und weinen oft dazwi⸗ 


ſchen, 
Ynd lleſſen Tränen ſich zu feinen Thränen mis 
ſchen. 
Nichts, ois die Aſche war vom fchönen Haar 
zuruͤck, 
Auf die uur Taben fie mit wehmutbövollem Blick. 
Die bittre Klage nahm ein feyerliches Ende. 
Sie uehmen alleſammt die Doſen in die Hände, 
Und Äreuen zu Toback, gleich einem Heiligthum, 
Die Aſche von dem Haar, zu ihres Freundes 
Ruhm, \ 
8a Nach 


r 
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Nachdem fie‘ mit Rappee den Heinen Reſt ver 
miſchet, 

Und ihn mit ſanftem Del aus Steinklee ange 
friſchet: 

So nahmen ſie Toback nach zierlichem Gebrauch: 

Es nieſte Charamund, die Stuzer nieften auch. 

So ſaß die: Koͤnigin bey Maufols Aſchentopfe, 

Und riß ihr ſchoͤnes Haar vor Schmerz ſich 
aus dem Kopfe. 

Die Aſche ves Gemahls wird in den Trauk 

gemiſcht, 

Durch den ſie ſich aufs neu zu bitterm Schmer; 
erfriſcht. 

Um die Gewohnheit wird bis dieſen Tag ers 
halten. 

Der Nachruhm deines Haars wird nimmermehr 

veralten; 

Man wird das Stuzerheer dies. Haar. Beweis 
nen fehn, 

So oft ihm beym Rappee die Augen übergehn. 


Der Gott des Puders eilt, Senden zu bes 
’ j triegen, 
Und. überläßt die Schaar dem ſtillen Mißvers 
gniigen; 
Dirt brauf vom Charamund Geſialt und Kleider 
an, 
und eilt, in Stuzertracht Selinden fi) zu nahn. 
Die Freyheit hatte faſt ihr junges Herz verlaffen, 
Und ſou ſie e Vänger noch. den rothen Abſaz haſſzn, 
rDurch 
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Durch ben ihre Balamir das fiolze Herz geraubr? 
Sie liebt ihn, da fie ihn nur nicht zu baſſen 
glaubt. 
Der Geiſt ließ ſeinen Blick in beyder Herzen 
dringen ‚} 
Er fa, daß ſie ihn kaum als einen Freund em⸗ 
pfingen; 
Er ſah des Stuzers Herz, das ſchon verzweifelnd 
"liebt, 
Und auch - Selindens Herz, das ſich bereits ergiebt. 
Warum, (ſprach er,) lenkſt du die halboerſtohlnen 
Blicke 
Auf dieſen Balamir? ſagt ihm nicht dies fein 
| Glide? | | 
Doch ſtolzer Balamir, flieh, oder fuͤrchte mich! 


So ſprach der wilde Geiſt in vollem Zorn 
bey ſich, 
Und Brama horet es, der Balamiren ſchuͤzet. 
Da er im Seitenhaar des Stuzers wachſam ſizet, 
So ſagt er ihm ins Ohr: O Stuzer glaubſt du 
nie, 
Daß Brama bich beſchuͤzt: fo glaub es jezt, und 
füeht - | 
Ich höre, dag ein Geift dir deinen Sieg verflu 
chet; 
Ich fürchte, daß fein Zorn dich zu verderben fur 
chet; 
Ich weis nicht, ob er dir die Uhr bezaubern wid; 
Daß zu dem, Nendezuond ihr goldner Zeiger irrt; 
Er S ob 
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Ob er bir wehren will gebanfenlos zu lachen, 
Wie? oder ob er gar dich will vernduftig machen? 
Es fey nun, was es ſey, fo fliehe dies Gemach! 
Vielleicht folgt er uns nicht zu deinem Zimmer 
nach. 
Er ſagts und Balamir gieng traurig von Se 
linden; 
Doch Zephis, welchen Zorn und Eiferſucht ents 
zuͤnden, 
Belt ihm, als Charamund, bis in ben Borfael 
| nad), 
wWo er als Pudergott ‚ mit hoher Stimme fpradh 


Verwegner, der du laͤngſt Selinden ſtrafbar 
liebeft, 
Verwegner, weiſt du auch, wen du dadurch betrds 
| beft? 
Und weiſt du, daß der Geiſt, den du jezt redem 
hoͤrſt, 
Weit zaͤrtlicher fie liebt, als du fie je verehrft? 
Du fchöner Balamit! Du folft zu meinen Süffen 
In thieriſcher Geftalt für deine Siege buͤſſen. 
Geh hin, und ſey nunmehr Selindens Gegenftand | 


Er ſagts; und ihn berührt das zauberifche 
Band; 
Und alſobald fieht er mit ängfilichen Geberden 
Sein aſchenfarbges Kleid zu weichen Haaren wer⸗ 
den. 
Er 
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Er aͤndert die Geſtalt, ſein ſchlanker Leib wird klein; 

Die Fuͤfſe ziehen ſich zu ſchwarzen Pfoten ein! 

Die Augen ſprechen nicht mehr zaͤrtliches Ver⸗ 
langen; 

Schwarz wird ſein rother Mund, und ſchwarz die 
holden Wangen. 

De Ohren werden kurz; nichts bleibt, was er 
ſonſt trug, 

au ein ſchwarz ſeidnes Band, das eine Schleife 


ſchlug. 
Dies laͤßt ihm Zephis noch um ſeinen Hals ih 
" winden, 
Und nahet ſich voll Hohn, ein Hulehende draus zu 
binden. 
Er that es, und verſchwand. Hier lag nun Bas 
Iamir, _ 
Blei einem Feinen Mops, vor feiner Schöne 
Thür. 
Derdammte Zauberey! wollt er mit Thränen fagen, 
Doch Thränen floffen nicht, er heult nur wilde 
Klagen. 
Er fcharret, und man macht Selindens Zimmer 
auf, 
Segleich floh er zu ihr mit ſchmeichelhaftem Lauf; 
Er fuchte feine Noth ihr traurig borzuftellen, 
Mlein fie hörte nur ihn unverſtaͤndlich bellen. 
Cie nahm das fchöne Thier liebkoſend auf dem 
Shooß, 
Und machte fchmeichelnd ihm das ſchwarze Halde 
band 8, 
84 | Und . 
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‚Und bald bekam er eins von roſenrothem Bande. 

Er ward geruhiger in ſeinem neuen Stande; 

Selinde warb ihm hold. Ihr Meps trank mit ihr 
Thee, 

Ihr Mops erweckte fie des Morgens zum , Coffee 

Sein Autier war Confect, fein Bett ein ſammt⸗ 

nes Kuͤſſen; 
So konnt er leicht genug den Stuzerſtand vermiſſen. 

Er war dumm als ein Menſch, und auch dumm, 
. als ein Thier; 

Und fo blieb Balamir im Mops noch Balamir, 


u 


Der 
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E— Bitten ſchon der Grund der aufge 
Eu ‚ten Erde; 
Der leichtgehobne Fuß der ſtolzverzierten Pferde 
Zerſchlaͤgt, aus Ungedult, den harten Kiefelftein; 
Die lange "Straß erſchallt, da beyde wie hernd 
ſchreyn. 
Fioki, die jezt auch des Kraͤmers Roſſe ſchmacken, , 
Und blendendes Geſchirr, bedecken ihren Ruͤcken. 
Des Kutſchers braune Fauſt haͤlt den gewirkten 
Zanum, 
Er laͤßt den Züge nach; bie Koffe fühlena 
faum,  .’- , 
So füchen fie auch ſchon hochmüthig fortzugehen; 
Jedoch fein bartigt Maul ruft: Steht! und bey⸗ 
| be ftehen. | 


Selinde kam bereitd mit zaubrifchem Geſicht. 
Die feine Locke wat; bie hohe Mine fpricht 
\ 85 Zu⸗ 


Lu 


| Zu dem ſich alle drey voll Ungeduld begeben. 


—1 
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Zufriedenheit, und Sieg, vermiſcht mit ſanften 


— ww 


Kfagen ; 
Der güldne Schlag fährt auf, fie raufchet in den. 


Magen, 


Zwey Fraͤulein folgen ihr, in angenehmer Tracht. 


Ihr blühendes Geſicht fand in der Fruͤhlingspracht; 
Der fiegesvolle Blick ſchien mit Verſtand zu laͤcheln; 
Allein fie wußten nichts, als zierlich fih zu faͤcheln. 
Bey jeder Trage zog der kleine Mund fich ein; 
Der Faͤcher raufchte dann beftändig Fa und Nein, 
Doc konnte die Natur ihr Mitleid bald erregen, 
Und eine Kleinigkeit zu Thraͤnen fie bewegen, 

Mie, mern der volle Mond, mit heitrem Silberlicht, 
Durch dem zerfireuten. Dunſt bed Horizontes bricht ; 
Die dunkle Nacht verjagt mit ihrem ſchwarzen 

Schleyer; 


Boot ſelbſt dunkel wird ‚ und dunkel Bir, und 


Leyer: | 
So ſtrahlt Selindens Blick in die verliebte Welke, 
Da fie der Schatten noch der Sränlein mehr ers 
hellt. 
Die rothe Peitſche knallt, und Roß und Rad vers 
ſchwinden; 
Ein wankelmuͤthig Heer von gaukleriſchen Winden 
Schwebt um der Schönen Haar, um das fie flat⸗ 
ternd weht, 
Und es mit ſanftem Hauch in leichte Locken drehn. 
Die Schönen fehn bereits das Suftichloß fih ers 
heben, 


Doch ⸗ 
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Dech, Muſe, ſinge ſelbſt, womit verkuͤrzen 
ſich 


Die Schönen ihre Zeit, ch dieſer Weg verſtrich? 

Da mußt und dab Geſpraͤch der Nymphen hoͤren 
laſſen, 

De gleich Sterbliche mit ihrem Wiz nicht faß 
fen, | 

Die eine ſprach: wie hoch kdmmt diefer Palatin? 

Er ift mir zu gemein, die Jungfern tragen ihn. 

Sie laͤchelt füß, und ſchweigt. Ach Schweiters, 

chen Selinde, | 

(Verſezt die andre drauf) wir. fahren fehr im 

| Winde! W 

Das Weiter wäre gut, nur ſizen wir zu frey. 

Sie ſehn einander an, und lachen alle drey. . ' 

Selindend Schuzgeift hoͤrts. Auf! (ſprach er) ſcho⸗ 
ne Nymphe, 

amp Arten Wiz find weg: die befte bleibt dir. — 
Schimpfe! 

Indeß erreichen fie ben ** Luſtpallaſt. 


Ein angenehmer Bach, der ſcherzend ihn umfaßt, 


Lodt fie fanftmurmelnd an; es winfen hohe Zims 
} . mer, “ 
Wo die Tapete ſtrahlt, und goldner Gpiegel 
Schimmer. 

Der Pudergott indes irrt um den dden Hayn, 

Hefft auf Selindens ee und wuͤnſcht geſehn 
u ſeyn. 

D armer Pudergott! —* er mit zarter Stimme,) 
Bas für ein Schickſal hat in feinem ſchweren Grimme 
Selin⸗ 


Der blauen Augen Glanz, gerührt von unſerm 
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Selinden dir gezeigt, da du ein Sylphe biſt, 
Und ihr fuͤhlloſes Herz von kaltem Marmor iſt 
O warum waͤhlt ich mir die ſiegende Bruͤnene, 
Als wenn nach Blonden nie mein Herz geſchmach 
| z tet. hätte! Ä 
Wußt ich, als Pudergott, aus ber Erfahrung 
nicht, | 
Daß wenig Zärtlichkeit ein ſchwarzes Haar ven 
| \ foricht ? 
Wie ſtill erobert nicht die zärtliche Blondine! 
Mein weicher Puder hebt die angenehme Miene; 





Schmerz, | | 
Fließt fanft in. unfre Bruft, und füllt das ganze 
U Herz. 
Elender, dein Geſchick bat dich zu hart ner 
dammet! | 
‚Bon einer Sterblichen monarchſchen Blick entflams 
J met, 
Mußt du ein ganzes Heer von Nebenbuhlern fehn, 
Die gluͤcklicher vielleicht, als je ein Syipke , 
2 flehn. 
Doch nichts ſey mir zu Mein! die Lift ſoll fie be 
u tragen; 
Und ſiegt die Liebe nicht, ſo ſoll die Rache 
| fliegen. 





Er ſagts, und Iehnte fh, tief in des Wal⸗ 
J des Schoos, 
An einen Eichbaum an, bedeckt von ewgem Moos. 


Sein 
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Sein Wipfel grünet noch nach fo viel tauſend 
Tagen, 
Ind iR Merliebten oft der Zeuge ſtiller Klagen, 
Der, fo den Lärm der Etadt, und ihre Nars 
ren "flieht, 
glaͤſt unter dieſem Baum auf feiner Flot ein gie: 
Ind mancher pfleget bier den Meft des Briefs zu 
füfen, 
Den er aus Zaͤrtlichkeit durch manchen Kuß zere 
riſſen. 
Buch Dichter ſtellen bier ben Keimen laufchend. 
nach. 
Hier fliegt manch feurig O, ımd manch Betrag 
rend Ach. 
tt ihr Kalender voll von Freuden, oder Klagen, 
So »flegen fie ihr Lied dem Eichdaum vorzufagen, 
Der oft beynah fo viel von dem Gedicht verſteht, 
Als der Micen durch Geld, den ihre Muſ' ers 
— hdht. | 
Rer fand der Pudergott, vertieft in feinen 
| Leide; 
Als Charamund, geſchmick mit einem Jaͤger⸗ 
kleide, 
FJen lanten Jagdgeſchrey den weiten Forſt durche 
eilt, 
Aub enblich feinen Fuß an dieſem Baum verweilt. 
DaB, wie ein Eremit, ſtand er bier abges 
härmet ; 
Dub flatt, daß er bey Ball und Mummerepen 
ſchwaͤrmet, 
Schwaͤrmt 


158 | | Verwandlungen. 


Schwaͤrmt er jezt durch den Wald, und ſuͤllt 
J oft nach dem Haar, 
Das, durch manch Del balſamt, im neuem 
Wachsthum war, | 
Jedoch ein bellend Heer von ungebuldgen Hunden, 
Und Zäger, die um ihn mit blaufen Vuͤchſen 
ſtunden, 

Erheiterten aufs neu ſein zierliches Geſicht; 
Sein Schuzgeiſt Alis nur vergaß bat . Ungluͤck 
nicht. 

Ach Stuzer, Craft er aus) wo iſt dein Haar ges 
blieben! 

Du armer Charamund, hör immer auf zu lieben! 

Wie Fannft du Künftig noch bey Schdnen gluͤcklich 
ſeyn, 

Da deine Locken ſich unordentlich zerſtreun, 

Und da ein Theil davon ein falber Staub gewor⸗ 

den? 

Sa, Stuzer, geh nur hin, die Hauer zu er⸗ 
morden: 

Verbieg dich in den Wald, und flieh die ſchone 
Welt, 

Bis dein ergaͤnztes Haar in neue Locken faut. 

Denn ſollten deine Stirn erborgte Haare ſchmuͤcken? 
Dein, der verftellte Staat der Touren und Des 
ruͤcken 
Iſt allzuſchlecht für * Mo bliebe denn die 
eit, 

Die du biöher dem Puz des braunen vaars ge 

| weiht 











Rai 
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kaß dich, o Tharamund den Einfall nit ven 
übten, _ 

Den ꝓlerſchduſten Kopf mit Ziegenhaar zu zieren. 

Sonſt wird dein reger Wiz in ewger Saulpel 
ruhen. 

Und du kannſt Feinen Fluch bey dem Frieſtren thun. 

Doch eh die Stuzer dich in falſchem Haar ers 
blicken, 

Bin ich wit wilder Hand dein prächtig Rohr zers 
knicken; 

Verzweifiungsdoll ſollſt du nach Buͤrgermaͤdchen 
ſebn; 

Und Lombertiſch, und Welt, und alles mag ver— 
gehn! 


Er ſchwieg; es zitterte vor ſeines Zornes 
Fluchen 

Der Eſpen furchtſam Laub, das rauhe Laub der 

Buchen. | 

u einmal glänzt von fern bie prädhtigfte Geſtalt; 

De Schoͤnheit Gbtterſtral verherrlichte den Mald, 

&elinde trat einher mit den zwo andern Schoͤnen, 

Die Jaͤger rufen, He! Die hohen Hörner tönen; 

Der frohe Charamund eilt über Gras und Sand, 

VFiegt auf Selinden zu, umd kuͤſſet ihr bie Hand. 


Du 


. . 
% . , 4 
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. Da Singer des Achills, und auch zugleich 
| der Ratten, 
Homer, verlaß das Meih der fürchterlichen 
“ Schatten, - 
Und fing an meiner Statt auf deiner Leyer mach, 
Wie zärtlich jezt der Mund von einem Stuzer 
fprach. | 
Selinde Haget Ihn, um feines Haars Ruinen; 
Doch hatt’ er ihr noch nie fo angenehm geſchienen, 
Als in dem Jagdgewand; und felbft fein Haar ges 
| 


u ME . 
Ob es gleich halbverfengt in fchlechte Soden fiel. 
Der Stuzer merkt den Sieg; fein Blick eilt von 

E Selinden, 

Die beyden Fräulein auch zugleich zu überwindeır. 
Er lacht Charlotten zu, und ftralt Louiſen an, 
Und ſchwoͤrt Selinden zu, wie treu er lieben kan. 
Der ſchoͤne Flattergeiſt! Sein Unglüd war bes 

.- _ ſchloſſen. 
Es hatte ſchon ſein Gluͤck den Pudergott verdroſſen; 
Ex. ſieht mit bitterm Höhn auf feinen Unbeſtaud, 
Und naher fich zu ibm mit feinem Zauberband, 
Kür ihre Freundlichkeit Selinden zu erſchrecken, 
Krit er, wie Charamund geflaltet, aus ben 

u Heden. . 

Zween Charamımds zugleich! Selinde ſteht erblaßt. 
Indem fie an die Hand die beyden Fräulein faßt 
Fliehn alle drey davon, Dad Schreden laͤhmt Di 

Zn Glieder, 

In banger Ohnmacht fällt Selinde klaͤglich nieder 
' Wi 


Zweyhtes Buch⸗ 161: 
Wie wenn ein keuchend Weib, Cdie "ihres Alters 
| Pan kaſt - 
Wie ktununen Rucken trägt: und-die nicht mie 


| “ erblaßt, 
Wenn fe was poltern! hbrt; weil ſie jet ſechzig 
gahren, 
Sry aͤrauſer Brenn ‚ mand) wnaidchevr in 
7.‘ Aa ren; ar‘ 
Die. ſchon den Kobold kenut; und ohn ein bren 
J nend Rich ! ıL[ 


In Ihe Keller geht, "ut mie‘ Gefpenftern ſpricht; 
Bean: Nacht and Moairtafeg ihr den Verſtand ge 
7 raubet, u. . 
ud fe beym Mondenſchein ſich ſelbſt zu ‚feben 
atb „Hlanbet;) ad 
Anf einmal aller Muih iR duͤrrer Bruſt verläßt: 
Das ‚Soreden beftet ihr den Fuß am oben 
IM 2 Pose oPrRr 77 zur 
So ſtarrt auch Ebaramarh ba er ſich ſelbſt er⸗ 
.., blicket; NT 186 — 
Wahn Er! feinen Hit: tieft We Die Mühen. Ardeiet;, .- 
Sien e dem wilden Gehſt noch einmal Ind Ge 


3 u; ſicht;“ 279 v 
Ebrine voller Furcht zuruͤck, und weiß im Sr 
den nicht, 


08 man durd) Zaubein Die-Biugen kmnbethrt, 
6 jemer, ver er, den Seiſtern zugehdret.n 
Dad) Zephis, der den Bern nicht mehe verbergen 
ba, © 
Bast fo mit finſtrem Blich zu Einanacın Pr 
sakneih poct. Gi 1.Th. Cu 
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Eaiatre! denn du boiſt den, Gon des puders ſpre⸗ 


Dh du Selinden lebte 'R mir. fchon ein Wer 
| b rechen ; s 

Do daß dein Bentelmuh, nicht tien fie lieben 
Tamm, 

Des ſeh Ich auch mit Zorn im Nebenbubler ont | 

Dein Rattergafter Geiſt bat viel zu enge Schraw 
Ion ; 

Du ſeuiſi bem Pudergott ein neues Weſen banken, 

Das Deiner würdigen, ala deine Menſchheit, iſtl 

Gall tnbeändigkeit haſt du herum geküßt; 

Ä es din, und kuͤſſe nun, am flatt ber Schbnen, 

| Aeſte; 

Du Ute, "wie ein We: fo werde den vum 


Welke... . . Bin 3 


“ ni der "Pubergott; "und Charamımb 
.. Dre 35 ı Ban ‚ yerfohwan ud, 

Do nur ſein erſter Leib, fein irdiſches Gewand 
Verlale Eh in der — ‚und dilane er Sie 


w. 

Damm. er vu den Sei in de Bensanhtung 
J wieder. | 

Sein uiebliches Gefch blieb zart, "und jugendlich; 

Sid wi um ſein Haupt; ein luftiges Gefie⸗ 


der, 
Du au den > Ehelien wuchs, fiel auf ben Rs 
ſten uleder. 
&r 


Zweytes Buch. 168 | 
Er dinet feinen Mund zu: bitten, und zu drehaz 


Doch da er fprechen, will, verfagt der Mund deu 
Zon. ; 


Aus Klagen, die er noch Selinden feufzen wollte , 
Ward ein gelinber ans, he bach. die Lüfte 


wa Conrad. a, —R 
nid.‘ 


Ban a ef er (ön: Di Zu uch: Mes 
- Bm vi; a 
| 90 Deinen aruem Eat, Die Zeraben zu vera 


m ren. 
SS. Stager liebtefk du ein reizendes Geficht: Bu 
wis Wehwind fehle ri —— dies Verguügen 


Sarfı fon dein woten Das um ſchone —8 


ſpielen; 
| Sal volle Vufen wein, uub beife Wangen Hblen, 
| Wenn Bltter Zheren ‚fiad, und > One fol 


w 


flehn, 
——— 


to. ek faͤrbet, 
| Go meh don Dampf u. ür, dom ren: Chu 
verderbet; 
U Gandh ihr Angeſicht mit Kofendeiften ee, '' 
Wenn fie errdthen ſoll, 7 id enbeien nme 
Ä ga 8a BE 


/ 


l- 


rt Veewanblauga. 
Wirſt dir," bnneued Weſt, nach dkefer Vorſriſ 


} PP en ar 122 leben, 2 


So will ich dich der Hand der Dichter ing 


PR FRI m 10 - - Ben. " 
PR oft,‘ EB wird aid Hör Dig Pr 


freun; 
Dun irſu Jar Mbendzeit der: Seufzer Bote: ſcoa; 


Sie ſchicken dich alsbam Im ſanftbewegte Buͤſche, 
Und wolleitniches von dir als buhlendes Gegiſchen 
Und dafuͤr kuͤſſeſt du noch amehr, ald der Poet, 
Bed antzen hmen — “im den. ihr Stoglich 


Ru, Beh, gehe ANRP TE “fo Wil ich gras 


AR handeln. 
sh will: dich durch dies Baue in: einen us ven 
2} AR TIP KG wandeln 5°) Gau BPR ARE 


Und feh ih, daß dich wird ein ſchones Haar er⸗ 
ee ee I ne 
+ &o foll dein wilder Hauches alfobald zerftreun , 
DR RU: zur oe u rohe Naſen ran 
Guy vers fe; mod BEE :7: 5% 
Und um den langen Pelzider alten Weiber faufen, 
TURN ni nid Sn 3 
So ſprach der Geiftz. und ſchwieg; mb feine 
ern Da: 
Mit fäufelndem. Serauſch· frey in die Lüfte * 
Be; Bayer: Iwundert fih; . ap hnn die ga 


| ; “gelinget, 
Und markt nn — ers ſich durch: leere: QAcua 
ernannt. ſchwinget. 2 mai: 


cr in Doch 


FR Zwehtes Buch. f 169 
Dach: wie erſchrack er’ abe, ſobald er um fich 
fh! 
Er ſab ſich in den: kufe; Sein Aeid war wicht 
2.2 weehr de, - 
Er cab ſich (ie. kaum; und wen er ſid de 
’ ‚ wegte, nm 
Bemerkt er, daß. das Gras nur fauft die Spijen 
regte. 


Ach (dacht er) Charamund wſſt /wie die ge 


Ele. 


Wie? fol fr — sehr Seine (binnen 


Dreymal mar er Ka, Selinren nech in 


. nennen 


Deemuat Pe er geweint haͤtt er nur Br 


ſnuen. 


dee 


Set im er. unrubvoll— und hebt von 
Baum zu Baum; : : 


Mit mfichebarem Zug — er. auf gruͤnen Mat⸗ 


Bi ch durch —* —* und liſpels in 
dem Schatten. 

Noch in dem Bugeublid , da er die Been 
Lißt, 

Eile er der Tulpe zu, ;weil fie erhabner it. 
Bon dar eilt er aufs neu Bine Eichenao 
züge, 

Un liebt fie ale awar, allein mu Yugentlice, 

| 23 Er 
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€ tolle Oct und Laub, wie man fein Han 
gektuͤmmt. 


er Sede, da man ihr dem alten Körper nimmt, 


Thaut, was fie ſonſt gechan; fie Liebe fo fhnell 
im 


Winde, 
Wie Enerammb geliebt, umb haßt auch fo ge 
’ ſchwinde. 


Indes ziehe ſa da Zigen Mile Eaer 
Bon ihrer erftien Furcht. Mit wilbgeftäubreni 


Befragten fie den Geiſt, wo Charamund ge⸗ 
blieben. 


Ein junger Edelmam, bee nie verſucht zu lieben, 
Der Schoͤnen rauher Feind, und wur ein Freund 
der Tracht, 
Die diefen Belteyramı * Buͤſchen aͤhulich macht; 
Und den ein wildes Schwein, wenn es fein Hel⸗ 
tor hezet, 

Und es zulezt erlegt, in grdßte Breude fezet, 
Is einer Schöne Reiz, ſprach: Wo iſt Eharas 
- mund? 

Tha es ben Augenblid dem ganzen Kaufen kund; 
Suft ſtirb von meiner Hand! ‚Mit einem höhe 
fchen Lachen 
Ebrach Zephis: Sol ich euch, wie ihn umfichts 
bar machen? 
2, ihe verdiener * Wohlan, es ſoll geſchehn! 
Geht bin, durchzieht den Bald mit ſtetem Jagd⸗ 


geidn; 
Nuft 











Zevehtes Buch. 2267 
Ruft Charamunb, deß ish dab Echo wieder 
nennet, 


Und geht, um fa kim, wo ie Me fien 


Er foricht noch, das Seen fen in! die 
Waͤlder eilt, 
Jhr wildes ee das file Le 


Durchſchallt das nabe ne ααν 
Mid me zu mei Zr Mc dm ED fe 


raſen. 
Der ſcheue Wandersmann hoͤrt fie um Mitternacht, 


Und bebt, wenn durch den Forſt der Flinten 


"Donner kracht; 
Er ſieht, wenn Mond und Stern den finftern 
\ Wald erhellen, 
Die Rebe furchtſam fltehn; er hoͤret Hunde bellen, 
Und ſfieht doch kelnen Hund, und Feine Jaͤger 
' mehr; 


Döynt, es ſey Banberes and nennts en vos 


thend Heer. 


Doch, Zeh, da du Rah cam . deinen 
| „Feinden übel, . 
kiegt die vor Zurcht erblaßt, die du abodttiſch 
liebeſt; 
Selinde fiel entſeelt ohnmaͤchtig in das Gras. 
Vergebens war Toback, vergebens ungriih Naß; 
4 . Die 


\ 


— 


U 


2 Wertvanbiyugen. 
Die Fraͤniun zittern ‚noch, undſtehn aufs es 
erſchrocken, - 
Und reiſſen AB, den. * von thren ſchonen | 


Saft weint ihr gRirlein —* da ſie ſonſt nur ge 
J ® weint, 
Wenn die Sefelligpaft fie mir Weinenden vereint. 
‚Mech bald gefallen fie ſich auch in ihren Thraͤnen; 
Sie fangen lauter an zu feufzen, und zu flöhnen; 
Bm ion .Äpaen SEE ein - wilder Thraͤnen 


Be Herz üft unbewegt, die, Lippen ſeutzen Ad! 
Wie (ſprach der Puvergptt,) Tonne ihr mit eigen 
Klagen 
Defldudig eineriep in —* Xhränen fagm? 
Bohlan, verwandelt euch ouich dieſes Zaubers 
band 


Serd Reben, werdet grün, und pflanzt euch iR 
dies Land} . 

He auf, ein Thraͤnenmeer aus Thorheit zu ven 

gieſſen! I 


Mie a a Dr a Til rm 
» € ’ 
Wenn zur Geſellſchaft nur die Rippen mit ge 
klagt, 
Un al dab Gen gem, ws u Dodge 
ſaat. 
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Er fagt es; und ihr Fuß ſchlaͤgt Murzeln in 

die Erde. 
Sie wollen beyde fliehn, mit aͤngſilicher Geberde; 
Allein der Arm wird gruͤn, indem er Rettung . 
batb ; 


Die Hand die bittend flcht, wird im dem Wehe , 


ein Blatt, 
Ihr duͤnngewordner Leib wird ſchon mit Rind um⸗ 
geben, 
Und beyde gruͤnen noch bis dieſen Tag, als Heben, 
So oft ia jedem Jahr die Trauerzeit, erſcheint, 
Da ſie, als Fraͤulein noch, Selindens Fall be 
weint ; I 
So Haffen fie, auch noch al Neben, Xhränen 
flieſſen, 
Und weinen, wie fonft oft, eb fie es gleich nicht 
vollen. fi 


Selind ermuntert ſich; mit blaſſem Angeſicht, 
Steht fie erſchrocken auf, und ſieht die Fraͤulein 
nicht. 
„Hu. zarter Stimme ruft ſie ihre holden Namen, 
Bus Mitleid ſcheinet ihr dag Echo nachzuahwmen? 
Loniſe ſchallt zuruͤck aus mancher Felſenkluft, 
Charlotte wiedertdnt, wenn fie Charlotte ruft. 
Die Zröulein hören es, die auch als ſchlanke Reben, 
Da fie Selinde nennt, ihr gruͤnes Haupt erheben, 
Sie Triechen langfam fort, und wollen ſich ige: 
nahe: 


‚Doch Türe Freundin u " nur als Neben an. 


Sein 


\ 
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Sehinde flieht ſogleich die ungluͤcksvollen Hecken; 


Und Zephis, der ſich ſcheut, aufs neu fie zu em 
ſchrecken, 

Eilt mit’ geſchwindem Flug in leichter Traͤume 
Reich; 

Er reitet durch die Luft, den Zauberimen gleich, 

Die zur Walpurgisnadyt, und ihren Luftbarkeiten, 

Auf einem fchwarzen Bock zum hoben Brocken 

reiten. 


& in en feltnes Thal, wo halb bie Nacht 


regtert, 
Und Halb der folge Tag den gilltuen Zepter führt: 
Ein ewig. grünend Thal, das Sterbliche nie finden; 
Um das ein bier Kranz von fchattenreichen Linden 
Mit Bluͤthen uͤberſchneit, die ſchwarzen Zweige 


) ſtreckt, 

Und einen ſchmalen Weg den Reiſenden verdeckt. 

Allhier ſteht ein Pallaſt, wo nur ein Theil der 
Zimmer 


m ſtetem Abend ſteht, indem ber Sonne Schi 


mer \ | 

"Den andern Theil beftralt. Im Theil, umhuͤllt 
mit Nacht, 

Wohnt Morpheus, der fo oft die Schläfer glich 
ih macht. 

Allein der neure Theil ‚ von dunkler Nacht vers 
ſchonet, 

Wird von ber Mittagsruh, und Ihrem Hof bes 
wohnet, _ 


, | 
> | ' Die 


Sun Bud. 171 
Die Griffe leget hier den Finger auf den Munde 


Ein ewig ‚Schweigen berrfeht durch den verwachſnen | 


&rund, | 
Kein Wind rauſcht durch dad Laub der Hohen ſtillen 
Bäume, | 
Hier iſt im tiefen Wald das Vaterland der Träume, 
Die Phantafen, ein Weib mit freundlichem Geſicht, 
Die keinen gluͤclich macht, und allen Glaͤck ver 
ſpricht, 
Schwebt um der Träume Haus; fie tanzt mit 
” falfcher Freude, | 
Und Hofmung lacht mit ihr in einen: leichten Kleide, 
"Wie mancher ſchwarze Traum, ber unfern Schlamm 
mer ſtoͤrt, 
Schwaͤrwit bier um den Pallaſt, mit Gift, und 
Dolch bewehrt. 
Wie mancher heitre Tramm, mit Zepter und mit 
Kronen, 
Geht fertig, und im Schlaf mit Grenben zu bes 


Iohng, 
Die wachend und eitfichn; er ſcherit im Neben 


ftuß 
Zufkbenheit, "und Gold, md manden fuͤſſen 
N Nu 


- 


De bolde —* gleng durch Dir Träume 


aaren, 


Die in endloſer Zahl um ihn verfammiet 
waren, , 


. | 

4 Bergandlungen. 

„Gleich eine Muͤckenſchwarm, wenn er die Some 
fühle 


Und in dem Abendglanz mit lauten Flügeln ſpielt. 
Er trat in dad Gemach, her, Mittagärng geweihet. 
Yuf einem Canapee, mis Roſen überftreuet, 
Pag fie in leichter Tracht nachlaͤgig hiugefireckt; 
Ihr ſchoͤner Bufen hob ſich ſanft; und unverdeckt; 
Sie ließ den ſchoͤnſten Fuß mit träger Anmuth | 
ſehen A 
And Zephis Klieb- entzüdt. von: ſo viel Liebre fichen. | 
Zulezt erholt er ſich, und kuͤßt die Marmorhand, 
Die er fa weich, wie Sammt, auf ſeluen tippen 


faud, 

Und ſprach? O Meigim bie du die Melt ger 
lehret, 

Wie man am Tag auch ſchlaͤft, und blaſſen Sor⸗ 

gen wehretz 

Die du manch ſchoͤnes Kind dem Schaͤfer hold ge⸗ 
macht, 

Wenn es zu (hlafen ſchien, und doch verliebt ge⸗ 
wacht, 


D Gkttin, hilf mir doch durch deine Fünfte fegen j 

Und hilf, Durch. einen Traum... Selighen mis bes . 
triegen! 

Sie liebt und haßt mich nicht; ihr Herz IR fit, 
und kalt, 

Doc wief* ihr nur ein Traum des Apubergonge Ge 

| Kalt, 

Ich weis, fie würde mir nicht wieder ſtehen tdnnen, 

Ind bald genug für mic in Riebeöflammen brennen. 

Sie 





| 


5 


Zweytes Bu, 73 
Er fell ein Mrterthan von deinem Reich einft ſeyn, 


Und jeden Nachmittag a0 Stunden Schlaf bie 


5 weihn. 
ver der 2. . r 


"u _ Die Mittagsruh verfprach 
* # "Holden Blicke, ’ ni, 
Judem ber Mund noch ſchwieg, dem Pudergott 
| fein Gluͤcke. 
Geh, winm "bir fotbft den Traum, war alles! 
"mad fie fprah, 
& gehe" „fe fiept ihm noch mit ſtiller Sehnſucht 


nad). | 
Bereits eitifioh fie ich ‚in ihn ſich zu verljeben , x 
auem At, Hug, erotik, und ſie np es verſchie 


Der Sywe nahm! den ram, der lachend um 
FE aſcheint, 
ib ‚unfert na aAcchen are , dab wan zu ſehen 


vw» ey . * 


Wie et läßt, a "iin 16 die ſprdde Schöne tig 


a. mr EIET "en, — eg | 
Die waend, unſerm Arm oft gtguſam ſich ent 
EEE} 7 riſſen. 


ni leiter, Fuß verließ: das angenehme Land, 
Das Ionen uch und naͤch us dem Geficht ven 
n ſchwand. J en 


De —*8** 8 af anf Er 


7,“ a 


o wahte —— — —* ai 
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Ein dicker Coffeedampf, nach morgenlaͤndſcher Met, 

Der in der obern Luft zu Phantafien ward. 

Selinde ruhte fanft auf ihrem Mofenberte, 

Us wenn dad Schreien nie ihr Blut durchſchauert | 
hätte: 

Ihr nahet ſich der Tfauım, und {Sutter Unbra⸗ 
duft, 

Und lieblichen Geruch in die balſamte Luft 

Drauf ließ er be im Schlaf, den Gott bed Puder, | 
ſehen. 

In feinem ganzen Reiz ſah fie ihn vor ſeh ſtehen. 

Die Nymph errdthet ſanft, indem er auf ſie blickt, 

Und ihre weile, Hand an ſeine Lippen druͤckt. 

9 ESchone, (eng er an, wie Zephis ihn gelehret) 

Du weißt nicht, wie ein Geiſt als Sklave dich 

verehret 

Zu ſiehſt den Hudergoit zu deinen Fuͤſſen ſtehn; 

Iſt auch, ein Fe fo fiegend, und, fo ſchoͤn, 
als ih, © Sue, bin? uod doch ſeh ich mit 
Meide, 








Dos dich ein gederut, der ea⸗n von dnem 
Kleide, 

Und manche hiunwiac der junge Hera bes 
ſie 


ge, 
Und meine Gofnungen zu meinem Some ber 
triegt! 
Dech Schöue, us mic) nicht wach meinem. Zorme 


haudeln. 
54 am mie lm, Wei verderben, ud ven 
8. u J » a RAR on . 
4 © 
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© ſprach der ſuͤſſe Traum; als Jeanneton 
ſich naht, 
Und mit Geraͤuſch und Lärm “Ins ſtille Zim⸗ 
mer trat. Bu 
Sogleich entflob der Traum zum Schattenreich zu⸗ 
ruͤcke. 
Wie raßte Zephis nicht! Er trat mit wildem Blicke 
Zar hagern Jeanneton, bie voller Furcht erſtarrt, 
Und von dem Zauberband ſogleich beruͤhret ward. 
| Unfellg Mittelving von Deutfchen und Sranzofen , 
Gyyrach ex,) mein “u ee ſchon Selinden llebzu⸗ 
oſen, 
Da fie den helden Traum zufrieden angehdrt; 
Und durch dein Plaudern wird mein ganzes Gluͤck 
geſtdrt. 
Erfahre meinen Zorn, verwandle deine Glieder, 
Und fing, als OR die fonft geſungnen Lies 


.r * 
t Kon * + » | 


| Cosi wine Zemem c N 
——— mit Sqreden an fich 


wahr. 
Tor langes ſpizes Kinn erdment ih zum Smoke 
\ nieder, | 
a ma wird ber Fuß, ber Birm waͤchſt zum. 
Gefieder. 


"Yan wie fienet ſih das Wei I Mogel aide, | 
ı Da fe zu fpreihen wnfcht, amd eb verſucht, unb 
| wi. ., 
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Gewohnheit bei fie gleich auf beutfde Sitten 
ſchmaͤhen; 
ei planden manches Wort, doch ohn es zu ver⸗ 
fein 
Selinde hebet fi ans ihrer fe Ruh, 
liege auf den —— den fie nicht kennet, 


Mein Papgen, Cufte A biſt du bergelom⸗ 


Welch ein ſcharmantes — ! fein Anſchn M vo‘ 
‘formen. 
Der Vogel ſchimpfte fie nn und hieß fi dertſch und 
umm, 
Und kehrt. ſich undankbar " vor Ihrem. Schmeiheln 
um. 
Sränzdfikh blleb fie auch im Papageygefieder; 
So wie das Weib geſchimpft, fo ſchimpft ver Be 
ED 3 nut 25. ‚ei wieder, 


* r 3 
9— 
t 
% nt | EEE * Fa Eu 4 
0. ' 
Mg 7* * “on 
zn‘ 
Mara u Bra > —8 
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Berwandlungen 
Drittes ‚Buch. 
— 


Di Thaͤler freien fih; die frohe Stunde 
kam, 

Da im Redvoutenſaal der Ball den Anfang mahnt. 

Sellmde ſah nicht mehr bie Tippen ficy entfärben, 

Und auf den Wangen nicht die frifchen Rofen ſter⸗ 
ben. 


Bie leicht bluͤht nicht aufs neu ein jugendlicher 
Mund; 


Schul wird die Schhne Trank, und (nel wird fie .. 

gefund. 

Raum daß der Zofe Haid den Iangen Mnpnz endet, 
ind fie-im Domino ſich von Berti Narhrkifch wendet; 
Sr lächelt alles fchon in ihrem Augeſicht, | 
Das Sieg verkündiget, und lauter Freude Tpricht. 
O Schande, daß es bald vie Maske fell verhehlen! 
Dach ihre Schoͤnheit wird die Maske ſelbſt beſeelen; 
Um ihre Taille, ſchlank, und majeſtaͤtiſch ſchoͤn, 
Snd im dem freven Tanz ſich deſtomehr erhdhn. 


A⸗qarià pocx. Sqhr. MM Sie 
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Sie rauſchet in den Saal, erhellt von tauſend 
Richtern; 
Sie wird ſogleich umringt von weiſſen Gipsgeſichtern 
Von karven/ ſchͤn gemalt, von manchem Bart 
von Taft, 
Von Naſen, lang und krumm, ſieht fe ſich ange 
. gafft. | 
Der Tuͤrke ſteht erſtaunt von fo viel eieblichfeite: 
Der Spanjer fpielet ihr auf feiner Laute Saiten; 
Matroſ und Bauer tperrt _ den Mund verwun⸗ 
dernd "auf; 
Und die Tyrolerin vergift Tanz und Verkauf, 
And fieht: fie neldifch an; .nur mit. hochmuͤthgem 
Hohne ” 
Stößr fie der Federhut der folgen. Amazone. 
Auch Zephis trat jezo verlarvet in den Saal, 
Und miſcht in Domino ſich zu.der Masken Zahl. 
Er geht; ihm folgt ein Schweif wohlriechender 
Pomade, 
Und parfumirt den Saal der bunten Mas kerade. 
So wie Ambroſia die Goͤtter ſonſt verrieth, 
So ſtrahlt er auch hervor; ob er ſich gleich be⸗ 


muͤht, 
ein Tracht und in Geflelt den Sterbbchen zu 
| FR - gleichen, un . 


Und mit unftetem Fuß ‚der Neugier zu entweichen. 

Befonders giebt auf ihn, in eines Schäfers Tracht 

Ein feiler Gratulant mit Argusaugen Acht. 

Sp oft der Pudergott nur mit Selinden tanzet, 

So oft ſteht neben ihm. der Säfe hingepflanzet 
Un 
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Und endlich zieht er ihn vertraulich an die Wand: 

EScchreibt ihm geheimnißvoll viel Namen in die 
Hand. 

und fpricht zulezt · Mein Herr, verſtellen fie ſich 
immer, 

Ich kenne ſie genau, und auch ihr Frauenzimmer; 

Denn welchen jungen Herrn entzuͤckt Selinde 
nicht? 

gittein, was meynen ſie; ein zaͤrtliches Gedicht — 

Das ſollte Wunder thun! Ich will mich aar 

nicht loben, | 

Doch manche Zeitung ſchon Hat.wneinen Ruhm er⸗ 
hoben. 

Hauptſaͤchlich bin ih fait in einer Elegie; 

Und ihre Fraͤulein liebt die hohe Poeſie. 

Mein Herr, zwey Gulden nur, fo ‚bien ich 
ihrer Liebe; 

Mein Name heißt Speront, ich- wohn im  gilnen 
Siebe, - 


€ ſagts: der Pudergott danki Ihm für feine 
Muͤ 


h, 
Und fpracht Vielleicht, mein Hert, Brand ich 
die Elegle. 
De Gratulant buͤckt ſich, die Gulden zu ge⸗ 
“ winten, 
Bis auf die Schuh vor ihm‘, und Zephis eilt 
| von hinuen. 


No, 
1) 
« 
“ x 
a Er 
—WMW— 
- 


— 
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€ hatt allein das Gluͤck, Selinden ſich zu 
nahn. 
Die Stuzer ſahen ihn mit ſcheelen Augen an; 
Und felbit dad Alter ward von Eiferfucht ents 
zündet, 
Das Zephis nur allein Selindens Beyfall findet. 


Ein buntes Cabinet ſtieß an dem * 
Saal. 
Ser, wo am Pharotiſch mit Hofnung, Furcht 
und Quaal, 
Und feyerlichem Ernſt, von ungetreuen Karten 
Der Spieler ſtille Reihn auf. Gluͤck und Unglid | 
warten: J 
Hier fanden auch, vertieft im Hofnung auf 
das US, 
Urfindo, und Hojar; Spadilje fiel, und fras 
Für feinen Banquier zwölf blanke Garolinen ; 
Der Banquier grif zu: und mit Helaßnen Mienen 
Senkt ex das neue Gold in feinen, Sad hinab; 
Und traurig traten mun die beyden Grafen ab. 
Das Alter beugte ſchon deu abgelebten Rüden; 
Doch brannte Liebe noch in den eiftorbnen Blicken, 
Und allezeit beherrſcht vom nigberträchtgen Geiz, 
War nur das Rittergut Selindens größter Reiz. 
Sie hatten fie gefucht, und auch bereitg entbedet, 
AS Ihren ganzen Neid der Pudergort ermedet. 

Er läße Selinden nicht von feinen Händen los; 
Dies bringt die Grafen auf, die dieſe Gunſt ver⸗ 
droß; 

Sie 
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Sie waren alt auch noch des Tanzens gröfte 
Freunde. 

Sie haben fih erzuͤrnt dem allgemeinen Feinde, 
Und alſo ſprach ‘zu ihm der Feichende Hojar, 
Der noch der muthigfte von beyden Helden war:: 
Freund, wer giebt euch das Recht, der Maske zu 

verwehren, 

Auch und mit Ihrer Hand zum Tanze zu beehren? 
Habt Ihr fo vielen Much, fo folgt des Monbes 
9 Sans, 

Und kommt in die Allee auf einen andern Tanz, 
Sorgt für den Degen nicht; wir wollen euch bie 

Waffen, 
An den beftimmten Oft, durch unſre Diener 
(baffen. 


Sie gehn, und Zephis folgt ſogleich den Rit⸗ 
tern nach. u 
& nahm den Degen an, den er in Stuͤcken brach; 
Und ſchickt ſich, voller Zorn die Helden zu be⸗ 
ſtrafen; 
Als Zephis zeigt er fich den Balberftarrten Grafen. 
Bie Eſpen zittern fie, da Zephis alſo fpricht: | 
Sr ſeyd nicht wichtig gung, daß Zephis mit euch 
x ficht — 


Ihr werdet alſobald aus dieſem Garten wandeln, 


Und, durch dies Band berührt, in Wären euch 
‚... verwandeln, 


M3 | & 
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„Sei eu Muͤckenſchworm, wenn er die Some 


bie, 
nud in dem Abendglanz mit lauten Zlgeln ſpielt. 
Er arar in dad Gemach, der Mittagsrnh gerneiper. 
Auf einem Canapee, mit Roſen uͤberſtreuet, 
Lag fie in leichter Tracht -nachlägig‘. hiugeſtreckt; 
Ihr ſchoͤner Buſen bob ſich ſanft; und unverdedt; 
Sie ließ den ſchoͤuſten Fuß mis. träger Anmuth 
ſehen, 
Und Zephis hlieb⸗ entzuckt von: ſo viel Liebre ſtehen. 
Zulezt erholt er ſich, und kuoͤßt die Marmorhand, 
Die cr fa wei, wie Sammt, auf feinen Kippen 
faub, 
Und forach: D Klriginn! die du die Welt ger 
Abe, 
Wie mau am Tag auch ſchlaͤft, und blaffen Ser 
. ‚gen wehretz 
Die du manch ſchoͤnes Kind dem Sclfe hold gr 
macht, 
Wenn es zu fchlafen „ein, = doch verliebt ge⸗ 


w 
D Gbttin, hilf mir doch. —* "eine Känfle fiegen, | 
Und hilf, durch. einen Traum Gelingen, ale ber . 
‚ teiegen ! 
Sie liebt und haßt mich nicht; ibr Herz MR Ri, 
und kalt, 
Doch wief* ige nur ein Traum des Audergowẽ Ge⸗ 
| | ſtalt, 
Ich weis, ſie wuͤrde mir nicht wiederſtehen tdnnen, 
Und bald genug für ud, in Liebesflammen brennen. 
Sie 
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Sie fol ein" interthan von deinen Reich eiuft fein, 
Und jeden Nachmittag ʒIvo Stunden Schlaf bie 
| weihn. 
vet an ne. BR 28 
u * Kine. Die Mittagemh verſprach mi, 
" Holden Blicke , 
Indem ber Mund ‚nah ſchwieg, dem Pubergott, 
fein Gluͤcke. 
Geh, "Win "dir fstbft den Traum, war alles! 
was fie forah, 
& sl, ‚fe ſieht ihm noch mit ſtiler Sehnfucht 


nach. 
Bereits Pen fie‘ hd; in ihn ih“ zu vertjeben, 
auein ihr TUR enefhtäft, und ſie aß es verſchie 
ben. 
De ‚Sptobe ‚nahm ben Traum, der lachend ung 
Pe erſcheint, | 
11) unferen BR gleicht, dab fan zu ſehen 
e — meynt; Par .v 
i Au 
me ac 0a" par wa g 


Die vwagend unſerm Arm oft srgufam ſich eat 
F riſſen. 


a". leichter Guß verließ: das angenehme Land, 
8 ihnen nah und naͤch aus dem Geſicht ven 


m n fötsand. · . K n 
De Sonnen ‚für: ihief of anfen 2 
ET der Sve 


« wan fi ters. ven ſchwarzen Binden 
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„ei due Muͤckeuſchworm, wenn er de Some 
fühle, 

uud in dem Abendglanz mit lauten Flageln fi fpielt. 

Er trat In das Gemach, ber, Mittagseruh geweihat. 
Auf einem Canapee, mit Roſen uͤberſtreuet, 

Sag fie in leichter Tracht -nachlägig hiugeſtreckt; 

Jor ſchoner Buſen hob ſich fanf; und unverdedt; 
Sie ließ den fchöuften Fuß wis. träger. Anmuth 

ſehen, 

und Zephis hlleb entzuͤckt von /ſo viel Llebrehn ſteher. 
Zulezt erholt er ſich, und kuͤßt Die Marmorband, 
Die er fa weich, wie Sammt, auf feinen tippen 

| fand, 

Und ſprach: O eiginn! die du die Met ger 

- lehren, 

Wie⸗ man am Tag auch fchläft, und blaſſen Sor⸗ 

gen wehret; 

Die bu manch ſchoͤnes Kind dem Schäfer held gu 

mache, 
Wenn es zu fchlafen ‚fen, und doch verliebt gu 


wacht, 
"9 Göttin, hilf mir boch dur "beine Känfte fiegen, | 
Mad hilf, durch. einen Traum, Schaan, aris he . 
triegen! 
Sie liebt und Hape mich nicht; ihr Herz A Ril, 
und kalt, 
Doch wief ige nur ein Traum des Apubergpge Ge 
Ralt, 
Ich weis, fie würde mir. ‚nicht wiederſtehen wWanen, 
Und bald genug für wich ‚ja Liebesflammen brennen, 
Sie 


( 


Zweytes Buch, iz 
Sir fol ein Rnterkham von deinem Reich einft ſeyn, 
Und jeden Nachmittag 00 Stunden Schlaf bit 
weihn. 
ger str ei .. De * 
Fe; ſchwleg. Die Mittagsruh verſprach mit, 
3 holdem Blicke, 
Indem der Mund. noch ſchwieg, dem Pudergott 
fein Glide, 
Geh, Tinm "dir sth den Traum, war alle! 
mas fi ph, 
& at; fe | ſebt ihm noch mit ſtiuer Sehnſucht 


nach. | 
Bereits eniſchloß fie hd: in ihn ſich zu verlieben, 
eilem ihr ug. — * und ‚fe muß es verſchie⸗ 

ben. 
Der ‚Snohe nad den Traum, der lachend ung 
ur F erſcheint, | - 

und unferen 322 gleicht, dab wan zu ſehen 
et Vor. meyn ty De 
Wie et läßt, a "ins bie ſprdde Schöne Mi ug 
tru me Lie? ron, re 


Die vagend unſerm Arm oft grgaſam ſich zut 
J— riſſen. 


Ihr leichter Sof verlleß das angenehme Land, 
Bas“ ihnen· nac und naͤch "aus dem Geſichi ven 
on Mom... 


De "Sat fit — ef anfen ze 


wo "u .. 


& mil —— — R Bienen 
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Ein dicker Coffeedampf, nach morgenlaͤndſcher er, 

Der in der obern Luft zu Phantafien ward. | 

Selinde ruhte fanft auf ihrem Rofenberte, 

Is wenn das Schrecken nie ihr Blut durchſchauert 
haͤtte: | 


Ihr nahet fi) der Traum, md ſchutte Ambra⸗ 
duft, 

Und lieblichen Geruch in die balſamte Luft. 

Drauf ließ er be im Schlaf, den Gott des Pudere 
ſehen. 

In feinen ganzen Reiz fah fie Ihn vor ſich fichen. 

Die Nymph errdthet fanft , Indem er auf fie blickt, 

Und ihre weile. ‚Hand. an ſeine Lippen druͤckt. 

O Schoͤne, ‘(fieng er an, wie Zephis ihn gelehret) 

Du weißt nicht, wie ein Geiſt als Sklave vi 

verehret! | 
Bu’ fiehft den Podergoit gu deinen Fuͤſſen fiehn ; 
Iſt au ein DR terhlicher fo fiegend, und. fo ſchoͤn, 
us ih, © Gchhue, a ud doch feh ich mit 


Das dich ein gebe, de der Ghaitt von einen 
Und manche new jungen Herra Ber 
Und meine Sofnungen — Eamen we 
Dad Schöne, laß mich nicht nach menem Zorme 


handeln. 
—* mit da, Wet verberben, uud en 
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eo lerach der ſuͤſſe Traum; ale Jeanneton 

ſich naht, 

Und mit Geraͤuſch und Lärm "ind ſtille gi ms 
mer trat. 

Gogleih entfloh ber Traum zum Schattenreich zus 
süde. 

Wie rate Zeybls nicht! Er trat mit wildem Slide 

Zur bayern Jeanneton, bie voller Zurcht erflarıt, 

Und vom dem Zauberband fogleich berühret warb. 

Unſelig Mittelding von Deutfchen und Zranzofen , 

Gyprach ex,) mein * de ſchon Selinden liebzu⸗ 
oſen, 

Da fie den holden Traum zufrieden angehbrt; 

Und durch dein Plaudern wird mein ganzes Gluͤck 
geſtdrt. 

Erfahre meinen Zorn, verwanble beine lieber, | 

Und fing, als Papagen,. die fonft gefungnen Lie: 


, . ., 
L um * . * * 1 


Eogleich nimmt Jeameton ein bantes Flügel 
BR DE 
Das au den Nrmen wird, mit Sqhrecen am fich 
wahr. 
6 lnges eb Kim brinmt Rd zum Odache 


. nieder, 
Zu Krallen wird der Fuß, der Arm waͤchſt zum 


Jedoch wie freuet fich das Weib im Vogel ukht, 


Da fie zu fpreihen wuͤnſcht, und ed verſucht, und 
- u | Ge 


- 
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Gewohnheit bei fie gleich auf deutfche Sitten 
ſchmaͤhen; 


ee plarden manches Wort, doch on es zu ver⸗ 


“ a 


Selinde hebet fi ans ihrer fffen u, n 
öllegt auf den‘ Panane den - fie nicht‘ kennet, 


Mein Papgen, Cufte Me) wo biſt du, Beseloms 
men? 

Welch ein ſcharmantes Thier! fein Anfehn’ iſt vol‘ 
\ tommen. 


Der Vozei ſchimplte ſie, und hieß fi deitſch uid 


umm, 
Und „Seht, fh undankbar vor Ihrem Scpmeicheln 
un. 


| rangdfiſch blleb ſie auch im Papagegefieder; od 


So wie dad Weib geſchimpft, fo ſchimpft der Ve⸗ 
EN; Bud. ‚a wieder, 


ta 
* 


u: 
. r u ; .. 9 
W e ’ — wir ©. „ v 
Vu rt: wur. h weine. gl r 8 * 
N 
' . an tr * 
y- 
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Da zu Thller ſawinter ſich; die frohe Stunde 
kam, 

Da im Redoutenſaal der Ball den Anfang nahm. 

Selinde fdh nicht mehr die Lippen fich entfärben., 

Und auf den Wangen nicht die frifchen Rofen fters 
ben. 


Wie leicht bluͤht nicht aufs nen ein jugendlicher 
Mund; 
Schuch wird die Schoͤne krank, und ſchnell wird fe - . 
gefund. 
Kaum daß der Zofe Haud den langen Anpuz endet," 
Und ſie⸗ im Domino ſich von Ber Itachteifch wendet; 
So lächelt alles ſchon im ihrem Augeficht, | 
Dad Sieg verlündiget, und lauter Freude Tpricht. 
D Schande, daß es bald die Maske foll verbehlen! 
Doch ihre Schönheit wird die Maske ſelbſt beſeelen; 
Und ihre Taille, ſchlank, und majeſtaͤtiſch ſchoͤn, 
Wird in dem freven Tanz fich deſtomehr erhoͤhn. 


ʒhnquarià pocx.Sq.i.d. MM Sie 
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Sie rauſchet in den Saal, erhellt von tauſend 
Lichtern; 
Ei wird fogleich umringt von weiflen Gipsgeſichtern; 
Don Larven ſchͤn gemalt, von manchem Bart 
von Taft, 
Don Nafen, lang und krumm, fiebt fe ſich anges 


. gafft. 

Der Tuͤrke ſteht erfiäunt von fo viel Lieblichkeiten; 

Der Spanjer ſpielet ihr auf ſeiner Laute Saiten; 

Matrof”, und Bauer fperrt den Mund verwuns 
dernd "auf; 

Und die Tyrolerin vergißt Tanz und Verlauf, 

And fieht fie neidiſch an; nur mit hochmuͤthgem 
Hohne 

Stoßt fi fie der Federhut der folgen Amazone. 

Auch Zephis trat jezo verlarvet in den Gaak, 

Und miſcht in Domino fi) zu der Masten Zahl. 

Er geht; ihm folge ein Schweif wohlriechender 
Pomade, 

Und parfumirt den Saal der bunten Maskerade. 

So wie Ambroſia die Goͤtter ſonſt verrieth, 

So ſtrahlt er auch hervor; ob er ſich gleich be⸗ 


muͤht, 
ein Tracht und in Geftelt den Sterblichen zu 
gleichen N ten + 


Und mit unftetem Fuß der Neugier zu entiyeichen. 

Beſonders giebt auf ihn, in eines Schäfers Tracht, 

Ein feiler Gratulant mit Urgusaugen Acht. 

So oft der Pudergott nur mit Selinden tanget, 

So oft ſteht eben ipm. der ‚Schäfer bingepflanzet. 
Und 
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"Und endlich zieht, er ihn vertraulich an bie Wand; 


Schreibt ihm geheimnißvoll * viel Namen in die 


Hınd, 
Und fpeicht zulezt: Mein Herr, verſtellen fie ſich 
immer, 
Ich kenne ſie genau, und auch ihr Frauenzimmer; 
Denn welchen jungen Herrn entzuͤckt Selinde 
nicht? 
lei, was meynen fie; ein zärtliches Gediht — 
Das follte Wunder thun! Ich wid mich awar 
F nicht loben, 
Doch manche Zeitung‘ Thon hat meinen Ruhm er⸗ 
hoben. 
Hauptſachlich bin ich ſtark in einer Elegie; 
Und ihre Fraͤulein liebt die hohe Poeſie. 
Mein Herr, zwey Gulden nur, ſo dien ich 
ihrer Liebe; 
Mein Name heißt — ich mehn im m gülen 
Siebe. 


€ fagıs: ‚ber Pubergott danti Im fir feine 


Muͤh, 
und ſprach Vielleicht, mein Herr, „brauch ich 


die Elegle. 
Der Gratulant buͤckt ſich, die Gulden zu ge⸗ 
winnen—, 
Bis auf die Schuh vor ihm, und Zephis eilt 
von hinnen. 
Ma Er 
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Er hatt’ allein das Gluͤck, Selinden ſich zu. 
Die Stuzer fahen. ihn mit fcheelen Augen an; 
Und ſelbſt bad Alter ward von Eiferfucht ents 

zündet, i 
‚Daß Zephis nur allein Selindens Beyfall findet. 


Ein buntes Cabinet ſtieß an dem ungen 
| Sal _ | 
Hier, wo am Pharotiſch mit Hofnung, Furcht 

und Quaal, 
Und feyerlihen ruft, von ungetreuen Karten 
Der Spieler ſtille Reihn auf. Gluͤck und Unglid 
warten; 
Hier landen auch, vertieft im Hofnung auf 
das As, — 
Urſindo, und Hojar; Spadilje fiel, und fras 
Sir feinen Banquier zwölf blanke Carolinen; 
Der Banquier grif zu: und mit gelaßnen Mienen 
Senkt er das neue Gold in ſeinen Sack hinab; 
Und traurig traten nun die beyden Grafen ab. 
Das Alter beugte ſchon den. abgelebten Rüden; 
Doch brannte Kiebe noch in dem erſtorbnen Blicken, 
Und allezeit beherrſcht vom nieberträchtgen Geiz, 
War nur das Rittergut Selindens größter Reiz. 
Sie hatten fie gefucht, und auch bereitg entbedet, 
AS ihren ganzen Neid der Pudergott erwecket. 
Er läße Selinden nicht von feinen Händen los; 
Dies bringt die Grafen auf, die diefe Gunft ve 
droß; 
Sie 


2 Drittes Buch. . 181 

Sie waren ale auch noch des Tanjzens gröfte 
Freunde. 

Sie haben fih erzurnt dem allgemeinen Feinde. 

And alſo ſprach "zu ihm der Feichende Hojar, 

Der noch der muthigfe von beyden Helden war: 

deeund, wer giebt euch das Recht, der Maskr zu 
verwehren, ‚ 

Auch und mit three Hand zum Tanze zu beehren? 
Habt ihr fo vielen Muth, fo folgt des Mondes 
"Stanz, 

uUnd kommt in die Allee auf einen andern Tanz, 

Sorgt für ben Degen nicht; wir wollen euch die 
Maffen, 

An dem beftimmten Ott, durch unſre Diener 
ſchaffen. 


Li 


Sie geh, und zZepbie fofgt ſogleich den tits 
tern nad). | 
Er nahm den Degen an, den er in Stucken brach; 
Und ſchickt ſich, voller Zorn die Helden zu be⸗ 

ſtrafen; 
Als Zephis zeigt er fich den halberſtarrten Grafen. 
Die Eipen zittern fie, ba Zephis alſo fpricht: | 
Ihr ſesd nicht wichtig gnug, daß Zephis mit euch 
| fiht : 


ihr. werdet alfobald aus diefem Garten wandeln, 
Und, dur dies Band berührt, in Bären euch 
verwandeln. 


' 


M3 | Ge 
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& ſagts, und es gefchicht. Schnell werben. 
ſie behaart, 
Und brummen bey ſich ſelbſt nach groſſer Biren 
| It; 
Die Fuͤſſe fı fangen an, den Klauen gleich zu krazen; 
Zum Rachen wird ihr Maul, die Hände werden 


Tazen. ” 
Eelbſt die Peruͤcke wächst, die erſt ihr Haupt um⸗ 
huͤllt ⸗ 
Und wird zu saubem Haar, das ihren Nacken 
füllt. 
7 
Die neuen Baͤren ſehn den Pudergott ver⸗ 
| fchwinden : | 


Er lächelt Spott auf fie, umb-eilet zu Selinden. 

- Mit Unmuth. irren fie vom Garten in den Wald. 
Der eine fieht beftärzt des andern Bärgeftalt;; 
Doch ſcheuen fie im Forſt ſich vor den andern 

Bären, 
Als wenn bie Seelen noch im Menſchenkdr⸗ 
per waͤren. 
Die Seele nimmt indeß bie alten Fehler an. 
Sie thun ſo muͤrriſch jest, als muͤrriſch fie gethan, 
Da ſie zu andrer Laſt noch unter Menſchen waren. 
Sie ſchienen Menſchen nur, zu hungern, und zu 


ſparen; 

Auch jezt noch hungern ſie die lange Win⸗ 
terszeit. 

Sie nam in der Kluft im Mangel übers 
ſchueit | 


Allein 
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Allein fie find vergnigt; fie faugen « an a dir Taze, 
Und faſten gern, wie ſonſt, bey dem vergrabnen 

| Schaze., 

Was ſie am meiſten liebt, vergißt die Seele nie. 

Sie liebten fonft den Tanz, noch jezt ergoͤzt er fie. 

Sp wie einft Telemach den rauhen Sitten wehrte; 

Den Maͤdchen Tänze wies, und Schäfer fingen 

‚lehrte: 

© faͤhrten fü e zum Tanz- die andern Bären an, 

Die mit Verwunderung auf ihre Kuͤnſte ſahn. 

Und diefe Tanzbegier-hat fü fich fortgepflanget, 
Daß oft ein Bär von.felbft in Pohlens Wäldern 

tanzet. 


Da auf dem Ball indeß manch jungs Her 
. entbrennt, 1 
Und mandher feine Shin in Mannshabit ver⸗ 
kennt 
Da junge Stuzer ſich an:alte Nymphen ſchlieſſen, 
Und manche arebe Hand im feinen Handſchuh 
kuͤſſen; 
Lag Ronald ohne Schlaf. u der faft nie ger 


Sr Lufifpiel traurig war; im ZTrauerfpiel gelacht; 

Bey jeder Pralerey mit neuen Flüchen draute, 

Und oft den Teufel rief, den er bey Nacht doch 
ſcheute; 

Verwegen, ſiolz und dumm, bey rundem Unger 
ſicht; 

Der ſieht nim erſtenmal Aurorens Purpurlicht., 
M4 Sein 
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Sein Schugeiſt, der. ihn treibt, manch Gaffenlled 
zu fingen, 
Eilt, von der Maskerad ihm den Bericht zu beim 
gen. 
De, Ronald, (fing ee an,) hat oft bie Tant er 
zähle, 
Bie fie bey finftrer Nacht ein fchwerer Alp ge 


quält; 
Du haft «8 ihr ‚geglaubt, und glaubſt es diefe 
Stunde; 
Denn welche Weisheit koͤmmt nicht aus ber Dub 
men Munde, 
Ich Ariel, dein Schu von deiner Kindheit an, 
Da dich die Schönen noch im Fluͤgelkleide fahn, 
Und dich auf ihrem Arm unfchuldig fpielen lieffen; 
Ich lehrte da Dich ſchon mit Feuer fie zu Tüffen. 
IH bins ‚ der den Verftand aus deinem Kopf ent⸗ 
fent, 
Dafür Du Unſiun ‚ Zand, und falſchen Wiz ge 
lernt. 
Ich fuche, Ronald, dich wahrhaftig groß zu mm 
den; 
Fauͤr beiten engen Ruhm muß ih gehorſam 
ur wachen. 
| Und welch ein feltner Ruhm - erwartet dich nicht 
fehon ! 
Huf du nicht fhon von fern der Biolinen Ton! 
Auf! Stuzer, zeige dich in einem fremden Glanze! 
Dad Ballhaus zittert noch von der Verlaroten 
| Tanze; | 
. : . Geh, 
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Geh, eile noch dahin! Die Breube ulmmt mich 
| ein; 
eich ein befondrer Fall ! du wirft der erfte feyn, 
De, da bie Sonne ſchon im blauer Luft ge⸗ 
ſchwommen, 
Noch in verlarvter Tracht zu einem Ball ge⸗ 
kommen. 

Ed wird der junge Tag dich mit Erſtaunen ſehn, 
Da ſchon der Landmann wacht ‚zu Maskerade 
gehn. 
er feh, wie dir zum Ruhm der Enkel Enkeln fas 


get, 
Wie früh‘ ein junger Herr FR an.die Luft gewaget. 
So lang auf. Schönen noch verliebte Seufjer gehn; 
So lange Fächer noch die heiffe Luft durchwehn; 
So lang im Alter ſich Eoquetten fromm geberven: 
Und Möpfe, troz dem Mann, den Caffee trinken 
werden, 
So lange Senper fi) Theaternymphen weihn; 
So lange wird die That dir ewger Nachruhm ſeyn. 


Er ſchwieg. Die Ruhmdegier erhod des 
Stuzers Gede. 

Gleich einem Drachenpaar in einer finftern Hble 
Kämpft jezo ” und Nein ergrimmt in. feines 


| Bruſt; 

Doch endlich (peingt er auf, und folgt ben Trieb 
zur Luſt. 

Ms ESein 
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Sein Angeſicht wird ſchwarz, mit ſchwarzgemach⸗ 


ten Haͤnden 
Deckt ſich die wahre Hand; um. wohlgemachte 
Lenden 
Rauſhe ein verbraͤmter Schurz von roſenrothem 
Taft; 


Im weiſſen Strumpfe pralt die dicke Wade Kraft. 
Sein Hauptſchmuck iſt die Pracht der ldniglichen 


Binden. 
So ei er, ald ein Mohr, zum Tanz, zum 
Ueberwinden. 
Wie, wem ein bunter Pfan von hoben Dächern 
fliegt , 


Und fich zum: niedern Heer gemeiner Habnen fügt; 

Die Haͤhn ihn grimmig ſehn, und wild die Haͤlſe 
ſtraͤuben; 

Sie ſuchen kaͤmpfend ihn von ihrem Hof zu treiben; 

Jedoch der hohe Pfau geht koͤniglich vorbey, 

Und achtet nicht einmal ihr kriegeriſch Geſchrey; 

So ſtolz gieng Ronald auch durch die verlarvten 
Schaaren ; 

Die voller Neubegier um ihn verfammlet waren. 

Der Pudergott nahm ibn mit neidfchen Blicken 

wahre. 

Er fah Selinden an, und bebt vor ber Gefahr, 
Die ſproͤden Schönen dräut, die unbefiegt ges 
blieben, 

Bis fie das Thdrichte und Fremde rafend. lieben. 

. Selinde redt ihn an, noch eh fie ihn erkannt; 
Sie reicht bem falfchen Mohr vie angenehme am ‚ 

» 


) 
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‚Und ‚fordert ihn zum Tan, und Zephis fieht Se⸗ 
linden, 
Nach dem gefchloßnen Tanz, mit ihrem Mohr 
bverſchwinden. 

Sogleich empfänget fie ein einfames Gemach, 
Mo fie voll Freundlichkeit zu ihrem Mohren ſprach: 
Wein eb, laß bein Geſicht die Maste nicht 


verſtecken 4— 
gr glaub, ’ ich kenne dich, du kannſt dich mir 
entdecken. 
E nit: bie Larve fchon,- da noch hie cine 
Ä ſpricht, 
Von dem Seſicht herab, und zeigt fein wabr 
| Geſicht. 
Doc Zephis triti indem mit Dottergleichem Schim⸗ 
mer, 
Mit drohendem Geſi cht, als Zephis in bas 
Zimmer. 
Selinde fliebt. eat; der Mohr - will mit ents - 
fliehn. 


Doch Zephis wirft fogleich fein. Zanberband auf 


‚ihm. 
Sein ſchwerer nf erflarrt, und bleibt bezaubert 
ſtehen: 
Er fie beftürzt danach, und kann ben Buß nicht . 
febn; 
Der Heine Mund wird fleif, indem er zierüich 
ſpricht; | 
Er wird ein ſchoͤner Kloz, geſchminket im Ge⸗ 
ſicht, w 
Ein 
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Ein leerer Haubenftod; er lacht och, wie er 
lachte, 

Wenn isn fonft fein Geficht mit ſch zufrieden 
machte. 

Die Violine ſchweigt; es flirbt der aichter Glanz; 

Da ganze Boden bebt vom wilden Deutfchen 
"Tanz; 

Es fiegt der volle Tag mit Biglichem Strale 
Habit und Domino rauſcht aus dem langen 
Saale. 

Doch faſt verwirrt ſich jezt die zitternde Natur. 
Es brauft der Kutſcher Fluch, der Saͤnftentraͤger 

Schwur; 
Und was zu 5 iſt, flieht durchs Chaos der Ca⸗ 
| rofien, . 
Dr Eſeln an der Saͤnft, und ungedultgen 
J / Roſſen. 


Die Maske wurde nun vergeffen abgelegt: 

her ldoſcht daB Feuer aus, das Lieb und Tanz 
erregt; 

Die junge (ööne Welt eilt, fi zur. Ruh zu 
Segen, 

Aund gaͤhnt mit mattem Blick der Morgenſonn ent: 

gegen. 

Säelinde fchloß bereits die holden Augen zu, 

Als Zepbis ihr erfchien in ihrer ſauften Ruh. 

Er trat durch Morpheus Gunſt vor ſeiner Schoͤne 
Seele, 

Und ſprach alfo zu ihr aus einer ſuͤſſen sehe : 


nn Drittes Bu ug 
O Shhm, werde nicht. vor einem Spiphen 


roth, 
De einer Sicherheit im tiefen. Schlaf nicht 
droht, 
Ich bin der Podergott, ein Oberfter ber Solphen; 
Begluͤckt, "wenn Stand und Macht auch froh zu 
- machen ‚halfen ! on 
O Schöne, nur durch dich ſuch ich Unſterblich⸗ 
keit; | 
| Sonft haß ich einen Stand, der engen Unmurß 
draͤut. 
Willſt bu mich ewiz fliehn? und nie ein Herz ke 
' gluͤcken, 
| Das ganz verlohren ift in Lieb und in Entzicen, , 
Sobald ich dich nur ſeh?. Wer kniet vor die 
| nicht gern? 
Doch, Schone „haſſe ſtets den ſchalen unge 
Herrn, 
Der ſich allein nur liebt; von euch Trophäen ſam⸗ 
melt; ; 
Euch lauter Luͤgen ſeufzt, und Proleregen ſtammelt. 
Wie treu verehr ich dich! Wer hat dich ſo ver⸗ 
| ehrt? 
Und giebt mir dad’ bey dir nicht einen neuen Werth, 
Daß ich herab mich ließ aus hoher Geifter Sphäre, 
As Solphin dich zu ſehn, der Oberwelt zur Chr 
re? - 
Wie kann dein fprödes Herz fo wanfelmäthig fern! 
Wie leicht aimmt es ein Hut mit einer Feder 
ein] 
Wer 
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Ber follte nicht dein Herz für weich mb zaͤtlich 


> 2 halten, 
Und dennoch liebſt bir nichts als Kleider md Ge 
' "falten — u. 
Er fprach noch; als er merkt: daß er nicht 
| gluͤcklich ſpricht, " 
Ein bittrer Unmüth deckt Selindens blaß Geſicht; 
Und der erſchrockne Geiſt ſieht ihren Stolz beleldigt, 
Und durch Empfindlichkeit ihr Herz vor ihm ver⸗ 
theldigt. 0 
Sogleich verſchwindet er; ſezt ſich zum Nachttiſch 


n, 
Und mancher Aunſchlag irrt durch feinen fchlauen 
Sinn . 


Auf einmal findet er zu ardſſerm Misvergnuͤgen 
Ein zaͤrtliches Gedicht auf ihrem Nachttiſch liegen. 


Sein Blick verſchlinget es; und kein verliebtes 


SFlehn 
War, nach des Geiſtes Sinn, ſo zaͤrtlich, und ſo 
ſchoͤn. | 
Wie? (fprach er,) findet man mit den gereimten 
\ FETT Rügen 
Den Meg zu ihrer Gunft? Auch dieſes will ich 
U wagen! u 
Und alfobald eilt‘ er, von neuer Hofnung voll, 
Sperontens Wohnung zu, der fiegen helfen foll. 
Nachdem er die Geſtalt von Stugern angenommen, 
"So eilt er in das Sieb, bie Verſe zu bekommen. 


De 


* ” 


* 
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Berraut mie Som und Mond, Fünf Tropen 

"unterm Dach 

Verkroch im Winkel fich ein ſchmuziges Gemach. 

Hier wohne ber Poet in Freundſchaft mit. dei. 
Saiten, - ' 

Die feit geraumer zeit bier ihre Hauptftadt hatten; 

Die Kazen gaben fich ſehr oft hier Rendezvous, 

Und Eulen fangen ihm die angenehme Ruh. 

Indeſſen ſchlief Speront in einem harten Bette 

So ſanſt/ als ob er Sant zu feinem kager 
haͤtte. 

Der Prdetgott Yanı an, und zitterte zuruͤck 


Und die Verwundrung ſprath aus dem eiſtaunten 


a Blick. 
Als Geiſt, ſah er ein Heer von felrfamen Gehalten, 
Die, den Iufeften gleich, in Schaaren uni ihn 

wallten. 


Zuerſt bewilllommt ihn ein langes Madrigal; ""-- 


Ein Quotlibet Füße ihm’ den Rock unzähligmal; 

Und aus dem Winkel Fam ein blaffes Leichencarmen, 

Das bat, fich feiner Noth in Gnaden zu erbars 
men. - 


Ach! (feufzt e8) Herr Baron, wenn kommt die 


güldne Zeit, 


Daß mid) en Käufer auch aus meiner Quaal ber . 


freyt “* 
Mein Titel faͤngt ſchon an fuͤr Alter zu herweſen! ! 


Ich liege Jahre hier, und niemand will mich leſen. 
Hierauf trat ein Sonnet mit hohem Schritt heran, 


Und ſah den Pudergott mit ſtolzen Augen an; 
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» „Sein wildes Antliz fchien verbrannt von Welſcher 


Hize; 
fin feiner Seite hieng ein Degen ohne Spize. 
Indem branft, wie ein Sturm, ibm etwas durch 
das Saar, 
Und Zephis fah fogleih, daß es die Ode war. 
Sie kam, ſo wie ſie roch vom Sternenpol zus 
. nüde, 
Sarg von ber Bomben Knall, und yon dem Dampf 
der Stuͤcke. | 
Viel Reime lagen bier mit Lärm und mit Gefchrey, 
Einander längft zur Laft, in emger Schlägeren. 
Indem hier Noth und Tod im blutgen Kampfe wa⸗ 


ren, 
& hatte Jugend dort bie Tugend bey den Haaren, 
Der Hunger trug allhier Sperontens Liverey; 
Und eine Nymphe, trat fehr dick geſchminkt hers 


’ ey, 
‚Die ſich Unſterblichkeit mit hohen Mienen nannte, 


Doch welche Zephis bald für eine Magd erkannte. 


Nachdem ber Podergott den Reimer aufges 
weckt, 
‚Und in Geſchwindigkeit ihm ſeine Noth entdeckt; 
So wirft Speront ſogleich den Schlafrock um die 
Lenden, 
Fuegt zu dem Dihtenfaß und zaubert mit ben Hin 
den. 
Die Reime nahten ſich mit abgemeßnem Schritt; 
Die Liebe trat einher, und führte Triebe mit; 
Die 








Drittes Buch. 193 
Die liebe Sonne kam, bie Wonne mit ſich brachte 9J 
Und Augen nabten Ach, bie Liebe ſaugen machte 
Nachdem ber Gratulant fie alle wohl gepaart, | 
Und vor Gedanken fie mit groſſem Fleiß verwahrt: 
Und da der Pudergott, mit aller Kunſt zu leben, 
AUn bie Unſterblichkeit zween Gulden bingegeben; 
So überreicht Speront ihm zierlich das Gedicht. 
Der Bott Des Puders lief; doch wie erſtaunt er nicht, 
Da er ur Unſinn hebt! Er fprach mit birten 
Baden: 
Mein gm! fie werben? mir ein ander Carmen 
machen, 
Das taugt ben Teufel nicht! Speront ſpringt 
Auf, und ſchaͤumt, 
Und fsrach: Mein guter Herr, ich habe rein gereimt. 
@edanten find nich mehr in unfern Zeiten Mode, 
Im übrigen iſt dies ein Meiſterſtuͤck der Ode. ° 
och Bernie warf erzuͤrnt das Carmen Ins Ge 
mach. 


‚Ben Gratulant perdroß die angethane Schmach; 


Er fiel ihn grimmig an; fein Fall war ſchon bes 
immer, 
Dad Band berühret ihn, und Zephis ſprach eu 
grimmet: 
Elender, zittre nur vor meiner Zauberkunſt; 
Sogleich verwandle dich in einen leichten Dunſt!“ 
Du wollteſt doch ſo aern dich von der Erd ent⸗ 
fernen, | 
& geb, und werde dann die Schnuppe won 
ben Sternen! | 
dacharia poet. Schr, 1. Th. N Du 
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Du ſollſt in kuͤhler Nacht mit wandelbarem Scheim, 
So wie du dir gewuͤnſcht, den Sternen aͤhnlich 
ſeyn: 
Du wirſt dich voller Stolz in hoher Luft befinden, 
Die ganze Welt verſchmaͤhn, und” endlich dich 
entzuͤnden; 
‚ Dub Gener, welches Dir die Kraft zu ſteigen 
> gab,. . 
Das ſarze dich ſodann auch zum Moraſt hinub. 
Ich aͤndre nie den Geiſt zugleich mit den Ge— 
ſtalten, 
Du ſollſt die Eigenſchaft, die du gebabt, be⸗ 
halteu ... . 
Die Dichterwelt fol fehen,. daß du, und. wer bir 
gleicht, 
Die Stern erreichen will, und nimmer ne er⸗ 
reich. 


Er ſagt es, und Speront fängt alfobald zur 
Erden. 
Von Schrecken halb entſeelt, ſieht er ſich fluͤſſig 
werden. 
Sein ſeelenloſes Haupt zerrinnt im Augenblick; 


Allein die rechte Hand zleht ſtoͤrriſch ſich zu⸗ 
ruͤck. 


Durch vieles Schreiben hart, will fie ſich nicht 
verwandeln, 
Und ſocht , eh fie gergeht, noch etwas abzu⸗ 
handeln. 
Zug Ihm 


N J 
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m war die vechte Hand am des Verſtandes 


Statt, 
Und ohne Kopf und iz befshrieh fe manches 
-. Blatt, 
Doch endlich, da bereits der ganze Leib gerinnet, 
Ward ſie, wie Gallerte, auch nach und nach 
verduͤnnet; 
Und Yohbus ang . ſogleich, als einen Telchten 
Dauft,, 
Durch ſeinen heiſſen Stral den Dichter in die Luft. 
Er folgt den Stralen nach, und warret mit Wer⸗ 
langen, 


Bis in der Hüblen Luft der Come Glath ven 


gangen, 


| Wenn er anfrieber dann noeh In Gedanken reimt, 


Mnd von Unfterblichleit am Sternenhimmel träumt; 
So fehn wir ibn als Dunſt ſich Augenblicks ents 
zuͤnden, 


Und auch im Augenbuck aus feiner Hdh ver⸗ 


ſchwinden. 


Verdrießlich und erzuͤrnt auf fie unb das 
Geſchick 
Eile in Selludens Hand des Seiftes Fiug zuruͤck. 
In ihrem Vorgemach fieht er beſtuͤrzt Nerinen 
Mit elnem Diener ſtehn von angenehmen Mienen. 
Ja (Prach fie) Hert Johann, (und ſteckte ſchnell 
was ein,) 
Hier bat: er meine Halb, fein Gert ſoll gluͤcklich 
ſeyn! 
Na Ich 
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Ich werde ſeinen Brief ſchon zu beſtellen wiſſen, 

Und heute noch ſoll er die Hand Selinden kuͤſſen. 

Johann kuͤßt ihr dafür die Hand, fo weiß wie 
Schnee, 

Und hieß fie Madmeſell, und nahm verliche 
Mir. 


Der Geiſt fieht es erfiamt. Wozu bin ich 


verdammet! 

(Sprach er mit einem Blick, von Eiferſucht ent⸗ 
flammet.) 

Gebraucht ich auch ſogar Armindens Zauberſtab; 

So naͤhme nicht die Schaar ber Nebenbuhler ab, 

WIN mir Selinden nun ihr Kammermaͤdchen hans 
deln? 

Beynah verdrießt es mich, beſtaͤndig zu vers 
wandeln. 

Doch, Zephis, raͤche dich, ſo lange noch die 
Kraft 


⸗ 


Von deinem Bande waͤhrt; und nichts bleib un⸗ 


geſtraft! 
Er naht Nerinen ſich mit yornigen Geberden, 
Und ſprach: Du ſollſt ſogleich zu einem Facher 
werden! 
Er ſagts, als fol Nerkeens Armen⸗ 
Das ihn noch bitten wi. ſtarr Elfenbein ſchon 


war. 
Ihr 





| 


| 


— 
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Für ganzer Leib verſchwand; dach ſah man von 

Nerinen | | 

Den Trieb, als. Fächer auch, Selinden nah 
zu dienen. 

Als Mädchen fagte fie Ihe Stuzerfeufjer vor; 

Als Fächer weht fie ihr auch Seufzer "vor ihr 
Odhr. 

Selinden pflegte ſie die Stunden zu vertreiben; 

Als Faͤcher wuß fie auch ihr Zeitvertreiber bleiben 


Der Pudergott folgt nun des Dieners Schrit⸗ 

| j tn nah, _ 

Und. Hält ihm grimmig an vor fehies Henmn Ge⸗ | 
mac. 

Steh Fl, galantr Her, (ſprach er mit 
bitterm Spotte,) 

Und nimm auf den Befehl von einem maͤcht'gen 

| Gotte 

Ein neues Weſen an; zerflieſſe zu Papier; 

Werlaß die Liverey, und werd ein Cavalier! 


Wie freuet ſich Johann, da er ſogleich zer⸗ 
rinnet, | 
Und zierlich die Geflalt von ebiem Herrn ges 
winnet. 
Er ſieht ſich neidlich klein; und war zwar ei⸗ 
gentlich | 
Nur ein papierner Herr, doch der den andern 
glich 
RZ. Na 
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Nach Anſehn, Kracht. und Haar Er lag bie 
kaum zwo Stunden, 

© ward er als Papier von feinem Herrn ges 

funden. 

Der Flattergeiſt Narciß nimmt alfobald ihn auf; 

Schreibt einen Liebesbrief an feine Schöne drauf, 

Und ſchickt ihn voller Wiz, und Mortfpiel, an 


- Selinden. 
Hier ließ das Schickſal ihn Nerinen wieder 
finden. 
Und ob die Mutter gleich fcharffichtig bey ihr 
ſtand; 
So ſpielt der Fächer do ihn in Selindens . 
| Hand, 
ame . 


> Vers 


| | NER 199 
rn nn — 


Verwandlungen.“ 


Viertes Buch. 


Da Abend fährt daher, und ſchuttet Balſam—⸗ 
buͤfte 
Don Roſern⸗ and Jeſmin, in die gekuͤhlten gifte, 
Selinde wandelte verdrießlich und allein 
Den langen Garten durch; der Mond freut feinen 
Schein | 
Gefälig um fie her; fie fehlen worauf zu warten. . 
Vergebens lächelt ihr, im angenehmen Garten, 
Die blühende Natur Zufriedenheit und Ruh, 
Vergebens duften ihr Drangen Fieude zu; 
Eie weis nicht, was fie will. Auf einmal wird 
.fie heiter; 
Es nahet fi ch von fern in ſtolzer Tracht der 
Reuter 
Der wilde Degenfeld, ein junger Officer, 
j Im Feld und im Gemach ein rauher Cuͤraſſier. 
NA | DR 


4 
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Der Pudergott erſchrickt; geheime Seufzer fliegen 


Wild in Selindens Blick. Der Ritter ſchien zu 


fliegen. 
Da er ein Mädchen ſah; doc) Zephis wartet nicht, 
Dis er ihr mäher kdmmt, und fein Verlangen 
| pſpricht. 
Ein Pudernebel fließt weitwallend um Selinden; 
Sie ſchien dem Officier auf einmal zu verſchwinden, 
Und Zephis leiter ihm zu ſeinem Untergang, 
Mit einem Luftphantöm, in einen dunklen Gang. 


Wie welslich that er das! Deun ſchoͤn gepuzte 


Krieger 

Sind oft nur gar zu leicht der fpröden "Herzen 
Sieger. 

Indem der Ritter jest Gelinden Kiffen wollt, 

So ſteht er ſtarr und ſtumm vor Zeyhis Glanze 


| 
Der alſo zu ihm ſprach: Verwandle deine Glieder, 
Und reite durch die Luft auf brummendem Gefieder? 
Es ſchloß dein tapfres Herz ein blanker Cuͤraß ein; 
Yuch noch als Schröter *) fol dein Kleid ein Harı 
niſch ſeyn. 
Du ſtandeſt ſtundenlang entzuͤckt vor deinem Spiegel; 


‚Den Spiegel geb ich dir auch unter deine Fluͤgel. 


Du pralteſt hohen Muth, und bebteſt doch im 
Streit; | 
Vrumm jest auch fürchterlich, und thue feinem 
Seid, 
| Er 
CE) Eine Ste von groſſen Kaſern mit Hornern, uud ee 
nem Harniſch über/den Nuͤcken. 
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Er ſagts; der Echröter ſchnurrt mit ſummen⸗ 


dem Getöne 

Reerpralend in die Luft, und ſchoß auf feine 
Schöne - 

Mit Tauten „Dlügeln zu. Selinde flieht, und 
ſchreyt, . 


Und eilt zum Saal zurüd aus banger Einſamkeit. 


Kam trat fie ind Gemach mit artgen Rev 


i renzen, 
So läßt Narciß {ge ſchon fein Kleid entgegen alu 
zen. 
Mon Auge ' (fing e an) wie finden fie dies 
Kleid? 
Der Teufe hole mich! die Taille ſizt gefchent ! 
Mir hat ed geftern erft mein Schneider zugefendet 


r 
- 


Und farre bleu! der Gout iſt recht daran vers 


| fcywendet ! 
Doch auch in ganz Paris verficht niemand die 
| Pracht 
So, wie der Teufelskerl, der biefen Rock gu 
macht. 
Er ſagts; der Pudergott ſieht kaum die erſten 
Zuͤge 


In ſeiner Schoͤne Blick von dieſes Stuzers Siege _ 


So rührt er FEIN ihn an; Narci verliert fein Kleid, 
Und wird ein Schmetterling, mit Puder übers 
fireut, 
N5 Die 


DEN 
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Die Aſſemblee erſtaunt, daß er ſo ſchnell ven 
ſchwunden; 
Die Augen ſuchen ihn, Narciß wid nicht ge 
-  funden. 
Der neue Schmetterling fliegt flattergb durchs Ge 
mad), 
Er reizt Selinden an; die Schöne geht ihm nach: 
Sie läuft um ihn herum, und fucher ihn zu fan 


gen; 

Doch Zephis find ihm bey, die Freyheit zu en 
langen, 

Und flieg ein Zenfter auf; der Schmetterling entı 
flieht, 

Und freut fi ſi ch, daß er ſich ſo bunt gn Farben 
ſieht. 

Er ließ als Schmetterling die leichte Seele wan⸗ 


dern, 

Und buhlt im Blumenbeet von einer zu der andern. 
Gepudert, flatterhaft, war er nicht da ſo ſehr, 
Auch noch im Schmetterling, ein Stuzer als vor⸗ 
her? 

Nun zweifelt Zephis faſt, Selinden zu be⸗ 
fiegen, 

Und eilt Arminden zu, voll Gram und Mißvew 
- gunuuͤgen. 


O Goͤttin, (fing -er an,) was nuͤzet mir 

dies Band, 
Bey einer Spröden Stolz? bey einen MWiderftand, 
Der 


7 





. ’ —XR 
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Der unbegreiflich iR? Mit einem fchlechten "Slide 
Koͤmmt von der Oberwelt der Pudergott zuruͤcke. 
Selinde hat Fein Herz, das treue Seufzer hört, 

‚ Und die Coquetterie hat es zu fehr berhdrt. 

"Mach meiner beften ER hab ich biöher gehandelt, 
Ein ‚ganzes Stuzerheer bat diefes Band verwans 
beit 
Doch ganze Schaaren ſind noch uͤbrig, mir zur 
Pein, 

Und koͤnnen jest vielleicht fchon Nebenbupler ſeyn. 
O Göttin, fage mir, wie kann mein Herz ſich 

retten? 
Wie ſchimpflich ſind fuͤr mich der ſtolzen Schoͤne 
Ketten; 
Und dennoch lieb ich ſie. Iſt feine Zaubertraft, 
Arminde, die das Herz der Stolzen mir verfchaft? 


Er ſchwieg. Die Goͤttin ſprach: Mich ruͤh⸗ 
ren deine Schmerzen, 
Doch meine Zauberkraft verwandelt nicht die Hers 
zen. " 
Den Stuger macht auch noch im Schmetterling ber 


Der Dummkopf bleibet damm auch noch im Hau⸗ 
ben 


Doch, Geiſt, warum braucſt du nicht die Erfah⸗ 
rung beſſer? 
Warum zeigſt du dich nicht noch praͤchtiger und 
groͤſſer, 
Als 


204 Verwandlungen. 


ms ſoſt ein Balamir? Ein’ Hut, ein güldnes 
Kleid 

Erobert oft ein Herz voll Stolz und Eproͤdigkeit, 

Auf! fen ein junger Herr. Der Anfchlag iſt der 
befte ! 

Selinde liebt nichtö. mehr, als eine neue Weſte; 

Drum hohle von Paris die allerneufte Zracht, 

Die oft mehr, als Verdinfi, Eroberungen macht. 


Sie ſogts; ; der Pudergott dankt ihr mit Re⸗ 
verenzen, 
Verlaͤßt Armindens Hof, und eilt aus Deutſch⸗ 
lands Graͤnzen. 


Es herrſchte dazumal im ſchoͤpfriſchen Paris 
Ein Schneider, deſſen Lob im Norden Fama blies. 
Den deutſchen jungen Herrn formirte nur la Motte; 
Und jeden Tag fchuf er, gleich einem mächtgen 


| Gotte, 
So wie fein Einfall war, bald einen langen 
Schooß, 
And bald die Taille kurz, und bald den Ermel 
groß. 
‚a feiner Werkſtatt war Wiz und Verſt and zu 
haben; 
Der junge Her empfing durch feinen Schritt 
die Saben, 
Die er durch Buͤcher nicht, durch Weisheit nicht 
bekam, 


Und die la Motte leicht aus Kaufmannslaͤden nahm. 
Nach⸗ 
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Nachdem der Pudergott, gleich unſern deutſchen 
Affen, 
Sich ein Barondgeficht ‚und reiches Kleid, ge 
ſchaffen, 
So trat er ins Gemach. La Motte ſah ihn nicht, 
Er wer in ſich gekehrt; mit kluͤgelndem Geſi cht 


Wollt er die lezte Hand an einen Marquis legen. 


Manch fremder Anblick ſchoß dem Pudergott enis 


gegen; 
Bor dem, der manchem Amt dad Kleid und Ans 
ſehn gab, 


Nahm er den Federhut mit tiefer Ehrfurcht ab, 
Hier hieng ein deutſcher Graf mit Silber galoniret, 
Und dort lag ein Abbee, doch noch nicht ganz volls 
.  führet; 
Auf dem Gefandten hieng fein kluͤgrer Sekretär; - 
And bey dem Juden lag ein Kechnungstommiffär, 
Wie man im Todtenreich die Titel nicht mehr ken⸗ 
net, 


Und nicht mehr gnaͤdger Here ben Schnepperjäger 


nennet; 


Der König und der Sklav, der Mustetier und 


Held, 
Gehn ohne Rang, vermiſcht in ſchwarzer Unten 
welt: 
So lagen hier vermengt Baronen und Lackeyen, 
Und manchen Gallarock umringten Lipereyen. 


! 


* 
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Der Pudergott wagt 9— la Motten fh zu 
nabn ; 
Und alfo redet er den ſtolzen Schneider an: 
Du unumſchraͤnkter Herr der Laͤngen und der Brei⸗ 
ten, 
Vom Ermel und vom Schooß; Beſtimmer wahrer 
Weiten 
So wohl vom Domherrnrock, als Varlaments⸗ 
herrnbauch; 
Der du gebietriſch ſprichſt, dies ſey Mod und 
Gebrauch; 
Den neuen Pair erhebſt, und unter deiner Scheere 
Dem Richter Klugheit giebſt, und manchem Schel⸗ 
men Ehre: 
La Motte gieb auch mir Verſtand und Artigkeit, 
Und mache mit Geſchmack mir ein beſeztes Kleid. 


.: Dies fagt der Pudergott. Der Schneider 
fpricht nicht lange; 
Don einem Strid reißt er Papier, gleich einer 
| Schlange, 
Hub nimmt geſchickt das Maas zu einer, ſeltnen 
Tracht; 


u Die groſſe Scheere Elingt, fo oft er Zeichen macht. 


Er nahm Stof, Seid, und Garn, und Futter, 
Lahn, und Dreſſen, 

Und acht Gefellen warb die Arbeit zugemeffen: 

Acht Nadeln flogen fchnell mit manchem fluchtgen 

| Stich; 

Es ziſchet Seid und Sam, und alles orbnet ſich. 

Armin⸗ 


ii 
d 
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Arminde flägelte unfichtbar Ihre Waffen, | 
Und nad) 3100 ‚Stunden war das ganze Kleid ge 
fchaffen. 
Nachdem der Pudergott fehr deutich und gut bes 
zahlt, | 
Sp nimmt er fein Gewand, von Dreffen übers - , 
| ftralt, 
Und’ Et vergnügt zuruͤck. Er geht oft durch bie 
Gaſſen; 
Selinden und der Stadt ſein Staatskleid ſehn zu 
laſſen. 


Der Morgen groſſer Welt trat aus dem ſpaͤ⸗ 
ten Thor; 
Selinde ruhte noch, Ihr Schuzgeiſt Matador 
Hebt fih vom Haubenſtock mit Regenbogenichteingen, 
Und hört das Poreellan zu feinem Schrecen 
klingen. | 
Wie aufmerklam wird er! Denn Porcellan erklaͤrt, 
Nach uns verborgner Art, was Schoͤnen wieder⸗ 
fährt; | 
Die Geiſter Fonnen draus fo gut die Zukunft Iernen, 
Als wie Aftrologi aus weit entlegnen Sternen. 
Doc Matador, bemüht die Zukunft auszufpähn, 
Kan doch das Ungluͤck felbft im Porcellan nicht fehn. . 
Betrübniß gieffet ſich in feine blaffen Mienen; 
Er ldmmt mit dem Geraͤuſch der ſeidenen Sarı 
dinen > 
Bis zu Selindens Ohr, zu der er alfo ſprach | 
D Schöne, dir droht heut ein ſchweres Ungemach; 
| ’ Ans 
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Aus Porrellan allein kann ich ed nicht erfahren, 

cb dich die Stuzer fliehn, die deine Sklaven 
waren; 

Ob die ein ESturmwind nur den Lockenbau vers 
wirt; 

Ob dich ein Bürger gar als Ehmann Kiffen wird; 

Ob der Verluſt dich wird von einem Bande rühren: 


‚Ob du beym Lomberfpiel die Freyheit wirſte ver⸗ 


lieren; 


Odb du im Tanze faͤllſt auf einer Mummerey; 


Dies alles · weiß ich nicht. Doch ed ſey, was eb 
| ſey, 
So laßt uns alles fliehn, was boͤſe Zeichen drohen. 
O Schöne, wären wir erſt dieſem Tag entflohen! 
Bor Mannsperſonen nimm beſonders dich im Acht; 
Flieh deine Sklaven auch, die du verliebt gemacht. 
Lluch duͤnkt mich, muͤßteſt du dich vor den Geiſtern 
huͤten; 


| Doch es geſchieht, was Zeit, und Porcellan ges 


‚bieten. 


Eo toricht ber holde Geiſt; und legt fer lan⸗ 
ſchend Ohr 


An ſeiner Schoͤne Bruſt, bedeckt mit zartem Flor. 


Er fieng zween Seufzer auf, die aus der Bruſt 
| verirrten, 
Und alle Muthmaſſung, die er gehabt, verwirrten. 


Wie, (ſprach er,) follte fie verliebt geworden ſeyn 7 
Die kLiebe nahm bisher ihr taltes Herz nicht 


ein! 
O 


— 
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D Schöne, wenn du liebft, ſo beb ich für Ge⸗ 
fahren, 

Vor denen beine Kup auch Geifter nicht bewahren. 

Wieheicht entdecket mir, was eigentlich bir dräut, 


Er ſagts; und eilet fort, bald Paphos zu en 

reichen. 

Dort hebt en Tempel fih aus zarten Morrthen⸗ 
ſtraͤuchen; 

Von kiebebbriefen ſind die ſtolzen Waͤnd erbaut ‚ 

Die man von fern fehr feft, doch nah ſehr ldchricht 
ſchaut; 

Und dien man, wenn die Zeit den ſchlechten Grund 
verruͤcket, 

Mit Memoiren ſtopft, und mit Romanen flicket. 

Hier wird die Ewigkeit der Liebenden verehrt, 


Die ihre Prieſterin zukuͤnftge Dinge lehrt. 


Es ſchwebt bier mancher Eid, und manches Eh⸗ 
» . berfprechen; j | 
Idyllen gehen hier, "und Elegien fprechen. 
In einen Zächer iſt ein Muͤfchen bier verliebt, 
Da einem Stuzerflod ein. Band ſich dort" ergiebtz 
Coutuſchen ſiehet man auf Andriennen fchmähen, 
Da fpize Mäpchenfchub mit fteifen Stiefeln gehen; 
Peruͤcken mengen ſich zu aufgefchwärztem Saar, 
Und bey den Zbpfen geht der Pudelkoͤpfe Schaar. 
So toll die Moden fo ſchmeicheln ſich doch 


Mit ſteter Ewigkeit; Bi ein fich ſchnell im Falle. 


Zachariaͤ poet. Schr. 1. Th. D Im 


— 
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Im Tempel felber ſteht ein marmorner Altar. 
Auf dieſem nahm man ſonſt viel Herzen lodernd 


wahr, 
Von Liebenden, die fich ſelbſt pflegten zu er⸗ 
| ' morden; 


Der Goͤttin iſt ſonſt oft damit geopfert worden. 
Doch jezo ſcheint der Tod auch den Verliebten 
ſchwer, 

Und lang iſt der Altar von Herzenopfern leer. 
So oft indeß noch jezt Verliebte ſich erhoͤren, 

So pflegen ſie ſich hier die ewge Treu zu ſchwoͤren. 
Ein Ceremoniel! Oft iſt die ewge Treu, 

Der erſten Woche Schwur, die Woche drauf 

vorbey. 


Zum Tempel trat der Geiſt mit heiligen Ge⸗ 
berden, 
Und warf fich vor dem Stuhl der Prieſterin zur 
Erden. 
Auf einmal oͤfnet ſich der Zukunft ſtaͤhlern Thor, 
Und eine Stimme rief lautdonnernd: Matador, 
' Tritt her! was fieheft du? — Er ſprach: Sch 
ſeh entzuͤcket 
Die ſchoͤnſte Statue, die Gaͤrten je geſchmuͤcket; 
Und vor ihr liegt ein Geiſt blaß und verzweiflungs⸗ 
vol, 
Daß er fein ganzes Gluͤck verlohren haben fol. 
Und) eine Zauberin, erhizt von Neid und Grim⸗ 
me — 
Du bat genug geſehn, (verfezt die Donnerſtimme) 
Ein 
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Ein fürchterlicher Knall betäubt. des Geiſtes Ohr, 
Und voller Furchtſamkeit entfliehet Matador. 


Der Pudergott indes mit ſeinem neuen Kleide 
Mar das Geſpraͤch der Stadt zu aller Stuzer Neide. 
Noch ch der Mittag kommt, ſo flieget Fama 

ſchon 


Durch jedes Stadtquartier, und plaͤſt nit hohem 


Ton 
Den reichen Sremdling and, wohin er fi) nur 
wendet 
Bewundert ihn der Blick, den ſeine Weſte 
blendet. 
Wie liſtig war der Bott! Er kam mit al— 
’ ler Pracht, 
Mit Käufer und Lakay, und in der veufen 
Tracht. 
Er macht Selinden Cour; nichts Tonnte fie ven 
wunden; 


Doc jezo fiegt der Rod; faſt iR fie Mbermunden. 


Der Abend nahte ſich bemafnet mit Gefahr. 

Schon wait durch die Allee manch jung verlichtes 
Paar; 

Die Augen fangen an die gröfte Kunft zu bra 


chen; 

De Blick flamm durch die Bruſt, und zarte Her⸗ 
zen rauchen; 

Als Zephis an der Hand die ſtolze Schoͤne fahrt, 

Und umvermerkt mit ihr im Garten ſich verliert. 
O2 . Die 


J 
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Die Damen ſchoſſen ſchon viel Karte Muthmaſß 


ſungen, 
Geſchaͤrften Pfeilen gleich, von: füflen xaſterzungen. 
O! daß der Pudergott den nahen Sieg verlohr! 
Im beſten Augenblick war er der groͤſte Thor. 


Selinde, die nicht mehr dem Kleide wider⸗ 


fireben, 
Und feufzen hören Tan, fieng am fich zu ergeben: 
us Zephis thöricht gnug ihr feinen Stand ents 
deckt, 
Und Ihre Zaͤrtlichkeit ſogleich zuruͤcke ſchredt. 


Selinde, (fieng er an,) du ſcheinſt mich 
| nicht zu haflen; 
Ich fe bein Geſicht fanft, freundlich umd ger 
laſſen; 
Dein übermüthge Blick Spricht Feine Gottheit 
mehr; 
Die zarte Bruſt hebt fich von flilen Seufzern 
ſchwer; 
O Schone „ möchtet du doch meine Treu er⸗ 
kennen, 
Mit welcher Sterbliche gewiß nie für dich bren⸗— 
nn; 
> -&n Sylphe kniet vor dir — D zitttre nicht zu⸗ 
tuͤ 


J cᷣ; 

„Selblbſt die Unſterblichkeit iſt ohne dich kein Gluͤck. 
Ich ſah und liebte dich, und bin bie oft ers 
ſchienen; 

Aw Heine oruicten las '“ in deinen Mienen; 
ser 8 





» 
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Vergebens bat ein Band mit maͤchtger "Zauber: 
kraft 
Ein ganzes Stuzerheer, das dich geliebt be—⸗ 
ſtraft. 
Nur beinetwegen that ich diefe Wunderdinge; 
-Duch mi ward ein Narciß zum bunten Schmet⸗ 
terlinge; 0 
_ 20 einem Schröter ward der Friegerifche ‚Held, 
Und: das Inſekt HE noch der Prabler Degenfeld; 
Sm Meps. hat Valamir au ‚heiner.. She, e⸗ 
ſcharret; 


Und Ronald iſt durch mich zum. Haubenfoc er⸗ 


ſtarret; 


als Dee häpft. Charamund auf hunten Blumen | 
fort —— 


Wie? (fiel Selinde jest dem Pudergott ind 
| Wort) ” 
Grauſamer, konnteſt du an Menſchen das ven 

üben? 


Und ich entfchlieffe mich, felch einen Se zu 
lieben , 

Der ‚solle Eiferſucht, durch eines Bandes 
| Maht, 

Bald den zum Schmetterling, und den zum 
Mopshund macht? . 

‚Sie ſagts, und lachte laut, und foräch mit. 

falfchen Mienen: | 

Alle biſt du Fein Menſch, fa wie du mic ges 
u ſchienen? \ 

Fa 23 Durch 
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Dur” maͤchtge Zauberey, und durch ein GSdtter⸗ 
band, 

Beraͤnderſt du Geſtalt, und Anſehn ‚ und Ge⸗ 
wand | 

So füfle Maͤhrchen Kan kein andrer mir erzählen. 

Doch, roſſer Zauberer, willſt du dies Band vers 
hehlen, 

und deine maͤchtge Kunſt? — Wo iſt dies Zau⸗ 
berband? 

Our einen Augenblid ı vertrau es meiner Hand. 


Sie fagt ed; und fängt au falſchrubi ſich zu 
faͤcheln; 

Der halbverwirrte Geiſt ſieht ſie ſatyriſch laͤcheln; 
Wenn it die Liebe klug? Der Pudergott, zert 
ſtreut, 

Seht ihr das Zauberband aus Unvorfichtigkeit. 
Das Band beruͤhret ſie; ſie ſtarrt — mit ſchnel⸗ 

len Haͤnden 
Berfucht der Pudergott dad Unglüd abzuwenden; 
Allein es war geſchehn! Ihr vaufchendes Gewand 
Vergieng, und bald floß es verfteinert in, deu 
Sand: 
Sie warb zur Statue vor Zephid flarren Blicken, 
Den ſo viel Reizungen auch noch im Stein ent 
zuͤcken. 
Im Marmor noch blieb ſie die praͤchtigſte Geſtalt; 
For Autliz laͤchelte mit zaubriſcher Gewalt. 
Kein Phidias vermag dem Stein mehr Reiz zu geben, 
Die folge Schöne fchien im Marmor noch zu leben, 
De 
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Der atme Pudergott ſteht, wie vom Bliz ge⸗ | 
rührt ; 

Zerreißt dad Zauberband, das treulos ihn verführt, 

Und ſinkt der Statue verzweiflungsvoll zu Fuͤſſen. 

auf einmal ſpringt· er auf, die ſchone Hand zu 


kuͤſſen, ze Zu Ze j 
Und er kuͤßt Falten. Sein Sein Klagen füllt die 
Luft, 


Und dungt mit gattgen bis in Armindend Guuft. 


| Arminde fezte fich auf ihren Drädjeniwageh, ” , 
Und folgt dem lauten Ruf verzweiflungsvoller Klar 
“gen: 
Sie fieht ben Pubergott: Steh auf! (ſprach fie,) 
mein Sohn, 
And tlage laͤnger nicht in einem ſolchen Ton. 


Mit ſtarrem wildem Blick ſieht er zur Erde 
nieder. 
O Goͤttin, (ruft er aus,) gieb mir Selinden 
wieder! 
Dies kan ich nicht, mein Sohn, (verfezt Armins . 
de drauf,) 
Das, was das Schidfal will, hebt meine Macht. 
nicht auf. 
Dies Band verwandelte, doch nie bad ganze Weſen; 
Die Seelen blieben noch, das, was fie fonfl ges 
weien. 
Der Stuzer flattert noch im Schmetterling herum, 
Und Ronald ift auch noch im’ Haubenfiode dumm. 
_ 24 . Ein 
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Ein Charamund buhlt noch. fo gut, wie ſonſt im 
Winde; 
Selinde bleibet auch im Marmor noch Selinde 
Die Schoͤne, welche ſtolz, und ſchon und fuͤhl⸗ 
los war, 
en bie. Verwandlung. andy ſtolz, ſchoͤn und rat 
| los bar, 


Ca fra die Zauberin, uud. vahm auf Ihren 
Wagen 
Den blaſſen Pubergott, und. flillte feine Klagen; 
Sie eilt Kiefhaufen zu; und er ſah oft zuruͤck 
Dach feiner Statue mit wehmutho vollem Blic. 


| Die neue . Statue verherrlichte den Garten , 

: Und fchien auch noch im Stein Bewundrung zu er⸗ 
warten. 

Sie freut ſich, daß ſie noch ſo ſehr, wie ſonſt, 
gefaͤllt; 


Die Kenner faben fie; ihr Ruhm drang durch die 


Melt. 


— 


Ende der Verwandlungen. 


Das Schnupftuch.-. 
Ein ſcherzhaftes oo. 
Heldengedicht. 


| 
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Das Schnupfeuc, 


Erſter Geſang. 


— — 


* 


Von Zwietracht, Zank, und’ Haß, und uner 
hörten Dingen, 
Bon einem Echnupftuch ſoll die Heldenmufe fingen; 
Und von dem Zoın, in dem ein junger Herr ents 
brannt, 
Als, ungeſchůzt von Stolz, und Federhut, und 
Stand, | 
Er, von dem Han von Strom bofmeifterlich gu 
zwungen, - 
Ein Schnupftuch wiedergab, das ſich fein Muth 
errungen ; 
Und wie durch feinen Zorn, verwanft von ‚Scherz 
und Epiel, 
Ein prächtiger Palaft in lange Weile fiel; 
Biß , 


220: Das Schiller... 
Bid feine Goͤttin ihm dag Echuupftuch wieder 


ſchickte, 
und feine Heldenſtirn ein neuer korbeer ſchmuͤckte. 


Die wahre Muſ' iſt fern, die mich begeifters 


Tan} 

Wer fol bie Mufe ſeyn? Dich, Ders, ruf ich 
an. 

Du wirft zwar dieſes Lied nicht leſen, und ver⸗ 

fliehen; 

Doch wird man es vielleicht um deine Haare 
drehen. 

Mir geht ſein Untergang nicht nah in deinem 
Haar, 

Ob ich gleich manchen Reim nicht ohne Muͤh ge 
bahr. 


Kan man von der Natur zuſammen ſtets verlangen: 
Verhſchwanzes Haar und Wiz, Verſtand und ſchoͤne 
Wangen? 


Mir ober, Ewigkeit, die fo viel Dichte rührt, 
Mir dfne nun dad Thor, das zu der Nachwelt 
| führt. , 
. Schon. wall ich auf der Bahn, die und zur Ehre 
leitet, 
Ein Burmanı ſchimpft auf ihr, ein Carl der Xlte| 
flreitet; 
Ich fing ein Heldenlied von einer Kleinigkeit, 
Und träume wie der Held, von Ruhm und 
mist | 
Wie? 


+‘ 
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Wie? träumen ? Nein, mit Recht Tan ich den Kranz 
verlangen, 
Mit dem auf hohem Haupt die Heldendichter pran⸗ 
gm, 
Da, durch der Muſe Gunſt in Wundern unver⸗ 
irrt, 


Ein zweytes Jllum aus einem Echrupftuch wird. 


Geſpenſter kehrten heim, die Graus und Nacht 
bedecket, 

Alp, Kobold, Poltergeiſt, und was in Winkeln 
ſchrecket. 


In der gemeinen Welt war ſchon ſehr viel gethan, 


Doc in der Molichen brach noch Fein Morgen 
an. 


Die Zuletracht flog indes mit fürdtilichen ° 


Schwingen 
Durch die galante Welt, die Herzen aufzubringen. 
Herrſchſuͤchtig ſchuͤttelt fie die Fackel in dei Hand, 
Sie fezet bier ein Herz, und dort ein Reich, in 
Brand; 
Sie flärzt Miniſter bald, bald Zofen die reglerten; 
Entzweyt bald Mann und Weib, und bald die Al⸗ 
liirten. 


Sie ruͤhret jezo nicht der Zwiſt in Corſika; 
Vergebens iſt fuͤr ſie der Pohlen Reichstag da. 
For Abſehn geht allein auf eine holde Dame, 
Sung, ſchͤn, und unbeftegt, Belinde war Ihe 

Name. 


[4 


Schon 


— — 
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Schon lange ſah mit Neid ihr Ange voller 
Wuth 


Sraf Holdens Licbeögläd, und dieſer Schoͤne 
Gluth. 


Graf Hold ſah ſich geliebt. Zwar hielt durch viele 
Sorgen 

Des Grafens ganzes Gluͤck Belinde noch ver⸗ 
borgen; 

Doch manches fälle Wort, und mancher ſanfte 
Bil, 

Verrieth das weiche Herz, unb des Geliebten 
Gluͤck. 

Er, als ein junger Held mit allem auksgeruͤſtet, 

Was Herzen angeftedet, und Tugenden verwuͤſtet; 

Beſchaute fiegreich oft Trophäen mancher Art, 

In einem feſten Schrank forgfältig aufbewahrt. 

Doch unter manchem Band, gefchenfet, und 
geftohlen, . 

Lag auch ein Schnmupftuch da. So wie vor Nachts 

violen 

Ihr koͤnigliches Haupt die Zubekof’ erhebt, 

Und in Wergeflenheit die Nachbarin begräbt; 

So war died Schnupftuch auch von allen Liebeds 

pfändern, 

Bon Locken, ſchwarz und blond, von Sträuffen 
und von Bändern, 

Das alferherrlichfte, das in dem Schaze lag,. 

Und felten fam es nur zum Unfehn an den Tag. 

Bey einem Lomberfpiel ließ es Belinde fallen. 


- Der Vogel Jupiters fchlägt fo die mächtgen Krallen 


In 


! 


— 
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In ein gepuztes Lamm, zum Wettlaufspreis be⸗ 
ſtimmt, 
aus das entfallne Tuch der freche Sieger nimmt. 
Belinde droht und fleht, vielleicht keins recht von 


beyden; 
Doch taub bey ihrem Drohn, und taub bev- isrem 
⸗ Leiden, 
Stedt er das Schnupftuch ein, und ſie ließ es 
geſchehn, 
Und ein verſtohlner Blick vergab “ihm fein Ben ’ 
gehn. 
So ſchien dies holde Paar die Zwietracht nicht zu 
5 kennen; 
Allein die Zwietracht faßt den Vorſaz, ſie au 
trennen. 


Es iſt ihr Zeitvertreib, - Verliebte zu entzwepn. 

Sie huͤllt in Puderſtaub und Caffeedampf ſich 
ein, 

Macht ſich ein Negligee und eine Nachtkornette, 

Und ſtellt, Belinden gleich, ſich an der Zofe 
Bette. | 

Liſette wiegte fich in ſuͤſſer Morgenruh, 

Die Träume hielten noch die bolden Augen zu; 

Ihr Halstuch hatt im Schlaf ein’ Liebeögott vers 
fhoben, 

Dan fah die fchdne Bruſt, die fanfte Senfzer 
hoben, 

Halb durch das zarte Tuch veiraͤtheriſch verſteckt, 

Weiß, wie der Fruͤhlingsſchnee, der Pfirfichbläs 
then deckt. | 

Die 
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Die Schönheit wählet fi fehr ungleich Unter 


thanen, 

Man Tan fehr haͤhlich ſeyn bey zwey und dreyſſig 
. Ahnen. 

Das Kammermädchen fiegt im ſchimmernden Pallaft 

Dft mehr, als ihre Frau, die ihren Spiegel 
bapt. 

Die Zwietracht fprach zu ihr: Ich habe dir erzaͤh⸗ 
let, 

eiee, bag mir langſt mein beſtes ne 
fehler. 

Du weißt, Graf Pen bat es. Er prahlt das 
mit berum, 

6 bin, und nimms ihm weg, ſo wird der 

Prahler ſtumm. 

Ich will Im Eruſt dafuͤr auf deine Heurath denken, 

Dein gnaͤdges Fraͤulein ſeyn, und fuͤrſtlich dich 

beſchenken. 


So ſprach fie; und verſchwand. Liſette macht 
ſich auf, 
Durch dies Geſicht verführt, puzt ſich, und be⸗ 
tet drauf. 
Zwar ſprach fie bey ſich ſelbſt: Wie wird mir 
das befohlen! 
Sa ſoll von ihrem Graf nf Schnupftuch wieder 


hohl 
Sie weiß, daß er —8 "auf ewig mit ihrt 


bricht — 
Doch ich gehorche nur, und anterfuche nicht. 
Die 
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Die ſwone Weit fing an die Ruhe zu ver⸗ 
laſſen. 
Der Theetiſch deckte ſich mit buntbemahlten Taſſen 
Der ſchwarze Caffeetopf goß milde Fluthen aus: 
Toppee wurden krumm, und Locken wurden kraus; 
Schon lang erwarteten, die Voͤgel und‘ bie 
Hunde, 
Eonfert und ‚Schmeicheley, aus feohner Feduleia 
Munde; 
18 Lieechen ſich beſah, Puz und Gebet verlleß, 
Und ſchon in ihrem Sinn Frau, wie ſie wunſchte , 
hieß; 
Chr Anfangscempliment ein paarmal aberdacht⸗ ‚ ' 


Und fo im füflen Traum zum Graf von Hold ſich 


machte, - 
Johamn, der Läufer, fand vor feines Grafen 
Thuͤr, 


Schoͤn wie ein Liebesgott, und buͤckte ſich vor 


ihr. 
Der reinſte Puder roch aus ſeinen blonden Haa⸗ 
ren 
Und Locken ſpielten noch, die unzerfidret waren. | 
Schlank, wie ein junger Baum, hatt' er mand) 
Herz gerührt, 
Und manches Mädchens Blick durch . feinen Blick 
verführt, 
Den groffen Federhut mußt’ er fo ſiolz zu tragen, 
Als ein Patricius, geadelt vor drey Tagen. 
Lifette fah ihn an, allein ihr Gerz blieb frey, 
So fchbu er immer war, fo war er doch Lakav 
Imcharid post. Schr. 1.Ch, 9 Ben 
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Werfchmähte fie doch ſchon gewöhnliche Praͤſente, 
Und Edelieuten nur vergalt fie Complimeute. 
Er faßt ſie an das Kinn; Liſette tritt zuruͤck; 
Sein Muth ſinkt halb dahin vor ihrem hohen Blick. 
"Mein Engelden, (fprach er,) fo früh fchon aus 
dem Bette? \ 
Wer? ich? ' fein Engeldien? Ciprady voller Erol; 
Liſette) 
Der edelnnäthge Hohn, der auf der Nafe fa, 
Sah jezund hoch herab auf eines Käufers Epaß. 
Wo if der Herr von Etrem? Ich will zu ſeinem 
Grafen, 
Kan ich ihn ſprechen? Ja! Sie werden wohl noch 
ſchlafen. 


Do, Mufe, miſche nicht zu fehr in eis 
Gedi cht, 
Mas der Bediente ſagt, und was die Zofe ſpricht. 
Der göttliche Homer fang Helden und fang Mäufe, 
Doch ed ſpricht Held und Maus hoch, noch der 
Goͤtter Weiſe. 
So ſprich denn du auch hoch, du Magd, und 
du Lakay | 
Daß folcher Thaten auch der Ausdruck wuͤrdig fen. 


eiſette war bereits. ind Vorgemach gelommen. 
Kein Juſtern, kein Geraͤuſch, nichts hatte ſi ſie ver⸗ 
nommen. 
Noch Tag in tiefer Ruh ver adliche Pedant, 
Den in ben Federn oft der hohe Mittag fand. 
ü . Be +1 


(j 
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Hofmeifter ward er bloß zur Ruh in felüem Alter. 
Sonſt war er Schrriber. Vogt, Praͤceptor, unb 
Verwaiter, 

Der Zins und Sporteln bald in die Regiſter ‚trug a 
Und bald den Huͤnern rief, und bald den Junker 
(hing. 

es fag viel Zorn und Geiz in-feinen hoben Binte: 
Er war zur Feder ſtark, doch ſtaͤrker noch zur 
Ruthe. 

Zween funge Seren hat er durch ſeinen Stotk for ' 
mirt , 
End vor fehr wenig Geld Auf Reifen fie gefuͤhrt 
Sie hatten Rom geſehn, und gut darinn gegeſſen, 
Die heilgen Stuffen auch gezaͤhlet, "und gemeffhr? 
Paris hatt? ihren Kopf nach neuer Urt verftugt ,- 
Und ihren bdeutfihen Rod mit neuem Gold ger | 


puzt. 
Sie hatten auch von. hrs ’ wie Reiſenden ge⸗ 
buͤhrt, 
Und ſtets der Deutſche thut, ein —— gefuͤhret. 
Er, Strom, ſprach ventre bleu; wie ein Franzoſt 
ſpricht, 
And rief, Got dam mp! aus, denn deutſch flucht 
er gar nicht. \ 
En mamiſches Geficht ſprach ſchweigend Sittim 
lehren, 
Bien Tomnt Ihn weit uib breit an feiner Stimf 
biren, 
Bub jeden: Ras zab · er, mit Donner mod Geſchreß 
Berweile feinem @mf; 7 Pruͤgel dem ur 


{ 
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I 
IM Zwietracht, Zank, und’ Haß, und umer⸗ 
börten Dingen, 
Bon einem Echnupftuch ſoll die Heldenmufe fingen; 
Und von dem Zorn, in dem ein junger Herr ents 
brannt, 
Als, ungefchzt von Stolz, und Sederhut, und 
" Stand, 
Er, von dem Herın von Strom bofmeifterlich gu 
zwungen, 
Ein Schnupftuch wiedergab, das fih fein Muth 
errungen ; 
Und wie durch feinen Zorn, verwayſt vom Gcherz 
and Epid, | 
Ein prächtiger Pallaft in lange Meile fiel; 
Bis, 





» mu 
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Bis feine Gdttin ihm das Schuupftuch wieder 
| ſchickte, 

Und ſeine Heldenſtirn ein neuer korbeer ſchmuͤckte. 


‚Die wahre Muf’ ift fern, die mich begeiſtern 


kan! 

Wer ſoll die Muſe ſeyn? Did, Doris, ruf ich 
an. 

Du wirft zwar diefes Lied nicht leſen, und ver⸗ 

ſtehen; 

Doch wird man es vielleicht um deine Haare 
drehen. 

Mir geht ſein Untergang nicht nah in deinem 
Haar, 

Ob ich gleich manchen Reim nicht ohne Muͤh ge 
bahr. 


Kan man von der Natur zufammen flets verlangen: 
Perhſchwarzes Haar und Wiz, Verſtand und ſchoͤne 
Wangen?. 


Mir aber, Ewigkeit, bie fo viel Dichte rührt, 
te dfne nun das Thor, das zu der Nachwelt 
führt. , 
. Schon wall ich auf der Bahn, die uns zur Ehre 
leitet, 
Ein Vurmann ſchimpft auf ihr, ein Garl der XIIte 
fireitet; _ 
Ich fing ein Heldenlied von einer Kleinigkeit, 
Und träume wie der Held, von Ruhm und 
Ewigkeit. 
Wie? 


Pi 
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Wie? träumen? Nein, mit Recht Tan ich den Kranz 


verlangen, 


Mit dem auf hohem Haupt bie Heldendichter pran⸗ 


gen, 
Da, durch der Mufe Gunſt in Wundern unver 
| irrt, 


Ein zweytes Juum aus einem Echnupftuch wird. 


Geſpenſter kehrten heim, die Graus und Nacht 
bedecket, 

Alp, Kobold, Poltergeiſt, und was in Winkeln 
ſchrecket. 


Sin der gemeinen Welt war ſchon ſehr viel gethan, 


Doch in der Adlichen brach noch kein Morgen 
an. 


Die Zwietracht flog indes mit fuͤrchterlichen 


Schwingen 
Durch die galante Welt, die Herzen aufzubringen. 
Herrſchſuͤchtig ſchuͤttelt fie die Fackel in der Hand. 
Sie fezet bier ein Herz, und dort ein Reich, in 
Brand; 
Sie flärzt Mintfter bald, bald Zofen bie reglerten; 
Entzweyt bald Mann und Weib, und bald bie Als‘ 
„litten, 


Ste ruͤhret jezo nicht der Zwiſt in Corſika; 
Vergebens iſt fuͤr ſie der Pohlen Reichstag da. 
Ihr Abſehn geht allein auf eine holde Dame, 
Sun, ſchon, ‚ und unbeſiegt, Belinde war ihr 


Name. | 
Schon 


⸗ 


— 


222 Das Schnupftuch. 
ESchon lange ſah mit Neid ihr Auge voller 


Wuth 

Graf Holdens Liebesgluͤcke, und. dieſer Schoͤne 
Gluth. 

Graf Hold ſah ſich geliebt. Zwar hielt durch viele 
Sorgen 

Des Grafens ganzes Gluͤck Belinde noch vers 

borgen; 

Doch manches ſuͤſſe Wort, und mancher fanfte 
Bid, 

BVerrieth das weiche Herz, und des Geliebten 
Gluͤck. 


Er, als ein junger Held mit allem ausgeruͤſtet, 
Was Herzen angeſtecket, und Tugenden verwuͤſtet; 
Beſchaute ſiegreich oft Trophäen mancher Art, 
In einem feſten Schrank ſorgfaͤltig aufbewahrt. 
Doch unter manchem Band, geſchenket, und 
geſtohlen, 
Lag auch ein Schnupftuch da. Ev wie vor Nacht 
violen 
Ihr koͤnigliches Haupt die Tubetoſ“ erhebt, 
Und in Vergeſſenheit die Nachbarin begraͤbt; 
So war dies Schnupftuch auch von allen xlebes⸗ 
pfaͤndern, 
Von Locken, ſchwarz und blond, von Straͤuſſen 
und von Baͤndern, 
Das allerherrlichſte, das in dem Schaze lag, 
Und ſelten kam es nur zum Anſehn an den Tag. 
Bey einem Lomberſpiel ließ es Belinde fallen. 
Der Vogel Jupiters ſchlaͤgt ſo die machtgen Krallen 
In 
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In ein gepuztes Lamm, zum Wettlaufspreis be⸗ 
ſtimmt, 
gute das entfallne Tuch der freche Sieger nimmt. 
- Belinde droht und fleht, vielleicht Eeins recht von 


beyden; 

Doch taub bey ihrem Drohn, und taub bev- ihrem 

⸗ Leiden, | 

Stedt er das Schnupftuch ein, und ſie ließ es 
geſchehn, 

Und ein verſtohlner Blick vergab “ihm fein. Der 
gehn. 

So ſchien dies holde Paar die Zwietracht nicht zu 

kennen; 

Allein die Zwietracht faßt den Vorſaz, ſie zu 
trennen. 


Es iſt ihr Zeitvertreib, Verliebte zu entzweyn. 
Sie huͤllt in Puderſtaub und Caffeedampf ſich 
ein, 
Macht ſich ein Negligee und eine Nachtkornette, 
Und ſtellt, Belinden gleich, ſich an der Zofe 
| Bette. 
Liſette wiegte ſich in ſuͤſſer Morgenruh, 
. Die Träume hielten noch die holden Augen zu: 
Ihr Halstuch hatt im Schlaf ein‘ Liebesgott vers 
fhoben, | 
Man fah die fchdne Bruft, bie fanfte Seufjer 
hoben, 
Halb durch das zarte Tuch verraͤtheriſch verſteckt, 
Weiß, wie der Fruͤhlingsſchnee, der Pfirſichbluͤ⸗ 
then deckt. 
Die 
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Die Schönhelt wählet fich fehr ungleich Unter 
thanen, 

Man Tan ſehr Häplich ſeyn bey zwey und dreyſſig 
. Ahnen. 

Dead Kammermädchen fiegt im fchimmernden Pallaſt 

Oft mehr, als ihre Stau, die ihren Spiegel 
bat. 

Die Zwietracht fprach zu ihr: Ich babe dir erzäßs 
let, 

eine, bag wir Tingft. mein beſtes Schuupftuch 
feblet. 

De weißt, Graf So bat es. Er prahlt da⸗ 
mit herum, 

Geh hin, und nimms ihm weg, ſo wird der 

Prahler ſtumm. 

Ich will Im Eruſt dafuͤr auf deine Heurath denken, 

Dein gnuaͤdges Fraͤulein ſeyn, und fuͤrſtlich dich 


beſchenken. 
So ſprach ſie; und verſchwand. Liſette macht 
| ſich auf, 
Durch dies Geſicht verführt, puzt ſich, und bes 
tet drauf. 
Zwar ſoprach fie bey ſich ſelbſt: Wie wird mir. 
das befoblen! 
Zch ſoll von Ihrem Graf das Schnupftuch wieder 
ohlen? 
Sie weiß, daß er —8 auf ewig mit ihr 
bricht — — | 


Doch Ich gehorche nur, und unterſuche nicht. 
Die 
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Die ſchone Weit fieng an die Ruhe zu ver⸗ 
laſſen. 
Der Theetiſch deckte ſich mit buntbemahlten Taſſen 
Der ſchwarze Caffeetopf goß milde Fluthen aus: 
Toppee wurden krumm, und Locken wurden kraus; | 
Schon lang erwarteten, die Vigel und die 
Ä 77 Hunde, 
Eonfert und ‚Schmeicheley, aus ſchoͤner Bräulch 
Munde ; - 
Als Lieschen fich befah, Puz und Gebet verließ, 
Und fchon in ihrem Sinn Frau, wie fie wänfihte ‚ 
hieß; 
Ihr Anfangẽcempliment ein paarmal aberdachte , 
Und fo im ſuͤſſen Traum zum Graf von Hold ſich 
machte. - 
Joham, der Laͤufer, fland vor feines Grafen u 
Ä Thür, 
Schoͤn wle ein Liebesgott, und buͤckte ſich vor 
ihr. 
Der reinſte Puder roch aus ſeinen blonden Haa⸗ 
ren 
Und Locken fpielten noch, die unzerſtdret waren. | 
Schlank, wie ein junger Baum, batt’- er manch 
Herz gerührt, 
Und manches Mädchens Blick durch feinen Blick 
verführt, 
Den groffen Federhut wußt' er fo ſiolz zu tragen, 
Als ein Patricius, geadelt vor drey Tagen. 
Lifette ſah ihn an, allein ihr Herz blieb frey, 
So ſchoͤn er immer war, fo war er doch Ralan, 
Zacharia po. Schr. Ch, 9 Deu . 
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Verſchmaͤhte fie doch ſchon gewdhnliche Praͤſente, 
Und Edelleuten nur vergalt fie Compfimente. 
Er faßt fie an dad Kinn; Lifette. tritt zuruͤck; 
‚ Sen Muth ſinkt halb dahin vor ihrem hoben Blick. 
"Mein Engelchen, (ſprach er,) fo früh ſchon aus 
dem Bette? \ 
Wat ich? fein Engeldien? Cipradh voller Stolz 
Liſette) 
Der edelmuͤthge Hohn, der auf der Naſe ſaß, 
Sah jezund hoch herab auf eines Laͤufers Epaß. 
Wo iſt der Herr von Etrem? Ich will zu ſeinem 
Grafen, 
Kan ich ihn ſprechen? Ja! Sie werden wohl noch 
ſchlafen. 


26, Muſe, miſche nicht zu ſehr in ein 
Gedicht, 

Was der Bediente ſagt, und was die Zofe ſpricht. 

Der gottliche Homer fang Helden und fang Maͤuſe, 

Doch ed ſpricht Held und Maus hoch, nach der 
Gdtter Weiſe. 

So ſprich denn du auch hoch, du Magd, und 

du Lakay | 
Daß ſolcher Thaten auch der Ausdruck wuͤrdig (en. 


Liſette war bereits ins Vorgemach gekommen. 
Kein Fuſtern, kein Geraͤuſch, nichts hatte ſie ver⸗ 
nommen. 
Noch lag in tiefer Ruh der adliche Pebant, 


Den in ben Federn oft ber hohe Mittag fand. 
Hofſ—⸗ 


.x 
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Hofmeifter ward er bloß zur Ruh in fellem Altet. 
Saft: war er Schreiber Vogt, Praͤceptor, und 
Verwalter, 
- Der Zins und Sporteln Bald in die Megifter ftug a 
Und bald den Hünern rief, und "bald den Junker 
| ſchlug. 
e. lag viel Zorn und Geiz in-feinem Hohen Blute; 
€: war zur Geber ſtark, doch flärker noch zur 
Ruthe. 
Zween junge Herrn hat er durch feinen’Sto for ' 
mirt, 
Und vor ſehr wenig Geld auf Reifen fie geführt; 
Sie hatten Rom gefehn, und gut barinn gegeflen, - 
Die heilgen Stuffen auch gezaͤhlet, und gemeſſen 
Paris hatt' ihren Kopf nach neuer Art verftugt ,- 
Und Ihren dentfihen Rock mit neuem Gold ge 
puzt. 
Sie hatten auch von nichts, wie melſenden 9%. 
bühret, 
Und ſtets der Deutfche thut, ein Tagebuch geführet. 
Er, Strom, ſprach ventre bleu, wie ein Franzofe 
ſpricht, 
And rieſ, Got dam my! aus, denn deutſch flucht 
er gar nicht. 
tin maͤrriſches Geficht ſprach ſchweigend Sittem 
lehren, 
Man Tonnt ihn weit und breit: an feiner Etinu⸗ 
hbren, 
gitd jeden Zag qab · er, mit Donner mid Geſchreß 
Verweiſ⸗ ſeinem BT; ob Prügel dem ar 
En ui VW4 | 


< 


228 Das Schnupftuch. 
E ſelbſt befand ſich wohl bey zornigem Gebluͤte, 
Trank ſein Glas Moſelwein, und aß mit Appetite. 


Es ſtuͤrzet ſich indes Johanns geſchwinder Lauf 
Zum Bette ſeines gern; Er zieht den Vorhang 


Und zupft mit viel Rehu den Grafen, ihn zu 
| weden, 

Allein der Graf faͤngt an, ſich beſſer außzuflredien, 

Er zupft noch einmal; Kerl, (ruft der erzuͤrnte 

Graf ‚) 

Es iſt noch alles Nacht, und du ſtheſt meinen 
Schlaf? 

Bin ich vom fernen nicht blaß, wie der Tod, ge⸗ 
weſen, 

Eon ich des Nachts auch noch die Teufelsbuͤcher 


leſen? 
7 oder — . 
Gnaͤdger Herr; (verſezt der Läufer 


drauf,) | 
Es ii ein Midchen da. Ein Mädchen? (fährt er 
| auf.) 
Jadem er Midchen ſpricht, ſchallt alles Mädchen 
wieder; 
Der alte Strom erwacht, und wiſcht die Yugens 
lieder 


Per ſchwazt von Mädchen hier? (bpricht er mit 
ernſtem Blick,) 

Be aut Di at ann. bebt; ‚des Aller flieht 

2 ‚ul ;; 

> | “ uw. | Auch 
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J Beach Strom erheber fich; fängt murrend an zu 


fſchellen; 
u Vogel efingen laut; Joli und, Dame bellen; 
Am Fenſter tönt das Ge, und an der Wand die 
"Ur: 
& ſcheint, als nahe ſich das Ende, der Natut. 
Doch Fit Wii ir die Thaͤr ein wenig an zu 
‚GC hchen ; 2 J 
AUfette “tritt kenn, ihr Tompliment zu machen. 
"Der feife Mentor ſchiebt die‘ Mi aus dem Ga 
fit, re? 
un sfr das Minden an, das Mate u 
j und ſpricht 
: Men Geielen ap fi den Herren * 
emp hlen / 
und fie Em Hänger init dem Herrn von Gtrom 
verhehlen, 
Eir weg artig ſich ihr junger Here bezeigt, 
Der feinen Federhut "zu fehr den Gaſſen zeigt, 
Mein Zraͤulem, (fuhr fie fort, im böhern Ton 
j zu fprechen,) 
| Mächt Immer ihr: Geſchlecht, unb wird ed jest auch 
r ächen. 
Sie Hat kein Pftaͤſterchen vergebens noch gelegt, 
Und keinen Vlick gethan/ der nicht ein Herz bat 
me, - 
we Ye denn, daß der Graf, allein ſich uns 
terfteher, 
N wer das Geſez der ingheit fich vergehet? 
P3 Den 
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Den ficht mic ſchlechter * ein Sranenzimmge 


De, wenn er glücklich , nicht einmal ſchwa⸗ 
‚sen fa: 

. Ein Schnupftuch hat er —* dem Feaͤulein weg, 
genommen? 


et Gast sh, baib mir DR, und dab mit chen, 


bekommen; 


Dach wagum zeiget € ek an Ale. aarde Mein? 


. Ber hat wohl dffentlich fo was zur. Schau’ geftelk?” 
Die ganze fchöne Welt. simme Theil an Defer 


Sache. 
Die Stadt L von davon; daß Spmupftuc fovert 
R 


ache; 
Und ia! es ſoll gerächt und quägeliefert: feyn | 


. Ich fodr' es feyerlich von feinen Händen ein. 


Be fo ein Gluͤck om es auch ver 
en: 
Du ei ed, weifer Strom, . dein jungen a 
. befehlene 


©, wie der Therid Sohn, von ebler wirt 
g entbrauut, 


Din jugen dlichem Stolz vor grauen Helden f fand, 
Briſeis und fein echt mit Bunt und Bet by 


fchugte 
& ſteht der Graf auch Ver den Rach md er 


cerhizte, u 
Er riß im erſten Zorn drey Papitjotten ans, 3— 
Und durch ein Wunderwerk wart eine keck⸗ uk, 
Was 


* 


= en sk 
was? | heng’er Do Al die Stine zir erhe⸗ 
bei) x 


Sollt iſch Feigherjiger ein Schnupftuch mA ibechehen 


Das ich mit fo viel AR and fo viel Muth erhielt? 
Das ‚au erobern ich zwolf Louisd'or verſpielt? J 


Deswezen hab / ich mipt big’ ih Die Nächte befeflen, 


nn 


25 zw tar Eolotont jedankenvoll vergeſſen; 
Meßen Hab ich ‚nie elle gräftich Blut vn 


ſpijgt 
= erben wicht heben, sie diefe Hand jerrhee 
Daß ich fe, wie es niim eſn, Kamme maͤdchen 
I wollte, 

Des dheuren Sieges Preit zuruͤke geben ſollte. 
Denn wi, ich glaub 'e8 nicht, ie "dich Belinde 
— ſchickt; 

Bir iwchh, was‘ “fie ie — bir das Gehirn 


Me By eln Tunipicht 2 7 ji Sräitefn‘ doch am 
Herzen! | 
uad wer · prahlt "ben bamir? Sie it'bey meitten 
Scherzen _ j | 
De Schnupftuchs noch gedacht. .. Hier tiegte, in | 
ſtolzer Ruh; 
Doch koͤmmt es freplich mir als eine Beute ‚u, ., 
Die ich mit Recht gemacht, und äuch "mit Recht 
bejtze ; | 
And ei ich voller Much bis am 7 bei Zed Befehle, 
Noch Avberfaut mich nicht vor ‚heine Drohn els 
Staus ; 


rt mein iR, das it mem, ich geb ed nicht. heraus. 


P4 | So? 
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Go? (ſprach Liſette drauf,) ber Graf wiaa 
nicht? Ich lache. 
Mas ſagſt du, weiſer Strom,.. zu der verworrnesn 
. Sache? . 
Indem fie diefeb (prach, fab fie Ihn zärtlich am. 
Welch Wunderwerl bar. oft ein ſchoͤner Blick ges 


than! 
| wWie manches Richters Herz, der für kein Gold 
betrogen, 
Hat einer Phryne Bruſt zum falſchen Spruch be⸗ 
wogen. 
J Durch Ihren Bi kommt Strom aus feiner weiſen 
Rh 5 
Er nimmi ‚voll Ernſt Toback, und ſchnappt die 
Doſe zu. 
Mein liebes „Kind C(ſprach ) man muß der 
allen Dingen 
Pen ganzen dunkeln „Kram im zwey deep Fragen 
Ä bringen; 
Ich vor, mein Theil bin fo, wie Sokratıs, ge⸗ 
ſfinnt, 


Und uͤberzeugt, daß man durch Fragen viel gewinnt. 
| Hat denn — O (ſchreyt der Graf,) was iſt das 
viel zu fragen 
| Bis fol‘ hier Sokrates; dies Menſch hier darf F ‘ 
wagen, 
Ein Schnupftuch — ventre bleu! (ruft Strom 
son Wuth erhizt, 
Andem Im Fön Zorn aus chwerzen Yugen 
bi) 


un: 32° er Du 7 a. - L 
x - 
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Der Graf fol alfobald das Schnupfen wiederge 
ben! | 


God dam mp! man fol mir fo hl nice wieder⸗ 
ſtreben, 

Ich wi! — er winket ihm mit, wilder Gravitaͤt, 

Die voller Ernſt gebeut, und die ber Graf ven 

ſteht, 

So ‚mächtig ſizt Neptum auf feinem Muſcheiwagen, 

Wenn ihn durch Fluch md Sturm die Baflerpfer 
de tragen, 

Unb vor beB Dreyzacks Macht, und feiner augen 
Gluͤhn 

Die Kinder Aeolus in ihre, Höhlen ftehn, 

Der Graf ‚wagt es nicht mehr, noch einmal ihn 


zu bitten; + 
Es ward durch Schmeicheln nie dies Felſenherz ber 
ſtritten; 


Er buͤckt nl kömegt, und gebt; thut ſia⸗d 
haft, als ein Held, 


Da ihm vor ih und m ſchon eine Thraͤn ent⸗ 
fallt 
Bas ſol er. jezo thun? it ſtohen Muth fo 


websen, 
ind eine Woche long dad Taſchengeld entbehren? 
Mit diefem Schmupftuch felbft ein Staatögefangner 
fen? 
Denn fc ſehr hart war Strom, er ſchloß zur ef 


ihn ein. 


⁊ r 
3 “u ” * 1 » ! 
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. Die Baͤrger An fich ſchon Aufruhr und Tod ger 


waͤrtig, 
ein er breje fort, und macht bie Schachtel 
fertig. ⸗ 
Zum Sand ſprach der Graf: Dich ſoll ich 
nicht mehr ſehn? | 
Mit dir fol ich mich micht im ſchwuͤlen Tagen 
wehn ? 
Mit br fol ich nicht‘ mehr der Junker Reid eu 
tegn? . " - 
Dies (gt er, daB ein: Stein ſich hät mdermer 
wͤgen. 


| 


| er ſteht den Echmer; wicht un, er uber 
waͤltigt ihn. 








Der Lehnſtuhl ninnut ihn blaß mit beyden x: 
men hin; 
Ein milder Lfränenftrom fließt von der Wangt 
nieder, 
er feufjt, und fein Glavier feufzt dreymal 
lich wieder. 


Nun feufst ea auch nicht mer. Ohnmä 
und balbtodt 


That er die: Augen za, und ſank in tiefe Wo 
Doch ein gepuzter Geiſt, bunt wie der Reg 


bogen, 
Den Gebols eiſchuf, und Pope groß gezogen 
| € 


a 
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Ein Solphe, des getreu am Schnupftuch Schild⸗ 
wacht ſtand, 
Bewegte rauſchend ſchon ſein farbichtes Gewand. 
Er durfte dieſesmal von ſeinem Poſten weichen , 
Mit Balſam in der Noth den Grafen zu befiteis 
| chen. | 
Er ch die Wangen ſchon von Thraͤnen uͤber⸗ 
ſchwemmt; 
Er, der zu Liebenden und Ungluͤckſelgen koͤmmt, 
Dad Theodore ſchuͤzt, die man dethroniſiret, 
Und bald die Muſche haͤlt, die eine Nymphe 
zieret; | | 
Er fliegt. zum goldnen Schrank galantr Me 
dicin, | 
Hohlt himmiliſch Elizir, und kommt und ſtaͤrket 
ihn. | 
Der Graf fängt nach und nach von neuem an zu 
leben, | 
Und matt und reizend blaß die Augen zu erheben. 
“ finft zur rechten Zeit, bey einem Beinen 


eh, 
ein angenehmes. Kind fanft uf i Canadee ‚ 
Und hebt, wenn ihr Amant von Wift md Stal 
| geſprochen, | 
‚Die holden Yugen auf, bie fie verſtellt gebrochen. 


Ermumtre dich, mein Kind, (ſprach ber 
bemühte Geiſt,) 
sie en Schuupftuh bin, das dir bes 
Neid entreißt. 
Wie 
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Wie gern ſah ich es nicht in deinen ſchoͤnen 


Haͤnden: 
Du haͤtteſt es verdient, drum Half ich dirs ent 
wensen, 


Doch gieb es wieder hin. Du kanſt verfichert ſeyn, 


3 wird ſehr bald ihr Eigenſinn gereun. 

Bielleicht — jedoch ich darf das Schickſal nicht 
entdecken, 

Dr8 zu der Menſchen Troſt Unſterbliche verſtecken. 





So ſprach der holde Geiſt. Dem Grafen kam 


es vor) — 


als liſpelt eine Stimm ihm etwas in das Ohr: 


Doch Halfen ihm fehr bald des hohen Standes 


echte, 
Er bildete ſich ein, als ob er felbit es daͤchte. 


Judes erſcheint Johann, ſcheu wie ein Cam 
didat, 


Der ſich zum. erſtenmal dem Kirchenrathe naht; 


Son fuͤrſtlich ſpeiſen fieht; ſich buͤckt, wie ſich 
gebuͤhret, 

Und ſeln fett Unterkinn mic Jittern - refpeetiret. 
Er blieb hast "ar der Thuͤr, die Stine runzelnd, 
fiehn, 

Saum wardigt ihn ber Graf, ihn ſeitwaͤrts aw 

| zufehn, 
Herr Strom. — Ich weis, Barbar, ſprach 
Hold mit neuen Klagen, 
Ib weis “ mad bu willſt, du ſollſt es eh 
| hr ſagen! 
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Wohlan fo faſſe dich, beſtaͤrmtes armes Herz. 


Du warſt ſteto unbeſiegt, ſey jest auch groß im 
Schmerz. 

Doch Gotter! koͤnnt ihr denn dies Echnupfnch 
nicht erhalte 
Und darf. nun über mich ein Sammermädchen- 


. walten? 
Ach! pi id nun der Spott ber Promena/ 
den ſeyn? 


5 benn kein. Mittel mehr — Nein, ungluc⸗ 
ſelger, nein! . 


So geh denn hin — Er ſchwieg, doch ſagen | 


vpiel Autoren, 


| & habe ben Verſtand in ſeiner Wuth verloßten, ‚ 


Und habe noch zulezt mehr Teufel hergeflucht, 
Als je ein Adiutant von Deſſaus Heldenzucht. 


Der alte Strom inbes ‚ ben man nie Inden 
ſahe, 

Kam hersgnd nach und nach dem ceumemadd⸗ | 

chen nahe. 

Man m L gen ihn kin Maͤdchen guͤtig 


iſt, 
Doch fagt N nernofi ine, e& hab ih dies aetußt. 
Und wozu kan ſich nicht die Politik entſchlieſſen! 
Sie wird ein Todtenbein, und Roms Mautoffel 
kuͤſſteen— 
Wenn fie ben Zwei erhält, Ein Abeſandter 
ſeyn, 
ESchlegt in Gelutrci nid. Selöftserläugnung ein, 


L EPOEFUEBSEEETT Zur DR >| 
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Der Graf erlcheint, und Strom giebt fih den 


Anſtand wieder, | 
Dad (lag er, Salbderisirer, beſchamt die As 
gen nieder, 
is Hold die Stimm erhub: Hier, Mädchen, 
ift das Tuch. 


. Do fagt zugleich dabey Belinden meinen Fhıdh: 
Sp werde nimmermehr ihr Haus vorüber gehen. 


nd als Amanf und Narr nach Ihrem Fenſier 


ſehen. 
Ich ſcheue voller Stolz der Fraͤulein Gegenwatt, 
Und uͤberlaſſe ſie Liebhabern niedrer Art. 
Ich werde fie nicht mehr vor fo viel Thoren 
 fchiigen, 


Die wo fie geht, um fie mit Trotteiweften 


blizen. 


Mer wir. fie über Mod. und Nachted und Ge | 


brauch? 


Be folele fo hoch, wie ic), und mer bezahlet auch ? 
Noch dieſen Nachmittag wird fie den Graf vers 


miſſen, 
Wenn ſie den Lombertifch in ewgen Zinfterniffen , 


und in der alten Nacht die Markenſchachteln ſieht, 


—X 





Die nun kein Graf von Hold aus ihrem Chaos 
zieht. u 

Dies oe hmdr ich dir in meines Zornes Hize 

SH meinem grdßten Schwur, bey diefer bunten 


Muͤze, *) 
. Die 
(9) Sommer im erſten Buch der Illas laͤßt den Achil chem 
ſdy weitlaͤuftig bey feinem Zepter ſchwoͤren. 
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Die meine Mutter mir mit hohes Hand gefirict 


Aus Wolle, die ein Baum aus Spanien uns ſchickt. 


- Sie fenbet der Gewinn in weitentfernte Pänber: | 


Der Weber webt aus ihr Cattun, und bunde Bin 
‚der; 
Eutehrt verdorrt ber "Stamm, dem man den Ä 
Schmuck geraubt,' 
Und Muͤzen werben draus für unfer hohes Haupt; 
Bey dieſer ſchwoͤr iS dir, daß ich Bellnden baffey 


And nun af. Immerbar fie, ‚und ihr Haus ver⸗ 


llaſſe; 
Ihr Haus, das ewig nun die lange Weile plagt, 
Und wo ihr Hold kein Lob auf ihre Bildung ſagt. 
Er ſchwieg, und riß im Zorn, mit wuͤthender Ge⸗ 
berde 
Die Moͤze von dem Kopf, und ſchmieß fie auf die 
Erbe. 


Sifette nimmt indes das Schnupftuch, und von 


Kohn 


Rümpfe, fe den Rofenmund ‚ meigt ſich, und geht nI 


davon. 
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Das Schnupftuch. 
Zweoter Geſang. 
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Die du in tiefer Ruh om Mochttich Baͤnder 
waͤhleſt, 
Der Locken Bau beſiehſt, und Muſchen uͤberzaͤhleſtz 
Und dir mit weiſem Ernſt viel Ueberlegung nimmſt, 
Eh du im braunen Haar der Blume Plaz be 
ſtimmſt; 
Belinde, bis hieher haſt du mit einem Grafen 
Die Mittel ſtets gewußt, die Thoren zu beſtrafen; 
Und bis hieher hat es kein goldner Geck gewagt, 
Und ein ſtaatskluges Nein zur Splelparthie geſagt. 
Es glänzte ſtets um dich ded Grafen reiche Weite; 
“Noch andre glänzten auch, .doch feine blieb die befte. 
Vor euch erzitterte ded Lombers weites Neih, / 
Und im Triffer und Wisk fiel alles hin vor euch. 
Als Lehrer ſtets bemuͤht, die Spiele fortzupflanzen, . 
Gewann dein Graf mit dir in ewgen Allianzen. 
Doch jezo trift dein Haupt der fürchterlichfte Bliz. 
Die Narren rüften fi) mit Puder und mit Wis; 
Brünetten lärmen ſchon mit Hohn und lautem Tas 
j del, 
Und Karten wafnen fehon den armgefpielten Abel. 
4 


— Zutat 
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Ach Fraͤulein! wo iſt ber, der nun den Mei eu 
bi? 

Im all 2 der Ymast , am Sorte fehle der 
ed: 


un, daß Ye Zwielrac Bo mit gledenmäufe 
‘ ſchwingen 
Liſetiens Herz verfihet, den Grafen aufzubringen! 
Und warum adunteß du ibm dleſes · Ochnnpftuch 
uicht. | 


"Da er für dich voll Mutb ſo manche Lanze Big? 


Doch wer kan in den Rath bahn Geiſter 

| fehen ! 

& wie Aunfrichter oft die Verſe olcht verſtehen, 
Die ihre Noten uns mit kleiner Schrift: erklaͤrt; 

So dunkel bleibe und auch, was Schönen wieder⸗ 
faͤhrt. J 


Liſette war nunmehr drep Strafen burchgegans 
gen. 

Sie grüßt bie. junge Melt, mit. ſanſtverſchaͤmten 

Wangen; 

liegt ftetö ellfertig fort; und läßt doch in dem Gehn 

Den ſchoͤnſten Heinen Fuß neugiergen Augen fehn. 

Dan fchlägt die Zenfter auf; ihr ‚folgen taufend _ 

Slide: / 

Der Ratbsberr nickt ihr zu in langer Staatsperuͤcke; | 


Der dide Domherr auch, der ganz bie Saͤnfte 


fuͤllt, 


und fein hochwardigs Haupt in kon Locken huͤllt. 
Q2 Liſette 


⸗ 


N 


- 
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viſette⸗ trat vergnuͤgt in ihrer Fraͤulein Limmer. 
Do ſchnell eu der Mops ein trauriges Gewims 


‚. Zn |. Ar mu 
"un heulte Simmel; ; that nicht, wie ſonſt J de 
on kannt * 
Au) maute erauroo dad Kaͤzgen, Winz ge 
nannt. 
Biel. Bunserzehden mehr, auf welche man nicht 
. achtet, 


Und die man leider nur nachher zu ſpaͤt betrachtet, 
Begaben ſich anjezt; und zeigten klaͤrlich an, 
Weich eine boͤſe That Lifettens ‚Herz gethan. 
Nun, Maͤdchen, biſt du da, (ſprach voller Zorn 
—— Belinde) 
gie viel Verdruß "macht uns verborbenes' Gefinde! 
Noch eh dor Morgen graut, gehſt du, wohin du 
willſt, | 
Eh du die Heinfte noch von deiner Pflicht erfuͤllſt. 
Sprich, wovor hab ich dich? ſoll ich mich ſelbſt 


friſi ren; 
Selbſt beten, ſo wie du; ſelbſt den Eaffee ums 
= gühren? ‘ 
Daß Papagen und Mops, von meiner eignen 
- Hand, 
Laffee und Zucer kriegt, ſchickt ſich für meines 
Stand; 
Doch baß ih Selber ſoll den Dorgefigen 
ve. beten; 
Und en mein Mädchen. fepn, und vor den Spies - 
gel freten; 


Das 








— — — — — 


/ 


HZweyter · Geſang · as 
Das wäre duͤrgerlich. „rem her, und ohre 


Gibtmir: jezt Bene, aD; geweſen biſt 


5 


J Sie ſagts, md nimmt CoffeerViſcite ſchweigt 
und Kr 


Mie eine Dame, ihut/ die wW.gilaſen fächelt, 


Wenn auf den "Knien. I ſo wie es fi v 
gebuͤbtta 

Ein junger Kitten feufat,, und den Vatend ver⸗ 
Hat. 4 

Sie ſchiug den Mantet auf, und. lieg mit fanfem 
Malen 

Das Schnupftuch nach und nach auf Ihren Nachts 

oa tch Fallen, « . 
And fprach: Du "Haft mich früh in meinem. Schlaf 
.gefört,, 


Pr Beinen! Noch weiß ichs; was IR. ſehr gut 


gehoͤrt? 

eifete,. war "rein, Wort „ bu wirft ‚mich riche 
en muͤſſen. u 

Der Sr, ‚son, goid bat juͤngſt ein Schnupktuch \ 


; mir entriſſen; 


.Er zeigt ed. aller Welt » und prahlt damit herum; 


Dr geb. und nimm es weg, ſo wird der rahler 
ſtumm. 
rp. im Ernſt dalur f deine Heyrath deſlen, 
Lu Sen —* und, kuͤrſilich dich ber 
R ſchenken. 
| 2 2 & 


war. 


‘ 
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Die Bürger Find fich ſchon Aufruhr und Tod ger 


vwvaͤrtig, 

in er Brei fort, und macht die Echachtel 

fertig. ⸗ 
Zum Eonıyftuh ſprach der Graf: Dich fol id 
wicht mehr ſehn? 

Mit die fol ich mich micht in fchwillen Tagen 
wehn ? 

Mit dir ſou ich nicht mehr der Junker Reid er 
tegen ? 

Dies fagt er, daB ein: Stein ſich hätt aibarmen 
mgen. 


| & fieht den Samen, wicht en8, e über 
wältigt im. 


Der Lehnftuhl mins: Hm Dlaß mit beyden Mr 
. men bin; | 
Ein milder Zfränenfirom fließt von der Wangen 
nieder, 
e feufjt, und fein Clavier ſeufzt dreymal klag 
er, lich wieder. . 


N U 


>. Nm feufst er auch nicht mehr. Ohnmaͤchtü 
und halbtodt 

That er die Augen zu, und ſank in tiefre Noch 
Doch ein gepuzter Geiſt, bunt wie der Reger 


4 


bogen, 
Den Cabal eiſchuf, und Pope groß gezogen 
€: 


A 
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Ein Spolphe, der getreu am Schnupftuch Schilds 
wacht ſtand, 
Bewegte rauſchend ſchon ſein farbichtes Gewand. 
Er durfte dieſesmal von ſeinem Poſten weichen, 
Mit Balſam in der Noth den Grafen zu beſtrei⸗ 
chen. 
Er Pr bie Wangen (yon von Tränen üben 
| ſchwemmt; 
Er, der zu Liebenden und Ungluͤckſelgen koͤmmt, 
Bald Theodore ſchuͤzt, die man dethroniſiret, 
Und bald die Muſche haͤlt, die eine Nymphe 
zieret; 
Er fliegt zum goldnen Schrank galanter Me⸗ 
dicin, 
Hohlt himmliſch Elixir, und Fimmt und flärtet 
ihn. 
Der Graf fängt nach und nach von neuem an zu 
leben, | 
Und matt und relzenb biaß die Augen zu erheben. 
e⸗ fintt zur rechten Zeit, Dep einem Heinen 


Weh, | 
Ein angenehmes Kind fanft auf I Canapee, 
Und hebt, wem ihr Amant vom Wift und Stal 
geſprochen, 


Die holden Augen auf, bie fie verſtellt gebrochen. 
Erniuntre dich, mein Kind, (fprap dee 


bemühte Geiſt,) 
gieb ein Schnupftuch hin, das bir ber 
Neid entreißt. 
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Wie gern fah ich es nicht im deinen ſchonen 
Händen: j 

. Du ‚härteft es verdient, drum half ich dirs ent 
‚wenden. 

Doch gieb es wieder hin. Du fanft verfichert ſeyn, 
Velinden wird fehr bald ihr Eigenfirn gereun. 
Bielleicht — jeboch ich darf das Schickſal nicht 

entdeden , 
Des zu der Menichen Troſt Unfterbliche verſtecken. 
So fprad der hole Geil. Dem Grafen kam 
es vor, — 
Ale liſpelt eine Stimm ihm etwas in das Ohr: 
Doch halfen ihm ſehr bald des hohen Standei 
echte, . 
€r bildete ſich ein, als ob er felbit es daͤchte. 





Judes erſcheint Johann ſcheu wie ein Sa 
didat, 
Der ſich zum erſtenmal dem Kirchenrathe naht; 
Fon fuͤrſtlich ſpeiſen fieht; ſich buͤckt, wie ſich 
gebuͤhret, 
Und ſeln fett Anterlinn mic Zittem reſpectiret. 
Er blieb hart 'an der The, Die Seirne sunzelnd, 
fiehn, 
Kaum wurdigt ihn ber Graf, ihn ſeitwaͤrts am 
zuſehn. 
Herr Strom, — Ich weis, Barbar, ſprach 
Hold mit neuen Klagen, 
Ih weis ®, was bu willſt, du ſollſt es mh 
uiicht ſagen! 


* 





u 


— — — — 
— ——— — 


Erſter Sefang. . 239 
Wohlan ſo faff⸗ dich, beſtuͤrmtes armes en 
Du: warft ſteto unbeſiegt, fen jest auch groß im 
Schmerz. 


Do Götter! koͤnnt ihr denn dies Edrupfluch | 


nicht erhalten? -- 


Und bar. nun über mich ein Kammermädchen. 


. walten? ’ 
161 pi id nun der Spott der Promena,-⸗ 
den ſeyn? 
Sn benn fein Mittel mehr — Neln, Ungtidr 
ſelger, nein! . 
So geh denn hin — Er ſchwieg, doch ſagen 


viel Autoren, 


| & habe den Verſtand in feiner Wuth verlohren, 


Und habe noch zulezt mehr Teufel hergeſlucht, 
Als je ein Adiutant von Deſſaus Heldenzucht. 


Der alte Strom indes, den man nie laden 
ſahe, 


Kam ccherzeud nach und nach dem temmemd⸗ | 


, ‚ben nahe. 
Man wer daß — 8 ion kein Maͤdchen gätig 


Doch fagt Maemoſi ine, es "hab pn dies getäßt, 
Und wozu Fan fich nicht die Politik entfchlieffen! 
Sie wird ein Todtenbein, und Roms Pautoffel 


| kuͤſſen, 
Men fie den Zweck rail Ein Mbgefanbter 
feyn, . 
Schliegt. in Golateiz. nid. 1. erlag * 
—E — — es 


Erz Das Schnupftuch. 
Der Graf erſcheint, und Strom giebt ſich den 


Anſtand wieder, 

Do —2* er, halbverwirrt, befchämt die Au⸗ 
gen nieder, 

is Hold die Stimm erhub: Hier, Mädchen, 
ift dad Tuch 


Doch fügt zugleich dabey Belinden meinen Flich: 

Id werde nimmermehr ihr Haus voruͤber gehen. 

Und als Amant und Narr nach threm Fenſier 

ſehen. — 

Ich ſcheue voller Stolz der Fraͤulein Gegenwart, 

Und überlaffe fie Liebhabern niedrer Art. 

Ich werde fie nicht mehr vor fo viel Thoren 

Ka ſchuͤzen, 

Die wo fie geht, um: fie mit Zrotehnefen 

blizen. 

Wer vor. fie über Mod und Nachred und Ges 
brauch ? 

Be foiele fo hoch, wie ich, und mer bezahlet auch ? 

Noch diefen- Nachmittag wird fie den Graf vers 
miffen „ 

Wem fie den Lombertifch in ewgen Fin ſterniſen, 

Und in der alten Nacht die Markenſchachteln ſieht F 

Die uun kein Graf von Hold aus ihrem Chaos 

zieht. 
Dies alcs chwor ich dir in meines Zorneß Hize 
By meinem größten Schwur, bey diefer bunten 
' Dilge ,9 
Die 
°C) Homer Im erſten Buch der Illas läßt den Achil chem 
fo weitläuftig bey feinem Zeyter ſchwoͤren. 
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Die meine Mutter mir mit hoher Hand geftrict 
Aus Wolle, die ein Baum aus Spanien uns ſchickt. 
- Sie fendet der Gewinn in meitentfernte Laͤnder; 
Der Weber webt aus ihr Cattun, und bunde Vaͤn⸗ 
der; | 
Eutehrt verdorrt ber Stamm, dem mon dem 
Schmuck geraubt,' 
Und Muͤzen werben draus für unfer Hohes Hhupts 
Bey diefer ſchwoͤr iw dir, daß ich Belinden bafle, 
Und aun af. Immeybar fie, und ihr Haus ver⸗ 
laſſe; 
Far Hans, das ewig num die lange Weile plagt, 
Und we ihr Hold kein Lob auf ihre Bildung fagt. 
Er ſchwieg, und rig im Zorn, mit wüthender Ge⸗ 
berde 
Die Muͤze von dem Kopf, und ſchmieß fie auf die 
‚ Erbe. . 
fette nimmit indes das Schnupftuch, und vol = 
Hohn 
Rampft fe den Roſenmund, neigt ſich, und geht 
davon. Ä 


n- 
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Zweyter Geſang. 
—r — r 
De du in tiefer Ruh am NRachti Bänder 
M wähleft, ° 
Der Locken Bau beſiehſt, und Diufchen überzählekt 
Und dir mit weifem Ernft viel Weberlegung nimmft, 
Ch du im brannen Haar der Blume Pla; bes 
ſtimmſt; 
Belinde, bis hieher haſt du mit einem Grafen 
Die Mittel ſtets gewußt, die Thoren zu beſtrafen; 
Und bis hieher hat es kein goldner Geck gewagt, 
Und ein ſtaatskluges Nein zur Spielparthie geſagt. 
ESs glänzte fletd um: dich des Grafen reiche Weite; 
Noch andre glänzten auch, doch feine blieb die befte. 
Bor euch erzitterte des Lombers weites Reich, 
-Und ini Triffet und Mist fiel alles bin vor euch. 
Als Lehrer flets bemüht, die Spiele fortzupflanzen, _ 
Gewann dein Graf mit dir in ewgen Allianzen. ° 
Doch jezo trift dein Haupt der fürchterlichfte Bliz. 
Die Narren rüften ſich mit Puder und mit Wiz; 
Brünetten laͤrmen fchon mit Hohn und lautem Tas 
j bel, 
Und Karten wafnen ſchou den armgefpielten Adel. 
Ach 


Y 
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Ach Fraͤulein! wo iſt ee der nun, dein Meich eu 


Im Ball feste der Amaut ‚, am Evias fehlt der 
eld; 


Ach, daß bie Zwietra ⸗ vr mit ledermäufe 
J ſchwingen 
Liſettens Herz verfuͤhrt, den Grafen aufzubringen! 
Und warum gabunteß du ibm dleſes Ochnwftuch 
nicht. 


"Da er fir dich voll Muh fo morche Lane Brig ? 


Dec wer kan i den Ba adeiuer Geiſter 

ſehen! 

& wie Aunfrichter oft die Verſe nicht verfichen, . 
Die ihre Roten uns mir Heiner Schrift erklaͤrt, 

& dunkel bleib und auch, was Schoͤnen wiebers 
fährt. | 


‚Lifette war wen — Strafen durchgegan⸗ 


Sie gruͤßt die junge wet, mit... ſanſtverſchaͤmten 
Wangen; 
Fliegt ſtets eilfertig fort; und laͤßt doch in dem Gehn 
Den ſchoͤnſten Heinen Fuß neugiergen Augen ſehn. 
Man ſchlaͤgt die Senfter auf; ihr folgen tauſend 
Blide, | 
Der matheber nickt ihr zu in langer Staatsperuͤcke: 
Deir dicke Domherr auch, der ganz die Saͤnfte 
füllt, | 


Und fein hochwardige ur in hundert Loren Hille. 
D 2 | Liſette 


/ 


N 
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Yo eiferte: trat vergnuͤgt in ihrer Fräulein Zimmer: 


Doch feine erbub der Mops ein trauriges Gewims 


4 mer. i. * 
Und heulte — * ; that nicht, wie ſonſt, be⸗ 
Imst 
Er) mante traueruoll das Kazgen , wein ge 
ee nannte 
Se. Wanberzeihen mehr, auf welche man nicht 
achtet, 


Und die man leider nur nachher zu ſpaͤt betrachtet, 

Begaben ſich anjezt; und zeigten klaͤrlich an, 

Weich eine boͤſe That Liſettens „Herz gethan. 

Nun, Maͤdchen, biſt du da, (ſprach voller Zorn 

eine Belinde) n 

wie er Vewdtuß ‘macht und verdorbenes Gefinde! 

Noch ch der Morgen. graut, gehſt du, wohin du 
willſt, | 


Eh du die Heinfte noch von deiner Pflicht erfüllt, 


Sprich, wororhab ich dich? ſoll ich mich ſelbſt 
friſiren; 3 | 
Selbſt beten, ſo wie du; ſelbſt den Caffee ums . 
ruͤhren? . 
Daß papagey und Mops, von meiner eignen 
Hand, 
Cafe und Zudter friegt, 1 ſchickt ſich für meinen 
‚ &tand; = 


Doch daß ih ſelber fol den Morgenfegen 


| ri * beten; 


. Und en mein Mädchen ſeyn, und vor ben Sie 


‚gel freten; ü 
Das 


x j B 1 


! 
/ 
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Das waͤre duͤrgerlich. Komm her, md ohne 


Siß: mir: jegt Robenſchaft wan Du. geweſen bi 


Au 


r Ei ſagts, und nimmt Cffie⸗ Vſerte feige 
und lächelt, 
. Die eine Dame ihut/ die ob gefaflen ſacheit, 
Wenn auf dei "snlen ‚vor ihr, {o wie es fi v 
u 5 
Ein jünger Ritter feufaf, und den Bean. vers 
liert. AR 
Sie flag den Mantet auf, und je ı mit Fanfem 
Wallen | 
Das Snap nach und nad) auf ihren Nachts 
rn, tilch fallen,, .- 
Und frag: Du haſt mich fruͤh in meinem Schlaf 
Ä geſtdrt 
0 Sehnen! Rp weiß Ihe, was I, ſehr gut 
| ebört? . 
Liſette, war dein. N du wicht ‚mich sahen 
| muͤſſen. u 


tu rr 


Der Sf. von, Hoid bat juͤngſt ein ent \ 


\ F mir entı fen; 

. Er;zeigt ed. aller Welt, und. prahlt damit herum; 

Doch geh und nimm es weg, fe. wird der rahler 
ſtumm. 


im Ernſt dafı a J deine Heyrath daten. 


ei 8 dat ar, feun,.. und fürftlich dich bei 
un, ſchenken. u 


un Q3 - & 


or 
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So Hang mir dein Sekt; ich 308 mich hurtig 


Und was wan mir befahl, das hab ih audy gw 
than. 
Hier ‚Wick, der Graf bad Tuch; doch hat er ſich 
. vermeffen ‚ ' 

Di md dies, "ganze Haus auf ewig zu vergeffen, 
Sein. Haar, das er voll Zorn, aus ‚den. Papieren 
” riß, 

Das Tuch, o feine Wuth mir vor die Züffe 

3». ſchmiß, 
So mancher gluch, den er zu ſagen ſich erfrechet, 
| Bezengt, daß wi gehorcht, und daß ich dich ges 
raͤchet. 


O du Venatherm, wie unverfchämt luͤgſt dul 
(Sp rief das Fräulein aus;) Heb ich mich aus der 
Rah 
‚Ein ainhignial ſo fruͤh, als du Heut ausgegangen ? 
Und hab ich dich zu ſehn wohl je ſo ein Verlangen, 

Daß ich, uneingedenk des Standes über bir, 

Zu die and Bette fäm, o unverfchämtes Thier? 
Du daft. In tiefer Ray hab ich verguiigt ges 
ſcchlafen. 

Und haͤtt ich auch geſagt: Liſette, geh zum Grafen, 
Und nimm das Schnupftuch weg; ſo biſt du doch 

nicht klug, 
Ein Wort im Zorn geſagt, iſt das ſogleich genug? 
Und haͤtteſt dir vorher nicht unterfuchen follen‘ 
Ob ich andy das befahl, was ich befehlen wollen? 
h . O 
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O warum eilteſt du mit ſolchem Wuten fort? 
Nie ſprach mein zaͤrtlich Herz ein ſolches hartes 


| a 
| | 
Wie? Cipradh Eifette drauf,) du haͤtteſt nicht 
befoblen, 
Das Schnupftuch heute noch vom Grafen abzu⸗ 
“holen? 
Nein Cief Belinde,) nein — wer weis, was du 
gehoͤrt, 
Und wer dich ſonſt, als ich, in deiner Kup bo 
thört. B 


D Sräulein — sSchweig, (fprach fie,) ich will 
> nichts weiter wiffen! 
O Himmel! wie wird bad den Graf beleidgen 
muſſen 
\ 
Sie ſagt es; und ihr eine die Nadel aus ber 
Hand; 
Verwegen fträubet fi) das unbiegfame Baud; 
Ihr fchdpferifcher Miz, den nichts zu binden pflegte, 
Der Spizen ſchuell erhob, mechaniſch Muſchen legte, 
Ward irre. So wie ſich ein General verwirrt, 
Wenn ven. dem ‚wien Bley fein Prinz getoͤdtet 
wird; 
Er weis den Plan nicht mehr, nad dem er kom⸗ 
mandiret ; 
©ein Hlopfend Herz fagt ſchon, daß er die Schlacht 
verlieret ; 


24 Die 
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Die feurigen Majors fliehn aͤngſtlich durch das 
> Feld; ee ‚ 
Vergeben brauft ihr Fluch; des Heeres Hofnung 

fa. 
So gieng es jezt auch hier. Mit flärmerifchen 
Schwingen _ 
Naht fih die Unordnung, das Fräulein. aufzubries 


gen. 
Das Spiegelglas erblaßt; ber Tag. verliert den. 
. Schein; - 

Der Nachttiſch huͤllte ſich in Puderwolken ein; 
Der Staub formirte ſich zu vielen Wunderdingen, 

Als fie zu Locken ſprach, vergeht! und fie vers 

⸗ giengen. 

Liſette zitterte, und. hieß in: ihrem Siam: -. 

Sie eine Furie, und eine Mörderin. 


Auf einmal warb der Tiſch von taufend 
, Stäubdyen fledigt, 
Stecknadeln groß und Hein, und Mufchen rund 
J und eckigt, 
Verſiuſterten die Luft; fo wie zur Winterszeit 
Der Taube Nord das Feld mit Flocken üben 
ſtrent; — 
So flog bier Spiz und Band. Sie thats, und 
| gieng von binnen; 
Stel Hin aufs Canapee mit trauervollen Sinnen, 
Und ſchlug ihr Mänteldyen betruͤbt um fih herum; 
Auch zornig war fie chim, und fehr beredt, 
auch flumm, - 
/ J AUiſſette 


Ro 
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gifette: ft indes ’ Ihr Fräulein gu erweidhen; 
Sie wagt es, unvermerlt bis zu ie ‚hin zu 


| ſchleichen; 
Etent ſich beaͤngſtigt an: und ſpricht, wer lam 
| \ davor? - j 
Sie, Cum das Fraͤnlein auf,) ſeht boch, wer 
> Sam. ber? . .) 
Du Kite, du allein! nichts kdnnen und ich 
tagen‘, ‘ | 
| Und Boch vorwizig ſeyn — doch geh mir aus dem \ 
Migen! 
Wie ein Dane bebt; "und kaum gie, was 
— er ſieht, 
Wenn ism fein Fürft erzuͤrnt den Rdn tee und 
E flieht , 6 
| Er geht den Vorſaal durch, er meter es an 
allen, * Ba N 
| Der Hof buͤckt ſich nicht mehr; a Fee, “ iſt 
So geht as Mädchen auch : ; weint lan, und 
flieht und klagt, 8 


Im Gluͤcke gar zu ſtolz, im Ungluͤck zu vetzagt. 
Unbillig ausgeſchimpft, und ungerecht geſtuͤrzet, 
Sieht fie auf einmal. nun der Hoheit Ziel ver: 


| N Fans kuͤrzet. 
Tyrannin unſrer Bruſt, Monarchin der | 
' Natur 2 ⁊ 
Der Knie anf dem Thron, der Schäfer auf 
ver Flur | 
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BSeherchet dir, und liebt; ich, Liebe will es 
wagen, 

Un deine Hoheit ſchmaͤhn, und Boͤſes auf di 


fügen. 

Du machſt, daß ohn⸗ Troſt die ſchdnſte Nymphe 
klagt; 

Das fie mit, Puder für, und Bofen von ſich 


Du machſt, daß —* fliehn; daß ‚Lippen 

Biondn ſich entfaͤrben, | 

Und Unſchuld, Weiß und Roth, auf zarten 
‚Wangen fierben! 

Du mai es, daß ben Lord die Zingerin ven 


D 


fährt, | 
Und daß in Deuſchland ſich ber Graf meſal⸗ 
lirt. 9 
Du cherſchwemme und mit Dichtern und Aman ⸗ 
ten, 
Mit Hankens und Corvins, mit Stoppen und 
Menanten. 


Gelinde ließ nunmehr dem Zorne freyen Lauf, 
Und Klagen flürmten bin, und Zhränen hörten 
. auf. 

N Sie nimmt das Schnupftuch, fenfst, und ſchmeißt 
es in die Ecke, 

Und hebt die Augen auf zum Said, und zur 
Dede. 

D armer Graf, (ſprach ſie,) wie jammert 
mich dein Schmerz! 

Iſt dieſes nun der Lohn fir bein getreues Herz? 

Du 


1X 


- 
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Dr zaͤhlteſt Teinen Trumpf; verſpielteſt mit ers. 


gnuͤgen, 


Und ſahſt allein. anf mich, dies Schnupftuch zu 


I erſiegen, 
nd. dies verdammte Tuch, nach dem ich nichts 
 Hefragt, | 
Naubt dir‘ der Borwiz nun der. nafeweifen Magd! 


Wie wirſt da, armes, Kind, dein Siegeszeichen 


ſuchen, 
Auf mich und ‚mein Geſchlecht, und ſeine Falſch⸗ 
heit fluchen, 


Und glauben, daß nunmehr Belinde dich vergißt, 


- Da fie dir jezt doch mehr, als je gewogen: iſt! 


Ach duͤrft ich dir ſogleich dies Schnupftuch wieder 
ſenden! 


Wie bad wollt ich bein Leid und beine Klogen 


enden! 

Sollt ich — es iſt zu ſpaͤt! Allein wer wehrt 
es mir? 

Ich ſchenkte dir es ja; mit Recht gehbrt. es bir, 


Wohlen, fo. fol es dir Liſette wieder bringen. 


Ein ſuͤſſer Brief ‚von mir foll deinen Zorn be 
zwingen; 

Es war ein. Misverfiand; er foll nicht urfach 
ſeyn, 

Dap über diefen Zant fich unfre Bene fram. 


So 


252° Das Schnupftuch, 


So ſpricht fie: Scherz und: Roth Fömmt auf 
die Wangen wieder. 
| Indem ſiürzt ſchleunig ſich die wache Zwietracht 
nieder; 
Wirft Schlummerkorner ‘aus; verhuͤllt des Tager 
Schein; 
Der Nymphe Haupt ſinkt hin; ſie gaͤhnet, 
.* ſclaͤft ein 


8 Zwietracht, ‚ bilf mir jezt zu deiner eignen 
Ehre! 24 
Ich brauche dich jezo fo nöthig als Voltaire. “ 
Sein Lied wär ohne dich vom MWunderbaren leer. 
Wie oftmals jaget er dich über Tand und Meer 
Um eine Kleinigkeit, und macht dich fo geringe, 
Wie eine Botenfrau: Doc hier thu . Wunden 
dinge. 

Es ift im Heldenlied von Alters hergebracht, 
Daß man aus etwas nichts, und qus nichts et⸗ 
| was madit, | 
| Hier ‚wird ein Hauch zum” Sturm, ein Stuch 

zum Donnerwetter, 
Und unter unfrer Macht ftehn Satanc und eu 

ter, j 


"Die Zwietracht fiege mit Liſt, da: fr mit 
Macht nicht kan. 
Schnell nimmt fie die Geſtalt von Fraͤulein Tottı 


Ü chen an, 


2 Und 
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Und iſt von Haupt zu Fuß, gleich der koſtbaren 


Eproͤde, 
Hochadlich in dem Gang, und gnaͤdig in der 
Rede. 
Sie war klein von Perſon, doch groß von Ein⸗ 
bildung; 


Dem Zaufſchein nach, ſehr alt, der Schminte 
nach fehr jung. 

Ihr gleich, naht. fi) voll GR die Zwietracht zu 
Belinden, 

Und ſpricht: Wie, liebes Kind, muß ich dich 
u ſchlafend finden ? 

Wie ruht: du, da der Meid der ganzen Stadt 

W erwacht, 
In Unſchuld Laſter ſieht, and Jugend Vemwint 
macht? | 


Bon deinen Moden fpricht; auf . deine Hauben 
ſpottet; 

Zu Schwaͤzern Schwaͤzer bringt; zu Narren Nar⸗ 
ven votter ? Ä 

Es fpricht die ganze, Stadt von, ber Besen 


Dian fchweiget offentlich und ſchwazt voll Heim⸗ 
AUlichkeit, 
Du fuchteft voller Lift den Grafen zu gewinnen: : 
Der Dam fagt es der Frau, der Nachhar Nachs 
barinnen; Ä 
Und du bekänmerft dich um dieſe Reden nicht, 
Und ze und bleibeſt ſtumm, da die Ders 
ldumduns ſpricht 


— 
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D Freundin, laß dir eh die ſchonſte Blume 


‚sauben, 
Als daß. man glauben darf, was alle von bie 
. glauben. \ 


Dies Schnupftuch‘ gabſt du ihm aus Unvorſichtig⸗ 
seit; 
Nun iſt es wieder dein, bat dich das ſchon ge / 


reut? 
Ruß. € den jungen Herrn nur Armen vers 
drieſſen; 
kaß ehe Thränenfirom von feinen Wangen 
ſchieſſen; | 


Die Thrane flieſſe dir zur Ehre; Weh und Ach 

Sey dir ein Jubelton; In ſeinem Thraͤnenbach 

Bir Du die Schmad allein von. deinem Schnupfs 
tuch baden, | 

Und. feine Baht wird bir nicht femer ſcheden. 


So ſprach ſie, und verſchwand Die Nymph 
ermuntert ſich. 
Bob war das (ruft fie aus,) das Fräulein Lotte 
hen glich? | 
und ſelbſt iſt ſie nicht en ãrdum ich bey hellem 


Und ſagen Träume * Id mir ſelbſt nicht 
fage ? 
Wer fuͤrchtet mehr, als ich, der Weiber Klaͤtſche⸗ 
reyn; 
Ich ſeh es, wie fie mir mit ihren Zungen dräun: 
Und 











0 
| 


Und ich gedenke noch, dies Zuch zuruͤck zu ſchicken? 

Gewiß mein Herz iſt falſch! Doch es ſoll ihm 
nicht gläcten ! 

Graf! dieſes Schnupftuch iſt einmal in meiner 
x Hand, 


Und nimmer, nimmer wirds von mir zurde® gu 


| fandt. 


Lenleid erdfnete der Nꝛſſchemrt beyde Thuͤ⸗ 

ren. 

Hier lag Band alt und neu, Cornetten, Coeffuren r 

‚Und Epizen breit. und fchmal, Mantilien dick und 
fein, 

Schnupftucher bunt und weiß, Manſchetten groß 
und klein, 

Es ſtanden Doſen hier, verhuͤllt in dicken Ledern; 

Auch Blumen bluͤhten hier, von Hausblaſ' und von 
Federn; 

Chreß und Eſtlavage, und Schleif und Cavalier, 

„Lag unter ſich gemengt, und ſchlief in Frieden hier. 

:So wie ein Savojard viel ſchoͤne Raritaͤten 

In feinem Kaften geigt; Trompeter, die trom⸗ 

peten; 

Des Kaifers Krönungsfeft; den König Salomon; 

Biſchdf und Erzbifchöf, Paradebett, und Thron; 

So lag von jezger Belt, ‚und 'von der Zeit ber 
Ammen 

Wolfszahn und Liebesbrief, und Dock und Stoff 
deyfammen. 
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Beliude ſeufzt, und ſchmiß das Schnupftuch in 
den Schrank, 


Und ſchus die Flaͤgel zu, daß Thuͤr und Fenſter 


klang. 

Das Schloß flog krachend zu, als EAN: ed fih 
auf immer; “ 

Die Betracht fieht es, jauchzt, und braufet 
durch das Zimmer.- 

Der. Solphe, der auch jezt das Schnapftuch nicht 
verließ, 

Stuͤrzt mit ihm in den Schrank, und in die Sin 
ſterniß. 

& ſhgt dem Slaffen Fauſt die fürchterihfte 


Stunde; 


| Die Teufel ſchleppen ihn zum rothen Höllenfchlunde; 


Er zappelt in der Luft; ſie achten nicht ſein 
Schreyn; 9 
Zihrflͤtfchend werfen fie ihn in die Kluft hinein; 
Sie ftürzen fich nach ihm in die gemalten Slammen, 
Und die graufame Gluth fchlägt über fie zufammen. 


Die Nompbe machte drauf zum Krankſeyn den 
Verſuch. 

Sie bindet um das Haupt ein duͤnnes weiſſes Tuch; 

Sieht zu, ob auch dadurch die holde Miene leidet, 


Und freut ſih, daB fie auch die Krankheit artig 
, kleidet. 
W | De 
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Der Mitzagherrſchte fehom;r: die eſſere⸗⸗ 
war nah; 


Den Rotheherm — und Mensch at... 


" Bas Cmifen db wer, du. mar mm 


fon gerochen; | 
Was zu beltegen war, das war nun ſchon beſto⸗ | 
en: 


| Clienten tamen leer us ihres Anwalds Haus; 


De Hände gieng zum Strick, der Nichter auf deu 

Schmp: : R 

Die fette. Sans’ wird ‚braun; Schmarozer ‚liefen. 

ſchuellet, 

Und folgeten‘ entzücdt ber Harmonie der Teller: 

ran von Lind einmal nach ihner Tochter ſah. 

Sie war die befte Frau, die. gnaͤdigſte Mama; : 

Sie liebte ſalbſt ſich uoch in ihrem: fchbuen Kinde; 

Ihr hund war ihr febr ab, doch lieber. noch Du 

Habe. 


Wie ſehr erſchrack fie nicht, da fie ind Zinmer mat, 


Unp mit verbundnem Kopf ſich ihre Tochter naht. 

Kind, .Cfprach fie ganz beivegt,) was haſt du ang 
"* gefangen? 

Wo r da⸗ ſaufte Roth von beinen imintern BE 


gu. 
dat etwa dein Gemich ein —— Sefie; 
Hat deine Kaze Winz. van Dache ſich geflärzt?- 
Hat Nachtigall zu baden ſich vergeſſen, 
Und Il etwa dein Moͤps, dein Papagey, che, 
J 4 freffen ?° . 


‚aan on. 64.1.0 RM. Ch, 


ass Das Schnopftuch 

Sprich; Mod, was fehle dir dean?: — S Znädls 
ge Mama, 

| Sein Kopf thui graufam weh — Dein Kopf 
thut weh? Ya ja, 

Da baden wird ‚ das mt vom vielen Buͤcher⸗ 

leſen! 

O wolle 73 lieber doch, ſig wären nie gencfen! 

Der Himmel weiß es nun, mas ich beginnen ‚mag... 

Da fo viel Zufpruch kommt auf dieſen Nachmittag. 

O zieh Did an, wein KAiud, du tprichft doch noch 
am mein, - - 

Dein Tieber Graf von Hold foll bir Sefeäfaft 

leiften. 

We in des Bilen Macht, wenn auf. bie flawe Welt 

Der windelbare Schein des blafien Rordlichts fällt, 

Oft, eh · man fich verfiche, das blafie Rerblicht 

fliichet, 
Un fönat ein brennend Roth den Himenel über 

ziehet; 

Der Wing bebt, und fürchtet Krieg und Tod: 
So ſchuell warb das Geſicht der ſchoͤnen Fraͤulein 
roth. 

Doch ſie bemüßte fih, die Unruh zu verhehlen, 
| Und we er Bei frey: wie die Mama bes 
. * 


Der gnödigen Mama Hißt fie bie fanfte Hacc, 
+ Die ſuͤſer Hehe, und durch die Thuͤr verſchwand. 
. er 205Eſetto 
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Liſette trat herein; demuͤthig in Geberden, 
* ins gehelim gewiß, bald augefdhnt zu wer 

' den. 


us gräulein, Geach ihr Blick) bift-b du noch 3— 
auf mich? 


Belinde lacht, und wine, und fie ermuntert ſch. 

So lachen auf einmal. in jugendlicher Weune 

Die Zelder und ber Wald beym -erfien Stral ber | 
Sonne, 

Wenn fie nad Biiʒ und Sum, voll ſtiller Ma⸗ 
jeſtat „: 


gi 0: fit A ber Domerwolten geht . 


Wie ſchnell Ean Meuſchen nicht der Hofnung 
Stral beleben! | 
| Graf Hold wird nur genannt, Liſetten iſt vergeben. 
So faͤnt ein Staatsmann oft, wie er vermuthet 
hat, 

Und flieht mit frohem Sinn die ungerechte Stadt; 
Geht auf ſein Rittergut; hoͤrt dort vom Hofe 
wenig, 

"Und. lebt als Philoſoph, ‚und fürchtet Beinen Adnig: 
Bis nach und nach das Neich die Unorbnung vers 

wirt; 
Man in {im Robin, umd weis nicht, wie man 


irrt; 

Der welſe Prin; nur fieht die Fehler in dem 
Staate, 

Hebt dan, ben man geſtuͤrzt, und folget feinem 
Rate: 

ee WR ©: 


260 Das Schnupftuch Fe Geſeng. 
So nimmt das Fraͤulein auch Liſetten wieder 


an. 
Di Zofe ward ihr mehr, ale jemals, ‚um 
" texchan; 
Sie. Fedufels das Teppee, das Eisenfnz vers 
— heeret, N £ 
Und pen Locken auf, die Lieb und Su 
zerſtdret. 
Die tin wird gepuzt, und biähet wie 
der Benz, 
Seht fh, und freue ſich der nenen Sb 
ren 
W En Br BET ri 
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Die, Geang x“ 


2 —— 27 


— — 


| Yon, aebengter af, was chateſt va in 


| zwiſchen? 
Da wirſt gen Himmei ſehn, die naffen Aagen wis 


Gprihft etwa Befghe von Lieb und Samen 


und Haß: 
er auf den Wankelmuthh, ftuchſt, ober 
‚pfeifft etwas? 


} Wnfchlbar figeſt du vergraben in Gebapten; 


Birk auf die Katzen ſchraaͤhn, und mit den Ster⸗ 
nen zanken 7 


Dies alles that er nicht, Die Miene des - efichts 


* Wichtig, tief und klug; allein was dacht a! 
Richts. 


Soe bent di Dome nichtß, des Merfe Iefen 
horet, 


ue ig: Mil dann fin vlt gab 
loaenet; 
N; Be” 


260 u. 


| & De pie ‚Hofrung zu dem 
u 263 uriici a; Zur. 
Di gt m — Epas, auf feinen Bingen | 
J F au 
— fi gie Genlstr gr flieg" zu⸗ bey Horte 
, 2 ut, or ' 
g war zu groß, als daß a kla⸗ 
same gen konnte. 
pe exdbruct den auf — ſolcher Schlag ges 
gm zwar von bie gefüble, allein nicht übers 
dacht. 
Eo Behr, vom Kuall betaubt, ein Darreaemonu, 
und zittert, 
denn: ER. verweguer Bliz den heilgen Fichbeuin 
ſpplittert; 
Ourch ſeine Kleider irrt, fein Gelb zu Sub. van 
zehrt, 
Und dennernd im Triumph nach ben : Dimpus 
kehrt; u 
Der ‚Mendrer goes ‚noch nice, was ihm wei 
Ä By verboden, :. ' 
eu ae als wie ein port und meynt, er 
uns fo xßame fleht. auch, * vielem Gold be⸗ 
ſchwert, 
‚ein Stuger, ve der eb bu: ine Locken 
t: 


Den Aundenlaugen Bau tummmiid +uinieet, 
Und Puder und Berka: in weise Lüfte führer; 
Der 





nn ee En _ tn. A 


2 at 26% 
Bar MGtuger ſeht dena; und: ſicht der Wolle 


Wand elle CE] Por fein San, mut feine 
3. ESchmach. b 


‚ AR taß;der arme MBraf,; vom Schmerz gu, ſcht as 


rate troffen. 


Er naht ſich dem — und. ſchleunig ficht es 


oſſen; 
€ breiten ſich vor ihm viel Noten bunt und 
EEE 7°” Pe ze 
Won Hafen wo von: Grauy Im. wrädteen Be" 
gen. gul.. PER 
Eh Läufe ein — dur die belebten | 


Das‘ Zimimer wird Ben ie ie Bo und Birtlichele 


Mo 
Bed wachſt. ein riemges Herz wen  Seaferteie 
1— ben voll; 
Gb trillert in Dem Gopl, und ſinget. auf DR 


Gaſſen, 
Der „Stpger, und das, Bolt en, daͤrtlich Sieh von 


Auch jezo rufe der Sat, "Armioden gleich , 
Noth. 
Weit Trillern Zurken, "wit Laufern feinen Tod; 
er fühle fich Bun, und weint, unb in dem fanfı 
ten Herzen 
Ente Baferep , and wilde Siehesfihtmerzen 
R 4 


22 Das Schnupftud. 
Auf einmal. breitet fich die Hofmung zu dene 


8 


Und Ruh und ſchwerer ent, cuf fehnen Rängen | 


O Graf, Kan Genfer auch flieg’ u. ke Hori⸗ 


zonte, 
Dei Schmerz war noch zu groß, als daß er kla⸗ 
gen konnte. 
Der Eindruck, den auf dich ein ſolcher Schlag ge⸗ 
macht, 
Ward zwar von dir gefuͤhlt, allein nicht uͤber⸗ 
dacht. 
So ſteht, vom Knall betaͤubt, ein Vardeemau, 
und zittert, 
Tem, en verweguer Bliz dem heilgen Eichbaum 
pplittert; 
Durch. feine Kleider irrt, fein Gold zu Sunb. yo 
zehet, 
Und denmeind im Triumph nach dem : Evwes 
kehrt; 
Der Bendrer weiß mc ide, 108 len -vee 
Blaz verdorben — 
eurt Rare als wie ein Bild, und weynt, er 
fen geſtorben. 
Unb fo erſiart fieht. auch, mit vielem Er Bes 
ſchwert, 
Ein Steger, dem ber Wind burih: feine Locken 
fährt ; 


Den Anndenlaugen Ben tyraumuiſch ruiniret, 
Und Pader und Vadere In weite Lifte fuͤhret; 


Der | 
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Kar Tester eh denan nd Rüben er Wolke 
*nach, 


nad bellt in ſei ut fein Paar, oh fine 

.&bmad. -. I 

Eq ſagader ee: ‚Schmerz au.Sehe. ar 
ta. offen. 

Er naht ſich dem —3— und ſchleunig ſeht es 


offen; 
Es Breiten no vor ihm siel Noten bunt und 
. Sta, - we 
Kun Hafen u von. Grau ja mie Be" 


Echoũ nfe ein etc” in Durch die belebten | 
Das‘ Zimimer wirb —* Zr 7 und Zartuchten 


ten. 


| 0 an ame fe mu Dun 


Mad  sucft, ein »jinges ‚ Herr vum Syfertric 
— ben voll; | 
6 trißent in Dem — ‚uud, finget auf DR 


De Stzuer und das Bolt en, Aaruich zieh von 


Auch jezo ruft der Gif "Armioden gleich, im 
Moth. | 
wer Zeller Zukten, "wit Laufern fein Tod; 
er fühle fich nun, und weint, und in dem ſauf⸗ 
tn Kern 
Enten Baferep ‚ und wilde Sichesfchmergen. 
R 4i Er 


264 Da 
Er watt am Zoſter — Saft ll 5a 
nt, 


L- fen am. joe er, a Am Zohan * 
eint. 
Der mie Beistet Wi ai 1 ih 


Zulögt muß alles doch ein gutes Ende nehmen. 


Natur ‚und, Melt iſt gut in. ihrem Wechſellauf; 
Aus feiner Aſche fleigt: ein junger Phdnir auf. 
and ie eisen Dorf’ iſt Aunſterdam eniftanben, 


Und Zeinde bir binden fh sanken. neuen Breunbiaft 


Das rule 1 ven, Ye Buienait vi e 
Bob: Salay: bringe Ann a αα 


en ie. un2 Ban von; waren — 
Berlangen 


Ruf Biken Race, den ofen, zu "erpfanh | 


gen. 
mat af” der Graf erfreut, Yn wei "neuer 


Hofnumgsſchein! ! 


nn nn nn nn nn A nn 





Gewiß! ‚man {adet nicht umſonſt mich wieder em. 


Empfieht wich alſebald, and mir ſey es viel 


Ehre, 
Dub Der Rachwittas für mid) fo glädtich wäre. 


‚Wise Stang: abs 
a" WE einmal fühle fein Herz der neuen Freude 


Macht, 
‚Wein Auge Eike ſich auf, ſleht ſtoiz umber, um 
lacht. 
. fiege anna" im Ari den Himmel rang wei⸗ 
‚e in, 
. (ine Die: Wollen flickr, ‚und ſchaell bie 
Eonte ſcheinen. 
Zeiſict wid; Cu er aus) Vor Luft bebt fein 
007 apres: " 


Die Yuerfchachtel bäpft vor Freuden in die Hoͤh; 


Ä De vn. Nah jaucht, mit Bien Liebe 


ent gbitern, ... 
& wie in 8m Die Flur nach wilden Donner 
"2,3% weisen. ° 


Der Eele ‚Alben Hang konn, zum dritten⸗ 


mal, 5 

Und eudewig!” erſchallt zum beittenmal im Sal. 

Doch wo war. Bubwig jezt! Er. ſaß bey vollen 
Faͤſſern, 


Gem. van des ern Geiären, dam dimen Hub 


a zu wäflerm. 


erlaubt. 
Gm Ih Ba 
Sphaͤre, 


Hab hihccue dub Qua, ale mein m Bine 


L 


BR %: 


266 Das Schnupftuch. 
So get oft ein Branped, inbent: fein SUIE 3ew 
. veißt, 


Berbungert aus Parks, das Ay bein ‚BR. u 
. beißt; 
Der falſche Marquis Häßt- dem Sepmeiber - feine 
- Schulden, 
Und. wird beym dentſchen Bell Evrachmeiſter fir 
zo Bulden. 
. Zu . . 
Es baue raum Charmant dab braune Haar 
erbaut, '-:. 
\ Pi das Toppee geprüft; und Roden Abetſchaut; 
Als noch einmal der Graf mit finftrer Grimme 
| > fragte: ms mi 
Bar denn das Compliment, das dir ber Diener 
x fü gte ;' het . „7 
[m vor be Fräulein? Mein, ( verfegt der tafe 
lakay Jr ‘3 . 
& geh zum Teufel, Kerl; was. -fagft du er 
.darbey! 
s· ſpricht we) und ſpringt acuf; ſo fahr dei 
Swulphe bittet, 
Gi d in Zoppee nit fwiher Fauft "ze 
.r7uͤttet; 
Die dicke Enke wird des Eiyeiffuns: Raub, 
Und bis zur Dede ſteigt der wilde Puderflaub, 
Ebarmant eigrimmte feße, wnd-’ im gertchten 
Eifer 
——— er kudewia Belinden, th den 
| | u 
— Doch 
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Doch vbn Deoppee rief ihm gebiethriſch Ariel, 
Des. Sylphen Oberſter; fein Auge winkt Befehl... 
Charmant verwechfelte bie Ehrfurcht wit dem 

Grimme, Zn 
Und, Acel achad die kouigliche Stimme: 
D Sylphe, traure nicht, daß Loden untergehn, 
Mein Eu durch fie ſchnurrn, und Winde: durd) 

le wehn; | 
Wenn ihnen Zorn ynd Setz den Untergang go⸗ 
bletet, 


Und mitoderruchter Hand inegue Schoͤnhen Wiltet. 
DaB. Schicſab will es oft, md“ wins zum grdſſern 


‚ein Zweck. 9* 
Sein. Staub verfliegt uirfonft, umſonſt Mau 
auch Ben Hleck | 
gn Strämpf und Tugemen. Die Wuth a ein 
RE Te Ps Per  "Werbrechen | 
Mit des Eraf Hold verderbt, "allein fie fon i 
rächen. 


Ich homte feinen Fluch, uls einer Zofe Hand 
Dat Schnupftuch ihm entriß, und er beſchimpfet 
ſtund; 

Die Sterne hoͤrten ihn; es hörten fe bie 

| Goͤttet, 
Und ihn beſtaͤtigte ein heilig Donnerwetter. 
Belinde ſoll ihm nicht an ihrem Spieltiſch ſehn; 
Ya gibeter Aſſemblee ſoll fie verdrießlich ſtehn;z; 
Die Langeweile ſoll ihr ganzes Haus verderben; 
Men ſchweige voll Vernunft, man gaͤtme bis zung 
‚Surben; R 


> ' ‘ ‘ Dan 


268 Das Eynnyfruch 


Man wiffe fein Geſoraͤch, && {ep bemt: "alles dirutie < | 

‚De Narr ſey ſtill und klug, der —R 

| ſtumm; x 

& will ich hoch und ſtolz, in Wolken fie verhößnen, 

Wenn tief das Fraͤulein verfzt, und: die Meairvaen 

ſtehnen; .« 

Menn; 3 20 * Elayier in ‚er. Eile 
2 „ wwint, 

Und alles Holden ii, an ‚Held dech niche A⸗ 
9 nt. 

Charmant, eil alſcbald zur Gbttin-Kangeslik, 

Und meite den Befebl, wie ich ihn: wirt theile. 

Sprich: Goitin ‚ bern Mact auf alles hai eu - 


„. ſtneckt, 
Dein tor « ve ersäble, unb we, de Be 
; IE 7. r nr 
Du baft ein  groffet-- Reich in — md 

m Sin, " DI. 

* dort der Redner ſchreyt ‚ und bier bie Mars 
ga quaͤlen. 
Du fübssf ‚glücklich Krieg; . und beine Gtreiter 
* 


utoren ohne Wiz, und: Prebter voller Mind.- „ 
Du, herrſcheſt überah,, im Schloß und in ber 
u \ Hütte, 
Und unter beinen Thron erhenket ſich der gelte, 
Moparchin, dich erſucht um deinen . mächtgelt 
Schuz 


Der Solpben -Dberfier; weil ein . Miympe 
| ‚ un | 
ESchon 


Weinen: "260 


Sam Ynar Di geichmäht, und Hohn ſpricht Die 
nen Dessen, | | 
ww. Pe [1 ohne Muh, und: leicht zu ſchlagen 
maren. 
Bis Sicher ‚Nat Graf Hold. viel Abbruch dir ges 
. A; 


BIS, hleher durfteſt du“ ich nicht Belinden abe: 
Allein der tapfıe Jen trennf nicht mehr deine 


€: iſt. alt Recht ngdınt, und legt die Vaßen 
® nieder. 


. Er, uͤbergiaht dir nun zw einem Eigenthum 


Belindendz ganze. Haus; befiätge. deinen Ruhm, 

Und nimm es flegreich ein; und laß den Spöttern 
me ſehen, 

Daß ie piche angehraft auf beine Hoheit ſomahen. 


er 2* es; md Charmant buͤckt ſich deym 
lezten Wort, | 
E 222 is ein Stral vu Langeweile ‚font. 


7 * 


Tief I ehe *) Tegt ein: ald den ab 


2 den Eichen, a 
Auf Bien Grund niemale, des Tages om. 
len reichen; 


er bieſem dicken Wald erhebt ſich ein Pallaſ nn 
Der ſtolz den Boden drügft mit feiner gorhichen 
Laßt. P “ W Fa 


| An Hier 
‚LI Siehe Epitres Divers, T. I, P,.224 


% 
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Hier herrſcht feit langer Zeit die finſtre Letigewelle. 

Ihr Reich verbreitet ſich bis in die finſtre Theile | 
Der aufgellärten Welt; - fie fcheut Berndnfe und 


Wiz, 
Und nimmt im St sen und Wochenſtuben 
€ ſchwaͤrmt um den Yan ein grofied Heer An⸗ 


toren, = 

Die ‚Metaphifiten und Logiken gebohren, 

Und an der beſten Welt, mit viel Geſchrey und 
Wind, » 

Vergebens bemonftrirt, weil fie noch drimen find, 
Auch viel gehn hier berum, die tobt erzählen tn 
nen; 

In Londen und Paris die größten Straſſen nennen 
Und wichtig und. vertraun, was kaum zu glauben 
ift, 

Daß mar in Engelland, auch junge. Hühner rg 
Liebhader gaͤhnen hier * ihren dummen Gchds 


Mod Wären: fhlafen ein bey dummer Schaäfer 
Tönen; 

Hr Guckugs flngen hier ihr widriges Geſchrey, 
-Und Bäche rauſchen hier ein ewigs Einerley. 
BE ganze Wald iſt voll befonderer Geſchoͤpfe. 

Die Stuzer haben hier die ungehirnten Koͤpfe, 
Stich Huͤten, unterm Arm, und tretten hoch 
heran, 

Bad miſſen aich von of, der fo mie derten 


em er Der 








A 
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Det uane haſchet bier an weiſſen Wänden Flie⸗ 


gen: u 
Und bes dem Vretſpiel fi ſizt das ſchwere Mißver 


| gmigen,” . 

Bid Geiſter, bie der Menſch gebohren, und doch 
| haßt, 

ad die man Grillen nennt, umflattern den Pallaſt. 

Ein wuermeßlich Heer mit. ſeltſamen Üeftalıen. 

Der eine ſizt gehuͤllt in melancholſche Falten, 

Und fuͤrchtet Hungerſnoth, ob er auf Gold gleich 


ſizt, 
Dub —2 kein Sol mehr ſheint, mb ihm ‚vorge 
. bens blizt. 
Was Langeweile nur auf Erden ausgebruͤtet; 
Was in Gedanken ſchmerzt, und in dem Herzes 
wuͤtet; 
Des Hofmanns Angſt vor Fall, der momphen Lie; 
bespein, 
Kat eines Geiſtes Form in diefem weiten. Hain... 
An des Pallaftes Thor ſteht das Hojanen Wache; 
Ein wienertkhes Weib, verbrießlich . wie ein 
| Drache. 
Doch iſt der Eingang leicht; wer eingefuͤhrt wil 


ſeyn, 
Der ahnt ‚fe dreymat an, und fie laͤßt ihn 
herein. 
Der due Pal Mi Mi in Taf Ai 
Die fine almdeıt * XEC 


Saunen. | 
Ä Dan 


2 Das Shmupfi 
Man glaubt, hier won ni die Zeit Geſchdpfen 


WVrey fo diel Zeitvertreib, bey &piel und: bey Geſang 


Doch man wird alſebald der Gottin Einfluß fuͤhlen; 

Sie herrſcht hier rmiſchraͤnkt in jeder Art von 
Spielen. 

Der ſchone Sumtoi pfeift, ſein Pfeifen. Hilfe 

ihm nichts; ’ 
Miu flieht den Unmuth doch an Runzeln des 6. 
ſichts. 

. Matronen fijen bier, und läftern Nachbarinnen, 

Mein fie Können doch dem Unmuth nicht entrinnen 

Die Zeit ‚wird ihnen lang. Ein Krais von Schds 
nen foriche 

. Won Moden, Puz und Band; ber. Einfall gläctet 


nicht, 
Die Zeit wird ihnen lang. Der Dichter lieſt Ge⸗ 
dichte, 
Man höret ungern zu, und. gaͤhnt ihm ins Ger 
fihte. 
 Charmant drang. endlich durch, vu manche dide 


Schaar 

Map kam zum praͤchtgen Saal, f- dem die Gbetin 

wer. 
der Zwang, ein Reif BR, de alle Freuden 
et, 
Mit Bucken alles ſpricht, mit Lächeln alles hoͤret, 
Und in der Aſſemblee den ſtolzen Zepter fuͤhrt, | 
Veingt ihn Dis au den Thron, fe, win. ed. fih ger 
Schnel 


— 


Dritter Gefang. 
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Schnell ward in dem Pallaſt ein Auflauf und Ge⸗ 


draͤnge, 


Der Audienzſaal wird Neugierigen zu enge; 
Die Göttin fürchtete, es kim ihr alter Zeind, 
Der edle Zeitvertreib, als ihr der Splph Liz 


ſcheint. 


Nachdem er fi ch gebuͤct, trat er etwas zuruͤcke, 
Und ſprach alſo zu ihr mit ehrfurchts vollem Blicke: 
O Göttin, deren Macht auf alles ſich erſtreckt, 


Dein Sklav iſt, der erzaͤhlt, 


und der, 


Verſe heckt; 


Saͤlen, 
Wenn dort der Redner ſchreyt, 


Huͤtte, 


Und unter beinem Thron erhenket ſich ber Britte; 


Du haft ein. groffes Reich in Kirchen und in, 


und bier die 


Narren quälen; 
Du führeft gluͤcklich ‚Krieg, "und, deine Streiter find 
Autoren ohne Wiz, und Prahler voller Wind: 


‚Du berrfcheft überall, im Schloß und in der 


Monarghin, dich erſucht um deinen maͤchtgen 


Schuz 


Der Sylphen Oberſter, weil einer Nymphe Truz 


Schon lange dich geſchmaͤht, und Hohn ſpricht 
deinen Heeren, 
Als wenn ſie ohne Muth, und leicht zu ſchlagen 


waͤren. 


Bi bieher Bat Graf Hold viel Abbruch dir 2 


than; 


Bis hieher durfteft du bich nicht Velinden nahn; 


Zachariaͤ poet. Schr. 1. Th. 


Mein 
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Allein der tapfre Held trennt nicht mehr beine Glie⸗ 
der y 

Er iſt mit Mecht erzuͤrnt, und legt bie Waffen 
nieder. 

Er übergiebt dir num zu einer Eigenthum 

Belinden nanzed Haus, beftärge deinen Ruhm, 

Und nimm ed ſiegreich en; und laß den Epdts 
tern ſehen, M 


Daß fie nicht ungefiraft auf deine „Hoheit ſchmaͤen. 


Er fagtd; und Halb entfchläft- die Langeweile 
(den, 

Doch fie ermumtert fich, und fpricht mit ſuͤſſem Ton; 
Geſandter Ariels des Oberhaupts der Spiphen, 
Ihr war't mir ehmals treu, und meines Reiche 

| Gehuͤlfen, 
Da ihr noch Maͤdchen war't; mißfaͤllig hoͤr ich an, 

Wie ſehr Belindens Haus uns Widerſtand gethan. 
Ich weiß, wie. fehr Graf Hold fonft wider mich 

0 geftrirten; 

Biel Niederlagen Bat mein Heer von ihm.erlitten: 
Doch da er nicht mehr fiht, und meine Macht bes 
’ kriegt, 
So hoff ich ſicherer, daß meine Rache fiegt. 

Ich will Belindens Haus mit allen Ruthen firafen: 

Das Weib fell ſprachlos ſeyn, der junge Herr ſoll 

ſchlafen; 
m gähne vor Werdruß, man ſchweige vol 
Verdacht, 
und alles opfere der * Langenwel Macht. 
Nimm 


* 
in 


fchloffen ; 


Hierin llegt verwahrt, was Muntere ven 


droffen, 
| und Plaudrer ſchweigend macht; gieß auf Belin⸗ 
dens Haus, 


Sobald dein Faͤrſt es will, dieß Horn des Um 


gluͤcks aus; 

Auf einmal wird den Saal der Grillen Heer 
durchwuͤhlen, 

Und alles wird bie Macht der Langenweile fühlen. 


| Sie ſagts ; und Jab das Horn dem Sylphen 
in die Hand, 


FW 1 


verſchwand. 


Es war nun Nachmittag. Der Saͤnftentraͤger | 


Schritte 
Fliehn mit der ſchoͤnen Laſt eilfertig zur Viſite. 


Seht den Finanzenrath, der ſich im Wagen bläht; 


€ Überfireut mit Staub, die Eprlichleit, bie 


gebt. 

es Ihrem ‚Zenfter lat die Gräfin Ihm entgegen, 

Ihn grüßt des Pobels Hut auf allen feinen We⸗ 
vn, 


Mit Werfen ſchwer bepact ſteht ſchon der rap“ | 


lant, 

Mb wartet an der Thür auf feine milde Hand. 

| . | 
©a Bu 
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Ram hin dies fchwarze Horn mit Zauberfunft gu 


Der in bie Hoh ſich hob, und durch die Luft 


\ 
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Belindens prächtig Haus erdfnet beyde Thuͤren. 

Viel Diener, welche Gold und Achſelbaͤnder zieren, 

Stehn froh und laut davor, amd gruͤſſen allezeit 

Den weiten Bügelrod , und das bejezte Kleid. 

O Mufe, melde mir die Kleider und die Namen 

Der Damen und der Herrn, die zu Belinden kamen; 

Uud gieß in mich die Sluth, . die den Homer bes 

ſeelt, 
als er die lange Reih der alten Shif erzählt, 


Die Rutsche brauft daher. Zuerſt ſteigt aus 
dem Wagen 
Die alte Kanzlerin mit einem ſchwarzen Kragen. 
Ihr Fraͤulein folgt ihr nach; das Kleid war weiſ⸗ 
fer Mohr, . 
Und ihre hohe Bruft bedeckte ſchwarzer Flor. 
gwo Saͤnften ſtehen ſtill. Aus einer ſteigt Clorine; 
Ihr blaues Auge rührt, und Eieg herrſcht aus 
der Mine; 
Das ſchoͤnſte Haar pried noch der Kammerjun fer 
. Fleiß; 
Ihr Kleid war roſenroth, und die Mautjlie weiß. 
Nach ibr kam Herr von Baum, friſiret mit der 
Nadel; J 
Sein Kleid war bimmelblau, noch neu, und ohne 
Tadel; 
| Dat Peſtgen glich ihm nicht, die Trottel dean 
war alt; 
Sonſt war er reich und dumm, und lieblich von 
Geſtalt. 


uS. . \ N Pe Der 
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Der Herr Varon son Anal, Erbherr auf Queis 


J und Thoren, 
| Stieg ſtolz und laut heran, und ſprach hr hoch 
man . gebohren ; 
Sein andres Ich, fein Pferd, ein. Zucht aus 
England, 


i Stand wiehernd vor der Thuͤr an ſeines Meinfnechts 


Ä ki Sand. 
Die Darnefin Quant, mit ſchoͤnen blonden 
U "Haaren, . 
Kam von dem’ nie ‚guth mit ſechlen anges 
“ fahren. 


Den lamten Leib umgabe ein Amazonenkleld; 

Ihr weiſſer Federhut ward aller Damen Neid. 

Die Fraͤulein Helerron die Fraͤulein Waders⸗ 

Jeden, 

Ein junger gtiegesrath, groß in der Kunſt⸗ air leben, 

Ein Hauptmann Herr von Trumpf, mit einem 
Ir FE ſchwarzen Bart, 
Meehrten Blefed Haus’ mit ihrer "Segeriwart, 

Auch irrten tief im Saäl’ein paar vernuͤnftge Leute, 

Dotherſchlechte Bürger nur, “und In 'gehdrger Weite 


Wom adlichen Geſpraͤch. Ein lumpichter Poet, 
Vol laͤcherlicher Reim,“ und voller Gravitaͤt, 


Hielt au der Thaͤr ſich auf, an der er oft ſich 
buͤckte, 

Bey allem laͤchelte, und pit dem Kopfe nickte. 

Ein Namenstageslied ſah aͤus der Taſch heraus, 


Denn das war fein Tribnt am dieſes hohe Haus. 


* 
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Mit Rauſchen umd Gefchrey, unb vielen Mer 


verenzen, 


Umgab der bunte Kreis des Caffeetiſches Gränzen. 


Aus beiterm Sılber ward der Schwarze Trank ge 


ſchenkt, 
Mit dem der holde Bud ſich in die Taſſe ſenkt. 


Unſichtbar kam indes Charmant im Saal geflogen, 


Und hatt’ um feinen Hals das ſchwarze Horn ge⸗ 
bogen. 

Er — es, und fchnell zog draus ein ſchwiler 
Duft, 


Und taufenb Unglic floß in die verberhte Luft. 
Stillſchweigen, Schlaͤfrichkeit, Kopfweh, Verdruß 


und Traͤumen, | 
Biel Unſinn und Geſchwaͤʒ in Proſe, und in 
WMeimen; 
Biel Orißen, ſchwarz und weiß, Zwang, Eigen 
finn, Verdacht, 


und was zu Sklaven uns der Langenweile macht; 
Dies alles ſchien im Saal, gleich Atomen, zu 
ſchwimmen. 
Auf einmal legten ſich ſo viel verſchiedne Stimmen; 
Nur Herr von Baum manchmal liebaͤugelt nad) der 
Kunft | 
Bald um Belindens Herz, bald um Glorinend 
Gunſt. 
Die alte Canzlerin, die lange ſich gezwungen, 
Erdfnete den Mund zu fanften Laͤſterungen; 
Mit Lächeln ruͤckte fie zu ihrer Nachbarin, 
Yad mit dem Lächeln flarb ein guter Name bin. 
| D 


* 


DE En BE ——— 
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Doch bald macht . Still und Zwang der ÜRerung 
‚ein Ende. . 

Die Zräulein ſehn indes uf ihre ſchoͤnen Hande: 

Zwar prahlt der Eapitain nad) her. Möglichkeit, 

Doch niemand hoͤret zu, und alles iſt zerſtreut. 

Zich — gaͤhnte der Baron, und mußte nichts zu 
2. „fügen. 

Auf allen Lippen ſchwebt die Luſt, ehwas zu fragen; 

Allein die Frag erſtickt; man ſizet ſich zur Quaal; 

Die tiefſte Stille herrſcht im ganzen weiten Saal. 

Drevmal zieht Herr von Baum zum Wortſoiel ſeine 
Miene, 

Und dreymal faͤchelt fi) die .zierliche Clorine; 


Schon dreymal trillerte der junge Kriegesrath 3 


Und dreymal wuͤnſchte ſich zum Teufel der Soldat. 

Doch alles war umſouſt; der Zorn des jungen 
Grafen 

Shen dies verſtdrte Haus mit Blindheit zu be 

firofen. | 

Der Hauptmann, welcher ganz in tiefe Schwer 
muth fiel, 

Vergaß den legten Troſt, fo manches edle Spiel. 

« D! daß fein hoher Geift ihm nicht unfterblich machte, 

“ Und auf den Lombertiſch die bunten Karten brachtes 

Vergebend lagen fie in Hüllen mancher Art, 

Weiß, roth uud blau und grün, im Fächern auft 
bewahrt. 

Auf einmal tbnete aus einer füllen Kehle: 


. 


Wo iſt Graf Hold? Graf Hold, wo iſt er? mei⸗ 


ner Seele! 
S4 Brullt 


⸗ 
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Bruͤllt m bem .tiefflen Baß des Hauptmanns von 
ber Hals, 

Und jede ginge wänfcht den Grafen ebenfalld, 
Bon Zamen wird fein’ Lob trompetet aller Euden; 
Graf Hold (halle in der Luft, Graf Hold ſchallt 

vom den Wänden. 

Belinde ſprach voll Siolz: er kommt nicht! Kommt 

e nicht ? 
Und Misvergnuͤgen berrfcht in jedem Angeficht, n 
Die Munterkeit erſtarb in der verdroßnen Menge; 
Den matten Damen ward Schnuͤrbruſt und Sad - 

zu enge, 

Sie feufgen tief und laut in ihrem größten Zwang, 
Und alles denkt: wie fehr wird uns bie Sir biet 
lang | 
. Die Baroneffin Quant Hub fich zuerft vom Geffet; 
Und alles folge ihr nach und brach des Zwänges 

i Feſſel. 
Sie kaßt die Frau von Lins, macht manches a 
1 ſchiedswort; 

Sliegt in den Phaeton, Kin ſchreyt zum Rutfcper: 


Und fo war ed im Bu des Edidſals angoſchrie⸗ 
"Die Damen, welche 8* den ganzen Abend blie⸗ 
ben, 


—2* alle ſich; und ſelbſt der Krieges⸗ 
rath 
Gieng eine Sänfte fort, und wagte: feinen 
Staat, 
Wir 
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Bie echt Tome "über ihn ein fanfter Regen kom⸗ 
men 
| [4 
S ward dem Gallarock der hohe Glanz benom⸗ 
‚men; 
So waren Wiz, und Geiſt, und Treſſen, in 
fe Gefahr; Fa 





Vergebens war alsdann Beſoldung anf ein Jahr. 
So pidzlich ward noch nie ein: adlich Hang ' ver⸗ 
laſſen, 
Sa dem ſonſt um ein ühr? noch " Epielpan 
thien ſaſſen; 
In dem bie Mitternacht dem lauten Tage glieche 
O welch ein Haupttriumph, erzuͤrnter Graf, für 
dich ! = 
So nahm die Affamblee ein ungluͤckſelges Ende. 
Die Zwietracht, die es ſah, ſchlug jauchzend in 
die Haͤnde. 
Belindens ganzes Haus war in Verzweifelung; 
Dies war der groͤßte Sieg, der ihr jemals gelung. 


‚An guͤldner Wand erloſch der Kerzen ſtolzer 
- Schimmer; 
+ In Einſamkeit und Nacht verſank daB dde Zimmer. 
⸗Sa plözlich überfallt ein deutfches Schaufpielhaus, 
Sp bald der Vorhang ſinkt, Stillfchweigen, Nacht 
| und Graus. . 
Herr Reibhand endige num fein taiſerllches Le⸗ 
ben, 
Und muß ſein ſchdnes Kleid betruͤbt zuruͤcke ger 
_— ben. 


65. Da 
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Da ſteht der groſſe Held, der erſt ſo groß 


gethan, 
und zieht den alten Rock mit leerem Magen 
an. 
Dem Tobtenreiche gleich, liegt alles db und 
wife: 
Nun ſieht man jeden Strick am, nadenben Se 
Ä ruͤſte; 
Hier liegt die Leinewand, die wie ein Meer ge⸗ 
wallt, 
Und die Piſtole dort, aus der * Bliz ge 
knallt. 


* 





n 
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So fruͤh geſchah es nicht in ihrem ganzen Leben. 

Diesmal verkehrte ſich die traurige Natur; 

Sie war ſchoͤn, und allein ? Und das fchon um 
acht Uhr! 


u Um biefe Zeit kam font, mit neugeſchafnen J 





Haaren, 
pr allerliebfter Graf sur Aſſemblee gefahren: 
Mit ihm kam Scherz und Luſt; die laute Plam— 

derey 
Flog gaukelud um ſein Haupt, und ſiand ihm 

ſiegreich bey, 
Wenn er von Kuͤſſen ſprach, die niemand ihm 

vergonnte , 

Und von den Arien, die er nicht ſpielen Yonnte 

Die Zeit war. num nicht mehr! Es wuchs ber 
NMymphe Sram, 

Das fie die aufucht faft au dem Gebetbuch nahm. 

Doch 


- 


4 Dash 


Doch Tagen noch dabey, zu ihrem beffern Gläde, 


Zwo, Arien von Braun, der Tonkunſt Melſter⸗ 
ſtuͤcke. | 
Die nahm fie; und i " fie vor dem „Slügel 


So rauſchte , Wenen eich, der farchterliche 
Baß; 

Es wuͤtete der Sturm durch die emporten Saiten, 

Den finftern Wellen gleich,‘ die mit dem Donner 


Es war, im Zimmer fill, und in ber Seele 
Nacht; 
Sion share wein: jezt der wohen Tonkunſt 
de Macht; 

I Daran of „ “ ihr Meiner "Mops Ne⸗ 

J “ine 

sun m, wie ein, Pedant, iIn- eine finfire 
\ Miene. 


Ein Orpheus ruͤhrte fo, durch feiner .Lener Schal, 
Den unwitthbaren Fe — den ſtarren Wiederhall; 
‚Die Echen —53 ihn; er ward der Ldwen 
Sieger, 
Undb fanft (ag neben ihm des Forſts Tram, der 
Tieger. 
And b rüßrt Fleiſcher ) und, wenn er “fein Vor⸗ 
recht fuͤhlt, 
Und mit ber fchnellen Hand in Diffonanzen 
wuͤhlt; | \ 
. wWenn 


) Eui Vittuot auf dem Clavier. 
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Menn er ir ganze Meer. von Tinen auf uns 


ſchwemmet 
Uub uch und nach den Sturm ia unſern Seelen 
hermnmet. ⸗ 


Der. "arme Graf indes . figt traurig anb.aflein, 
Der alte Strom huͤllt ſich in feinen Echlafrock 


ein; ⸗ 
Nimmt feinen dicken Stock voll fölefgewachfne 
“. Knoten, : | 
Und ſcheut die Stürme, wicht ‚ bie ber. Serie 
Xxohten. | 


un gieug er heimlich fort zu ſeinem Pythias, 
Der. fcbon „im dicken Dampf des edlen Knaſters 
Ba 1 Pa 
ie ſchlug fin heffend Herz, auf dieſen Lrof se , 
Bun . gründet, | 
Eh er in leicher Ruh fein Pfeifgen angezündet? 
‚ Un zreutß Bier, gewöhnt, und von dem Duft ges 
7 
Ward er von dem Affect geſchwinder fortgejagt. _ 
- Een Wunſch wird ihm gewährt, - der lange Dur 
un geſtillet, 
Und fein Pfeife wisd in tif Ruh gefütet. 


_; 


Die. braune Stönigin des —*R Na⸗ 

tur, - 

Die durch bie fanene X Yuft wit ſtiller Hofflatt he, 
Die 
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Die Nacht, der Schuldner Troſt, der Liebenden 
Bertraute, 

Hielt ihren Nachug auf, als ſie die Welt durch⸗ 
ſchaute. 

Sie ſah den jungen Graf im Lehnftuhl hingeſtreckt; 

Ein angenehmes Roth, das feine Wangen deckt, 

Sein duntelbrauned Haar, das fich nachlaſfg kruͤm⸗ 
met, 

Und um den ſchlanken Hals in grofen Locken 
ſchwimmet, 

Nahm gleich der a oen zu ſeinem Vortheil 


So braucht man oft nicht klug, man braucht nur 
ſchoͤn zu ſeyn. 

Sie nähere fih tm, und fab in frinem Herzen 
Ein trauriges Gemiſch von Pein und Liebesſchmer⸗ 
zen. 

Sein Schuzgelſt, ganz bewegt von ſeinem Unge⸗ 
mach, 

Ts zu der Göttin bin, und bictte fih, und 
ſprach: 


Megentin, deren Zroſt der Koͤnig oft ent⸗ 
behret, 
Benn deine milde Hand ihm keinen Gchlaf ger 
währet; 
Die oft den Sterblichen beneidenswerther macht, 
Der in des Huͤtte fchläft, als der in Schlöffern 
Sieh 
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Sieb dieſen jungen Herrn — den artigften von: 


allen !' 


‚© bluͤhend, wie ber Lenz, wem ſollt er nicht 


gefalſen? 

Allein was fuͤrcht ich nicht! Saft keinen Augen 
blick 

Schlaͤft er vor Qual und Pein, fo Hart iſt fein 
Geſchick. 

Er liebt ein ſchͤnes Kind, Belinde heißt ihr 

| Name: * 

Ein Schnupftuch „ bad er einſt der angenehmen 
Dame 

Beym komberhoiet geraubt, wird ihm ein Quell 
zur Pein; 


Doch, Gonm, wenn du willſt, ſo kan er 


gluͤcklich ſeyn. 
Ich will von neuem mich in ſeine Seele wagen; 
| Du ſchlaͤfſt, geliebter Graf? will ich im Traum 
ihm fagen; 
Der alte Strom tft fort, und Läufer und Ralay 
Liegt in dem tiefiten Schlaf durch meine Zaube⸗ 


rey; 

Sebraute dieſer Zeit; ſey kaͤhn, du wirſt Be 
linden 

In einem ſauften Schlaf auf ihrem Zimmer 
finden. 

Sie iſt allein und jung; o Graf, ber Sieg iſt 
dein} 

Wenn ſie dein Kuß erweckt, wird. fie noch zaruig 
m 


Doch, 
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Doch, HMe Nacht, dein Schu wird meinen 
Helden leiten; . 

Du wirft den tiefften Schlaf auf feine Diener breiten: 

Gieß auf Belindeus Haus die angeuehmfte Ruh, . 

Ind ſchließ Infonderheit der Mutter Mugen zu, 

Eo ſprach ter holde Beift, und Buffet ehrerbietig 
Der Nacht den fehwarzen Rod; fie aber reiche 
ihm gültig 
Die ſchdne braune Hand, und ſprach mit ſanftem 
Blick: 

Geh, und befhleunige des jungen "Grafen Glid. 
Eie ſprachs: und kehrte ſich zu ihren ſchwarzen 

Schaaren. 

Was jemals Aberglaub, und Vorurtheil gebahren; 
So manches aranſe Bild, fo manch ſechsfuͤſſig Kalb; 
So mancher Poltergeiſt, fo mancher ſchwerer Alp, 
So mancher ſchwarzer Hund, ‚dem wild die Augen 
alängen: ‚ 
So manches Ungeftim mic Klauen und mit 
‚ Schwänzen, 

Und waß bie Finfterniß nur ſchreckliches vermag , 
| Zolgt ihrem Wagen nach, und ſcheut Vernunft und 
Tag, 
Nachdem fie tiefen Schlaf auf alles auögegoflen: 
So fuhr fie weiter fort mit‘ Ihren trägen Roſſen. 


- De Seit erſchien indes dem jungen Kern im 
Schlaf, 
Gleich feinem Freund von Turm, und fprah: Du 
Affe, o Graf? 
Er⸗ 
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Erwache, Echlafeiger, und eile zu Belinden; 

Du wirft im Canaper fie eingefchlummert finden: 
Sie iR jung and allein, ‚dein Kuß.erwede fe: 

Die fprddfte Schöne zuͤrnt nach einem Kuffe nie. 


Dein alter Strom ift fort, es fchlafen deine Leute: 


Ereh:auf, kein Tag vielleicht fehließt ſich ſo Ichim, 
wie heute, 

Ich ſeh dab Schaupftuch fchon in deiner Sieget⸗ 
hand, 

Das du in dem Triumph von neuem ir entwandt. 

Es ſoll dem alten Strom bis in das Herz verdrieß⸗ 


- fen, 
Wenn er dich morgen fieht das Schnupftuch wieder 
udſſen. 


&o ſprach er, mb entwich. Der mie Graf 
erwacht , 


Machdem ve gahnend wech.an feinen Traum gedacht, 
Er ſah nach feiner Uhr; acht Uhr hat ed geſchlagen, 


Und ſchnell entichloß er ſich des Traumes Rath zu 
wagen. 

Er warf den ſchlanken —* in einen Oberrock; 

Es wafnete die Hand ein wilder Dornenſtock; 

Sein Haar flog Halbyenwirrt, auf das ein Hat ns 
druͤckte, 

Den am den weiten Raub ein Strausgefieder 
ſchmuͤckte, 

Auch ein naqligger Paz bringe Schoͤnen dft Ger 

ahr. 
Er war da⸗ Gegentheil von dem, was er ſonſt watt 
dachariaͤ poet.Schr. l.Th. T — Und 
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Und. dennoch war er ſchoͤn. Mit ehıem blinden 
Triebe... 

Eilt er PBelinden zu, geführt , von Muth und 
Liebe, 


Was wagt nicht oft der Menſch, und wie 
viel glüdt ihm nicht! 
Seht, kein Eroberer, dem Hama Lorbeern flicht, 
eaßt Blut und Menſchlichkeit in ſeinem Herzen re⸗ 
den, 
Vom Macedonier bis auf den wilden Schweden. 
Und kein Eroberer, dem Amor Kraͤnze flicht, 
Erwegt, was die Vernunft „zu. ‚feinen Vortheil 
ſpricht. 
Die Ueberlegung iſt bey Liebenden verlohren, 
Dom Ränder. Paris an, bis anf. den deutſchen 
Thoren. 
Was wagte nicht der Graft Werwegen gieng ex 
aus; 
Verwegen trat fein Fuß in ein geweihtes Haus; 
In einem Oberrock; des Abends, ungebeten; 
So hat es noch vor ihm kein junger Herr betreten. 
Er war int Haufe noch In einer kleinen Quaal; 
Gleich einem Herkules fland er in ſchwerer Wahl. 
Zwo Zreppen leiteten zu feiner Schönen Zimmer; 
Die eine war erhellt von einer Leuchte Schimmer, 
Die andre war verſteckt im Winkel angebracht, 
Und auf ihr ruhte ſtets geheimnißvolle Nacht, 
Er ließ die legte fich zu feiner Göttin leiten. 
D Mufe, laß und num ben jungen Held begleiten, 
Damit 
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Damit er nicht etwa ſich an die Raſe rennt, 


Da ihn kein Troſt erweckt, und keine Aenchte | 
brennt. 


Schon war ſein leiſer Schritt auf halben Weg 
gekommen; 
Sei Diener, feine Magd hatt’ unfern BZ vers 
. nommen; . 
Doch pldzlich ſtieg ktwas von oben her herab, 
And plözlich nahm fein Muth bey dieſem Zufall ab. ' 
Er richtete den Blick erſchrocken in die Höhe, 
Und fah, damit ich es zu feinem Ruhm geſtehe, 
Vieleicht das —* and Plutons Hoͤl⸗ 
lenreich, 
Zwo Augen voller Slath; den Räfenäpfen gleich. 
Bol Schreden ftand er da, und grif nach feinem 
; Degen; - 
Ein fürchterliches hier fam ibm indes entgegen. 
Vieleicht hätt”: er halbtodt den Fuß zuruͤck ge 


wandt, 
Wann er nicht das · Geſpenſt zur rechten Zeit es. 
fkaunt. 
Ewar ein ſchwarzer Feind der lang geſchwaͤnzten 
3: Matten, 
En Gelb und ein Amant, wie er, ‚in finſtern 
Schatten; 
Ein Kater, der beherzt, durch Lider Nächte 
Graus, . 
Zu wann Kazen ſchlich in Feiner. Nachbarn 
" Haus 


! 
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Der kuͤhne Graf erreicht das Zimmer feiner 
Schoͤne, 

Und hemmet voller Liſt der Thuͤre helle Töne, 

Die fie im Aufgebn macht, und tritt mit frechem 


Sinn 
Bis an dad Tanapee, in dem fie fchlummert, 
bin. -- 
Wie konnt ein Sterblicher fo vielem Reiz ents 
fliehen, . 
Mit dem, den Roſen gleich, die jungen Wangen 
| blügen! 
Wer feht den ſchonſten Mund, der ihn nicht feurig 
kuͤßt, 
Wenn Schlummer, Lieb und Nacht, fo fer ihm 
guͤnſtig if? 


Wie pries der frohe Graf die ungehofte Stunde! 
Schon nahte ſich fein Mund dem allerſchduſten 
Munde, 
Als er von hinten Zu an einen Theetiſch ſtieß, 
Und Caffeezeug und Tiſch in einen Klumpen fchmiß.. 
Ein fürchterlicher Schall timt durch - das gaus 
ze Zimmer. 
Bellnd’ erwacht, und fehrie, und ſah bie henren 
Trümmer 
Bon ihrem Porcellan, und ſah noch halb im 
Shuf 
Mehr auf das Chaos hin, als uf den blaffen 
Graf. 
Doch endlich ſieht fe ihn zu ihren Fuſſen liegen. 
Sein Anblick macht ihr ih Bein fonderlich Vergnügen; 
Graf! 


iene Sefang, 203 
Graf! was fuͤhrt dich bieher? Du ſiehſt, ich bin 


allein, 

VUnd wie, dia dringeſt dich zu meinen Zimmer ein? 

Welch eine freche That! Und wo ift denn Liſette? 

Hilf Himmel, wenn jemand den Lärm. gehdret 

\ hätte! 

oh diefen Augenblick! So ſprach fie bloß und 
rot 

Der arme Graf indes, * Schrecken bleich und 
todt, 

Verſuchte voller Angſt die ſchoͤne Hand zu kuͤſſen; 

Allein he iß fie weg. Sprich! Graf, ih will 
ed wiſſen, 

Was dich hieher gebracht. — O Fräulein, (fleng 
er an,) 

Du fragſt gewiß mich mehr, als ich dir ſagen kan. 

| Mein Unftern bringt mich her zu dieſem neuen 
Schlage. 

Liſette kam zu mir an diefem Vormittage, 

Und nahm des Schnupftuch wes/ dad mir fo 

 ıtbheuer: war, ' Ä 
Mein Kummer war zu groß, ich wagt es mit 
Gefahr N) 

Aus deinem ſchoͤnen Mund, o ‚Sräulein, ſelbſt 
zu wifſen, 

Ob meiner Goͤttin Zorn Shmupftud ul nn 


ri 
Sounſt wollte du hier nie? ? (ipeach fie mie 
bitterm Hohn,) 
* es war wein Brei und (chuck ds f davon, 
3 Liet, 


I 


r 
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Hier flund der arme Graf, erſchrocken und vers 
laffen, 

Sedoch in diefer Noth half ihm fein Stolz ſich 
faſfſſen. 

Er gieng in voller Wuth zu ſeinem Hauſe fort, 
Und murmelte bey ſich manch umverſtaͤndich 
Woort. 

Nachdem er heimlich ſich in fein Gemach bege⸗ 
ben, 
Nahm er, zum erſtenmal in ſeinem ganzen Leben, 
Von ſelbſt ein dickes Buch, und las zwar nicht 
darinn, 
Doch legt er es zum Schein auf feinem Tiſche 
bin, 


Der heiſre Wächter ließ fein Abendlied m 


tönen; 
Noch ſaß der Officer bey den verborgnen Eh’ 
nen, ». 
Und wies bey viel Sefang, und bey fehr wenig 
| Wein, . 
Die Schlacht bey Chotufiz, den Uebergang am 
Rhein. 
Der Hauptmann war bisher in dem Quattier ge 
blieben; | 
Der Fuͤndling *) und Toback hatt' ihm die Zeit 
| vertrieben. 
‘ . Doch 


(*) Ein Roman. 
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Doch ſchnell entſchloß er fih, zum Graf von. Hold 


zu gehn. 
Kein Geld und auch kein Wein, das war nicht 
| auszuſtehn. 
Er fand den Graf allein, und gar‘ bey einem 
Buche, 
Und ‚macht ihm ‚feinen ‚Gruß, mit einem ſchweren 
Ä Fluche. 
Ein Teufel war genugs für Faͤhndrichs niedter 
Art, 
Er ſchwur bey tauſenden, fo bald er Haupts 
mann ward. 
Das Wetter! (fieng- er an,) du willſt wohl gar 
. ftudiren ? " 
Welch sage Buch! mire graut; es anzu⸗ 
ruͤhren! 
Dein alter Strom iſt doch ein rechter Erz⸗ 
pedant, 
Schickt die Gelehrſamken ſich wohl fuͤr beinen 
Etand? 
Wirf die Scharteden weg, und fauf ein Bat 
Burgunder, 
Was hilft bey Mädchen dir der ganze dumme 
Plunder? 


Die Zeit. ward hente mir recht wettermäffig lang! 
Ich weis nicht, welch ein Geift mich zu Belint 
den zwang; 
Allein· ſo hab ich mich mein Tage nicht gequälet; 
Der Himmel weiß es auch, was ber Begine 
N fehler. " 
— 4 zu Und: 
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Uub du, ihr Here Amant, du biſt ja fonft 
fletö da, 

Die kam es, daß man dich nicht biefen Abend 
fa? ‚ 

Der. alte Strom wird dich noch ganz zum Narren 
machen, 

Miſcht der Praͤceptor ſich in alle beine Sachen ? 

Der Muder! gieb ihm doch nicht allezeit Gehoͤr, 

Du bkeruſt ben Maͤdches ja, bey meiner Seele! 
mehr. 


So ſprach er; und es trat ein ſchoͤner Kerl 
ins Zimmer, 
In deſſen ſchwerer Hand ihm des Burgunders 
Pr Schimmer ⁊ 
Die Augen blendete. So ſehr rührt dag Ge 


\ fiht 
Der jugendliche Glanz der Morgenrdthe nicht. 
Es flürzte ſich ind Glas der rothe Safı der Re 


ben; 
Ein weiſſer Stem, wie Mil, fing an fich zu 
erheben, 
. Schoß. ſcharfe Stralen fort, bis on bed Glaſes 
| Rand, 
An dem er nach und nach, dem Norblicht gleich, 
verfchwand. 
De „Hauptmann batte ſchon viel Gläfer ausge 
leeret N 
Bi Schlachten ſchon erfiege, viel Länder ſchon 
verheeret, 


/ 


Lil 
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u er ben - braven Graf, (brav durch fa fchönen 
Mein,) 

A tiefer Schwermuth I er ſah ed, und hielt 


Was fehlt bir, —8* Rare? bein Mädchen , 
Graf, Belinde! 

Was ſchaͤmſt du dich? ſtoß an! Wie? (ſprach 
der Graf,) Belinde? 

Mein Maͤdchen? — Freylich ja, dein Mädchen! 

- längn’ es nicht, 

Denn ed verräth dich doch dein juͤngferlich Geficht. 

Es fiel dem Grafen fchwer, der Neigung zu ents 
fogen, 

Beleidiget zu feyn, und einem es zu Hagen. 

“ Und wo iſt der Amant, der wie ein Staatsmann 
fchweigt , 

Und bey dem mächtgen Wein fein zärtlich Her 
nicht zeigt ? a | 

Sich Hauptmann, (ſprach der Graf,) mein Uns 
gluͤck iſt volllommen! 

Ein Schnupftuch, das ich juͤngſt der Fraͤulein 
weggenommen, 

Boy ihr Holder Blick mir ſelbſt Erlaubnif 
gab, 

Dad hohlt mir heute früh ihr Mädchen wieder 
ab, | 

Ey, (ſprach der Capitän,) laß es dir wiederges 
ben ! | 

Und ſchenkt fich tapfer ein, und läßt den Grafen 
leben, - 


T5ch 


‘ 
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Doch die Boutelje war zu feinem Schreden 
- au. 

Der Wächter rief eilf Uhr, und Strom trat 
in dad Haus; | 

Das Schreden Fam mit ihm; fehon auf den ers 

fin Stufen 

Hört ihn der fchene Graf nach den Lakayen ru⸗ 

fen, 

Ah, das iſt Strom! (ſprach er) geb, Freund, 
eh er dich fiht — 

Der Hauptmann fürchtet ihn, und nimmt den 
Hut und flieht, 


R 


| u | Das 
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Fuͤnfter Geſang. 


Son flieg zum zweytenmal bie Sonn aus 

| blauen Mellen, 

Die Hirt und den Pallaft gleichgnädig zu erhellen. 

‚Sie ſtreute Freud und Tag auf die glorrelche 
Bahn, 

Und nach und nach es ſich das Kammermaͤdchen 


Die Pagen fuhren ſchon in ihre Silberkleider; 
Die Lerche ſang im Feld, und in der Stadt der 
Schneider; 

Schon ſtand der Grenadier, und wirte ſeinen 

Bart, 
Und alles fuͤhlte ſchon des Morgens Gegenwart, 


* Die Frau von eins fand auf. Ihr Haus 
Ä ſchien ihr erſtorben; 
Es hatte laͤngſt der Graf ihr zartes Herz erwor⸗ 


ben; 
Sie 
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Sie war an ihn gewöhnt; ohn ihn und ihren 
\ Hund, 
War fie nicht aufgeräumt, und auch nicht recht ge⸗ 
ſund. 
Und er hatt' ihr gefehlt drey Tage ſchon, und druͤ⸗ | 
ber! 
Dies überdachte fie, und fie bekam das Fieber, | 
Zwar war ihr eigentlich dad Wetter nur zu rauh; 
Doch das, heißt Fieber fchon bey einer gnaͤdgen 


Frau. 

Sie hatte Zeit genug, in Schwermuth fih zu 
ſenken, 

Und bey dem Morgenroth an ihren Gram zu den⸗ 
ken. 


O wie begluͤckt iſt der, der ſeinen Morgen 
braucht, 
Und fruͤh beym klugen Buch ſein ſichres Pfeifchen 
raucht ; 
Der. Thee des Nachmittags, Caffee des Morgen 
trinket, 
Und fee fein Mädchen fieht, wenn es fich nicht 
geſchminket! 
Weit ſchneller flieſſet fruͤh dem Anwald das Libell; 
Purganzen wirken fruͤb; fruͤh reimt der Vers fie 
ſchnell. 
Doch weh der gnäbgen Frau, die Ihrem Stand ent⸗ 
ſaget, 
un, Virgersleuten glei, an Morgenluft fich 
waget! 
Kein. 
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Kein Kal, kein Mädchen wacht, Gaffee if nicht _ 
beftellt, | 

Kein Menfh vermuthet fie fo früh in unfrer Welt, 

Aus Zärtlichkeit wär jegt die Frau von Kind ges 
ſtorben, 

Haͤtt' ihre Zofe nicht den Nachruhm ſich erworben, 

Und ihr Caffee gebracht, eh ſie es ihr geſagt; 

Drum blaͤſt auch Fama noch von dieſer Heldin⸗ 
Magd. 

Die gnaͤdge Frau war blaß aufs Canapee geſunken; 

Allein fie hatte kaum zwölf Taſſen ausgetrunken, 

So wirkte der Gaffee in ihr phlegmatiſch Blut, 

Und zaͤrtlich ruft ſie aus: Ey, dein Caffee if 
gut! 

Velinde ſchlaͤft wohl noch; weißt bu mir nicht zu 
fagen, 

Warum Graf Hold nicht koͤmmt, und zwar fchon 
feit drey Tagen? 

Ah, Ihro Gnaden, (fprach Charlotte voller Liſt,)“ 

Nur zu bekannt iſt ed, was daran Urſach it? 

Man fagt; ; ber jumge Here will ſich zu Tode graͤ 


men. 

Lifette mußt ihm ja das Schnupftuch wieder 
nehmen, 

Das bey dem Spiel einmal das Fraͤulein fallen 
ließ, 


Und das ſie ihm im Scherz ſelbſt aufzuheben hieß. 

Wie? (ſprach die Frau von Lins,) erſtaunt muß 
ich das hoͤren! 

Will denn mein eignes Kind bie Aſſambleen ſtoren? 

Denn 
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Denn fprich, was mach ich mir aus aller Aſſamblee, 
Wenn id) am Lombertifch den Graf von Hold nicht 
ſeh? 

Mein Haus war wie verwuͤnſcht; ich konnte mich 

nicht faſſen, 


Denn geſtern um acht Uhr ſah ich mich ſchon ver⸗ 


laſſen. 

Di aber uns Graf Hold mit feinem Scherz ers 
freut, 

& hätte fich gewiß kein Menſch fo bald zerfireur. 

Ich will indeß ben Schimpf von. meinem Haufe 
rächen, 

Ruft mir bas Maͤdchen ber, ih will es feber 
fprechen. 


Bellnde kam. Wie fanft trat fie in das Ges 
N mad! „4 . 

Und wie erſtaunte ſie, da ihre Mutter ſprach: 

Wo iſt der Graf von Hold? Du weißt, 1 Tan 


* 
i 


eihn leiden. 
Warum mag er mein Haus mit fo viel Zwang ver⸗ 
meiden? 
Und warum wirſt du roth? Biſt du Mehl Schuld 
daran? 
sh, guädige Mama? Was geht der Gruf mich 
an? — 
Ja, Fraͤulein, eben du. Er flieht mein Haus aus 
Rade, 
Sr Mädchens ſeyd nicht klug. Ich weiß bie ganze 


Sache. 
Doch 
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Doc) glaub, ed läßt fehr fchlecht, fo Huch du im⸗ 
mer denkſt, 
Wenn du dad wieder nimmft, was du erft felbft 
verſchenkſt. 

Zur Unzeit ftellen fich die Buͤrgermaͤdchen ſproͤde, 
Kein Sräulein ziert fi) ſo. Sol unfer. Haus denn 
ode, 

Und der Quadrſſetiſch deswegen einſam ſtehn, | 

Weil gegen dich ein Graf ein Baggatell verfehn? - 

Muf deine Zofe nur in diefem Uugenblide, 

Und ſchick ohn allen Zwang das Schnupftuch ihm 
zuruͤcke. 

So eine Kleinigkeit, ſoll die wohl Urſach ſeyn, 

Daß zwo Familien deswegen fih entzweyn? 


So ſagte ſie, und ſchwieg. Zwar thut die 
holde Nymphe, 
Als ſey ſie ſehr betruͤbt bey dieſem neuen Schimpfe: 
Doch kaum war fie allein, fo pries ſie dieſen Tug, 
Und elte vor den Schrank, in dem das Schaupf⸗ 
tuch lag. 

Mit Krachen dfnen ſich Die aufgerißnen Fluͤgel. | 
So fprangen von fich felbft des Hollenthores Kits 
gel, 

Als um Euridicen der Witwer: Orpheus fang, 
Und durch fein mächtges Lled den Hoͤllenhund bezwang. 
Der Sylphe, der auch hier das Schnupftuch noch 
bewachte, | 
Erſchrack, da ihn die Hand des Schickſals fen 
machte. 
ar 
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In dieſem Schrank geliebt, und zaͤrilich, und 


getreu, 
Beſtuͤrzt die Freyheit m ae als bie Sklave⸗ 


So wie aus Zärtlicpeit ein SHave fich betruͤbet, 

Der eine Zulime In feinen Ketten lieber, 

Wenn ihm ein edle Dey die Freyheit wieder 
ſchenkt, 

Und mit dem erften Schif ihn Heimzuichiefen dente. 

ME ihn in dieſen Shrant das Schickſal einge⸗ 
ſchloſſen, 

So lag er lange Zeit ohnmaͤchtig und verdroſſen; 

Beklagte fein Geſchick, und fein verhaßtes Amt, 

Das ihn, den Gmomen gleich, zur Sklaverey 

verdammt. 


Ihm gegemiber fand in einem gelbnen Kleide, 


Jezt blos zut Warität, ſonſt zu Belindchens 


Freude, 

Ein Ddckgen, ſchoͤn gepuzt mit Flittergold und 
Band, 

Das durch den ſuͤſſen Blick den Sylphen über 
wand. 


Der Solph im Deiſterreich wer Ormzer fonft auf 

um fagt ihr feinen Same, in zierlichen Ges 

Die pꝛppe weiget no: w Hölyern Herz Beh 

Doech endlch fiegt vr er durch. Jugend und 
Geſtalt. 


Was 
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Vas konnte. fie denn auch in dieſem Schyant er⸗ 
warten, 

u ein paar Könige and alten Lemberkarten. 

Ein hoͤlzerner Huſar auf einem lahmen Pferd 

Erand u mis in.bem Schrank, doch der Mar ne. 


nicht werth. j 
Der. Seolphe traureie, ba er nun. ſcheiden 
tolle. 
wii einem Ahraͤnenbach, der von den Wangen 
rollte, 
Du einem inte. Ach, das jezt fr rebend 
"war, 
ei (ner "Side Meiz ſich bon feobner 
Am R 
Sie (ab ihn zartlich an, und rang die Wonen 
Haͤnde. 
Derrieit (aufs ſie aus,) hat nun a 
. : Ente, 


Die bu mir ewig Pe ‚ und bie bi nun von 


ſchmaͤhſt7 
U⸗rener, ‚geht bu fort, he ich, wenn 
Da geh 2 j 


3 


Bag WR, wenn ich woher fonft;. nei wenn: 


F *pfindlich waͤre! 
an: wert folge Du dem Sampfind nah ve 
: Ehre? 


Ber u, "fu woher Streu. bu. üben vu | 


pen ſiehſt, 


Den, | ehe, denke leid, DaB * die Grip 


Bichf, DT E Bu HL Baer 


Io 


—E vor, er. u Th f" & 





/ 
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So ſpyach fie; und der Geift, der nichts zu far- 
gen mußte, 
Und,. feiner Pflicht gemaͤß, dem Schnupftuch 
= folgen mußte, 
Gieng fort, und weinte laut, als gieng es ihm 
Br ſehr nah; 
‚Doch. fapt er ſich ſehr ie da er fie nicht mehr 


So folgt der Offlcier im kriegriſchen Gerbne, 

Der Trommel auf dem Marſch, und denkt nicht 
an die Schoͤne, 

Die zartlich um ihn weint, und nach der Gegend 


hehe 
u die zu Ebr und Tod ihr langer Hauptmann 
zieht, 


Wert’ verfchien indes: Auf ihren frifichen Wangen 
Bar ohne Sorg und Gram die Jugend aufge 
gangen; 
Allein wie ſchuell erblaßt dad blühende Geficht, 
Da ſie dad Schuupftuch fit, und fo ihr Foͤn⸗ 
lein ſpricht: 
Nun triumvbirt ber Geaf! Unſeliges Geſtirne, 
Was ſchuͤtteſt du fuͤr Quaal auf mich, und dieſe 
s | ‚Dirne! 
Dies Schnupftuc) foll zuruͤck zu (einem Räuber gehn! 
Dt warum leb ich noch, und warum bin. ich ſchoͤn; 
= wie? ſprach Liſett' erzärnt,) den Schimpf ſoll 
ich erleben, 
wr (len dieſes Tuch dem Grafen wieder geben? 
"Und 
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nd ich, ich fa dazu bie Abgeſandtin ſeyn? 
O, Ftraͤnlein, was ſchließt dies fr mich vor De 

munuth ein! 
Ich alſo fol mich mum vor diefem Sieger büden?. 
Ih ſoll nun den. Triumph des ſtolzen Grafen 
ſchmuͤcken? 

Hoffͤrtiges Ceſciecht y gluͤckt es bie allezelt 
Durch einen Federhat, durch ein beſeztes Kleid? 

D Hant ich heute noch zur Amazonen werden 
Mein Arm vertilgete bad Mannsvolk von der Er⸗ 


De mir fe; und fh, der auf Eoidauf 


In Zkmmer zuterte der aufarprungee Gchrant: 
der Maine Zoo fube BT fieng sonnig an zu 
das Halsband läutete mit. alles feinen Scheilen. 
Br> laͤuten von. fich ſelbſt die Glocken in der Nacht, 
Beun Zurcht und Phanteie in einem Schloß er⸗ 


wacht ; 
5chyen ſpuckt Die, weiſſe Frau, und wohriagt das 
: WBerderben , 
mb jemand im dam Schloß muß Im bes Tab 
ſterben; 


nd fo ewipdet fih oft bie gitemmde Matte 
w ehr. Mordgeſchicht, auf eines Evielers 
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Schlägt Io uw Epielers Haar Die: ‚Iaigen Basen 
oe, : 2a 
Und eäbrt ihn dur; Bet Luſt zur engen "Höttenpen: 
‚De‘ Pbbel fieht umber, und rkanft mit feinem 
Dreyer 
Ein ewig Vorurtheil mit dieſem Abentheuer. 
Liſetie gieug betruͤbt zu der Geſaudſchaft ab, 
Die Thraͤmen rollten ihr von dem Geſicht ; 
Doch endlich ſiegt der: — ida fie Bad Haus er⸗ 
aber ‚- 
In das ihr Fräulein fie za:fo viel Demuth ſchickte. 
Der Päufer führte fie ind Aafen.:Vorgemag: 
Schnell famen ihr Lakay, und Kammerdiener' nach, , 
Und machten einen Krais um die verkhämte:Dirmef | 
Sie aber ſchreckte fie mit eines ſinſtern Stirne, 
AUnd ‚gieng durch ſie hindurch wit eiuem folge 
Schritt 
Zu Grafen mi Gemadh; nk. kein wedieria 
miry , 
Sie ſah fich ſpoͤttiſch um, und ſah zu ihrer Freude 
ie ale hinter ſich in Ehrfurcht; and in Neide. 
Der Graf, der ‚ganz bequem in feinem Lehnftuh 
4 ſaß, 
Und ehen sum Gaffee ben fechften Zwieback aß, 
Bezwang, da er fie ſah, des erſten Zorues Hize, 
Um gtif den ihrem Groß grogmuthig am DW 
Nie 
Im Kloſter ſtzet fo der Pater "Guardian, 
Und: zehrt zum  Beorgenbret an einem waͤlſ⸗ 
| | | ‚abi. | 
a. J “ © 
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ehe: ao. auf bie „felog Dänpe brfeten 
4 groffe Curius, den Bieger der Samniton. 


Pit 9a de rein sein, Srpm, in ‚Hl 


me 
Und ſeh dem Auer auß behage Pfelfe zu. 
Kifette neigte fich und ‚gina vor dem Grafen; 


— hate DD, ‚wi, pi alt, Lew 


rafen; 
—2 weh Ah ei She Weine Vroß⸗ 
mein geäutelg an FM * ‚es, wieder gab, 
pi ar PN Br artig ‚ fe gelaſſen, 
D ‚fo gerbient: ex ed das Schmupfkugb „ion. gu Taf 
K 


55 6. e⸗ verdien⸗ nicht * lolch hefonbreg Gluͤck, 
nd geh, uud bring, e6 ihm von meiner Hand zu⸗ 
Y FR — F a. A | “N. pr a 7 


a Wen fie, voler ih —A Yen 
Zard, dugch dei. ein mi has „Grafen „Dera 
1 pldalich da « —8* wicher 
Wehe Beige “ bie Ziviettacht ‚ndeber 

& Baudıt en. ‚an, A Einlaficden 


rus in und Henne, : und Gelb und. ei ers. 
IT Tee 7 fe e Mn 1171 
men ia Roi  "gifeet 
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Liſette! (ſchrie der art, ven Fraͤule in “ ver 

Welch ein verfluchtes nt fie mie wiede 
(hide! ’ 

Und welch ein Echimpf für mich! ich weiß ih 


niche zu rächen! 
So ſprach er voller Wuth, und kounte nicht ‚meh 


ſprechen. | 
Liſette ſteht erfannt, ve weint, und ſchwoͤrt dr 
Und fpricht vom — und ſchwarzer Zaukı 
Ich wi es rein und * in dies Papier gefchh 
Und voller Vorſicht * in meiner Hand e 

nn ttagen, 
Der Sylphe der getan bey feinem Schuupftu 
| and, 

Benehe, wie gefchtwind der Farben Pracht wa 

ſchwand; 
ed ſchrie der Zwietracht zu: Sollt ich nicht zu 

nig werden, 
Scheuſeligſtes Scan im Hinmiel und a 


Erden, 
Da dein verfluchter Hauch mein Sqcupftuch mi 
verdirbt—,/ 
Und ſeiner Farben Pracht, gleich einer Blum 
ſtirbt 


Borceherrſch in wilder Gchlacht zwo alte boͤſe Frauen 
J SuB ee Fi einmal ein pasr Jenenfer kamen, 


— — 
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Und: janche, Te dich ein Magiſtrat zer⸗ 
t; 
Doch milde dich nicht niehr in die galaute Welt. 
Er fagtd und faßte Dit zu einem wilden Strei⸗ 


Und fieß den fcharfen Ei der Zwinract in die 
Seite. 
Es ſoß ihr geiftig Blut, allein man ſeh es Yan. 
Sie fiel; Fe sent ie Harz ein hundertiaͤhrger 
‚ : Baum ; : \ 
‚Und im Roman’ Haut. ko ‚ein junger Altxander, 
Der tapfre ———— die Drachen von ei 


Auf einmal fleget min ͥ Dit, 
Das Schnupftuch zeigte fi in feiner erſten 


Pracht. 
Graf Hole erflannd ,. md ſpricht: ich preife liche 
Geſchicke, 


Die Götter wollen ed, es geht mein Schwur zu 
. . ride, ; 

Belinde foll aufs neu ald ihren Selb rich ſehn; 

Der Langenweile Macht ſoll ewig untergehn; 

Geſellſchaft, Spitl und Scherz ſoll wieder trium⸗ 
u phiren; 

Der reiche Geizhals nu fein Geld mit Luft verlieh 

Darch mich fon ihr —* voll Staatoviſiten 

ſeyn 
Ein Ball in Maske ſoll den wichtgen Zeitpunct 


weihn, 
U4 Indem 
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Andere wit und verſohm; und auf den Lomberti⸗ 
ſchen 

Soll ſich das Bolt, wie Staub, in unfe: Berten 
| niſchen; 

Wenn meine doͤrſe dann das Gold nicht me be | 
eg: ; 
Und wenn I Louisd'or anf Louisd'or "gehäuft: un 
Eſetto; dann follfe: du mich," And Welinden ſegnen, 
Wenn Schonheis, Gehd und BAR ka deine Schi; 
BR regnen. * 
nisdann. giebt dir-fein Herz mein Kemmerdiener hin, 
Msdann wirſt du durch mich Frau Rammerdienerlu. 
So ſprach der frohe Sraf zu der entzuͤckten Dirne. 
Sm dalb vrrract. ihr faſt ‚air dombe das Gehirie. 
wie ſchnell verändert ſich ber Sterblichen Veſchia! 
Man giebt ein Schnupftuch bien,unddortCn 
‚Rund zurdd. 

Der wie Kueg hört. auf, der Fand. und Herz beiräkte, 
Und es verſohnen ſich bald Firſten, bald Berliebte, 


Der wichtige Triumph verbr allen. und, gethan. 
Lakan und Läufer am, und fah das Schnupftuch an; 
Er felbft vergaß es bald, und ließ es einfam liegen; - 
AUnd geht, und wafnet ſich zu nenen Liebenkriegen. 
- Mein indem ber Graf im Puz befchäftigt war ,- 
Berfammelt ſich darum die ganze Eolpbenfchaars! _ 
Und Atiel nahm es auf feine bunten Fluͤgel: 
Fan in den tiefen Krais, nnd. fprach..alf vem 
era: 


Re, 


| 
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Getrene meines Reichs, beſonders du, Charmaps, 
Und du ; der voller Muth die Zwietracht uͤberwand; 
(Dein Rugm, 0. junger Held, wird ‚an hie 
Sterne reichen!) . 
Geht voll Zufriedenheit auf Dies Siegeszeichen. 


Dies Schuupftuch ſey nicht. mehr in Serge 


Ge walt; 


; Kein. Kaften fchicket ſich zu einem Aufenthalt 


Zür dieſen hohen. Schmuck; gleich andern Slegs— 
trophaͤen, 

Muß es die ſpaͤtſte Welt in Fauiens Tempe, ſcheu! 

Die Locke, die ehmals ein ſcharfer Stal nesyenut,; 


‚Und Hampton fallen ſah, gläuzt jezt am Firmanien. 


Dies Schnupftuch, welches wir mit fo viel au 
e:fochten ; t 


Das ewge Lorbeern und um ungre Stien.gefl 


Charmant, died geb ich dir; mit Necht ſey folz | 
n Darauf, . 
Geh, haͤng es im Triumph in Famens Tempel. auf 


So fagt er, und Charmant ſteurt Pr de 
hellen Schwingen. .. ._ » 
Huf Zumend Tempel zu, die Feder zu vellhrhach | 


Mer kennt den Wunderbau von Famens Tem⸗ 
pel nichteẽ 
uf ihren Altar legt manch feltfanied Gedicht: 
Die feile Göttin fieht, geehrt gleich Charlatanın, 
Und blaͤſt von Stand, und Gold, Pedanterep, 
and Ahnen . 
Uu 3 An 
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Sm die erflaunte Melt; und ſchweigt die meifte Zeit 
Bom wirklichen Verdienſt, nnd wahrer Tapferkeit. | 
Die Winde find bedeckt mit taufend Siegerzeichen, | 
Erobert in Eritif, erkauft mit Blut und Reichen. 
Das Wapen hingen hier von manch erfliegner Stadt, 
‚Und bey der Fahne wehrt manch prablend Titelblatt. 


€ barmant. Bar im Triumph, durch tanfend 
Ehrenbogen, 
Zam glänzenden Altar der Fama hingeflogen, 
-Und weiht ihre feyerlich das bunte Siesespfand, 
Mit manchem Neverenz, und vielem Wörtertand. 
“ nedann erhub er fich gleich einem fchnellen Pfeile, 
Und lies es fi iegreich wehn von einer Ehrenfäule; 
An ihrem Haupte flund in einer Schrift von Gold: 
Der Fama weihen ed die Spiphen und Graf Hold. 


& viel, verſdhuter Graf, kan Lieb und Zorn 
erwarten. 
Dein Mahme wehet nun bey Fahnen und Stand⸗ 
arten; 
Belindens Locke war des Firmamentes Zier, 
Dein a Shnupfiub aber wirb ber Liebe Siegspanier. 


ende des Scuupfude 


Der Phaeton. 
Enn ſcherzhaftes 
Heldengedicht. 
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ne Muſe, den Unfaß t von einer verwegenen 
Re Gröfn, > 
E Die es gewagt, neptuniſche Roſſe mit ninnlcan 
.. Muthe 
Su regieren; vom Phaeton aber, „ob gleich nöt 
& N beſchaͤdigt, 
In den Se "sefänt, ‚ den jet oh ihr Name 
nn verewigt. ie 
Die bu Me Dichter befeelft, ‚ be Bald ie 
og Schlachten der Maͤuſe 
ueber die Erbe frompetet; „und bald die Locke ?er 
ee RN bedent, . ne. vwus 
DEE | Unt r 
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Unter die Sterne verſezt; begeiſtre mid, Tomi 
fhe Muſe; 

DOder be, mod) maͤchtger wie fie, du, meine 
Seline! 


Alud ber Oberſte Tromm ſaß hoch, im elaftis 
ſchen Lehnſtuhl, 
Zühlre die Stalfedern nicht und ſybaritiſchen Polfter; 
Hoͤrre nicht des melodifchen Cimbels harmonifche 


Klänge, 

Noch den füllen Gefang von feiner Tochter, Diana 

Cine gefürchtete Furie peitſchte mit Geiſeln von 
Schlangen, 

Langje ben Alten ſchen; en am beißt ihr ſchreck⸗ 


Seine zaſ⸗ lagen in Betten, und diden Ver⸗ 
nden, 

Und ei Inotichter Etod ward fatenben Armen zur 
Sture. 

Ach? nm dacht er zuruͤck an feine gewonnenen 


Ueber den Roßſchweif der Tau, und über des 
Galliers Fahnen! 
Noch mehr dacht er * on feine gewonnenen 
n, 
Ueber die Mädchen der Freude, die holden Brau⸗ 
| nen und Blonden, 
Denn fie Hatten, —— a wie die feuri, 


Geizen Shrper sad, SE I Bee gear. 
en 
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Zwevmal ſchon hatte der Mittag die gelbe Diss 


ne- gebraten, 


Und ben durſtigen Landmann zum friſchen Mecher J 


geloder: 
Zweymal ſchon drehten umſouſt ſich fett gem aͤſtete 
Hüner, 
Enten, und langgeſchnaͤbelte Schneppen, und Puter, 
ums Feuer, 
Denn der Oberſte fchrie für Schmerz, wie INars, 
‘und zebntaufend, 


| Upd man- durfte für ihn bie tausende Tafel nicht 


| 


decken. 

we ald jest zum drittenmale ber Mittag ſich 
nahte, 

Sprach des Alten Tochter, Diana, zu Hann chen 
der Zofe: 

Nimm die friſcheſten Schwuͤmme, bie heute mir 
Peter, der Kuͤhhirt, 

Aus dem. Walde gebradt; das einzige, weldhesſ 

| men Vater 

Evan im Schmerze noch ißt, und hohl mis aus 
meiner. Commode, 

Wo Eornetten und Hemder und Schuͤrzen bep Du⸗ 

genden liegen, 

Eine bässbliche Schaͤrze, und folge nie nach im 
die Kuͤche, | 

Dean dem Bater will ich dies Eſſen ſelbes 
bereiten. 

Da ſchlug Hannchen voll Schmerz; bie niedlichen 
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neber dem Kopfe zufammen, und ſprach wait wei⸗ 


nender Stimme: 
Meine ſchoͤne Gebiethrin, nur eine fehrdliche Gotta 
heit 
Schaft: in deiner derwegenen Bruft fo ſtotze Gedan⸗ 
Ten! 
Welche Gräfin maget fi wohl zum - . unterfien 
Stodwert 


An die Küche? fo tief Ana sum flammenden 


Welches die Schoͤnheit —— und ale Farbs 
verwuͤſtet? 


“ Wird der eckle Geruch ‘vom Eingerseide des Enten 


‚Deine hochadliche Nafe- troz alles Rappee nicht 


fällen? 
eaß uns, o Schöue, boch .nicht zu ſchauigen 
RKächinnen ſinken, “ 
ums. vor "dem ſchwarzen Geficht der Küchenjungen 
erſchrecken! 
‚nicht Brandiß ber Koch aus einer kuttichen 
RKuͤche? 
win er ‚nicht eben o gut, als wir, bie Shwäm 
. “me bereiten? ° 


Ailſo Oro fie vergebens. Denn umter ben 
Zzaͤrllichen Klagen, 
Hatte bie Graͤfin fi ſchon mit. einer Schaͤrze ger 
| waſnet; 
fie lachte voll Hoheit und ſprach Kae, 
folge mir, Br) 


25.4 
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Mbald ſtiegen fie beyde hinab in der Kuͤche Ge⸗ 


woͤlber, 
Gleich dem beherzten Ulyß', und glelch dem from⸗ | 
nien Eneas, = 
In die bruͤlleude Hölle ‚vol Gluth, und praffeln 
| der Slammen. 
Marlih! ſchteckliche Bilder! An einen Bratſpies 
geſchmiedet, | 
Drehte der ſchwizende Cunz, ein andrer Irion, 
den Braten. 
Karpfen Jagen allhier mit aufgeriffenen. wan . 
chen, 


Sonannen in eigenem Blut, und könappten 
nach eignen Gebärmen. 
Kochender Eſſig wird bald in über die Slopfebern | 


ſtroͤme 

Und die glaͤnzende Schuppe it Himmelsfarbe fich 
färben. 

Eine gene Magd ftreift, mit Biutglerigen 


Fäuften, 
Einem Hafen das Fell voll Sronfamtt über die 
Ohren. 
ach!. er wird fie nicht mehr am blamichten Ab⸗ 4 
Hang ſpizen, 
Wird nicht mehr als die Zierde der Rammler im 
ESprunge ſich zeigen. 
Brandiß der Watrich, und Koch, war biefer 
| "Hölle Beherrſcher, 
Und ward reich und gemaͤſtet durch Marter und 
Qunalen der Thiere. | 
Zatdaria post, Schr. 1. Th. & Unrecht, 


322 0 De Phaeton: 
Unrechtmaͤſſig war er mit weiſſen Kleidern „ges, 


ſchmuͤcket, 
Denn der Nacht Lieverey gebuͤhrte dem Pluto zu 
tragen. 
Eine zackigte Gabel regiert er’ in grimmigen 
Händen, | 
Und am Gürtel trag er ein fcharfes mhrderiſches 
⸗ Meſſer. 


Alles buͤckte ſich tief, als jezt die himmliſche 
Schoͤnheit 
Sich dem Feuerheerd nabt; fie ruft dem Koch; 
vol Erſtaunen 
Siehre er die Graͤfin vor ſich ſiehn, und ſinkt ihr zu 
Fuͤſſen, © 
Hört ihr Verlangen hierauf, und küßt ihr zit⸗ 
ternd die Schuͤrze. 
Alsbald faßt er ſelber mit harten Haͤnden ins 
Feuer, 
Legt die gläende Brände zurecht, und fpielt mit 
den Bränden. . 
Alſo reitet Ins Geuer ein Waghald den flammenden 
Balken, 
Warmt ſich am trachenden, Haus, und ſenget die 
gelbe Peruͤcke. 
Oder ein kuͤhner php faßt die elektriſche 
Stange, 
an den Donner heraus, und leitet in Funken 
ben ni ab, 


’ Wellen 
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‚Wellen von Butter verichlangen nunmehr die 
fprudelnden Schwärnme , 
Und, es ſtralte voll Gluth der Gräfin purpurne 
Wange, 
Obgleich Hannchens zitternde Hand mit dem Schnupf⸗ 
such fie ſchirmte. | 
And num war’ eb vollbracht. Auf einem fübernen: 
Teller 
Raucht das hohe Gericht, und wartet, verzehrt 
zu werden. 
Etwas hatte der nagende Schmerz den Alten vers. 
laſſen, | 
Und fein Magen fing an, nach einem Ragout 
fih zu fehnen; u 
Als fh Diana zu Ihm, mit ihrem Pilzengerichte, 
Voller Zärtlichkeit naht, und fo holdſelig ihn ans 
redt: 
Theureſter Vatter, wie ſehr hat meine Seele ges 
zittert, \ 
Und des Podagra Muth vor di gewiß mit ger 
faͤhlett! 
Aber diefes ift num der dritte Mittag, da Brandig 
Seine beſten Künfte vergeblich verſchwendet, und 
trauret, . 
Daß die Schneppe nicht ſchmeckt, und die Paſtets 
verſchmaͤht wird. 
Doch ich hoffe mit Recht, du werdeſt dein Lelbge⸗ 
richt eſſen, 
Dad ich mir. ‚eigenen Händen für dich, wein Water, 
“ bereitet. 
XX4 Diieſes 
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Dieſes fagte fie, Laͤcheinde Freude verſchonert 
den Alten, 
Und ſein ſilbernes lockigtes Haar umzittert das 
Haupt ihm. 
Zaͤrtlich prach er zu ihr: Du haſt es gluͤcklich er⸗ 
rathen, 
Meine gellebte Diana, was ich zu eſſen ge 
wi uͤnſchet; 
Und weis Traum wird’ erfilllt, - mir hat von 
Schwaͤmmen geträumer. 
Keine Pariferpaftete, nod) Schneppen, und bunte 
Forellen 
Munten mich in Verſuchung fuͤhren, mit Wolluſt 
zu eſſen; 
Aber Samidnen, Champignons!” theureſte Toch⸗ 
ter, die eß ich, 
Oder Ic) biefe nicht Hans! Wo find fie? Man der 
re Fe die Tafel, 


eh mi a zween Diener, in Ihren Nds 
ken voll Borden, 
Eim Kafel-gedede, vor Ihren ermunterten Alten; 
Und es traten herein, der Informator der Gräfin, 
Und die Haste Franzdſin, und fezten mit Ihm fich 
zur Tafel, 
Ein geiiter Kapaun ward in ber filbernen 
0 Öchadle ° 
Aufgetragen, und badete fich in der Indftigen 
SGubppe; 
* nn Don 
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„ Bop dem eignen Gebeine kraͤftig, „dh. ‚ibR. nicht | 


. .„genießbar; 
Einem Gelzbals gleich in ungebrauchten Be 
moͤgen. 
Eine Voſtete fa auch von Haſelhuͤnern, and 
dampfte 


„ Meluft und. fügen Geruch; und ein Benääfgeer 
‚safe, 
‚Bunter, wit Spede geipidk, „al&. gie Prhante nit 


. „Briechifch. 
Auch Forellen bieken den. Fchpanze in hnpollen 
Rachen; 
‚Doch bald wird ie getroſt der Jaſderzator were 
>: ehren, | 
„Ber fie mit- Fluthen kon, Wein in ‚feinen. Magen 
hinabſchwemmt. 
use ſchmeget mit guß, ber Alte die— ‚herrlichen 
Pilzen, 
‚Und in gnaͤdiger Venjall bekrdute die Kachlauſt 
‚Dianens. 


In dem ſuͤſſen Affeet Pr er, zug, Frende der 


— 


Eine Flaſche Tokaier * feinem Keller u 


holen. 


uls fie Tom, da fuͤllt er ſelbſt die kryſtalleuen 


Glaͤſer, 
Trank auf Dianens Geſundheit, und ſprach dem 
Podagra Hohn zu. 


Auch der Informatot goß Br euf der gnaͤdigen 


ge nn 
& 3 Hobet 
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Hohes wohlfevn, den thenren Tokaler gewaltig | 
binunter;; 
Wie ein Strom im Gebirge, Kunſtwerke zu trei⸗ 
ben, herabfließt. 
Boller Freuden umarmi der Alte noch einmal die 
Tochter, 
Gagte: Du haſt mich gelabt; mein Podagra bat 
mich verlaflen. 
Bitte nun, was du nur willſt, von deinem’ giätlı 
"gem Vater; 
Feyeilich (dr ich dir zu, ich halt es, fo wahr 
ich Hans Tromm bin! 
Diefes war fein arbffefter Schwur, fo wie bey ven 
Gdtrtern 
Ebmals der Styr. Die Gräfe venfärbel beicheiden 
die Wangen, | 
uUnd fand auf, und verneigte fich tief, und ſprach 
zu dem Vater: _ 
Wem du mich liebſt, und deine Diana nicht um 
| werth der Liebe 
Eineh Helden ſeyn ſoll „ der wider die Tuͤrken ges 


ſtritten; 
Weun es wahr iſt, was du mir oft mit Bevfall 
verſichert, 
Daß keine Junge noch je ſo gut zu Pferde ges 
ſeſſen; 
So erlaube mir, Vater, daß, wenn bie morgende 
Sonne 
Meinen Geburtsteg beſtralt, ich, ohne maͤnnliche 
Huͤlf⸗ 


Mit 
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mir ben Phaetöw fahre, mit weichem :ngch nie 
mand gefahren, | 

uw; in dem Gtalle bay bie: Pferde mir ſelber er⸗ 
wähle, 


Dieſes ſagte fie. . Traurig zerriß der Alte den 
Schlafrock, 

Und die candfin. ſchlug ſich vor ihren breternen 

Buſen. 

Kind des Ungluͤcks, was bitteſt du mich! (verfezte 
der Alte) 

"Konnte dur andere denn nichts ‚ als ſchwarze &e 

fahren verlangen? 
"Mädchen zu ſeyn, {ft dein Schickſal, dur bitteft nicht 


als ein Maͤdchen. 

Bus du bittet, iſt groß, und für die lindiſchen 

Jahre 

"ind die ſchwache weibliche Hand nur "allzuger 
faͤhrlich ° 

Selber zu fahren, ift ſchwer. Nur ich allein, und 
Andreas 

Adnnen die Pferde regieren, die du zu lenken vere 
meyneſt. 

‚Barum wurdeſt du nicht zum wilden Jungen g& 
bohren ! 

Aber du bIR ganz das Wild von deiner beroifchen 
Mutter, 

Eine: tapfre Serine, die mich ind Echlachtfeld bes 
. gleitet, 


4 . Und 
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Und: durch bie wilde raſende Luft mit Hengfien zu 


‚Fahren, 
deiher ige Sehen verlahe — fol Ih nun dich auch 
. verlieren? 
Alſo wrrach er; und Thräuen floſſen in ‚finftere 
Runen, 
Wie der zerſchmelzende Schnee in brauüen Furchen 
verſieget. 
Aber, mein Vater, (erhub die junge Gräfin bie 
Etimme,) 
Warum fuͤrchteſt du dich, da ich mich ſelber nicht: 
fürchte? 
Hab ich von Jugend auf nicht auf wilden Pferden 
geritten, 
Auf dem ſpaniſchen Gaul, und auf dem nnguſchen 
Klepperd 


Oder iſt es ſo ſchwer, mit einem Wagen ‚au fahr 
ren?" 
Bin Ich nicht oft auf der Jagd dein kuͤhner Kuts 
" ſcher gewefen ?- | 
Vater, du wilft nur nicht den neuen Phaeton 
wagen !' 
‚2 vertraue mie ihn, ich bring ihn chadles zuruͤcke. 


Ullſo ſprach fe, und awieg und ihre bluͤ⸗ 
hende Jugend, 

Und ber Schoͤnheit Gewalt, hefiegen ben furchtias 

men Daten. F 


Sn 
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Nun, es ſey dir erlaubt, ich habe geſchworen, 
und-halt’es. 

Nimm den Phaeton Hin, und mähle bir felber die 
Pferde, 

Die am mitztten find. Doch welter ſollſt ot nicht 
fahren, 

Als aufs Gut Ymaflenburg. zu beiner Verwandtin. 

Alsbald kuͤßt ſhni entzldt die junge Heldin die 
Hände, 

Neigt fiy vor ihm, md.fltegt davon, um Anftalt 
zu machen, 

Und vergebens ruft fie der Informator zur Schule , 

Um bie. Bari in. zur Arbeit, ſie eilt, und fuchet 

| * Hannchen. 


*85 Der 


v 


- Endlich erfchien fie. Sie Hielt in ihren fleiſſi igen 
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Zwepter Geſang. J | 


Damen s Same! erfhots ber if Ueb⸗ 
liche Stimme; 

Hannchen rufte die and, and Hannchen rufte 
dad Echo. 


Händen 

Einen embeionif ſchen Stumpf, zur Hälfte. ges 
bohren, 

Deffen vblliges Senn noch in ber Zulunft verhuͤllt 
lag. 

Freue dich! (ſagte die Gräfin zu ihr) mein gütls 
ger Bater 

‚Hat mir erlaubt, mich ſelbſt im neuen Wagen zu 

. fahren, 

Morgen wit ich im hohen Triumph, mit wieherns 
den Roſſen, 

Meine Eoufine befuchen, und in. dem fliegenden 
Trabe 





Wie 
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Wie ein Siurmwind daherzietn, daß von dem don⸗ 

nernden Rade 

or den ſchůtternden Senftern die Scheiben erheben 
| follew. ' 

Mache mir alles zurecht am Amazonenhabite, 
Und bereite dich ſelber mit mir zur luſtgen Spa⸗ 
| . zierfahrt. 4* 

Und die auf ward blaß, ſo, daß ihr Strumpf 

aus der Hand fält, 

„Und fie vor ireten verflummt. Hilf Himmel! - 
- (verfezte fie endlich) 

E\ ichs, oder inf mid ein Traum? Gleich 
härtigen Kutſchern 

Willſt du, Gräfin, dich felbft in einem Phaeton 
fahren? 0 

Bad für Ungluͤck drohet dir nicht! In was vor 

* Gefahren 

Menneſt du bin! Doch renne hinein; fh liebe 
mein Leben, | 

Und verlange. noch nicht, . fo jung mich rädern zu 

 Taflen. 

Fages welbiſches Se! (verfezte die muthige 
Gräfin) 

Biſt bu dem beſſet, als ich? Wer will denn, 
Tudrin, dich raͤdern ? 

"gap; dem‘. eigen nicht Raum, und nimm zum 
ſchlechten Gefchenle 

Diefes mohrne Kleid, das ich nur dreymal ger 
tragen. 


Muth 
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‚Muth und. Freude goß fi) in Hannchens Be 
finchene Seele. 
.Mom,. dem Geſchenle ber Gräfin bekehrt, erhebei 
fie ſchmeichelnd 
Ibren heroiſchen Muth, und ſpricht mit prahlen 
den Worten: 
Kun ih did, o Graͤfin verlafien? Mit freudi⸗ 
gem Herzen 
Beh ich mit dir in jede Gefahr. Schon ſeh ich die 
e“.,. Zul , - 
In der ſi icheren Hand, du wiſt den Phaeton 
fuͤhren, 
Beſſer alt wie Andrea ib führt, der muͤrriſche 
Smurbart, 


Alſo fagt fie Diana ſchießt die. Treppe Kim 
| unter, 
ud ihr Achates, ihr Hannchen, mit ihr. zum 
wiehernden Stalle, 
| En der Pforte des Stalls empfieng. fie der Kutſcher 
Andreas : 
En fein Pferdemaul auf, und aruͤgte bie anäbge 
Comteſſe. | 
Huldreich dank ihm die Graͤfin mit einem bezau 
‚beinden Lächeln y 
PN fie trat in den prächtigen Stall, - von Ham 
chen begleitet. 
| Vlerde ſtanden allhier in lauggeordneten Reihen, 
De ven guͤldenen Hafer aus mufchelfdrmigen 


Krippen Ä 
Fraſſen; 
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Sraflen ; | jegliches Roß war von dem andern ges 
fondert , 
Und ein Pfeiler son Stein fprıch feinen bedeutenden 
Namen. 
Nenne bie Namen, » Mufe! der wilde Centaus 
rus, ein Springer, 
teicht auf“ zlerlichen Schenteln, er wiehert der 
' Gräfin entgegen, 
Ein beamitehiger Schimmel, der gern ein Spa— 
nier ſeyn will; 
Zum, Vaſtarde ſich wuͤnſcht, und ſeine Herkunft 
vernchtet. 
Derle, mit epfeln gefteckt, und eine Dänifche 
Stute, 
Spizte mm.chig das Ohr, und goß vom ſcheckigten 
Ruͤcken 
Einen praͤchtigen Schweif herab auf marmornes 
Pflaſter. 
Muck, ein ungriſcher Fuchs, prahlt mie ver⸗ 
ſtuͤmmelten Ohren, 
Die Ihm die Tuͤrken verſchlizt, und mit dem 
Brandmahl der Feinde, 
Neben ihm flampfte Farouch, ein jagdgemdhnter 
Polacke; 
Dampf drauſt aus der hohen gekrummten Yafe, 
Die Adern . 
Beißt er oft ſelber ſich auf, und wiehert Begierde 
zum Sagen 
Dieſe Hatten als Sklaven noch me vor Mengen der 
sogen, 
Und 


4 


l 
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Und verachteten ſtolz die andern. vollen Geſpanne. 

Sechſe, vom gleicher Geſtalt, mit ſchwarzen Koͤp⸗ 
"fen und Maͤhnen, 

Haren des Oberiten befter Zug, und biefien bie 
Mohren. 

Doch zween weiſſe Hengſte, fo weiß, wie der 
blendende Schnee if, 

Waren die Krone des Stalled; von ſpaniſcher 
Art, und fo mutbig - 

Die die pferde ber Sonne; den Hafer der ſieben⸗ 
ten Erudte 

Feaſſen ſie ef; man hatte beftändig zugleich fie 

| erzogen; 
Caſtor hieß einer, und Pollux der andre. Beden⸗ 
tende Namen, 

Die dem edlen Paar der erfte Bereiter gegeben. 

Diefen naht fi Diana. ‚Sie kannten die Stimme 
der Gräfin, 

Und die. fchmeichelnde Hand, die Ihrem Riden 
fo fanft that, 

Ihr, giohmithie Roffe, (fo ſprach ſie) meine 


Bekannten, 
Meine Lieblinge, lange ſchon hat Diana ge 
wuͤnſchet, 
Euer Kutſcher zu ſeyn, und eure Naſen zu 
lenken. 


Dieſer mein Wunſch iſt gewaͤhrt; mein Vater hat 
mmir erlaubet, 
Ya dem Phaeton morgen die erſte Spazierfahrt zu 
machen. 
Ich 
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Ich erwaͤhl euch dazu, obgleich die Mohren drob 
., murren, 
And dad Purpurgeſchirr, fo euch wird könen, 
beneiden. 
Biel zu edel und ſtolz, als daß euch Kutſcher rer 
gieren, 
Will ich. felher euch lenken, und durch Die Ebene 
jagen. - 
Wenn ihr gehorſam ſeyd, und nicht rebelliſch mir 
durchgeht, 
So verſprech ih euch auch, daß ihr zwoͤlf Tage 
den Hafer 
Sin Heckerling fteſſen, und meine Lieblinge ſeyn 
follt. 


Alſo Diana. Ihr kuͤßt die Haͤnde der fchmeis 
chelnde Pollux, 
Und erfreut ſieht Caſtor ſich um, und wiehert ihr 
Beyfall. 
6 verließ fie, und ſprach zum alten Kutſcher 
Andreas: 
Echmiere des Phaetons Raͤder, denn mit der mon 
geiuden Sonne 
Wiu ich felber mich fahren. Nimm auch die rothen 


Geſchirre 
Und poliere die Schnallen und blindgewordenen 
Puckeln. 
Voller Verwunderung ſperrt Andreas den zaͤhnloſen 


Mund, auf. 
. UAber 
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Aber Diana’ geht fort ‚ mb UNßt ihn In der En 
ſtaunung 

Dumm und gedankenlos ſtehn, und eilt zum Zim⸗ 
mer zuruͤcke. 


* 


Jezo warf ſich die Graͤfin in einen ſammetnen 
Seſſel, 
Und gab für den morgenden Puz der Bofe Ber 
fehle. 
Laß und, (ſprach fie zu ihr,) zu dieſem wichtigen 
Werke 
Unfre Gedanken verfammeln, und lege mir alles 
zurechte. 
und die Zofe gieng bin, und nahm aus einer Eonu 
mode, 
Ihr Amazonengewand mit hellem Gruͤne gefärber, 
Schimmernde Schleifen voll Lahn, und dide gols 
dene Trotteln | 
Zitterten vorm an der Bruſt, und freuten Stralen 
Ans Auge. 
Einen gebiethrifchen Hut mit einer ſchimmernden 
Feder, 
wie ihn Zünglinge tragen, die an dem Ufer der 
ESaale, 
Oder der leiwigten Seine, :die Freyheit der Mufen 
befchüzen , 
Beate bie. Zofe dazu, , ber Gräfin Miene zu heben. 
Buch ein maͤnnliches Hemd, mit auögebögnen Mans 
ſchetten, | 
Neue 
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Meue Daniſche Handſchuh, . für Knabenhaͤnde ge⸗ 
ſchaffen, 
1:3 fie ferner ihr bin, nebſt einer neuen Soubiſe. 
"Alles biligt die Graͤfin, und wählt „das Band zu 
ben Haaren: . J 
erenubne Band wirb ‚von ber. Gräfin gewür⸗ 
digt, 
Zu deut mern Tas pechfihmarge. Karten, zut 
binden. 
Pe | . ln —— 
Alſo legen Bor, ihr. undpersipbfiche Waffen, 
Herzen der Männer ee, und manchem Juͤng⸗ 
linge todtlich. 
Eben ſo Tagen | vor. bir die, Waffen, ſtolzer Achilies, 
Die dir im heiſſen Veſuv, der hinkende Schmiede⸗ 
gott ſtaͤhlte, 
Dem Trojaner ein Donner ‚ und tödlich dem Sohne 
des Priams. 
Mo in Gedanken „vertieft von Ihrer morgenden 
Aus fahrt, 
Nahtt ſich Kahlmaun zu ihr, ber Infoemator, und 
ſagte: J 
Muthige Schdne, verzei dem Bubftua beiner Der 
ehrer, 
"der, darf ich es wagen, mic) mit dem Namen 
zu nennen, 
Deinen Behter, ‚der: ganz in Unterthaͤnigkeit ſtirbet, 
Noch ein Wort der. Warnung an dich ttzeben zu 
laſſen. 
Zagaria poet. Schr. 1. Th. 9 | "Die 
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Die Geſchichte Tagt und von einem verwegenen 
Juͤngling, 

Einem Sohne der Sonne, dem Phaeton, ‚Welcher 
dem Bagen, 

Den du ‚morgen zu führen gedenkſt, den Namen 
gegeben. ‘ | 

Er vertraute zu viel anf feine Klugheit und Staͤrke, 

MWeolre fo gut, wie Phoͤbus, die Himmelepferde 

regieren, 

Aber ſturzte ‚herab vom Wigen, und braunte die 
Melt an, 

Wie das its nit mehrerin zu leſen — Mein 
theureſter Kahlmann, 

(Biel Ihm die Gräfin ind Wort, und lache ihm 
ſatyriſch in Anl) 

Melde Weisheit redet aus dir; Doch hof ich, 
die Warnung 

Kann Dianen nicht treffen; nimm deine Warnung 

zuruͤcke. 

Ich bin keine Tochter des Phobus; zu himmliſchen 

| Pferden | 

WIN ich mich nicht verfteigei , ich fahre mit irdi⸗ 

| | ſchen Hengfien, 

And vergeblich ift es, mir meinen Entfchluß zu bes 

| ſtreiten. 


a) 


Kahtmann machte bierauf den ehrerbietigſten 
Buͤckling 

Dep die Naſe beynah Bis auf die Erde J 

Doch 


- 





a 
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u ein bedentender Blick flo; da er weghieng, 

auf Hannchen, | 

sie er x lange ſchon liebte, zwar etwag pedantiſch, 
doch zaͤrtlich, 

annchen folget ihm nach, führt, ihn ans Benfter, 
und fagte: — _ 

Belch ein verwegner Entihluß! Die Gräfin iR 
nicht zu bewegen, 

je behatret voll Eigenſinn drauf, > felber u 


fahren, 
en ich fol fie begleiten! Ach bitte, theurer Ge⸗ 
liebter, 
‚aß kein unslic uns trift, mein Herz weiſſaget 
mir Boͤſes. 
a ergoſſen fh Ströme von Thränen, und Seufs 
j zer erfchollen . 
8 den balfenden Saul, und Kuͤſſe rauſchten zum 
Abſchied. 
sie einander umarmend, bey einem ſchleunigen 
Marſche 
z den n Eden der Straſſen die Krieger und Maͤgde 
ſich legen, 
ige Treue ſich ſchwoͤren, und harte Faͤuſte ſich 
druͤcken: 
Fo. ‚ faten fi auch die beyden Verliebten zu 
troͤſten. 


ch die filberne Schelle der Gräfin erflinget; die 


Zofe 
*— die Augen ſich ab, und legt die Lippen 
in Falten. 
Ya | Schon 


— 


— — — — — m 
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Schon bat ihr plunwer Amant fie and dem Gefid 
te verlohren 


Und gebt Hin, und vergißt fie daranf bey der dan 
pfenden Pfeife. ' 
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Fema pofaunet, indes mit ihrer Wupberteanmpete; 
Die Parthengänger oft, und Held, und Dichter in 
Sold. nimm 
Uber die Gegenden ms: Diana, were ſich 
| felber . , 
Mit herviſchem Muth auf ihrem Phaeten fahren. 
Dieſes hörte ber Neid, und ziſchte mit: allen dem 
Schlangen, 
Weiche ſein trausiged. Haupt ſtatt einer Preäde ver 
huͤſlen. 
Iſt denn, (ſprach er,) die Welt zu meher Plage 
verſchworen, 
Und will ales nunmehr merkwuͤrdge Thaten ver⸗ 
richten . 
on den folgen“ Sünigen an, die felder regleren, 
Selber Schlachten gewinſen, bis auf des Parnafı 
| ſus Inſecten | 


- 93 Schnaubt 
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Shnaubt jezt alles nach Ruhm. Wie fruchtbar ik 
Deutfchlend an Helden, 

Und wie fruchtbar an Dichten, die Iliaden und 
drohen! 

Selbſt dab (ößne Geſchlecht iſt halb zu Männen 
geworden. 

Huͤthe ſchmuͤcken den Kopf, und Amazonenhabite 

Oft zu serriffenen Hemdan gehn auf den Doͤrfern 


in Schaaren. 
Daß die Echdne zu Bien auf leichten Pferden 

dahinfliegt , 

Bon dem lauten Gefchren des froheg Wolles des 
gleitet, 

Hab ich leider gefehn! doch fol ich ſogar noch 
erleben, 

Daß, . wie die Helden ber Alten die Dame felber 
fh faͤhre, 

Und durch edlen Muth die blendende Sconheit 
erhebet ? 


‚Hein, ich waͤre nicht Neid, wofen ic Dies 

ruhig erlaubte! 
Wenigſtens fell doch die Farth zu einem: Trauer 
foiel werben! 


Schleunig ſchwingt er fih mit autgeſpreiteten 
Fügen 
‚Ueber die fchredfliche Hle hinaus, die den Wat⸗ 
si beherbergt. 


Und 
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Und die Nacht hieng duͤſter herab vom wollig⸗ 
ten Himmel 
ueder bie niedern Hütten des eingefchlafenen Lands 
manng. 
Jejo giengen „erldſt von ihren ehernen Ket⸗ 
ten, 
ange Gefpenfie umher, und machten die Hof 
hunde bellen. 
Mancher füreyenve Kauz, und mancher wahrfes 
gende Kihiz, 


Soderten Leichen vom Dorf; ein ſuͤſſer Geſang | 


für den Cantor, 


Welcher voll Aberglauben auf haͤufige Leichen PR 


freute 
Auf dem Schloß des Barond, des treuſten Ver⸗ 
. ehrers der Gräfin, 


Sinkt der rufigte Fittig des wuͤthenden Neides bers | 


nieder. 

Hier verwandelt er ſich in einen lachenden Syl⸗ 
phen, 

Und erſch ien dem Barpn mit bieſen guͤldenen 

Worten: 

Bi (Wlafd du fo fanft, dm Gchönfler der Gterbli 
chen! Anmuth 


Eomidet die Wang auch im Schlaf, und Sieg 
| die offene Stirne, 


ey wie ſchlank iſt dein Wuchs, und o! wie 


„ hohl jſt dein Ruͤcken, 


— 


Wenn du zu Pferde dich zeigſt, und wenn du zum 


Tanze hervortritſt. 


D4 | Du 
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Du verdieneſt es auch, daß eine Diana dich liebet, 
Dieſe Zierde der Gegend, die erſte Blume Der 


Schoͤnhelt. 
Aber weißt du auch wohl, wozu ſich die Graͤfin 
| entfchloffen 3 
ir den wildeſten Hengſten will fie im Phaeton 
fahren, 
Selber will fie fih fahren, ohne alle männliche 
J #- Hülfe, 
Aber Died Heißt di, Baron und beine Liebe 
De ‚ verachten. 
Maube fie dadurch wicht dir, und allen Maͤmern 
| dad Worreht,, 
Das geheiligte Recht, allein mit Pferden zu 
fahren ? in 
Ueberläfet du ihr die Zuͤgel des Caflor und Pol⸗ 
Mel 
o fo bift du nicht: werth, . die weiſſe gae zu 
tragen | 
Die den sühmlichen Nahmen von einem Bitte 
| u führen! 
Kama du gelaſſen es ſehn, daß fie dm Phaeton 
J glaͤnzet; 
Selbſt wie Aurora ſich faͤhrt, und Mannerrechte 
verhoͤhnet; 
D! fo kannſt du Sich nur, gleich einem Weiten, 
' erniedem 
Und eilt Dewmuth am Rocken von deiner Durghae 
foinnen. 


Alſo 
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Alſo der Neid; er ließ in fchweren ängfilichen 
‚Träumen " 
Den Berliebten zuruͤck, und flog zu des Oberſien 
Stalle. 
Eben ſchnarchte geruhig der wachehaltende Stall 
knecht, 
Und jezt kaͤuten die muhigen Roſſe das nächtliche 
Sutter, 
‚ Hier verwandelt er ſich in den baͤrtigen Rufe 
Andreas, 
Und fprad) alſo zum Caſtor, und zum ſchonmaͤb⸗ 
mnigten Pollur: 
Roſſe, von ſpanſchem Geſchlecht, ihr wißt, daß 
immer Andreas 
Euch geliebt, und "euren Stammbaum getreulich 
befräftigt, . Ä 
Bu ſich der Springer wohl ruͤhmen, als ob er 
mit euch zu vergleichen 
Auch ein Spanier ſey, und eben den Vorzug 
verdiente, 
Den euch der Oberfle giebt, und euch Andreas ges 
geben? 
"Niemals bat euch der Knall ber rothen Peitſche 
gezuͤchtigt; 
Niemals hat euch ein brauſender Fluch die Ohren 
beleidigt. 
Ga; ih darf es wohl fügen, wir haben ala 
Freunde getebet, | 
Und ich habe wit euch fo manche Stunde vers 
plaudert. 
ve Un, 
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Aber, wertheſten Hengſte, wie feyb ihr auf eim 
mal gefallen! 

‚Einem Kinde feyd ihr, als Steckenpferde, ges 
ſchenket! 

Ja, ein Mädchen fol nun Die muthigen Roſſe re⸗ 

gieren, 
Die der Oberſte ſelbſt nicht zu regieren gewaget! 
Warlich! zu ſchimpflich fuͤr euch, zu ſchimpflich 
fir euren Andreas! 

Wenn ihr noch Wallachen wärt, wärt ihre nur 

| .  fehläfrige Stuten, 

Märt ihr etwa niemals auf einer Reitbahn ge⸗ 
weſen, 

Oder wenn euer Kutfcher nicht Kutfcher zu heiſſen 

verdiente! 

Aber wie macht nicht mein waldichter Bart vom 
‚Bode Parade, 

Denn ich mit ſtummen Zeichen, und mit den 
Augen euch lenke, 

Und anfehnlicher bin, als mancher fuͤrſtlicher 

| Kutfcher. 

Warum will mich denn num die flolzge Gräfin ver 
achten?  _ | 

Bil ſi e mehr ſeyn, als ich, der alt bey Pferden 
geworben, - 

Und fo manchen, vergulver auf allen Näthen, 

gefahren ? 

Nber leidet es nicht, ihr meine getreueften Freunde! 

Daß ein Kind euch regiert; denn Tan man anders 

fie "nennen? 

\ Werdet 
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Werdet fluchtig mit ihr! Sie wirb ‚für: Schrecken 
etblaſſen, 

Und nicht wieder es wagen, mit «uch ſpazieren 
zu fahren. 


Alſo fr er ‚ und fprizt von feinem verder⸗ 
benden Gifte, 
Ein paar Tropfen ind Futter der fonft gehorfamen 
" Hengſte, 


Und verſchwand. Der giftige Hafer erhizet die‘ ” 


Nofle, _ \ | 
Daß fie wilder, als fonft, ſich bäumen, und 
ſtampfen und wiehern. 


Aber von ſchwarzen Traͤumen gequaͤlt, verließ 
ſchon der Freyherr 
Sein damaſienes Lager noch vor dem Aubruch des 
Morgens. 
Dreymal pfiff er auf. Petern mit einer durchdrim 
| genden Pfeife, 
Daß dad einfame "Schloß in allen Binfeln es 
hoͤrte; 
Daß die Fenſter erklungen, und alle Jagdbunde 
| bellten, 
Und ein raubehccher Marder, geſchreckt vom fchmets 
J ternden Schalle, 
Ohne die Huͤhner zu ſchmecken, auf halbem Wege 
ſich umwand. 
Peter erſchien. Gleich I mein Roß (befahl ihm 
Juͤugling,) 
Mit 


| | 
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‚wit dem Anbruch des Tags will ich zum Oberſten 
jagen. 


Da er beſchaͤftiget war; F groͤßter Eil ſich zu pu⸗ 


Und am geſtiefelten ug Hereits der filberne Sporn 
klirrt; 
‚rat die Tante herein. Schon eine betagte Dias 
trone, 
giebte fie zärtlich den jungen Baron, wie Mütter 
nur lieben. 
von ber ſchrecklichen Pfeife gewedt, verlieh he das 
Lager, | 
Sah den Frevherrn geſtiefelt, und foradh: mein 
Friz, mein Geliebter, 
Sage! wohin ſo früh? Zur Graͤfin Diana, ver 
ſezt er. 
ie? ruft aͤngſtlich die Tante,) noch ch am dftlis 
"den Himmel 
eis das Morgenroth zeigt, willſt du. zu Pferde 
dich fezen? Ä 
Wenige hof Ich, mein Sohn, du wirſt mit dem 
Trank der Levante 
Dich verwahren! Dies that dein feliger Water | 
Er ritt nicht | 
Pine Enfie getrunken zu haben. "Die- Nebel find 
jezt noch 
eig. er du auch Luft, mein Sohn, zu gli 
hendem Meine ?: 
win du Goran? Befiehl! Sie foll den Ay 
. ' genblid da ſtehn. 
Aber 
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Aber ber Juͤngling verbat voll Ungeduld alles; 
und eilet \ 


Bon ber Tante die Stufen hinab. Er ſchwingt | 
fh zu Pferde, 
Jagt von Pannen, und. Wolfen von Staub. vers 
haͤllen den Juͤngling. 
Heiſſe Zaͤhren vergießt die klagenreiche Matrone, 
Und ihr thränender Blick folgt ihm noch: lange von 
fern nach. 


<> 
ng 
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Un ſchon zog mit rofichter Hand Aurora den 
Vorhang 
Dammernder Wolken hinweg von wieder erwachen⸗ 
dene Fluren. 
Duftend und glaͤnzend trat ſie daher, und troͤpfelte 
Perlen 
Auf die Ede. Die Sterne verſchwanden, die 
| fhimmernden Schaaren 
Treibet gucifer fort, und geht aus bem Himmel ber 
Reste. 
Tief im erwachenden Dorf ſtand jest hochtdnend der 
Kuhhirt, 
Und erweckte die Dirne mit einer erſchrecklichen 
Peitiche, 
Ewa md fehedigt, und roth, gieng jezt bie bld⸗ 
kende Heerde 
ie dem Stoppelfeld zu, und von barmonifchen 
Schellen _ Ä 
| Scale | 


— 4 
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Schallte das Thal, der winkenbe Hain, der gläns 


zende Hügel; 
Als der Kutfcher Andreas ſich in das Wagenhaus 
machte, 
Und die Säle vom Phaeton nahm; mit herkuliſchen 
Kraͤften 
An die Deichfel ſich Jellt, und ihn allein auf den 


Hof faͤhrt. J 


F | 2 
Und er fland in der Mitte des Hofe. Mit 
| gildenem Schnizwerk 
War er geziert;. ein Wunder der Well. Aurora 
ward neidiſch, 
Daß ihr veralteter Wagen nicht dieſem Phaeton 
gleich kam. 
Ganz im barockſchem Geſchmack war er vom Kuͤnſt⸗ 
ler geſchaffen. 
Eine verguͤldete Muſchel formirte den Kaſten; und 
hinten 
Nagt aus der Muſchel ein Mohr, mit einem 
filbernen Turban, 
Welcher einen Sonnenſchirm hielt, mit Tiottela 
und Franzen; 


Ein neumodiſcher Himmel, der prächtig die Fah⸗ 


renden dedte. 
Purpurne Räder mit Laubwerk durchwebt, mb 
leicht, wie "die Mäder 
An dem Wagen Neptuns, von MWafferpferben ga⸗ 
zogen, 
Werden 
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Merben im glänzenden ande die flüchtigen Spuren 
nicht zeigen ER 
Dder auf thauigtem Gras, wie Zephir, die. Spizen 


nur biegen, 
Ein balſamiſches Theer traͤnkt jezt die durſtigen 
Raͤder; 
Und es fegt den zarten Sub ein firäubender 
Borſtwiſch 
Aus den- Fugen ter Muſchel, und ays ben ziert 
chen Speichen. 
Axen werben probiert, und Ligen” werben bes 
.  fefligt; 
Und Andreas. war fertig mit allee Urbeit am 
Magen. 
Pldzlich ſpringt in den Hof der edelmuͤthige 
Freyherr, 
Sich den Phaeton ſtehn, und fuͤrchtet des Trau⸗ 
med Erfuͤnung. 


Autſcher, wer faͤhrt in dem Wagen? Die Gräfin, 
verfezte der Kutſcher. 
Kann dies ihr Bater erlauben? fprach voll: Verwun⸗ 
| derung der Freyherr, 
Und der Kutfcher zuckte die Achſel, und fagte 
nichts weiter. 


Traurig trat der Baron ind Zimmer des UL 


.» ten, Gr ſchrie ihm 
Irdhlich entgegen: woher fo fruͤh? und füllte die 
| Pfeife, 


Gnaͤ⸗ 


! 
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Guädiger Kerr, verlegt der Baron, die Gräfin 
zu retten, 
Komm ich hieher, da kaumt die erſte Dämmerung 
anbricht! 
Wie? ihr zaͤrtlicher Vater erlaubt ihr, Sich ſelber 
zu fahren? 
Dies iſt viel! O wenn ihr nur nicht ein Unsluͤdk 
begegnet! 
Und was treibet fie denn zu Biefem vermegnen Ent⸗ 
ſchluſſe? 
Hat ſie nicht Zeitvertreib gung? Steht. nicht ein 
Mächtiger Fluͤgel 
Auf dem Saale für fie, durch der fe ‚und oftmals 
dahin reißt, 
Menn ſie mit engliſcher Stimme, gleich einer 
Afrda, zaubert? 
um fehn ai im Cloſet in ſchonverguͤldeten Baͤn⸗ 
den 
Bizige Deuntſche, Franzoſen, und Britten, nur 
ſie zu vergnuͤgen? 
kckt nicht die bunte Tapete, die Stickerey zu 
vollenden; 
Die fie wit groͤßtem Geſchmack zu ihrer. Freude ge 
Ä zeichnet ? 
Und gehbret allein die Herrſchaft über dfe Pferde; 
Und in folche Gefahren muß feine Dame ſich 
ſtuͤrzen, 
Liebreiz ſchmuͤck ihr holdes Geſicht, und Sanftı 
muth die Seele. 


Zacharia poet. Schr.. dd. 38 ange, 
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unge, du ſprichſt wie ein Buch, (gab ihm 
\ „der Alte zur Antwort) 
Aber muß ich nicht Halten, was Ich aus druͤcklich 
verfprochen ? ZZ 
Geſtern Beige ‚mir dad Mädchen, in meinen 
dufferfien Schmerzen, 
Einen Teller mit Schwimmen, dig fie mir felber 
bereitet; 
Doller Breude barob verläßt mich bas Podagta. 
Maͤdchen, 
Sprach ich, bitte von deinem Water das, voad 
du verlangefl; 
Ich erfuͤl es, (und ſchwur dabey,) ſo wahr ich 
Hans Tromm bin. 
Siehe, das vittet das Mibchen- was kaum ein 
Junge, gebeten, 
Kanuſt du es hindern, mein Sohn; du’ wirſt 
mich ewig verpflichten. 
Wenigſtens, (ſagte der Freyherr, ) theil ich mie j 
ihr die Gefahren, . 
Und verlaffe fie nicht im Phaeton, oder im Tode. 
‚ Sahren fol ‚fie zwar ſelbſt, doch follten, die muthls 
gen Hengfie 
Sich in Freyheit zu ſezen, und fluͤchtig zu werden 
verſuchen; | 
& vermag ich” doch noch, mit ſtarken geuͤbteren 
Haͤnden 
In die Zügel su fallen, und fie vor ungluͤck zu 
| retten. 


v Br Er 


g1 


Alſo 
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Alfo fagt er, der freudige Vater umarmet ihn 
zärtlich. 
Aber dem Freyherrn Elopfte das Herz nach feiner 
Diana, 
„Die am Nachttifch noch war In Hannchens puzen⸗ 
. ben Händen. 
Endlich erſchien fie, geſchmuͤckt, fo wie die Göttin 
. des Krieges, . 
Aber auch gleich der Cythere von Paphos voll Lieb⸗ 
reiz und Anmuth. 
Ihr ſchwarzlockigtes Haar ſchwimmt über bie Schul⸗ 
tern; ein breites 
Perlenfarbigtes Band nimmt fie nachläffig zu 
ſammen. 
Ihren weiſſen blendenden Hald echt die 
Soubife, 
Und der fchimmernde Sederbufch ftralt vom drohen⸗ 
den Mannshut. 
pre zierlihe Hand bekleidet ein männlicher, 
Handſchuh, 
Und fie ſchwingt die gebiethrifche Peitſche. Go 
trat fie heroiſch 
Dor den läcpelnden Vater, und ihren Freyherrn. 
Verſteinert 
Nahm der vezte das Wort. Was hör ich, theure— 
ſte Graͤfin? 
Wie? du wagſt es, allein mit muthigen Hengſten 
zu fahren! 
Welch ein Einkall! Ein ſchrecklicher Traum weiſſa⸗ 
get mir Ungluͤck. 
3a Graͤfin, 


' 
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Gräfin, wenn du mich liebfl, und. biefe feurigen 
| Hoffe 
Selbſt durchaus zu regieren gedenkſt, ſo goͤnne mir 
guͤrig 
Dir zur Seite den Plaz, und laß im aͤuſſerſten 
Nothfall 
‚Mich die Zügel ergreifen, und vor Gefahren dich 
ſchirmen. 
‚er ſo ſprach ‚ ward Hannchen dad Herz auf 
- einmal erfeichtert; 
‚Mit gezwungenem Ton und affectirtem Gefichte 
Sagte fie: Soll denn das Flehn des ſchoͤuen Frey⸗ 
berrn umfonft feyn ? 
Er wird beſſer, als ich, in dieſem Phaeton ſchim⸗ 
mern, 
Dir bleibt, Graͤfin, noch immer der Ruhnm, nach 
| welchem du firebeft, 
Sollt er im Nothfall die Zuͤgel auch faſſen; die 
—9— Regeln des Wohlſtands 
Leiden nicht, daß du allein ſo fluͤchtig im Lande 
herumziehſt. 
Alles wagt es, der Graͤfin Entſchluß noch mehr zu 
beſtuͤrmen, 
‚Bon dem Oberſten an, bis auf die hagre Fran⸗ 
zoͤſin. 
Endlich mußte fie ſich fo vielen Bitten ergeben. 


Und fie fprach: Es fen dann, Baron! doch mußt . 


du allein nur 
In der ordbien Gefahr die Zuͤgel ergreifen. Der 
Frevherr | 
u | BGab 


⁊ 
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Gab ihr fein Wort, und kuͤßt ihr drauf mit fror 
hem Entzüden 

Ihre marmorne Hand, ſchon von dem’ Handſchuh 

geharniſcht. — 


Und die Hengſte tanzten in Spruͤngen und 
muthigen Conrbetten 
Ueber das ſchallende Pflaſter vom baͤrtigten Kut⸗ 
| | fcher geleitet. 
Caſtor wiehert zuerſt, und der ſchoͤnmaͤhnigte 
Polux 
Wichet noch heller, als er, und hebt ſich auf 
zierlichen Beinen. 
Yurpurrothes Geſchixr bedeckte die glänzenden 
| Rüden, 
Und fie ſchuͤttelten ſchrecklich den dicken ſeldenen 
Hauptſchmuck. | 
Etwas verläßt fchon der Muth, dad Herz ber. ſtolzen 
Diana, 
Und fe preift ſich begluͤkt, daß fie der’ Frevherr 
begleitet. 
Dieſem fralte der Muth aus feinen. feurigen A 


gen, 
und er hätte bie wilden n Wade ter. Sonne keherz⸗ 


Durch den ſtaunenden Ti eeuis gejagt, old Phae; 
ton ehmals, 
Welcher die Erde verbraunt, und Menſchen zu 
Mohren geſenget. 
33 
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Und fie fezten ſich beyde nunmehr in den goldenen 
Wagen. 

Welch ein vortrefliches Paar! Friz war der praͤch⸗ 
tigſte Juͤngling. 

Rh mit ſilbernen Schleifen, und eine Weſte von 
gelbem 

Blendenden Atlas erhub ihn. Schwarz war die es 

der des Hutes, 

Wegen die filberne Dreſſe, gleich einem Nord⸗ 

ein, umg anute. 


— 


Gieb mir die Zuͤgel, Andreas! rief jest die 
muthige Gräfin. 
Und ſtolz trat er hinzu, und uͤberreicht ihr die 
Zügel. 
Alles wůnſchet nunmehr, fie ort wieder zu 
/ fehen 
| Und ber Mater gab ihr um Abſchied noch biefe 
Bermahnung: 
Moden, moͤchteſt du doch ded Waters Lehren bes 
halten ! 
Brauche felten die Pelkan, doch dfters bie Zuͤgel. 
Von ſelber 
Laufen die feurigen Roſſe; nur ſie zu halten, iſt 
Arbeit. 
Bleib im ebenen Wege; den See vermeide zur 
' Rechten, 
Und die e sig zur Linken! und ſchau nad) einzen 
und Raͤdern. 
Aueh 
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Alles befehl ich dein infigen Si, es wole dich 
leiten! 
Und im Rotsfal, dir, Friz! Fahr bin, der 
Himmel fev mit euch! 


u 


auf das gegebene Zeichen entfliehen. init Mies 
bern die Hengſte 
Durch das ſteinerne Thor: «Noch einmal ſchaut fie 
zurüde; 
Gruͤßt noch einmal den. Alten, ber. ihr voll Sorgs 
ſamkeit nachruft: 
ESittſam, fittſam, Diana! Sie haut die Hengſie 
zuſammen, 
Wendet im vollen Trab um, und fliegt num uͤber 
‚die Ehne | 
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| RR ein wilder Orcan auf braufenden Mogen de 
herfährt ; 
Sich in bide Dunfelheit huͤllt, und Flammen uns 
| herſtrent: 
Eben fo flogen durchs Feld die feuerſchnaubenden 


engfle , 
Und beftreuten mit Staub den Zeeyherra, und feine 
Diane. * 
Doc fie hielt noch die Zügel mit mnerſchrockenen 
Haͤnden; 
War Regentin allein, und machte den Grepber 
- zum Saulen. 
Wie den König im Schach die ſtolze Gemahin be 
herrſchet, 
viſtig auf Unternehmungen ſinnt, und ins Wieffen 
| ſich waget; 
Gleich dem töbtenden Bil; purdfreif fie die Lin 
ber des Vretſpiels 


Da 
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Da indes der Monarch, tief unter den ſchwarzen 
Verſchnittuen, 
Fuͤr ſich arbeiten laͤßt, und in Panquetten ſich groß 
macht. 
Aber der Freyherr ertrug, obgleich unwillig, die 
Schande, 
Solchen muthigen Roſſen nicht ſelber Geſeze zu 
geben. 


Drepmal wurden fie ſchuͤchtern, und dregmal fucht 
. er die. Zügel, 
Aus den Händen Dianend, in feine Haͤnde zu 
bringen. 
Doch ie behauptet ihr Recht, und Fähre im flie⸗ 
genden Trab fort. 
Zifchend {ah es der Neid, und fann auf‘ blutige 
Raaͤnbke. 


Eine kryſtallene See lag an dem Wege, ge 
kraͤnzet 

Mit ſanfifliſternden Pappeln, und hohen ſchattich/ 
ten Ulmen. 

Karpfen wohnten darinn, und groffe corſariſche 

Hechte. 

An dem Ufer des Se ſaß eine blonde Su 


Waſſernirxe aenannt, rs ammte die giideuen 

. " Haare, 

Mauchen bläßentien Juͤngling, indem cr am fer 
geangelt, 

35 0.0... De 


) 
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Oder im fliſternden Schilf nach "wilden Enten ge 
wadet, 

Hatte die treuloſe Nymphe mit ſuͤſſen Liedern ge⸗ 
locket, 

Und ihn unter die Fluth zu ihrem Pallaſte gezo⸗ 
gen. 

Hier, wofern wir der Sage der Amm' und der 

Woaͤrterin trauen, 

Werden in Ställen von Kuchen. niit. ſuͤſſen Roſinen 
und Mandeln 

Arme Knaben gemaͤſtet und von ber Nire 
gefreſſen. 

Freundlich ſagte der Neid zu ihr, mit gleiſſenden 
Morten: 

Schoͤnſte der Niren, wie kaͤmmſt du fo muͤffig dein - 

| . güldenes Haupthaar ? 

Mollen die Knaben nicht. mebr zu deinem Teiche fidh 
nahen, 

And verfchmähen, fie ſcheu die zuckerſuͤſſen Ro⸗ 
finen ? 

Siehſt du von „fern nicht den Staub von burtig ei⸗ 

lenden Roſſen, 

Und den Glanz des ſtralenden Wagens ‚be jczo 
ſi ch näher?” 

Eine mutbige . Schöne führt einen bezaubernden 
Juͤngling; 

Schoͤner daft du noch nie ein Juͤnglingsantliz geſe⸗ 

hen! 

Willſt du ben, Aeben Adonis; fo lock ihn mit füß 

- fen Befingen, | 
Daß 
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Daß die Echon⸗ ſich naht, ſo ſchreck ich die fluͤch⸗ 
tigen Roſſe, 
Daß ſie mit Brauſen ihr durchgehn, und in die _ 
Fluthen ihn werfen. 
Alsdann bin ich von Rach, und blutigen Scenen 
geſaͤttigt, 


Wenn ſie den Wagen zerbricht, und ihren Liebling 


beweinet. 


Allſo der Neid. Die Nire lachelt gefällig ihm 
Borfal, . 
Und fie ſchickt fich fogleich, die ſchwarze That zu 
vollbringen. 
Von ſireniſchen Liedern erſchallt das grüne Ge 
flade, 
Daß die väubrifchen Hechte, die Karpfen erflauns 
ten, wie ehmals 
Als fie, dem helllgen Antoni zu Ehren, die Haͤup⸗ 
ter erhuben, 
Und aufmerkſam die Predigt des frommen Mauns 
perichlangen. 
Und ſchon ſah Diana die Nymphe mit gülbenm 
Haaren, 
Hört die fehmeichelnden Rieder, und wollte näher 
fie hören; \ 
Beugt aus dem mittelſten Weg, und faͤhrt zur 
Rechten am See her. 
Zärtlic warnt fie ber Freyherr, doch fo, die Wars 
nung verachtend, 


Hm 
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Rennt in Ihr Unglaͤck, die holde Sängerin näber 
zu fehen. 
Jezo wirkte dad Gift in aufgeichmollenen Adern , 
Und die ſchuͤchternen Roſſe gehorchten nicht laͤnger 
den Zuͤgeln. 
Schaͤumend giengen ſie durch, vom ſcheußlichen 
Neide geſchrecket; 
Doch beherzt ergriff ſie der Freyherr, und pries 
ſich ſchon gluͤcklich, 
Als von der vorderſten Are das Rad verraͤtheriſch 
ae, 
Und die Gräfin fanft in wallende Fluthen binabt 
fant. 
Aber. ben Ammenblick fprang der tapfre Juͤngling 
vom Wagen, 
Faßte die blaſſe Diana, und hob fie aus fchäw 
menden Flutben. 

Viel zu ſpaͤt entdeckte die Nixe die bluͤhende Beute, 
Denn der ſchnelle Baron trug ſchon die Gräfin ans 
Ufer. 

Welch ein rührender Aublick war es dem rettenben 
> Helden, 

Seine Diana durchnäßt in feinen Armen zu fehen! 
Zartlich ſah fie. ihn an, und ſprach: O du! mein 

| Geliebter, 
Gern verdank ich es dir, daß du mein Leben gerettet! 
Bing bar den verwegnen Entſchluß mein Schickſal 
beftrafet, 
ber du haſt mich geretter, mein Friz, wie muß 
ich dich lieben! 
Dank⸗ 
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Dankbar kuͤßt fie der Freyherr „vor dicles Ges 
fländnig, und lehnet 
Ihren zitternden Niden an einen vertrzulcden 
| Ulmbanm, 
Und flog hin nach den Hengſten, und nach dem 
zereriiinmerten Wagen. 
Diefe ſtanden wie Mauren, nicht weit vom ver— 
laſſenen Wege, 
Gleichſam zu edel, um: iezt Nie Flucht im Ungluͤck 
zu nehmen, 
Friz trat ſchmeichelnd hinzu, und führt fie durch 
guͤtige Worte 
Mit dem ſhleifenden Wagen, bis an die Sie der 
Gräfin. 
Nichts war an dem Magen entzwey; das purpurne 
Rad ſchwamm | 
An dem’ Ufer, das er ſogleich von nzuem am Mas 


© gm 
Wieder Befefgt. Umforft winkt Ihm mit freundlis 
chen Mienen 
Die betrogne Nixe. Der Freyherr hebet die 
| | Gräfin 
In den befeftigten Wagen, und nimmt nun felder 
die Zügel, 


Jezo fühlten die Roſſe die ſtarken Hände des 
Jaͤnglings, 

Und gehorchten mit Luſt dem majeftätifchen ruf. 

Und der Sreghett wandf un und fuhr zuruͤct nach 
| Schloſſe, 

| ib 
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Triumphirend und ſtolz auf feine gerettete Schoͤn. 
Alſo bringet Pluto die ſchoͤne Tochter der Ceres 


Zu den Stygiſchen Ufern, und Ciane wütet verge 
‚ben. 


Siftig fieht es der Neid, ſieht feine Liften vereitelt, 
Und geht hir, und ſtuͤrzt in eine Bentleyſche Geele, 
Welche neidiſch auf Noten von juͤngern Gelehrten 


ſich haͤrmet. 
Unzufrieden mit ſich, und mit dem Menſchenge⸗ 
fchlechte, 
Wird der Neid den Körper gewiß zur Verzweifelung 
, bringen, 
Daß er hingeht und trauret, und miſantropiſch ſich 
| aufhaͤngt. 


Ales ſtuͤrzte dem Schloßhof zu beym Kaffeln 
der Raͤder, 
Alles tritt um den Wagen herum, und Tlaget die, 
| Gräfin. 

Aber Diana eilte befchämt durch winmelnde 
Mengen, . \ 

Fiel in den Arm des Vaters, und brachte den Ab 

j ten zu Thraͤnen. 

Biel zu giltig dazu, als ihr Verweiſe zu geben, 

Da fie noch bebte vor Näffe, war er bemuͤht fe 

au troͤſten. | 

‘ | 


De 
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Der erzirnte Baron bo®" num den raͤchenden 
Arm auf,, 
Dnd befirafte voll Zorn die durchgegangnen Re⸗ 
bellen. 
Caſtor fühlte die Peitfche, und der ſchonmaholchte 
Pollux 
Lehnt ſich umſonſt in die Hoh; fie zeichnet den Ruͤ⸗ 
fen mit Blure; 
Und indem fie der baͤrtge Kutfcher zum Etalle 
zuruͤckfuͤhrt, | 
Reißt er unwillig ige Maul mit fcharfer bezwingen 
den Stange, _ 
Und Flucht Donner und Bliz zu ihren „erihrodenen 
- Ohren. | 


Hannchen nahm jezt die Graͤfin, und zog ihr 
am glaͤnzenden Nachttiſch 
Fhren Waffenrock aus, und gab ihr weibliche 


Kleider. 

In unſchuldiges Weiß ward ſie, gleich Engeln, 
gekleidet, 

Und die amazoniſche Miene verlohr ſich in Sanfts 
mutb. 


Dreymal ſchoͤner war ſie in einer beſcheidenen Haube, 
Als in der kriegriſchen Tracht und im dem drohen⸗ 
ben Huthe. 


Alles endigte fich mit einem fröhlichen Gaftmahl, 

Und der Bund des Verliebten warb. von den Alten 
beſtaͤtigt. 

Bis 
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Bis auf den heutigem Tag beißt, von dem Unfall 

| " der Graͤfin, 

Diefer See, DAR Dismenfee. Ein warnender Names 

Amszonifhen Schönen, die mit verwegenen Händen 

Pferd, und Thmann regieren, und Huth umd Frey⸗ 
heit und rauben. 


Eude des Phaeton. 
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Murner in der Sie 
Ein ſcherzhaſtes | | 
Heldengedicht. 
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Erſter Geſang. 
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Sr, ſcherzende Muſe, die hroßen herdiſchen u 


Thaten, 
And den Häglichen Tod von einem unſterbuchen 
Kater; 
Welchet den ſchwarzen Cocytus befchifft, und feine 
Gebeine, 
er ben Bebeinen der Helden, mit Marmor bes 
bee geieben. | 


Du, © holde Roſaura, die du das Ende des 
Lieblings 
Zaſt drey Stunden bewyeint & (wie-bfier® weinet To 


lang nicht 
aa Um. 


. 
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Um den Tod des podagriſchen Manns die buhlri⸗ 

= ſche Wittwe! 

Holde Roſaura, beſeele dies Lied mit dem ſiegen⸗ 

den Auge, 

Welches ſo viele Herzen entflammt, und laͤchle der 
Muſe 

Waͤndige Kuͤhnheit ins Herz, wenn fi e die Stygi⸗ 
ſchen Waſſer 


Unter ſich brauſen hoͤrt, und zu den traurigen 


Schaaren 
Wandelnder Schatten. fi ch miſcht, die Charons Ue 
berfahrt fordern! 


⸗. 


Mitten in .eigem walteten Sihio am Ufer 
| der Elbe 
Wobnte der ehrliche Rauak mit feiner Nichte Ros 
fnura. 
Artiger war fein Sräulpig. umher., als feine Ro⸗ 
ſaura; 
Holder waren die Seatien nicht, und ſchdner nicht 
Venus, 
Als fie, vom: Schaume des Meers noch tröpfelud, 
die Fluthen herausſtieg, 
Bärtlich liebte die Nichte den Onkel, und was fie 
nur wuͤuſchte, 
War gu ihrem Beßehl z. doch wuͤuſchte das Fraͤu⸗ 
lein nur wenig, 
Welches drum mehr noch das Herz des haͤußlichen 
Alten ihr neigte. 





u ——— 
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Einſam im Zimmer, zufrieden mit .fich , durch⸗ 


‚ lebte fie Tage, 
richt vom Neide geträbt; noch, von dem Stolze 


' verdunfelt. 
Mit ihr wohnten in Einen Gemach zwey gefelige 
- Thiere, 
Enper', ein Petit Kater, und "ein gefchtwäßte 
| ges Papchen, | 
Welches über das Weltmeer kam, und feiher Gen 
biethrin u 
Manche Stunde, fo gut wie ein leerer Stutzer, 
| verplaubert | 
m Hatte der < weicene Winter von ſturmi⸗ ⸗ 
ſchen Schwingen 
Seine legten Schaure von riefelndem Hagel ge: 
ſchuͤttelt; | 
Ueber fanftwallende Bunte Tapeten yon Veilcheu 
und: Tulpen 


Fuhr im Triumph der -Srähling daher; und Pan⸗ 
Ä diond Tochter | 
Eiamnete ſchon gebrochne Verſuche zu mächtigen 
Liedern  - 
Unter Galbgränendem Laub; ald an dem öftlichen 
Himmel ' | 
Bluthroth fich Aurora erhub, und fcheidende Lüfte 
Vor ihr her das einſame Schloß lautheulend us 
braußten, 
Daß die murrende Magd zum Varrath des Holzes 
hinabſtieg, 
Aa3 Und 


2 
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Und von neuem wohlchätige Zeuer bie Oefen em. 
hitzten. 

Jetzt kam Cyper uͤber das Dach. Er hatte die 
Nacht durch 

Einſame Bdden durchirrt, und Legionen von Ratten 

Aus einander gejagt; mit ihrem rinnenden Blute 

Seinen zaͤhnvollen Rachen genetzt, und trunken 
von Siegen 

Ueber die todten Leichname her ſich bruͤllend ge⸗ 
waͤlzet. 

Leiſe ſchlͤpft er zum ZIhumer hinein , ald eben die 
Zofe 

Brauſendes Waſſer gehohlt, mit ſanftem Chineſi⸗ 

| ſchen Tranke 

Ihre Oebiethein zu wecken. Doch als ſie das gnaͤ⸗ 
dige Fraͤulein 

Schlummernd voch fand, da fiel aufs neu der raus 
fchende Vorhang 

Wieder über das ſeidne Bert, und fchleichend vers 
ließ fie 

Ihrer Säulen Gemach. Von Abendthenern ermuͤ⸗ 
Det, 

Legte num Cyper fich Hin dicht am den glüßenden. 

' Dfen: . | 

Stredte die Lwenklauen von ſich, und ſank bald 
gerubig 

In den Güßeften Schlaf. Die phantaſierenden 

u Sinnen 
Schweiften in güldenen Träumen umher. Er ſah 
die Geſtalten. 
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Schoͤner Katzen verſammelt uͤm ſich, und hoͤrte die 
Seufzer, 

Welche vom mooſigten Dach, von alten verwachs⸗ 

nen Gemaͤuern, 

In vertraulicher Nacht um ſeinetwegen erſchol⸗ 
len, 

Und dann daukt ihm, er läge. Roſauren vertraulich 
im Schonße, 

Wuͤrde von ihrer marmornen Hand liebkoſend geftreis 


Und dom biuemen 3 Zune we und zierlichem Faͤhnde 
rich, beneidet. i 
Eitle Gedarlen! & fohte nicht mehr die Höhlen 
j der Ratten, 
Moch die Geliebten, Wienzchen, beſuchen! er ſoll⸗ 
u te nicht wieder, | 
In Roſaurens Armen gewiegt, fanftfehnurrend ent: 


. fhlummern ! 
Eine der Surien , welche bad Herz der wildeſten 
XRantippe 
Mit der brennenden Fackel zum Zank mit dem Eh⸗ 
mann entflammet; 
Wollte die Oberwelt jezt mit der finſtern Hoͤlle ver⸗ 
| taufchen, . 
Und. flog, ſcheußlich und fchwarz, auf einer ſtinken⸗ 
den Wolle, 
Bey Roſaurens Zenfler vorbey . Ihe planderndes 
| Pupchen | | 
Saß im bräthernen Hans, und rief lautſchimpfend: 
Du Scheuſahl! 


aA Als 


376 Murner in der Höfe 
‚Als die ſchlangenhaarigte Furie bey ihm vorbehflog, 
Auch bie Zurien tragen den Etolz im ſcheußlichen 
Buſen, 
Echdn zu ſeyn, zum mindeſten ſchoͤn fuͤr der Hoͤlle 
Bewohner. 
Selbſt Aleckto war Dame genung, voll Zorn zu ent⸗ 
brennen, 
DB fie der Vogel für haͤßlich gefchimpft. Wie 
leicht, o Verwegner, 
(Sagte fie bey ſich ſelbſt) kann dich Alekto be⸗ 
ſtrafen! 
Deinen verraͤthriſchen Hals koͤnnt ich im Zorne 
dir umdrehn, 
Oder mi biefer hoͤlliſchen Fackel zu Afche dich 
brennen ! 
Aber du biſt zu klein fuͤr einer unſterblichen Goͤttin 
Eigene Hand! Geh, ſchimpfe mich mehr im Ma⸗ 
gen des Katers, 
Der hier ſchlaft ‚und welchem ich dich zum Op⸗ 
fer heftimme! 


Raſend für Muth , begab fich. Melto zum 
ſchlafenden Kater; 

Hauchte mit Moerdſucht ihn an, und Prach mit 

gleiſenden Worten: | 

Se: mögli? bu ſchnarchſt hier ruhig unter dem 


Dfen, 
Edler Mare, du Zierde der Kater; und haft #8 
| vergeffen, | 
° Ä . Daß 


1 
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Daß ich die Ehre zu herrlichen Thaten, zu Sie⸗ 
gen gerufen, 
Welwe vor bir fein Kater erſtritt? — Verwand⸗ 
ter der Tyger, 
Willſt du die Schaaren allein der fliehenden Mäufe 
verfolgen, 
Und mit tapferer Klau langfchwänzige Ratten nur 
würgen ? 
Durftet dich nicht nach. edlerem Blut? O fi iche, 
wie troßig \ 
Sitzt der Liebling Roſaurens in feinem gildenen 
he K aͤficht, 
Schimpft nach ſeinem Gefallen dich aus, und wa⸗ 
| get oft felber - 
Fluͤche wider die holde Roſaura, woruber ſie laͤ⸗ 


chelt, 

Und ſie mit guͤtigem Blick und Schmeicheleyen be: 
lohnet, 

Da ſie indes dich, Cyper, vergißt. O leide nicht 

. länger, ' 

Daß der geſchwaͤzigte Vogel die Gunft des Fraͤuleins 
dir raube, 

-Und den männlichen Laut von deiner Stimme ver⸗ 
fpotte, 


Wenn er ſo 'oft dich lächerlich macht! Den Plaude⸗ 
rer ſchuͤtzet 
Nur fein Kaͤficht umſonſt! Wie mancher Tangrien⸗ 
vogel 
Ward von deinen tapferen Ahnen Im Kaͤſicht zer⸗ 
riſſen! 
Tas Wuͤrge 
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Wuͤrge denn du auch den plaudernden Spötter und 
freu im Triumphe 

Seine geben, worauf er ſtolziert, in ale vier 
Winde! 


— 


* 


wachte, 
Sah mit funlelnden Augen umher, und bruͤlte nach 
Blute. 


Wie ein Blitz ſich vom hohen Olymp in die Fel⸗ 


der hinabreißt, 
- Und den bluͤhenden Baum zerſchmettert, worunter 
u der Schäfer 


Oft auf feinen harmoniſchen Horn die Auen erg 


Bet: 


© riß Cyper ſich auch-, ben Nebenbuhler zu tod⸗ 


ten, 
Unter dem Ofen hervor, und ſprang ſo behend, wie 
ein Panther, 
Auf den güldenen Käficht. - Der Vogel finket vor 
Schreden 
Auf‘ ven Soden des Kaͤfichts; body hätt ihn Cyper 
unfehlbar 
- Roller ordſucht gewuͤrgt, wenn nicht der chrüche 
Raban 
Auf das wie Gefchrey dem Vogel zu Hilfe ges 
’ eilet. 
Eben hatte der bauglche Greiß de iaetichten Dorn: 
(4 


“u Erinen 


Alſo fagte die hoͤlliſche Gottin. Der Kater er⸗ | 
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Seinen. Selbfab, in zitternder Hand; kaum fah er 
den Kater. 
uce den Kaͤficht geftanmmert, fo ſchlug er mit 
männlichen Kräften 
Seiner Nichte Liebling aufs Haupt. Die graufame 
Parce 


Schuitt ſein neunfaches Lebe —A und Eyper, | 
tſeelet, 


Siel vom Kaͤficht, der Räfihe auf ihn, und über 
ben Kaͤficht 

Stuͤrzte der alte; vom donnernden Lärm erbebte 
das Zimmer! 


—* erwacht die helde Koſaura vom wuͤ⸗ 
ſten Getuͤmmel; 
Fliegt im leichten Gewand zu ihrem Gemache, 
worinn ſie 
Mit aſtarrendem Blick das blutige Trauerſpiel 
wahrnimmt. 
Dremmal Rang mit ängftlichenn Schall die filberme 
Schelle 
Durch das hallende Schloß; doch eb Eifette fi ſich 
nahet, 
Hilft das Fraͤulein dem Alten bereits in den ſam⸗ 
metnen Lehnſtuhl. 
Us er Athem geſchoͤpft, erhub er zur weinenden 
Nichte, 
Welche den Beiden des Cypers erblickt, die don⸗ 
nernde Stimme: 


. Or 


r . — u 
’ 2 
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Siehe ‚de. Hund! Schon war er bereit , ben 
Papen zu würgen! 

Doch potz Stern! ich habe noch Kraft in deu 
Knochen! da liegt er 

Todt, der gierige Raͤuber! Er thut es nicht wie⸗ 
der, ich wette! 

Alſo ſprach er prahlend und ſtolz, und drohte noch 
dreymal 

Mit dem knotichten Stock dem ſchon verblichenen 
Cyper. 

Aber das Fraͤulein weinte laut; ihr Antlitz verbarg 


ef in ihr Schnupftuch; wit Thrãnen genetzt; fie 
fiel in den Lehnſtuhl 

Sage mir, Muſe, die Almterglichen Klagen des 
traurigen Sräuleing , 

Und vergiß nicht bad laute Geheul „der Zofe Li 


ſette, J 8 

Wache der Wiederhall ward von ihrem gnädigen 
Fraͤulein. 

Armes Cyperchen! (feufzete laut die une Ro: 
faura ) 

Welch ein erbaͤrmlicher Tod entreißet dich meiner 

Geſellſchaft! — | 
„eo unruhmlich faͤllſt du dahin in der Bluͤthe des 
Lebens, 
Lodtgeſchlagen ‚ mit einem Stock, unedel um 
grauſam — 

Todtgeſchlagen von dem, der dich mir ſeiber ger 

ſchenket! 


Regt 
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ategt · kein Leben ſich suche in dir} Und haben auf 


wig 
Deine gruͤnen funtelnpen Algen. ‚für mich fi fi ch ges 
| ſchloſſen? 
Bad ich dir nicht mehr den Knebelbart ſtreichen, und 
nicht mehr im Dunkeln 
Serner dem ſeidnen Haar entlocken ? und wirft du 
mich nicht mehr 
Mit dem krummen Buckel, mit ſcherzenden Epruͤn⸗ 
gen ergoͤtzen? 
Elfe Velaura— ‚Die, Zufe fuhr fort Du Krone 
der Kater, 
O wie vornehm ſaheſt du aus! Ganz anders, wie 
Kater 
wi Yauren im Darf! Dein. rothes Ghjnamerns 
des Halsband! 
. Bunt von allen Katzen im ganzen Umkreiß benei⸗ 


det 

o wie artig ließ es dir nicht! Nun ſollſt du ver⸗ 
modern, 

Und das ſchone Halsband mit dir? das miete 

Halsband, 
rein! ic nehm es für mich; es fol, nicht mit dir 

vermodern! | 

O wie nnnet dein purpurnes Blut nicht uͤber dein 

Haupt her! 

,Ja du biſt tobt; Du biſt es auf ewig, du armer 
Cyper! 


⸗ 


J 
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Ms fie dies. ſprach, erhub ſich von neuem 
der Fräulein Gewinfel,. 
Und der Alte weinete ſelbſt. Er faßte die Nichte 
Bey der Hand, und fuͤhrte ſie weg vom traurigen 
Zimmer. 
Und die Zefe heulete lauter: der arme Eopert 
Uud das Fräulein antwortete fchluchzend: Der ars 
“me Eyper! | 
Cyper! vufte die Wand, und Cyper! Cyper! bes 
Pape, 7 
Welcher dem Feind' Im Tode vergab. Die Furie 
ſah es 
Weller holuiſchen Itdhlichkeit an, und ſtuͤrzte ſich 
| ziſchend 
Durch die verdunlelte Luft, und ſank in die Flu⸗ 
then des Orkus. 


— 
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Zweyter Belang. 
I | = 


eu beherrſchte gſette nunmehr das einfame 
Immer | 


3 
> Unmmthräntt and allein; fo nahm fie die Masle 
der Trauer 
Von dem Geſicht, und zwar nicht mehr der Seuf⸗ 
‚zer Roſaurens 
Stets gefälliged Echo. Sie warf auf den Leichnam 
des Katerd, 
Den fe fo fehr Im Lehen gehaßt, zufriedene Blicke. 
Alſo ſchaut der wuͤrgende Sieger zufrieden ins 
Schlachtfeld; 
Weidet die Augen am Blut der Erſchlagnen; die 
wiehernden Roſſe | 
Tragen ihn hoch auf Leichnamen her — Indem die 
Poſaune 
Siam Sehnen um ihm ertönt, ſo duͤnkt er 
| ein Bot Tih, . 
9— | J | Hodh⸗ 
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Hdniſch ſtieß die abitterte Zofe den blutigen Leich⸗ 
nam 

- Mit dem Fuß, doch riß ſie vorher mit entweihen⸗ 

den. Händen 

um den Halle den blendenden Purpur, mit fülbers 

| nen Blumen, 

Und mit it Laubwerk geftidt; befah ihn mit geigigen 
Blicken, 

Rollt' ihn zuſammen, und ſprach: dem Himmel ſey 

| Dank, daß du endlich 

Deinen verräthrifchen Hals. gebrochen , verworfues 
Gefchöpfe! 

Bot. mir, daß ich dich todt, du faliche Dee, 
ich! 

® wie ‚din ich ſo ſicher nunmehr, daß. runftig mein 
Fraͤulein 

In dem Schoohe dich wien und dich aus Zaͤrt⸗ 
lichkeit kuͤſſet. 

Pfui! wie konnten die ſchoͤnſten Lippen fo zaͤrt⸗ 

Nlich dich kuͤſſen, 

Und wie konnte die weicheſte Haud dein Fuchshaar 
fo ftreihen! 

Ch mun bin, du hungriger Raͤuber, und friß mit 


den Braten, 
Oder das braune Ragout, das ich vom Munde mir 
| ſparte! 
Geh hun hin, und wuͤrge dir Tauben, und hoke 
dir ferner 


Basar zum leckernen gruß! es fey die ælau⸗ 
| Alſo 
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Alſo ſpottete fie. des armen getboteten Murners. | j 


O wie pldtzlich. ändern ſich nicht die gleifenden 
Reden 
Eins veränderten Hofs, der nichts mehr fuͤrch⸗ 
tet md hoffet 
zu erdfnet tifette das Fenſter; fie faßet den 
Adrper 
Bey dem hinterſten Bein, und wirft ihn zum Zen: 
fter herunter 
Auf deu ſchimpflichen Miſt. So ſtuͤrzten die Sta⸗ 
tuen ehmals 
Eines Tyrannen herab; ſo ward das Schrecken der 
.. Mömer, 3* 
Nun ein verſtimmelter Rumpf, in faule Gandle 
geſchmiſſen. 


gen, vom traurigen Zimmer befand fich inde 
. fen Roſaura | 
De dem 'gütigen Alten, der fie mit holden Ges 


ſpraͤchen, 
Son anmuthigen Reifen ind Bad, zu troͤſten de 
muͤht war, 
Ihr Geſchenke verſprach von neuen modiſchen 
Stoffen, 
und mit, Soucis, und Lila, und Dauphinee fi 
| „ erfreute, F 
Mranter Fam fie zu ihrem Gemach; des Lieblinge 
vergeſſend, 
Demet ſie nicht an ſein Grab, und ſetzt zum Putze 
ſich nieder. 


rer pder, Schr, 1. Ch. Sb _ GSchad: 
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Echachteln giengen da auf, und Buͤchſen wurden 

eroͤfnet; 

Eiſen gluͤhten in ſchwarzen Vulkanen; und Wol⸗ 
ken von Puder 

Waͤlzten fi) gegen den Tag; dann rollte die raſ⸗ 

felnde Kutſche 

Glan Fremden uͤber den Hof. Es dampfte 
die Kuͤche 

Hohen Geruch von Braten, Paſteten, und kraͤf⸗ 
tigen Bruͤhen. 

Eine muntere Tafel. , von leichten Echerzen um⸗ 
flattert, 

Schmaußto den nungen Nachmittag durch; die 
hellen Pokale 

Taumelten unter dem Junker herum, bis durch 
die Gewoͤlke 

Freundlich der Abendſtern blinkt; da unterdeſſen 
das Fraͤulein, 

Von der horchenden Schaar, am ſilbernen Fluͤ⸗ 
gel umringet, 

Mit dem holden Geſang die eilenden Stunden 
verkuͤrzte. 

So ward alles Seid und alle Trauer vergeifen. 


Und nun eilte bereitö die murrende See deö 
Katers 
Zu ber Hoͤlle hinab — Verzeiht es, Gtugifche 
Mächte, 
Ihr Beherrſcher der Seelen, ihr einfamen Schatten; 
du, Chaos, 
Dhles 
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Phlegeton, und ihr dden Behaufungen, daß ich 
es wage, 
Vor der ceberden Blick des Abgrunds Tiefen zu 
‚zeigen. . 
Murner wandelte fort durch dicke Cimmeriſche 
Naͤchte | 
Ueber Pintond finſtre Gefilde. Der Vorhof der 
Hölle - | 
| Schläng ihn ein. Da mohnten'die Klagen , bie 
gächrifchen Sorgen, 
Bleiche toͤdtliche Seuchen, das fraurige. Alter, 
der Hunger, 
Armuth und Furcht. Viel ſcheußliche Larven, der Krieg, 
und die Zwietracht 
Mit dem Schlangenhaar, hauſeten hier. In za 
ſchenden Hainen 
Dunkeler Ulmen flatterten da die ſhreelchen 
Traͤume. 
Swaarenweiß giengen hier auch viel ſchredende 
Ungeheuer. 
Wilde Eentaue, „Gorgonen, Hyaͤnen, und 
ſchmutzge Harpyen. | 
Bang und zitternd eilete Murner durch diefe Ges 
flalten 
Zu den Stygifchen Ufern, und wallte verlafen, 
und traurig, 
Um Geftabe des dunkeln Chochtus. Es braußten 
die Wafler 
Muaufhaltfam und wild zu den Pforten des Todes 
hinuͤber. 
on Bb 2 Durch 
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Durch ſie fuhr der x finſtere Chan; ein ſchmutziger 
Alter, \ 
Defien grauer verworrener Bart den Gürtel her: 
abfloß. 
Muͤrriſch ſaß er im Kahn, und ſteuerte langſaw 
| fein Fahrzeug 
Gegen die branfende Zluth zum Ufer, wo Schau 
ren von Seelen 
Zum Geftade ſich draͤngten. Hier giengen unter 
einander 
darſten/ Ceomddianten und Dichter, und Huren und 
Nonnen, u 
 Oolbmader, Kauber und Prokuratoren, und Aerzte; 
mit ihnen 
Bote ‚ nebſt lachenden Erben. Auch giew 
gen bier Seelen 
Vornehmer Damen, mit Seelen von Hunden und 
‘ Katzen, und Vögeln; 
Da die Schatten indes von ihren verachteten 
. Kindern 
Einſam an dem Geſtade zur Mutter die Stimmen 
erhuben, 
Welche — e vornehm verließ, und lieber die See 
des Hüudchens, 
Ihres Vergnůgens im Leben in Charons Nachen 
mit wegnahm. _ 
Wie im Herbſte der⸗ Nord die gelbgewordenen 
Waͤlder 
Brauſeud durchfaͤhrt, und dicke Wolken von fallen⸗ 
den Blaͤttern 


\- 
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Leber die Thaler verſtreut; und wie an ulens 
Geſtaden 
Schreyende Schaaten von wandernden Vdgeln die 
Wogen bedecken: 
am fügen bie Schatten zum Ufer, und ſtreckten 
| die Hände | 
Bittend zum Charon empor, der einige Bittenden 
einnahm, | 
Aber andre mit ſchwankendem Ruder vom Kahne 
zuuruͤckhielt. | 
Denn der mürrifche Greis fuͤhrt Feine verftorbenen 
j Seelen 
Ueber die Stygifchen Waffer, und Hohen Cocythi⸗ 
ſchen Fluthen, 
Wenn nicht ihr Körper auf Erden die lebten Ehe 
ren erhalten. 
©o ward auch der Schatten des Katers vom Fahr⸗ 
zeug entfernet. ° 
Zranirig gieng er am Ufer herum, und hofte vers 
gebend, 
Ueber den Fluß zu kommen. Er fprang zuletzt in 
die Zluthen, - 
Und verſuchte Geräßer su ſchwimmen; doch Charon 
ergrif ihn 
Mit dem mächtigen Ruder, und fchlug ihn zum. - 
Ufer zuruͤcke. 
Voller Verzweiflung miſcht' er ſich drauf” zu blei⸗ 
chen Gefpenftern, 
Welche zur Oberwelt eilten, und kam mit ihnen 
von neuem 


Bb3 Be 
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Zu dem Schloſſe zuruͤck, wo ſein verachtete 
Leichnam 

Auf dem Miſte noch lag, dem Knecht und de 
Viehmagd zum Abfchen 


Murner 
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ee 


F onge ſchon Hatte die fine Nacht mit mächtigen 
Schwingen 
Veber die Welt und das Dorf fi ſich verbreitet, Die 
\ furchtfame Schloßuhr 

Schlug jetzt zwölf; ; bie ſchreckliche Stunde, worin 

die Gefpenfter 

dr umbergehu, „mit raffelnden Ketten, mit glüs 
| - benden Augen, 

Und mit fcheußlichen Larven, Die tieffte Ruhe bes 

herrſchte 

Das altvaͤtriſche Schloß; er alte Raban, Ro⸗ 


ſaur 
so und Kutfcher, nnd — * F tief im Schlafe 
vergraben. | | 
gr Liſette ſtickete noch bey naͤchtlicher Lampe 
Ihrem Geliebten, dem ſchwarzen Jaͤger, Man⸗ 
ſchetten; als ploͤtzlich 
Bb 4 Die 
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Die gefuͤrchtete itternachtöftunde- mit filberner 
Stimme „ 
Durch das einfame Schloß erſchallt: da fiel ihr 
die Nadel 
Aus der aitteruben Hand; in Angenbiic nahm fie 
dad Nachtlicht,, 
Und sieng bebend für. Angft zur ſchneckenformigen 
- Treppe. 
Aber wie blind macht dfters die Furcht! An ſtatt 
daß die Zofe, 
Zu dem niebern Gemach dicht an dem Dache hie 
aufſtieg. 
Kam fe in ihrer Beftürzung herab zur Thuͤre des 
| Kellers. 
Dieſer war, ſchrecklich und wuͤſt, ſchon lange die 
ſchwarze Behauſung 
Aller Geſpenſter geweſen. In bangen Mitternachts⸗ 
| ſtunden 
Horte man oft ein Winſeln darinn, auch hatte der 
Kutſcher 
Blaue Lichter bey Aimmernden Schätzen drinn bren⸗ 
nen gefehen. 
Wie vom Donner geruͤhrt ſtand jetzt die furchtſame 
Zofe 
Vor dem Shchlunde des Kellers; ein kaltes pani⸗ 
ſches Schrecken 
Sirdubte der zitternden Nymphe das Haupthaar 
> empor; mit Entſetzen 
Eties fi fie die Stufen von neuem hinauf, und wollte 
num fichrer 


Ihre 
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- Ihre Kammerthuͤr dfnen; da, kam ihr der Schat⸗ 
ten der Katze 


Wild entgegen gebraußt. Sie ſaht die funkelnden 


Augen, 
Und den zaͤhnefletſchenden Schlund, und ſtuͤrzte ſi ch 
ſchreyen 
Tief in ihr Bette. Hier lag fie in Angſt drey 
ſchreckliche Stunden, 


Sin den Kopf aus dem tiefen Gewühle der Su +. . 


dern zu wagen, 
Bid fe der Schlaf mit dem Anbruch des Tagd vol 
Mitleid befuchte, 


\ 
/ 
Aber der Schatten bes Katers begab ſich zut 
| Kammer des Alten, 
. Schnaubte Rache; fprang wild auf den Tiſch, auf 
welchem ein Nachtlicht 
Steben blaue Stralen veritreute. Die zitternde 
Slamme | 
Juhr in die Hbh und erloſch; drauf ſchallte durchs 
einſame Zimmer 
Murners Todtengeheul. Der Alte fuhr auf aus 
\ dem Schhfe, 
darhhiſam, und blaß; da ſah er den Cyper mit 
glaͤhenden Augen, 
Welcher hoͤlliſche Flammen aus ſeinem Naſenloch 
braußte. 
Schrecich ris er den Mund auf, und ſchrie. 
Dem wilden Geheule 
355 Schall⸗ 
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Schallte dad Schloß, und endlich) verſchwand der 
| ſpuͤckende Murner. 
Er flog jetzo mit weniger Schrecken zum Zimmer 
— — Roſaurens, 
Und erſchien ihr im Schlaf mit blaſſem entſtellten 
| oo Gefichte, 
Schoͤnſte Roſaura, (fo ſprach er zu ihr,) vergieb 
Bere 
Deines getoͤdteten Cypers, wofern .er bie ſuͤſſeſte 


Ruhe | 

Mit der blaffen Erſcheinung dir fhrt! vergieb. 
der Seele, 

Meldye, fogar von den Ufern: des dunklen Cocytus 
gewiefen, 

Sa der Irre fich quält, da. unbegraben wein 


\ Ä Leichnam 
Auf dem Miſte verachtet liegt, und meine Gebeine 
Nicht einmal mit ein wenig Staub mitleidig bedeckt 


ſind. 
Ah Roſaura! verdienet denn dies dein geweſener 
| Liebling? 
Hab ich dir darum fo: oft im Leben die Hände 
| | gekekuͤſſet, 
Und die ſcharfen Klauen verborgen? und hab ich 
| Dir darum. 
Deine wibrigiten Feinde, die Ratten + fo treulich 
| gefangen, 
Um nicht einmal ein Grab nach meinem Tode zu 
. haben? 


Ach! was Kan ich dafıit, dag eiuer Zurie Liſten 
| Mich 
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ich auf deinen Vogel erbitst? und tan ich die 
Triebe, 
Melche die mächtge Natur zum Morden mir eins 
‚ bließ, verändern ? 
Vin ich dafuͤr nicht genung mit dem ſchmerzlichſten 
Tode beſtrafet? 
Sottliche Schöne, wenn anderd dein Herz Erbar⸗ 
men empfindet, 
Wenn dein Eyper dir je in ſeinem Leben gefallen: 
O fo laß es nicht zu, daß ſein verachteter Leichnam, 
Von gefraͤßigen Hunden, und ſchnatternden Enten 
ein Raub ſey! | 
Gieb den armen Gebeinen ein Grab; und gönne 


” die Ruhe 
Seinem irrenden Schatten, daß ihm der muͤrriſche 
Charon 

ueber die fingifche Fluth die Farth verftatte; daß 
nicht mehr 

Sein geneinigter Geiſt mit andern Gefpenftern um: 
hergeh, 

und in finſterer Nacht mit ſeiner Erſcheinung er⸗ 
ſchrecke. 

Alſo ſagte der Schatten des Katers, und flog, in 
die Luͤfte. 


Aengſtlich wachte Roſaura. Die Morgenrbihe 
bedeckte 
Die 1 Behirge mit Purpur. Es tbnte vom blumich 
| ten Anger 
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Das erweckende Horn des Hirten. Die nützlichen 


Stiere 


Giengen langſam am Pfluge zum Acker. Der fruͤhe 


Verwalter 

Trabte mit feinem wiehernden Fuchs durch Haiden 
und Felder, 

Dreymal zog Roſaura mit Macht die toͤnende 

Schelle, 

Welche mit hellem ſcharfen Gelaͤute Liſetten er⸗ 
weckte. J 

Sie erſchien vom naͤchtlichen Schrecken noch blaß 
und eutſtellet, 


Und das Fräulein redte zu ihr mit gefluͤgelten 


Worten: 
Ach! wie haben wirs denn vergeſſen den armen 
Cyper 
In die Erde zu ſcharren! Im Traum erſchien mir 
ſein Schatten, 
Welcher herumirrt, weil wir ihn nicht mit Ehren 


beſtattet. 
ss vergeb es mir nie, ich Undanfbare! Wie haft 
du 
ai nicht erinnert , Liſette! So lägen feine Ge⸗ 
beine 
ni verachtet, in freyer Luft, den Thieren zum 
Haube! 
ei , befiehl dem Gärtner, foglei vom Miſt ihn 
zu nehmen, 
Und ihm unter den Linden am Maffer ein Grab zu 
bereiten. 


Alſo 
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Alſo das Fraͤulein. Liſette verſetzt: Noch beb’ ich 
fuͤr Schrecken, 

Denn auch mir iſt der Schatten des todten Cypers 
erſchieneny. 

O wie aößich drohte ſein Blick, indem er wild⸗ 
heulend u 

Weber den Weg mie lief! Wir wollen ihn ſchleunig 
begraben, 

Saß er nicht wieder mit Heiner Erſcheinung die 
Nacht durch uns ſtoͤre! 

As fie noch ſprach, da kam auch der Alte mie 
zitternden Fuͤſſen, 

Lehnte fi fi) auf den Dornflod, und ſprach: Ihr 
Kinder, begrabet 

Schleunig den xeichnam des Katers! Noch bin ich des 

Todes fuͤr Schrecken! 

Denn Potz Sternl ich hab ihn geſehn! Wie gluͤh⸗ 
ten dem Teufel 

Seine hoͤlliſchen Augen! Wie ſchnaubte die grim⸗ 
mige Naſe 

Flammen umher — ich verlauge eb nicht wieder 
noch einmal zu ſchent 


Eilend begab ſich die Iris des Fecleins v zum 
Gaͤrtner, und ſagte: 
Conrad, folge mir nach, und nimm vom Miſte 
den Leichnam 
Unſers verſtorbenen Cypers. Am Waſſer.unter ben 
Linden 
Mach 
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Mach ihm ein Grab, und leg ihn darein; damit 
er nicht wieder 

In dem Schloſſe mit ſeiner Erſcheinung die Leben⸗ 
den ſchrecke. 

Deine Muͤhe ſoll dir ein blanker Gulden be⸗ 
lohnen, 

Und ein Glas voll herzlichen Brandweius bie Kehle 
bir netzen. 


a ſprach fie, Ihr folgete Conrad, von 
| Brandwein ermuntert, 
ieug auf den Hof, und nahm auf den Spaten den 
Leichnam des Cypers. 
Trug ihn unter die Linden, und legte die ſtarren 
Gebeine 
Tief in sin Fühles Grab. Gleich flog fein irrender 
Schatten 
Wieder zur Holle hinab, und miſchte ſich unter 
die Seelen, 
Die zum ſchwankenden Kahn des alten Charons fi 
| drängten, 
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Vierter Sefang, 


Sep gepeN 


ll. num wafne dein Herz mit Muth von neuem, 


Roſaura, 

Wenn du die Muſe zur Hölle begleiteſt; zur Hölle, 
die oftmald 

Did im Schauſpiel geſchreckt, wenn Teufel mit 
ſeidenen Struͤmpfen, 

Und mit blthenden Schuhen getanzt; wenn Flam⸗ 
men von Pulver 

Ueber die bunten papiernen Waͤnde des Abgrunds 
ſich waͤlzten, 

Und Colofoniendampf aus tiefen Schluͤnden her⸗ 
aufſchlug. 

Stralte nicht durch die Nacht mir dein Auge; 
wie koͤnnt ich es wagen, 


f 


30 den finftern Gefilden des Erebus zweymal u 


wanbeln, 
Doch 
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Doch damit du das Schickſal des Cypers vollendet 
erfahreft 

Eat ihn die Fühnere Mufe noch jenfeitd des Stores 
begleiten, 


7 Charon fah den Schatten des Katerd dem 
Fluſſe fi) nahen. 

Meil er wußte ‚ fein Leichnam ſey zur Erde be 
ftattet, 

Ruͤckt er den Kahn and Ufer, und nahm den Mars 
ner ind Schif ein. 

Rauſchend eilte der Kahn von ſelbſt zum Ufer hin⸗ 
uͤber, 

Wo an den Pforten des Orkus der grauſame Cer⸗ 

berus wachte. 

NIS die Katze den Hoͤllenhund fah, der feine drey 
Rachen 

Fuͤrchterlich aufni, und bellte; da fuhr ſie erſchro⸗ 

u cken zuruͤcke, 

Krümmte den Buckel, und ſchnaubte; daß ſelbſt der 
finſtere Charon 

Seine Runzeln zum Laͤcheln verzog. Doch fest: er 
fie endlich _ 

An das Ufer des Tartarud aus, Sie fchlüpfte 
verftolen 

Bey bem Hollenhunde vorbey, und kam durch 
die Hoͤle 

Zu den Geſtaden des flammenden Phlegethons, wel⸗ 

“her lautbraußend 

| Ueber 
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Ueber die ſchallenden Zelfen die feurigen Wogen 
- verfolgte, u 

Hier erblickte der Eyper die hohen ehetuen Mau⸗ 
ren, 

Und die demantnen Pforten, die zu dem Quaalen⸗ 
reich fuͤhren. 

Auf der eiſernen Warte, die hoch in die Lüfte ſich 

hebet, Ä 

Sitzet die immer wache Tiſwhone ſchrecklich am 
Eingang, 

Peitſchet mit Schlangen den Fluͤchtling zuruͤck, der. 

voller Verzweiflung 

Aus den fchwarzen Gefilden ber Pein zu. entwi⸗ 
ſchen gedenket. 

Schaudernd hörte der Cyper die bruͤllenden Seuf⸗ 
zer, die Schlaͤge, 

Mit dem Geſchwirre des Eiſens, und ſchwerer raſ⸗ 
ſelnder Ketten, 

| Welche die Elenden zogen ; die hier der hoͤlliſche 

Richter 

Rhadamantus zu langen und grauſamen Martern 

verdammte. | 

Seo fprangen mit fchredlichem Schall die demant⸗ 

| nen Pforten 

Aus den donnernden Angeln Alekto mit Drennens 
der Tadel 

Tuhr heraus, und faßte den Cyper, und wollte 
ſchon fcheltend 

Vor den Richter ihn ſchleppen, als fie ihm plöte' 
lich erkannte, J 

| dedcaria peet. ea Th. Ee O 
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9 biſt du ed, (erhub ſie die Stimme,) du trau⸗ 
riges Opfer 

Meiner Rache, Die du gewagt für mich zu voll⸗ 
bringen? + 

Dafür font du die Quaalen nicht ſehn, die raͤub⸗ 

riſche Thiere 

Hier Jahrhunderte peitſchen. Denn viſſe! hier 

werden die Loͤwen, 
Blutige Tyger und Panther, und alle die ſtolzen 

Erobrer, 

Ehmals das Schregen der klageunden Waͤlder, ver⸗ 
ſchieden gemurtert. 

Woͤlfe werden allhier bey langſamen Feuer ge 

| . braten: 

Raubriſche Füuͤchſe liegen gefeſſelt an feurigen Ketten, 

Sehn die KHüner vor fi), und kdnuen fü fie nies 
mals erreichen. 

O was nuͤtzet es hier dem Adler, dem König der 
Voͤgel, J— 

Daß er Monarch war, von allen Poeten und 
Mednern gepriefen! - 

Ewig fitet er bier in einem glühenden Käficht, 

' Und verfluchet, daß man in ihm den Räuber ver 


güttert, 
Aber wie konnt' ich dir, Murner, unzehlbare Quaa⸗ 
N len beſchreiben, 


Welche das raͤubriſche Thier hier ſtrafen, wofern ed 
die Unſchuld, 
Oder die nuͤtzlichen Thiere gewuͤrgt!. Doch trift nicht 
dies Urtheil 
un Dich 
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Dich, und alle die Thiere, die mit den raͤchriſchen 
Zaͤhnen, 

Oder mit ſcharfen Klauen und Schnaͤbeln, das Un⸗ 

geziefer, 


- Ratten und Mäufe » Schlangen und Eivechfen, 


Spinnen und Raupen 
Zu verderben geſucht; die gehn in ſchattichten Hai⸗ 
nen 
Slaͤcich einher: ‚doch müffen die Katzen nicht f ine 
gende Vögel’ 


Oder unſchuldige Huͤner erwuͤrgen, ſonſt werden 


ſie gleichfalls | 
Mit ven Wölfen gebraten , und mit den Bichfen | 
gepeinigt. 
Wohl bir! bad dich bein Schickſal bewahrt! Den 
folge num ferner. 


Deinen Weg von dleſem Fluſſe nach jenen Berl 


den, 
Wo die gläclichen Thiere wandeln — die wind 
man auf Erden 
Unter den Lnden am Bach ein praͤchtiges Denk⸗ 
maal errichten, 
und bey dem Grabe weinen — So Sprach fie 
Die Pforten ' 


Epraugen hinter ihr zu, und über die chernen 


Säulen 
Schlag ein ſchweflichter Dampf mit blauen Flam⸗ 


men vermiſchet. 


rauf gieng Murner mit mutbigerm Schritt durch 


dunkele Wege, 
ec a. 
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Bis er zu jenen gluͤcklichen Wäldern und Auen 
gelangte , 
Wo die milderen Thiere nach ihrem Tode ſpatzie⸗ 
ren 
Hier herrſcht ewiger Lenz; hier fließen die Quellen 
des Aethers 
Sanfter and guͤtigen Sonnen; und über bie la⸗ 
chenden Felder 
Hat die guͤtge Natur ihr ganzes Fuͤllhorn ver⸗ 
ſchuͤttet. 
Durch die bluͤhenden Auen ergießt in gleiſenden 
| Wellen 
Lethe den ſchlaͤngelnden Strom. Hier trinken mit 
| durſtigen Zügen 
Alle Thiere Vergeſſenheit ein, und ihre Natu⸗ 
ren 
Barden hier milder gemacht. Auch baden hier 
alle die Seelen, 
Weite som Schickſal zur Wandrung in andre Reis 
ber beftimmt find. 
Hier. ſeh Super den Schatten des Hofhunds, wels 
) : der erwaͤhlt war, 
Eines Hiftigen Harpagone Koͤrper zut Wohnung 
zu baden. 
"edlen von Papageyen, beſtimmt, in Weiſe zu 
:  fayren, ' 
und in Dieter, welche fir ſich zu denken. nicht 
wagen, 
rn allbier; auch Seelen von Pfauen fuͤr eite⸗ 
. le Damen, 
en Seelen 
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Seelen von Naben für Richter, und Seelen von 


Süchfen für ‚Schreiber. 
Andere Seelen von beſſeren Thieren genoſſen hier 


Ruhe, 
Breyheit und ewigen Lenz, in ihren Elyfiſchen 
Feldern. 
Hier ging munter das eble Roß auf gruͤnenden 
Wieſen; 
Seife Winde kraͤuſelten ihm die fliegenden Diüße 
| nen, 
- Und es wicherte Freyheit. Auf holden blumichten 
Augern 
Eram ber nutlich⸗ Stier, auf ewig vom Joche be⸗ 
freyet. 
Da⸗ unſchuldige Schaf ſprang auf dem lachenden 
Huͤgel 
Scherzend einher, und erndtete hier die ſuͤſſe Bes 
lohnung 
Seiner Geduld und Nuͤtzlichkeit ein. Die bluͤhen⸗ 
den Waͤlder 


Schallten wieder von farbichten Saͤngern. Der Co⸗ 
Libri Schaaren. 

Hiengen wie Gold an den Xeften. Der holden 

| Nachtigall Lieder 

Drangen bis in der Seelen Gefild, wo zaͤrtliche 
Dichter . 

Ihren Seufzern zubdrten. Die güldnen Eanariene 
vögel 

Züllten bie Luft mit Muſik; der ſtralende Wogel 
der Sonne 

Cc3 Machte 
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Machte die Ufer umher von feinen Geſaͤngen ertoͤnen. 

Murner trank den Letheiſchen Fluß mit geitzigen 
Zügen, 

Und fein raͤubriſches Weſen ward bald in Sanfts 

muth verwandelt. 

Als er freundlich im Sonnenſcheiu ſaß, da kamen 
die Tauben ⸗ 

Zu ihm vertraulich herab ‚ und ſcherzend ſpielt er 

| mit ihnen, 

Er vergaß den ſcomerzlichen Tod, in ſtiller Er⸗ 
wartung, 
Einft in einem edleren Körper ins Leben zu Tehrem 


eg 


vo. 
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Fünfter Geſang. 


Mur, laß uns nunmehr aus unterirrdiſchen 


Reichen 


Mieder zur Oberwel kehren! Und wenn du mit 


guͤldener Leyer u 
Mir die einſamen Stunden verfüßt, und wenn di 

\ Roſaura, —— 
Mit holdſeligem Beyf allbeehrt, fo höre gelaſſen 
Was der tiefgelehrte Pedant, das ſpitzige Fraͤulein, 


Oder der Duns in der Knotenperuͤcke zum Hohne 


dir ſagen. 


ECEonrad hatte nunmehr das Mauſoleum des 
— Katers 
Mit der letzten Erde bedeckt. Er hub nun den 
ot 7 Spaten 
Auf die breiten Schultern, "und gieng, ſtillſchwei⸗ 
- gend und feyrend, 


* 
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Leber den Edelhof weg. & wenben fich Todten⸗ 


graͤber 
kangſam feyerlich wieder zuruͤck, wenn unter dena 
Depleid 


Ehrifificher Juden und Wechsler ein reicher Setze 
hals verſcharrt iſt. 

Ihn ſah uͤber den Hof Roſaura; da ſtiegen ihr 

Tyhraͤnen 
In die hiwmiliſchen Augen; fie ruͤhrten den ehrli⸗ 
chen Raban, 

Und er begleitete ſie mit ſeinem zaͤrtlichen Mitleid. 

Eudlich brach Roſaura das traurige Schweigen, und 
ſagte: 


Geh nun hin, getrene Liſette, bezahle den Gaͤrtner 
Fuͤr den Iggten, dem Cyper erwieſenen Dienſt; und 


befiehl ihm 
Weikchen zu pflüden, damit ich fein Grad mit Blu⸗ 
men beftreue! 


| — 

Alſo Roſaura; drauf nahm fie. den Hut, 

und flieg mit dem Onkel 

Ueber den Hof. — Am Graben der Burg ſtehn 
/heilige Linden 


Mit den dicken waldichten Wipfeln bey zäckigten 


Tannen. 
Ihre Wurzeln waſchen beſtaͤndig die ſilbernen Wellen 


Und ein. höheres Grün belebet die ſaftigen Zweige. 
In der Mitte ſtrecket ihr Haupt die groͤſte von 


all en 
Stolz 
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Etolz zu den Wolfen empor: es wohnen die Vögel 
des Himmels 

Im ehrwuͤrdigen Baum, der faſt den Augen ein 
Wald ſcheint, 

Ein erfriſchender Balſamgeruch von Timiansbuͤſchen 

Und Lavandel herrſchet allhier; und uͤber dem Raſen 
Blitzen viel tauſend geſternte Ranunkeln und ſchim⸗ 
mernde Blumen, | 
Welche die wilde Natur, die Kunſt zu befchämen, 


hervorbringt. 
-Hier Ing Murner am Fuß der großen Finde ver⸗ 
ſcharret; 
Angenehm war fein einſames Grab von Baͤumen. 
umſchattet. 
Gleich den Gräbern der Alten, die nicht mit Lei⸗ 
J enigerächen 
‚Shre Tempel erfüllt, und tudt noch Seuchen eis 
weckten. 
Bey dem Grabe ſtanden Roſaura, der Onkel, mit | 
ihnen 


Coarod, Liſette, nebſt Herrmann, dem Jaͤger. Die 
holde Roſaura 
Nahm zwo Hande voll Veilchen, und ſtreute fe 
uͤber das Grabmal 
Ihres geliebten Cypers. Da nahm der Jaͤger fein 
Jagdhorn. 
Wie der gehoͤrnete Mond geſtaltet, von maͤnnlichen 
Schultern, 
Und fieng an, mit klaͤglichem Ton in die Haie Ä 
zu blaſen. 
€e5 Wie 
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Wie nach Jaͤgers Gebrauch der todte Hafe bellagt 


wird. 
Ale Hunde wurden drauf laut; auch kamen bie 
RKatzen 
Auf den Dächern des Schloffes zuſammen, aub 
beulten erbäarmlich ! 
Ueber den Tob des treuen Gefährten; da Ratten 
und Mäufe 
Heimlich jauchzten, und Feſttage hielten, daß Cyper 
gefallen. 
u Endlich wandte Roſaura ſich von dem Grabe; fe 
ſprach noch 
Als fie gieng: So ruhet dann fanft im Schatten 
der Linden, 
Werthe Geheine des Cypers! O daß nicht bie Die 
fen die Stirne 
| Mir mit Lorbeer gekrönt, und daß nicht hier im 
. dem Dorfe 
Jemand die Sprache der Götter gelernt ;, fonftfo- . 
te dein Name, 
Zu ben Sternen erhöht, den ſpaͤteſten Zeiten noch 
werth ſeyn. 
ESo das Feaulein, und kehrte zuruͤck nach ihren Ges 
maͤchern. . 


Kama begab ſich indes mit ihrer hellen Pos 
faune 


Bud d dad Dorf, und ließ” ſich herab zum Haufe 
des Küfters, | 
Welcher 
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elcher mit majeſtaͤtiſchem Eruft die Jugend des 
Dorfes 
Ber ſich ſah. Mit lautem Geſchrey und ſtammeln⸗ 
der Zunge, 
Wiederholten ſie oft die ſchweren Verſuche zum 
Leſen. 
Ihm naht ſi ch die Goͤttin, und ſpricht: Du Lieb⸗ 
ling Apollens, 
Schweigſt dn jetzt beym Tode des Cypers des gnaͤ⸗ 
digen Fraͤuleins, | 
Und der äumf nachlaͤßig, unfterblihen Ruhm zu 


erlangen? 
Gab bie. Natur die umfonft die Wundergabe zu 
reimen, 
Neujahrswuͤnſche zu machen, mit mancher poetiſchen 
Jnnſchrift 
Haͤuſer und Scheuren zu zieren? Und jetzo wollteſt 
du zaudern, 
Einen nunenden Vers dem Cyper zu Ehren zu 
machen? 
Alſo goß fie den dichtriſchen Trieb in die Seele des 
Kuͤſters, 
Der ſich erhub vom krachenden Thron, aus Dinſen 
geflochten 
Und ſogleich der laͤrmenden Schule die Freyheit er⸗ 
theil lte. 
Wie die Heerde geſchwaͤtziger Gaͤnſe, vom Schieß⸗ 
bund gejaget, 
it Geſchrey in die Luͤfte ſich hebt, und uͤber dem 
Dorſteld 


—A 
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ua dab ſichre Schilf ſich rettet; fo drangen die 
Knaben 
Jauchzend aus ihrem dumpfichten Kerker, und liefen 
zum Spielplatz. 
Wo mit Jubelgeſchrey der elaſtiſche Ball in die 
Rufe ſtieg 
Uber der. Kuͤſter ſteckte die Faſces, des wichtigen 
| Lehramts, 
Seine birkene Ruth’ und den Stock an das ſchwi⸗ 
zende Fenſter. 
Sehe war er allein. Er nahm die zaubrifche Fe⸗ 
der, 
‚Bog an, der Stirne ſchreckliche Runzeln, verkehrte 
die Augen, 
Und fieng an mit tiefen Gedanken auf Reime zu 
finnen 
Dreymal ſchmieß er die Feder halbaufgefreſſen zur 
Erde, 
Dreymai lbeſchwor er bie Diufe, und feinen getreue⸗ 
- „ ften Hübner. 
Endlich fprang er freudenvoll auf, und lad mit 
Entzuͤcken 
Den erſtaunenden Wänden die herrliche Grabſchrift 
der Katze. 
Bf! bir iſt nichts verhuͤllt, erzehle der Nachweit 
die. Grabfchrift 
Bau bein freyerer Vers nicht vor ben Reimen zu 
x... nAdbebt. 
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Atſe lautete ſie: 9 

Hier liegt ein Kater der ſchonſten Art. 

Der Evper von Fraͤulein Roſauren zart. 

Zu feinen Ehr'n hat dieſes geſtellt 

Der Kuͤſter, Martin Schinkenfeld. 

AS er nunmehr auf Papier, mit Todtenkdpfen ges 


zieret 
Dieſe Reime gemahlt ‚ und feine Perüde gekaͤm⸗ 
met, 
Gieng er voll Hochmuth zum Schloß, und übers 
| reichte Roſauren 
J ſeine Geburt mit frummen ſcharrendem 
Fuße. 
Lachelnd nahm Roſaura die Grabſchrift; und ſagte: | 
Herr Küfler, 
Dieſes werde dem Cyper zu Ehren in Marmer 
geaͤtzet, | | 
Als ein ewiges Denkmal fein frühes Grab zu bes 
beden. 
Ihm, dem Dichter ſollen zwey vineburgiſch⸗ 
Roſſe, 
gbelche, noch neu, im Silbergewoͤlk die Maſen er⸗ 
heben, 
Seine Mühe verfüffen. So ſprach fie, und ſchickt⸗ 
| den Jäger 


Rach dem Steinmetz, welcher die Grabſchrift mit 
kuͤnſtlichem Griffel 

Auf den adrichten Marmor ſchrieb. Er liegt nun 
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Ueber der Gruft; det gefällige Fremde betrachtee 

ihn oftmals ; 
- Und der neugierige Wandrer erzehlt in fernen Pros 

vinzen 

Von dem redenden Stein. So ſteigt der Name 
des Cypers 

An die Sterne; die ſpaͤteſte Zeit wird von ihm era 
ſchallen. 


4 
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Ende des Murners in dee Hoͤlle. 
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©... Mufe, die Abentheuer, und daß felts 
ſame Jagdgluͤck eines edlen Morkfchierers, welcher 
mit Riegenden Fuͤſſen einen ſchnellen Rammler übers 
holte; ihn in den Fluß jagte, und mit einer herku⸗ 
Uiſchen Keule feine Naſe zerſchmetterte, daß fein uns. 
| ioflliger Schatten zu dem finſtern Relche des Pluto 
hinabſtog, und’ fein leckeres Wildptet auf einer fröße 
Uchen Tafel den'Zäger belohnte. 

Sachssih poet. Ehe... Dd Sage 
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Sage zuerft, o Mufe, (denn dir iſt nicht® ver 
borgen;) wer gab dieſem edlen Juͤnglinge Xen grof- 
fen Gedanken ind Herz, die weiten Riddagshaͤnfi⸗ 
ſchen Gelder zu durchirren, die unwirthbaren Ge 
birge zu befteigen, umd dem Hafen in fein verbos 
genfted Luger naczuſpuͤren? Wer machte ihm zwu 
erſt bie fchmeicheihafte Ri ‚ ‘ohne dem Dons 
ner der Jagd, oder die "blutd efüige Meütte, ibn 
erlegen zu können? | 


Phoͤbe war ed, welche den brittifhen Juͤngling 
im füßen Schlummer erblickte, als ſie von ihrem 
fild ernen en auf De folgen Zinnen des Care 
linum herunterfchaute,“ Seine Miene gefiel ihr, 
und die blühende Wange des Endymion hatte fie 
ehmals nicht ftärker detttzet 7 a6 diefer liebens⸗ 
würdige wilde Jaͤger, welcher fie fchon auf den 
brittifchen Inſeln verehrte, und das fürchterliche 
Fagdgeichrey fo ſtark anzaheben wußte, daß bie 
umliegenden - Berge und Thäler erfchallten Sie 
ftieg fogleich zu den Altären des Muſenſitzes her⸗ 
unter, nahte fich feinem Lager, und indem fie ihn, 
ſchaambafterroͤthend, gekuͤgt, fagte fie:.. Schlafe 
fanft, edler Füngling, ſchlafe fanft! Kein fürchtere 
licher Traum muͤſſe dich beunxuhigen; kein altes 
Weib muͤſſe dich kuͤſſen wollen, noch ein finnichter 
Kerl mit einer groſſen gebaͤhrenden Naſe dir er⸗ 
ſcheinen! Falle nicht herunter vom Thurm, und er⸗ 
trinke nicht im ſchilfichten See! Ich, Phoͤhe, Dias 
na, habe dich a meinem Aedlina erkohren. Und 

wie 
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wie ſollte ich es nicht thun, da du oft mit verlieb⸗ 
ten Augen zu ganzen Stunden auf meinem Autlitz 
gehangen, und deine Feufche Liebe niemanden gewid⸗ 
net haft, ald mir. Darum follen auch immer die 
füßeften Träume bein Lager umflattern. Ueber 
zwblffuäbreite Graben jollit du hinweg fpringen, 
oder alle deine Gefährten im Laufe zuruͤcklaſſen. 
Zaufendmal hintereinander foll der Federball von 
deinen Schlägen durch die Luft fliegen, und ein 
achtfaches Entrechas fol. dich über deu Boden ers 
= Heben. Du folft auf dem Bucephalus fin, uns 
erſchrocken, unbeweglich, ob er fich gleich wie, ein 
Elephant in die Luft hebt, feinen Speckhals kruͤnmmt, 
- and hintenauöflreicht, und wiehert. Du ſollſt den 
vitzigen Schwan gallopieren, daß feine Augen fun⸗ 
keln, und fein Schweif fliegt wie Seuerflammen; 
du follft auf ihm figen, wie eine Kerze, wen er 
ſich levirt; der entzuͤckte Bereiter fol rufen: 
bon! und dad Reithaus ſoll wiederſchallen: ah bont | 
Uber noch größere Freuden warten auf, dich! Freu⸗ 
nen, die nicht Träume ſeyn follen, fondern die ich 
wahr machen will, dich zu grofien Thaten zu ers 
muntern. Ehe noch die Sonne ihr Haupt in die 
wefttichen Sluten getaucht bat; ehe uoch die Taͤnze⸗ 
sin ihre Schminke abgewilcht haben wird; und che 
noch die fchamhaften Nymphen des Winlengäfchen, 
oder der Froͤſenſtraße aus ihren wohlriechenden Ca⸗ 
binettera unter dem Dache, ober nah am Huͤner⸗ 
Haufe, herqustretten, und. die einſamen Kirchhbfe 
and dunklen m Gäßcben befuchen, ihren Schleyer zus 
u Dd a ruͤck⸗ 
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ruͤckſchlagen, und das Feuer ihrer Augen verbops 
peln, einen von Gold fchinmernden Tänzer, ober 
Sänger, zu verführen, oder, wenn alles umſonſt 
iſt, das Schilderhaus eines nicht ekeln Kriegsmanns 
mit ihm zu theilen; (beleidigender Anblick! ‘welcher 
oft gemacht hat, dag ich mein jungfräuliches Ges 
fiht mit dem Schleyer der Wolken bedeckt!) che 
. alles dieſes gefchehn wird, follft du fchon einen Has 
fen erlegt haben, und als ein Halbzgott verehrt und 
bewundert da fien, und lachen, amd jauchzen, daß 
die Gallerien zufammenlaufen, und Rips, Panta⸗ 
Ion, und Bellone, und Girl mit weiten Rachen 
dazwiſchen bellen, und den liederreichen Nachtwaͤch⸗ 
ter aud feiner befien Cadanz bringen ſollen. Folge 
deiner Beſtimmung, und verlaß dich auf meine 
Werfprechen! Daß es dir aber nicht an einem Ges 
fährten und Zeugen deiner erhabnen Thaten mans 
‚gele, vwill-ich dir einen Achates erwedien, dich zu 
begleiten. Diefer ift Zelindor, welcher oft das eins 
fame Gebirge, und die ftillen Eindden darin, bes 
ſucht, oder am murmelnden Feldbach, und an den 
anmuthigen fern der Riddagshäufifchen Teiche hers 


‚  ummandelt, Gedanken zu fammein, die ihn verewi⸗ 


gen follen, Diefer fol dich verewigen; ich will feis 
nen- Bufen entflammen, dich zu fingen, und: dein 
Ruhm foll dauren, fo lange noch ein Federhut un 
dad Carolinum berumflattert, und Steinfihnallen 
ſchimmern, Degenbaͤnder glaͤnzen, und die Koͤpfe 
der Stutzer mit Zaubenflügels herumfliegen. 


Alſy 
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Alſo ſagte fie, nnd flieg ‚wieder auf ihren ſil⸗ 
Bernen Wagen, und ließ den Juͤngling in der ans 
genehmen Hofnung feines Gluͤcks. Er erwachte, 
ftand auf, und vergaß. bald unter den Geichäften 
des Vormittags feine Hofnuns und feinen oa 
. hen Traum, 
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DD. feftliche Mittagsſiunde war jetzt voruͤber ge⸗ 
gangen. Vierzig hungrige Maͤgen waren gefuͤllt, 
und vierzig bluͤhende Juͤnglinge ſtiegen auf einmal 
von ihren kuͤnſtlich geflochtnen Rohrſtuͤhlen auf, und 
vertheilten ſich in Banden, oder einzeln, jeder, 
wohin ihn ſeine Neigung, oder Wahl leitete, die 
langen Stunden zu verkuͤrzen; entweder auf einer 
grünen Tafel an elfenbeinernen Kugeln der Be⸗ 
wegung verborgne Gefege auszuſpaͤhen, oder auf 
dem anmuthigen Wale, und in den langen Allen, 


die erften Srühlingsläfte zu athmen. Einige uns ' 


terhielten fich von den Abentheuern der legten Mum⸗ 
‚merey, und giengen mit Unfchlägen zu kuͤnftigen 
Verkleidungen ſchwanger. Andre übten ſich mit 
dem elaftifchen Feberball, ſchwammen in Fünftlichen 
Tänzen bahin, oder Fämpften mit blinfenden May: 
pieren gegen einander. Noch andre, ernfter und 


melancholiſcher, gelellten ſich zu dem Roͤmer und 
Britten, 





Zwebter — 4423 
Britten, und unterhielten ſich mit ihnen von Weis⸗ 
heit unð Tugend. Hektor aber, (fo hieß der brits 
tiſche Fuͤngling,) wandte ſich zu ſeinem oftmaligen 
Gefaͤhrten, und ſprach: Laß uns den reinen Fruͤb⸗ 
lingshimmel trinken, Zelindor, und die dumpfich⸗ 
‚te Stadt verlaſſen! Siehe, die trockenen Wieſen 
winken und zu ſich;“ ſchon iſt die Lerche zuruͤckge⸗ 
kommen, und die Froͤſche fühlen den herannahen⸗ 
ven Lenz,’ und fangen an, aus ihrem langen Mine 
terſchlaf zu erwachen. Steh, wie flralet die Eons 
ne, wie locket das Feld! Laß uns eilen, damit die 
fer herrliche Tag nicht ungenoffen vorbeyflieh. u 


Mo ſprach er,’ und ergrif feinen Inotichten 
Dornſtock, welcher an einen Pfeiler gelehnt ftand, 
und beyde giengen mit eilsiden Schritten tief in 
das Feld. - Mitten im Felde liegt ein kleines an⸗ 
muthiges Gebirge, mit zadigten Tannen und Kies . 
fern bekront, welche weit. in-die Ebne fchauen, uud 
den wandernden Ortolan hieherlocken, Der hier ofts 
mials voruͤberſtreicht, und: gefangen und gemäflet 
wird, gleäch den. Kriegsgefangnen eines Gariben, 
oder Iroquoiſen, der nach Menfchenblut duͤrſtet. 
In des Landmannd Munde beißt dieſes Gebirge 
der Nußberg, aber In der Sprache ber Götter wird 
er der Berg der Betrachtung, oder bie poetifche 


Klauſe, genannt. Durch ihn führe ein. krummes 


verwachfenes Thal, eine melancholiſche Einbde, 


rund umber mit rauhen fteilen Felſen umgeben, von - 


denen nur einige wilbe Geſtraͤuche traurig und Mas 
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leriſch herabhaͤugen, und fich Anten in einem Ha 
zen See ſpiegeln, welcher ‚in. alten Zeiten verwuͤuſcht 
worden, und von Feyen und Waſſernixen bewohut 
wird, die an feinen Ufern oft ihre goldgelben Haare 
kaͤmmen, und oftmals tief aus feinen Gruͤnderr 
ihre Klagelieger erichallen laſſen. In dieſem Thale 
haben ſeit undenklichen Zeiten die Kaninchen ihre 
‚Wohnungen angerichtet; es iſt eine Freyſtatt der 
Feldhuͤner, und die Zuflucht der Fuͤchſe und des 
geizigen Dachſes. Der britsifche Juͤngling ſtand 
jetzt hoch auf dem Felſen, ſchaute herab in das 
Thal, und bob ein Jagdgeſchrey an, daß die 
Selfen erfchallten. Als er hinabftieg ind Thal, kam 
Am Diana; entgegen mit piner leichten Flinte auf 
den Schultern, und einem Hunde ‚au der Seite, 
Ihr Haar. flog in ben Wind, und. ein weißer Ges 
derhut ſchmuͤckte die trogige Stirn. Gleich einer 
Spartaniihen Jungfrau, gder der Thraziſchen 
Sarpalice, wem fie die feurigen Roſſe muͤde jagt, 
und auf ihrer Flucht den: fehnellen. Hebrus.-.übers 
hohlt; oder gleich ‚einer Amazonin, die mit dem 
Morgen nach dem Lager fährt, Herzen, au erobern, 
und die jungen Faͤhndriche zur Verzweiflung zu brin⸗ 
gen. . Haft du nicht, hub Fe on, eine: nom meinen 
Gefaͤhrtinnen geſehen, „die dort unten. im Thal ir⸗ 


gendwo meiner wartet, und indem. ich ‚bier. ben Ka⸗ 


winchen nachgehe, ober Haſen anffuche, , umterdes 
Odperarien lernt, und den Bergen, gleich). einer an⸗ 
dern Echo, die Seufzer eines Tamerlans nud, Baja⸗ 
zets wiederſagt? Alſo Dam:; ihr gab der Süngliug 
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zur Antwort: Sch: habe deine Gefaͤhrtin nicht ge⸗ 
tehen,. noch ihre Triller gehört, © du, wie fol 
ich dich nennen, edles Fraͤnlein, wo du wicht. eine 
der Nymphen oder der. Goͤttinnen biſt, welche fo 
oft den Dichtern erſcheinen. Gluͤcklich ſeyſt du auf 
deiner Jagd! aber wie gluͤcklich waͤr ich, wenn 
mir erlaubt waͤre, dir zu folgen, und mit dir 
‚die. Ehre der Jagd zu theilen! Mir auch haben 
‚die Gitter die Augen. geſchaͤrft, um in. die Ferne. 
zu fehn, und mir Gefchiclichkeit gegeben, das 
Donnernde Feuerrohr gluͤcklich zu führen. Das 
wahre Jagdgeſchrey wohnt in meiner Kehle, davon 
find die Gefilde Brittaniend zeugen. Warum muß 
id auf deutfchen Boden ‚meinen Muth zurüdhals- 
ten, und die edle Beichäftigung verleruen, ohne 
die mancher Lord vor langer Welle ſ ch aufhaͤngen 
wuͤrde. 


Dieſes lagte der Juͤngling, und die Goͤttin 
verſetzte laͤchelnd: Folge mir nad), das Gluͤck 
iſt uns vielleicht nicht unguͤnſtig! Alſobald folgte 
der Juͤngling ihr nad) , und flieg hinter ihr her. 
AS fie ganz aus dem Gebirge gelommen, kehrte 
die Goͤttin fih um, und fprach: Siehe, dort un⸗ 
ten fließt in den Miefen ein Bach! nahe dich feis 
nen Ufern, und fey glücklich. Alſo fagte fie, und 
ihre Rofenwangen glühten fchöner; ihre Haare hauch⸗ 
. seh einen ambrofialiichen Geruch auß, fie gieug, als 
eine wahre Göttin, einher, und verſchwand. Alſo 
geht eine Theaterfchöne in einer fügen Atmofphäre 
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Gi. Mufe, die Abentheuer, und das felts 

fame Jagdsluͤck eines edlen Morkichterers, welcher 
mit fliegenden Züffen einen ſchnellen Ranımler übers 
holte; ihn in den Fluß jagte, und mit einer herku⸗ 


liſchen Keule feine Nafe zerfchmetterte, daß fein uns _ 


ivflliger Schatten zu. dem finflern Relche des Pinto 
hinabflog, und’ fein leckeres Wildptet auf einer froh⸗ 
lichen Tafel den Jaͤger belohnte.. 

Sacharik poet. Schr. u, — Dd Sage 
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Sage zuerſt, o Muſe, (denn dir iſt nichts ver⸗ 
borgen;) wer gab dieſem edlen Juͤnglinge den ‚grofs 
fen Gedanken ind Herz, die weiten Riddagshaͤnfi⸗ 
"Schen Felder zu durchirren, die unwirthbaren Ges 
birge zu befteigen, und dem Hafen in fein verbor 
genfted Luger nad;zufpüren? Wer machte ihm zus 
erft die fchmeichehafte Feng, ‘ohne dem Dons 

ner der Jagd, oder die biutduͤrſtige Meuͤtte, ihn 
erlegen zu innen? 


Phoͤbe war ed, welche den brittifchen Juͤngling 
im füßen Schlummer erblickte, als fie von ihrem 
füßernen. Wagen auf Die ſtolzen Zinnen des Caro⸗ 
linum perunterfchaute,” Seine Miene gefiel ihr ‚ 
und ‚die blühende Wange ded Endymion hatte fie 
ehmals nicht ftärlen ngrejeet > 7 a6 diefer liebens⸗ 
würdige wilde Jaͤger, welcher fie fchon auf den 
brittifchen Juſeln verehrte, und das fürchterliche 
Jagdgeſchrey fo ſtark anzaheben wußte, daß die 
umliegenden - Berge und Thaͤler erfchallten. Sie 
ftieg fogleich zu den Altären des Mufenfißed her⸗ 
unter, nahte ſich feinem Lager, und indem ſie ih, 
ſchaambafterroͤthend, geküßt, . fagte ſie: Schlafe 
fanft, edler Süngling, schlafe fanft! Kein fürchtere 
licher Traum muͤſſe dich beunruhigen ; tein altes 
Weib muͤſſe dich kuͤſſen wollen, noch ein finnichter 
Kerl mit einer groſſen gebaͤhrenden Naſe dir er⸗ 
ſcheinen! Falle nicht herunter vom Thurm, und er⸗ 
trinke nicht im ſchilfichten See: Ich, Phoͤhe, Dias 
na, habe dich a meinem ‚bin erkohren. Und 

wie 


.. 
= 


Erſter Geſang. 419 


asie ſollte ich ed nicht hun, da du oft mit verlieb⸗ 
ten Augen zu ganzen Stunden auf meinem Antlig 
sehangen, und deine Teufche Liebe niemanden gewide 
met haft, ald mir. Darum follen auch immer ‚die 
ſuͤßeſten Traͤume dein Lager umflattern. Ueber 
zwolffusbreite Graben ſollſt du hinweg ſpringen, 
oder alle deine Gefaͤhrten im Laufe zuruͤcklaſſen. 
Tauſendmal hintereinander ſoll der Federball von 
deinen Schlaͤgen durch die Luft fliegen, und ein 
achtfaches Entrechas fol. dich über deu Boden ers 
- Heben. Du follft auf dem Bucephalus fitzen, uns 
erſchrocken, unbeweglich, ob er ſich gleich wie ein 
Elephant in die Luft hebt, feinen Speckhals kruͤmmt, 
- und hintenauöftreicht, und wiehert. Du ſollſt den 
bitzigen Schwan gallopieren, daß feine Augen fyns 
geln,. und fein Schweif fliegt wie Feuerflammen; 
du ſollſt auf ihm fien, wie eine Kerze, wen er ' 
ſich levirt; der entzücte Bereiter foll rufen 
bon! und das Reithaus fol wiederſchallen: ah * | 
ber noch arößere Freuden warten auf. dich! Freu⸗ 
den, die nicht Traͤume ſeyn ſollen, ſondern die ich 
wahr machen will, dich zu groſſen Thaten zu er⸗ 
muntern. Che noch die Sonne ihr Haupt in die 
weftfichen Sluten getaucht, hat; ehe noch Die Taͤnze⸗ 
sin ihte Schminke abgewilcht haben wird; und che 
noch die fchampaften Nymphen des Violengaͤßchen, 
oder der Froͤſenſtraße aus ihren wohlriechenden Ca⸗ 
binettern unter dem Dache, ober nah am Huͤuer⸗ 
hauſe, her heranötrerten, umd.die einfamen Kirchhoͤfe 
and dunklen Gaͤßchen beſuchen, ihren Schleyer zus 
‚ Ä Dda \ ruͤck⸗ 
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ruͤckſchlagen, und das Feuer ihrer Augen verdop⸗ 
peln, einen von Gold ſchimmernden Tänzer, ober 
Sänger, zu verführen, oder, wenn alles umfonft 
iſt, dad Schilderhaus eines nicht ekeln Kriegsmanns 
mit ihm gu theilen; (beleidigender Anblick! welcher 
oft gemacht hat; daß ich mein jungfräuliches Ges 
fiht mit dem Schleyer der Wolken bevedt!) ehe 
alles dieſes geichehn wird, fonft du fchon einen Ha⸗ 
fen erlegt haben, und als ein Halbgott verehrt und 
bewundert da fiten, und lachen, amd jauchzen, daß 
die Galerien zufammenlaufen, und Rips, Panta⸗ 
Ion, und Bellone, und Girl mit weitem Rachen 
dazwiſchen bellen, una ben liederreichen Nachtwaͤch⸗ 
ter aus femer beften Cadanz bringen ſollen. Folge 
deiner Beſtimmung, und verlaß dich auf meine 
Werfprechen! Daß es dir aber nicht an einem Ges 
fährten und Zeugen deiner erhabnen Thaten mans 
‚gele, will-ich bir einen Achates erwecken, dich zu 
begleiten. Diefer ift Zelindor,: welcher oft das eins 
fame Gebirge, und die ftillen Eindvden darin, bes 
ſucht, oder am murmelnden Feldbach, und an den 
anmuthigen Ufern der Rivdagshäuftfchen Teiche hers 
ummwandelt, Gedanken zu fanımein, die ihn verewi⸗ 
gen ſollen. Diefer fol dich verewigen; ich will feis 
nen. Bufen entflammen, dich zu fingen, und‘ dein 
Ruhm foll dauren, fo lange noc) ein Federhut uns 
dad Carolinum berumflattert, und Steinfihnallen 
ſchimmern, Degenbänder glänzen, und die Köpfe 
der Stußer mit Taubenftuͤgeln herumfliegen. 
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Alſo fagte fie, nnd flieg wieder auf ihren ſil⸗ 
bernen Wagen, und ließ den Süngling in der ans 
genehmen Hofnung feines Gluͤcks. Er erwachte, 
fand auf, und. vergaß bald unter ven Gefchäften 
des Vormittags feine Hofnung -und feinen glüdlie 
. hen Traum. | 


< 


- 
r B 
“ J 
t 


8 Lago⸗ 


Lagoſiade. 
Zepter Geſang. 


NY N 


DD. feftliche Mittagsfiunde war jetzt vorüber ges 
gangen. Wierzig hungrige Mägen waren gefüllt, 
und vierzig blühende Juͤnglinge fliegen auf einmal 
von ihren kuͤnſtlich geflochtuen Nohrftühlen auf, und 
vertbeilten fih in Banden, ober einzeln, jeber, 
wohin ihn feine Neigung, oder Wahl leitete, die 
langen Stunden zu verkürzen ; entweder auf einer 
grünen Tafel an elfenbeinernen Kugeln der Des 
wegung verborgne Gefege amszufpähen, oder auf 
dem anmuthigen Walle, und in den langen Alleen, 
die erften Srühlingsläfte zu athmen. Einige, uns 
terhielten fich von den Abentheuern der legten Mum⸗ 
‚merey, und giengen mit Unfchlägen zu Fünftigen 
Verkleidungen ſchwanger. Andre übten ſich mit 
dem elaftifchen Federball, ſchwammen in Fünftlichen 
Taͤnzen dahin, oder Fämpften mit blinfenden May: 
pieren gegen einander. Noch andre, ernfter und 


melancholiſcher, geſellten ſich zu dem Roͤmer und 
Britten, 
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Britten, und unterhielten ſich mit ihnen von Weis⸗ 
heit tinð Tugend. Hektor aber, (fo hieß der brit⸗ 
tiſche Juͤngling,) wandte ſich zu feinen oftmaligen 
Gefaͤhrten, und ſprach: Laß uns den reinen Fruͤh⸗ 
lingshimmel trinken, Zelindor, und die dumpfich⸗ 
te Stadt verlaſſen! Siche, die trockenen Wieſen 
winken uns zu fich;“ ſchon iſt die Lerche zuruͤckge⸗ 
konmen, und die Froͤſche fühlen den herannahen⸗ 
den Lenz, und fangen an, aus ihrem langen Wins 
terfchlaf zu erwachen. Sieh, wie fralet die Eons 
ne, wie locket das Feld! Laß uns eilen, damit die 
fer hertliche Tag nicht ungenoffen vorbeyflieh. | 


„Mſo ſprach er, und: ergrif feinen Inoticyten 
Dornſtock, weicher an einen Pfeiler gelehnt ftand, 
md’ beyde giengen mit eilenden Schritten tief ih 
das Feld. : Mitten im Zelde liegt ein kleines ans 
inuthiged Gebirge, mit zackigten Tannen und Kies . 
fern bekrdnt, welche weit. in-die Ebne ſchauen, uud 
den wandernden Ortolan hieherlocken, Der hier ofts 
mials voruͤberſtreicht, und gefangen und gemäftet 
wird, gleich den. Kriegsgefangnen eines Gariben, _ 
oder Sroquoifen , der nat) Menfchenbiut duͤrſtet. 
In bed Landmanns Munde beißt dieſes Gebirge 
der Nußberg, aber In der Sprache ber Goͤtter wird 
er der Berg ber Betrachtung, oder die poetifche 
- Klaufe, genannt. Durch ihn führet ein. Brummes 
verwachfened Thal, eine melancholiſche Eindde, 
rund umber mit rauhen fteilen Helfen unngeben, von - 
denen nur einige wilde Gefräuche, traurig und mas 
u Dd 4 leriſch 
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leriſch berabhäugen, und ſich unten in einem kla⸗ 
ren See fpiegeln, melcher in alten Zeiten verwuͤuſcht 
worden, und von Feyen uud Maflernixen bewohst 
wird, die an feinen Ufern ofe ihre golbgelben Haare 
kaͤmmen, und oftmald tief aus feinen Gründen 
ihre Klagelieger erſchallen laſſen. In biefem Thale 
haben ſeit undenklichen Zeiten die Kaninchen ihre 
‚Wohnungen angerichtet; es iſt eine Freyſtatt Der 
Zeldhuͤner, und die Zuflucht. der Fuͤchſe and „bes 
geizigen Dachſes. Der brittiſche Juͤngling ſtand 
jetzt hoch auf dem Felſen, ſchaute herab in das 

Thal, und bob ein Jagdgeſchrey an, Daß die 
Selfen erfchallten. Als er hinabfiieg ins Thal, Fam 
ihm Diana entgegen mit einer. leichten Flinte auf 

den Scheitern, und einem Hunde as ber. Seite. 
Ihr Haar. flog in den Wind, und.ein weißer He 
derhut ſchmuͤckte die trogige Stirn, Gleich einer 

Spartanifhen Jungfrau, gder. der Thraziſchen 

Sarpalice, wenn fie bie feurigen Roſſe maͤde jagt 

und auf ihrer. Zucht den ſchnellen Hebrus.. übers 

hohlt; oder gleich einer: Amazonin, die ‚mit dem 
Morgen nach dem Lager fährt, Herzen zu erobern, 

umd die jungen Faͤhndriche zur Werzweiflung zu brin; 

gen. Haſt du nicht, hub fie an, eine: non meinen 

Gefaͤhrtinnen geliehen, die dort unten. im Thal ir⸗ 

gendwo meiner wartet, und indem ig ‚hier, ben Ka⸗ 
niuchen nachgehe, ober Haſen auffuche, unterdes 
Operarieu lernt, und den Bergen, gleich..einer, an⸗ 
dern Echo, die Seufzer eines Tamerlans nnd, Bajas 
zets wiederſagt? Alſo Diana; ihr gab der Juͤugliug 
or zur 


+ 











‚ Biveptee Geſang Ws 
zur Autwort: Ych: habe deine Gefaͤhrtin nicht ges 
ſehen, noch ihre Triller gehört, © du, wie fol 
- ich dich nennen, edles Sränlein, we du dicht. eine 
des Nymphen oder der. Gättianen bift, melche fo 
oft den Dichtern erfcheinen. Gluͤcklich ſeyſt du auf 
‚deiner Jagd I aber wie gluͤcklich wär ich, wenn 
mir erlaubt wäre, dir zu folgen, und mit dir 
die. Ehre der Jagd zu theilen! Mir aud) haben 
‚bie Gitter die Augen gefshärft, um in. die Gerne 
zu fehn, und mie Gefchiclichleit gegeben, daB. 
Donnernde Feuerrohr glädlich zu führen. Das 
wahre Zagdgefchrey wohnt in meiner Kehle, Davon 
find die Gefilde Brittaniend zeugen. Warum muß 
ich auf deutfchem Boden ‚meinen Muth zuruͤckhal⸗ 
ten, und die edle Beichäftigung verleruen, ohne 
die mancher Lord vor langer Weile ſich aufhaͤugen 
wuͤrde. 


Dieſes lagte der Juͤngling, und die Goͤttin 
verſetzte laͤchelnd: Folge mir nach, das Gluͤck 
iſt und vielleicht nicht ungünftig! Alſobald folgte 
der Juͤngling ihr nad) , und flieg hinter ihr her. 
Als fie ganz aus dem Gebirge gekommen, Fehrte 
die Göttin fih um, und ſprach: Siehe, dort un⸗ 
ten fließt in den Miefen ein Bach! nahe dich fei- 
nen Ufern, und ſey gluͤcklich. Alſo fagte fie, und 
ihre Rofenwangen glühten fchöner; ihre Haare hauch⸗ 
ten einen ambrofialiichen Gesuch aus, fie gieug, als 
eine wahre Göttin, einher, und verſchwand. Alſo 
geht eine Theaterfchöne in einer fügen Atmofphäre 

5 Ded 5 wohl⸗ 


‚ Göttin. Hektor ſtaunte, und wandte traurig fich 
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mwohlsiechender Wafler dahin ; fie läßt -einen Tangen 
Schweif von Lavandegeruͤchen nach fi, und ihr 
Schnupftuch vertündigt durch eine "halbe Gaffe die 


um; er. fah feinen Sreund von fern Hinter fich her⸗ 

fommen, welcher in tiefen Gedanken gewandelt, 
und nichts von der Erfcheinung dieſer Ghttin ge⸗ 
fehn. Hektor aber gieng tieffinnig vor ſich fort, 
und verfchloß das Geſicht ſtiuſchweigend in feinen 
Buſen. 


ee 
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DJ giengen indes vorwärts in den weiten 
Geftlden nach einem fanftranfchenden Bach zu, der 
in unzähligen Krümmungen, gleich dem Mäander 
der Fabel, ſich durch das Feld fchlängelte, und 
beynahe zu feinem erſten Urfprunge zuruͤckkehrte. 
Vom Regens und Schneewaſſer taumelud, ſtromte 
er jetzt ſchaͤumend dahin; die unterwaſchenen Wur⸗ 
zeln der bejahrten Weiden lagen entblößt da, und 
feine Wellen drohten zuſehends, bie‘ alten Ufer zu 
verlaſſen, und über die zagenden Wiefen zu raue 
ſchen. Hektor mas fchon mit feinen Augen bie 
Mreite der Zlur, und fuchte den Ort ans, von 
welchem er mit einend Bühnen Anlauf uͤber den 
Graben zu ſetzen gedachte; als plößlich ein muns 
terer Rammler dicht am: Fluß vor ihm auffprang, 
und fo, wie er oftmald gewohnt geweſen, äber. 
den Bach hipfen, und mit einer fchnellen Flucht 

” ſeinen 


? 


. 


’ 
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feinen Feinden entgehn wollte. Aber Da 
liche Jagdgeſchrey, welches Hektor im Aueg 


anhob, erſchreckte ihn fo ſehr, daß ihm 
Kraͤfte verließen; er fprang zu kurz, unb yplu 


vom jähen Ufer zuruͤck im die ſchaͤmmende Fla— 


then. Neuumal verſuchte der fluͤchtige Ram 
das Ufer zu erſteigen, neunmal aber fiel er zr 
ruͤck, und badete feinen ſchneewrißen Bausch in 
dem reißenden Strom. Aechzend fah er die Wie 
fen, vom goldnen Tage beſtralt, und die wilder 
Raſenbaͤnke, wo er mit feinen Freunden zu fchen 
zen gewohnt geweſen, und feinen Bublfchaften 
nachhieng. Als er zum zehntenmal feine Kräfte! 
perfuchen wollte, feufzte er alfo zu Den Romphen 
bed Bachs: O ihr Najaden, die ihre oft. meinen 
Sprüngen zugefehn, wenn ich an eurem Mfen 
der ſchoͤnſten Haͤſin geichmeichelt ; serlaffet mich 
jegt nicht. mit eurer Hülfe, da ich mich zu euch 
in den Schuß begeben habe. Helft mir had Ufer 
erreichen „ ‘und meinen blutduͤrſtigen Feinden ents 
gehn ! Alſo ſprach er bey ſich; -feine Seufzer 
aber , wurden vom leichten, Winde verweht, und. 
drangen nicht zu den Ohren ver Najaden. Die 
ſchwarze Topesangſt hielt ihm darauf ihren gorgo⸗ 
niſchen Schild vor, er ſahe den ſcheußlichen Kopf 
der Meduſa. Was ſollte er thun ? Er gab ſei⸗ 
ne Hofnung auf, ſuchte feine letzte ſchwache Zus 
flucht in der Verzweiflung, und kehrte fich mitten 


“in den Wellen um, ſeinen Feinden, als ein 


Held, entgegen zu gehn, und feinen ſchoͤnen Ted 
durch 


J 
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durch Wunden zu beſchleunigen. Im Augenblick 
ward ſeine Seele uͤber gemeine Seelen furchtſamer 
Haſen erhoben; ſeine Miene ward edel und ſchreck⸗ 
id), ind fein Geficht drehte wie daB Geficht ei 
ned Lwen. So ſchwamm er besäbe ; und 
meynte : fein Leben zu retten, aber indem hub 


Hektor feinen Herkulifchen Arm auf, mit eine ” 


Keule bewafnet, die Drachen zerquetſcht härter‘ 
Die knotichte Keule fiel pi ein Donnerfeil auf 
Die-Näfe des Rammlers. Er fihrie. Blut färbte 
die ſchoͤnen Glieder, : und er ſenkte fein Haupt; 
glei) einer purpurnen Blume vomPflugſchaar 
Durchfchnitten , oder wie Mohnkdpfe vom ſchwa⸗ 
hen Halſe herabhangen, wenn fie der ſtuͤrmiſche 
Regen belaſtet. Hektor zog ihn heraus aus dem 
Strom, und legte ihn zu feinen Fuͤßen. Die 
Najaden, durch das Gefchrey erſchreckt, flohen 
ans ihrem Wohnungen im Schiff, und der Fluß) 
gott’ hob fein moofigtes Haupt hervor, und murr⸗ 
te und fchalt, da er Blutt ſah. Wie ein großmuͤ⸗ 
thiger Köwe,, wenn er umvermuthet anf einen 
unbewafneten Mann ſtoßt; der im Walde wan⸗ 
delte, und ſeinen Gedanken nachhieug, oder in 
ein lehrreiches Buch vergraben war; er reißt ihn 
zu Boden, aber ſobald er ihn todt liegen ſieht, 
ſchaͤmt er ſich ſeines unwuͤrdigen Sieges, ſchuͤttelt 
die zottigte Maͤhne, und geht unwillig nach ſei⸗ 
ner Höhle zuruͤck. Alſo fand Hektor uͤber der 
Leiche des‘ Hafen unzufrieden und finfter, und 
brach bald ir folgende Klagen aus; Armer Ramnu 
ler! 


— 


N 
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ler! Wie unebel biſt du gefallen! Erſchlagen, 


gleich einem gekrauſtem Pudel, oder kurzohrich⸗ 
tem Spitz, der unter einem unehrlichen Kusittel 
Dahingefunfen,, und deſſen Leichnam auf den Deift: 
haufen geworfen, ober von der reißenben Oker 
verfchwenmt wird. O wie flolz wollt ich ſeyn, 


“wenn ich dich mit bellenden Hunden verfolgt, im 


den Fluß gejagt, und dic) von ihnen zerreißen 
gelehn; oder wenn wenigfiend adıtzig Schritt weit 
mein Donner dich eingehohlt, und dein. Gehirn 
mit Schrötlörnern gefüllt hätte. Schade! Scha⸗ 
be! daß du alfo gefallen! 


Er ſprach, und wandte fi) weg, und wollte 
fein Wildpret den Habichten zur Speife laſſen, 
bie ſchon über dem Gebirge herumfchwebten, als 
Zelindor ihn alfo anredte: Edler Füngling, traure 


"nicht über das Schickſal des Rammlers, und laf 


eine falſche Grosmuth dich nicht verleiten, einen 
Braten den Habichten und Fuͤchſen zu überlafs 
fen, der mit allem Rechte deiner Tafel gehört. 
Schöner wird dir fein Haſe geſchmeckt haben, als 


dieſer, den du beynah durch ein Wunder erlegt: 
und ein Punich koͤnnte nie beſſer angebracht wer: 


den, als bey dem Geile, dad du diefer Jagd zu 
Ehren deinen: Freunden anrichten wirft, Alfo Ze⸗ 
Iindor, und ‚Sektor billigte feine Rede. Alſobald 
nahm er fein zwevſchneidiges Meſſer, trennte 
feine- Rocktaſche entzwey, daß ein Abgrund 
wa uno, welcher e ein Reh haͤtte beherbergen 


koͤnnen. 
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Tonnen... Der Haſe ſtuͤrzte kopflangs hinunter und 
ward mit ſtillem Triumph nad) der Stadt getra« 
gen, und den Händen des lächelnden Kochs übers 
liefert, der fein Eingeweide herausnahm, ihm feis 
nen Balg abzog, mad ein großes Feuer anrichtete, 
des Gaumens eines Engländers ihn würdig zu 
machen. 


Indeſſen hatten ſich die Klägel des Pantemis 


menhauſes eröfnet: Reifroͤcke und beſetzte Kleider 
zu Fuß, in Kutſchen und Saͤnften, ſtroͤmten hin⸗ 
ein; als Hektor mit einem Regen von Silber ſich 


den Weg zu der hellen Verſammlung der grauge⸗ 


puderten Götter und Goͤttinnen eroͤfnete, und feine 
Freunde auffuchte, welche dem Feſte beywohnen 
follten, das indeffen auf feinen Zimmern veranflals 
tet wurde, - 
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Sam waren die letzten Befehle zu Aufhebung 
der Hölle gegeben. Die Seuerflammen- auf Leit 


: der Acheron von Silberflor, welche mit ihrem Brau⸗ 
‚fen fo viel Lärmen gemacht, wurden wieder in den 

Kaften gelegt. Und die Zurie zog jetzo ihre‘ mit 
Slittern beſetzten Tanzſchuhe aus, - und legte ihre 
Iedernen ausgeftopften Schlangen weg, die in if 
sen Händen zu ziichen gefcbienen. Die fchöne 
Welt gieng aus einander, zufrieden und unzufries 
den, fo wie Die Seufzer verftanden, und die Blide 
glüdlicdy angebracht worden. Schöne Augen hatten 
geliebäugelt, und Herzen hatten geblutet. Kuͤſſe 
waren unter dem Fächer oder dem Muffe verſchickt, 
Ehmänner waren betrogen, und alte Wuhmen 
durch freundliches Lächeln beflochen worden, 
. ⸗ gien 


wand wurden zuſammengewickelt; der Styr und 
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gieng mit großen Höfnungen nad) Hauſe, ald Hek⸗ 
or gleichfalls mit feinen Freunden dad parfumirte 
Zimmer. betrat, und an einer Tafel fich niederließ, 
auf der das erjagte Wildpret unter allen Speiſen 
heroorſtach. Bald fuhr ein groſſes Schlachtmeſſer 
durch den zartgeſpickten Ruͤcken des Haſen, DER 

Juͤngling zerſtuͤckte ſeine Gebeine, und ſandte jedem 
feiner Fremde ein wohl ſchmeckendes Stuͤck zum 
Zeichen ſeiner Gewogenhejt. Als ſich alle geſaͤttigt, 
ward nach brittiſcher Gewohnheit ein praͤchtiges 
Poroellangefaͤß anf den Tiſch geſetzt, tief und weit 
‚gleich einem Becken, welches einen. ganzen See, 
oder die anmuthge Alfter verfchludtt, Es war mit. 
mancherley Blumen, geihmüdt, und oben ‚auf: fei⸗ 
nem Deckel lag ein junger Bacchus, halb mit 
Weinreben bedeckt, freundlich ‚und ſchien zum 
Trunk einzuladen. Zwoͤlfe von den guͤldnen Aep⸗a 
feln, welche ehmals in den Heſperiſchen Gaͤrten, 
Durch einen. Drachen bewahrt, wurden, pruͤtzten ihn 
sen aromatifchen Saft auf einen hellglaͤnzenden Bun 
kerfelſen, der nach und mach in einen See von Eis 
troneniaft hinabſchmolz. Als der geiſtvolle Arrak, 
welchen die braunen Mohren, in ihren weiten Reife. 


feldern bauen, hinzugethan mar, ſtuͤrzte aus dem 


Schwanenhalſe eines kupfernen Keſſels eim ſiedandes 
Meer unaufhörlich und wild, ‚gleich der rauſchenden 


. Rava, welche von dem Gipfel des donnernden - 
Aetna zu ben parthenopiſchen Feldern herabfließt. 


Ein durchdringender berauſchender Dampf Peg ems 
por; und fuͤllt das ganze Zimmer niit: Wohlgeꝛuch. 
Sagharik poet. Schril. The ‚€ e Drauf 
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Drauf ſchloß ſich die ganze Geſellſchaft, in einent. 
weiten feyerlichem Kraiſe, um die dampfende Schaa⸗ 
le. Ueber ihnen ſchwebte die Freude, ber unſchul⸗ 
dige Scherz; das freye Gelaͤchter gieng oft um die 
Tafel herum, und man wird nicht muͤde, die 
abentheuerliche Geſchichte der unweidmaͤnniſchen Jagd 
zu hoͤren; die Felder und Gegenden wurden beſchrie⸗ 
ben,’ und die merkwuͤrdige Keule gezeigt, welche 
eine ſo ſeltſame That vollfuhret. 


Unterdes fuͤllte der edle brittiſche Juͤngling ei⸗ 
nen groſſen Becher mit dem rauchenden Nektar, 
hielt ihn empor, und indem er den hohen Mond 
anſah, ſprach er ale: O du, Phbbe « Diana, 
Zierde der Geſtirne, Göttin der Jagd, Danf 
ſey dir, daß du mich heute dieſen Fang thun lafs 


fen, der vielleicht nody niemals in Deutichland er⸗ 


hört worden, und felbft auf den Inſeln Brittan⸗ 
siend Verwunderung erwedten wird. Dir nur habe 
ichs zu danken , daß ich dad Lager eines fchnellen 
Rammlers gefunden, ihn in den Fluß gejagt; und 
. fein wöhlfchmedtendes Wildprett erbentet. Die du 
‚ mir erfchienft , ſchoͤn wie die ſchlanke Thateftris, 
welche zuerft durch ihre Blicke meine Wangen mis. 
Schamröthe gefärbt, die du mit gürtiger Hand 
meine Schritte bis zu dem Schlachtfelde geleitet, 
und einen Theil deines Verfprechens erfüllt haft, eve 
file nun auch die andere Hälfte, und laß diefe 
Begebenheit durch die Zeit nicht verldfcht, fondern 

u durch 
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| durch einen kuͤhnen Geſang in dem Tempel der 
Enuigkeit aufbehalten werden . 


Allſo ſprach er, und Diana erfüllte feine Bitte, 
Ihr Einfluß begeifterte die Bruſt bed Zelinbor, fi) 
dem barmonifchen Clavier , oder dem bezaubernden 
Umgange des brittiſchen Hvmers Zu. entzieht, und 
Das Abendtheuer eines W edlen Welbmanng zu fingen, 


Gluͤcklicher Sängling, gluͤcklicher cch, wofern 
meine Lieder etwas vermoͤgen! Frey vom Zwange 
des Reims,, und der romiſchen Süße; aber viel⸗ 
leicht auch aller Schönheit eined heroifchen Liedes. 
beraubet. Laß das fterblicye Pied untergehn, dein 
Werth bleibt ewig in unfern Herzen, fo lange ver 
Game der evelften Stiftung über die Meere gehört 
wird. ot 


Ende der Lagoſiade. 
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Suse mir, Muſe, den. Waghals, welcher fc 
uuterſtand, mitten im ſtuͤrmiſchen Wintermonat die 
ungeheuren Gebirge des Harzes zu uͤberſteigen. 
ESchildre mir ihn, bald auf den Felſenhoͤhn, wo er 
mit der verwegnen Fauſt in die Wolken grifz 
‚oder zeige mir ihn mitten im Bauche der Berge. 
nahe am Mittelpuntte der Erde. Erzehle, was er 
für Abendtheuer erlebt, was er fr fremde Sitten ges. 
ſehn; und wie er endlich nach mancherley Gefahren 
ghicklicy wieder in den Mauren der Welfenburg zu 
den Umarmungen feiner Freunde gelangte, 


Die 





Erſter Geſang. 437 
Die du durch deine ſanfte Kunſt 
Mer Kenner Ohr entzuͤckſt; die du geneigt 
Auch manchmal mir den Weg zum Helikon J 
vereigtz | 
Bu ma ſchenke mir, o Muſe! deine 
Gunſt, 
Und "füge mich durch dicker Walder 
Nacht, 
Durch. manches Thal ‚voll ſchrecenovolle⸗ 
Pracht, 
Durch manchen ſtellen dunkeln Schacht, | 
Wegluͤckt lindurch durch deine Baubermache! 


| Und du ! Roblia 3, der Aufenthalt 
In einer Wuͤſteney; der unwirthhare Wald - 
Bird durch dich heiter, wenn dein- Blick 
Voll Anmuth laͤchelt. Welch ein Gluͤck 
Biſt du fuͤr ihn, den wuͤrdigſten Gemahl, 
(Se ſehr begluͤckt durch dich!) da kin € Ge⸗ 
ſchick 
Ihn in der Stürme Vaterland 
Zu langer Einfamfeit verbannt. 
de it Am v⸗ und Welt. Der ſanfte 
Stral | 
Ee 3 Von 


38. Gerenniae 

Von deinem Auge ſchaft Zufriedenhelt 
Rund um ihn her, wenn gleich der Win⸗ 
J ter draͤut, 


Dein u: Kofale ' ige dies 
Ued; en 
Die fen es auch geweyht! 
Wefern es einſt der Wuth der Zeit ente 
‚flieht / 
& dankt es dir allein den Kranz der Ebig 
| fie, 


ein Gier Tangteeilige Shunden ı waren vers 

floffen,,. feitbem Zelindor, und Der roſenwangichte 
Hylas die beruͤhmte? Veſtung der Guelfen "ver 
jaſſen hatten. Sie trabten, von ‚einem einzigen 
Etallluecht begleitet, langſam ‚über manche fleis 
higten Ebiten, giengen über manche Suͤmpfe und 
Moräfte und über manche ſchmalen Balken und ale 
ten Weidenbäume, welche man fehr unrecht mit 
bem Nomen der Bruͤcken -beebrte. Ein beftändi 
ger Wind mit Regen begleitet wehte ihnen entge⸗ 
gen, und blies ihre Regenroͤcke auf, daß fie ſo 
gell von Luft wurden, wie bie Seegel eines Me 
nen Maiſhener, weite in ı gibfer Geſchwindig⸗ 
feit 
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keit über die Elbe fliegt, den lechzenden Zungen 


‘ 


des hamburgiichen Frauenzimmers die fette Kaarr 


‚milch , oder bie quittengelbe Butter zu überliefern. 
Noch Tagen die Gegenden vor ihnen ber im Nebel 
und Dinfte verhuͤllet, und fie hatten Muͤhe, den 
rechten Weg nicht zu verfehlen, fo fehr fchlug 
ihnen der Regen in bie Augen, Ihre fonft fe 
muthigen Noffe wadeten jest langſam burch bie 
grundlofen Aecker, und hingen die Ohren. JIh⸗ 


re Meuter ſelbſt waren fiumm, auſſer daß von 


Zeit zu Zeit ein ungebuldiger Fluch ſich mit dem 
ftirmifchen Wetter vermiſchte. Endlich brach ber 
sofenwangichte Hylas zuerft daB Schweigen, und 
wandte fich alfo zu feinem Gefährten 

D des verteufelten Wegs? Meder dad lies 
benswürdige Meftphalen, noch das angenehme Pa⸗ 
berbornerland Haben fo. fcheußlihe Wege , wie 
diefe. Siehſt du dort jene traurigen Ebnen, 
wild, fchredich , verlaffen, und öde; wo eis 


tiefer, bodenlofet Fahrweg fich zu einem abſcheu⸗ 


lichen Dorfe hinunter wendet? — Da werden 
wir und bindurcharbeiten muͤſſen. Saͤſſen wir 
nun noch in dem weichen Kanapee in jenem eing& 
bißten Zimmer, welches wir mit fo grofier Eile 
verliefien ! Aber, wir Unfinnigen , wir wolt 

und je von Feinem Bitten unfrer Freunde aufha 

ten laſſen, und glaubten, ein halbgefrohrner 
Regen vom Harz folte und eben fo angenehm ſeyn, 
als ein fanfter Mayregen; oder die Schneefloden, 


die und jetzt fo reichlich in den Hals fliegen, ſoll⸗ 
en 


Ee 4 ten 
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ten uns eben ſo gut ſchmecken, als der Trank der 
Levante mit dem herrlichſten Flott. O ich Tuer! 
ich dreyfacher Thor! Eine Reife auf den Harz! 
Im November 
| Hier ward’ auf einmal ber Strom feiner figurs 
zeichen Beredtfamleit gehemntt. : Denn ein Stuͤck 
‚ weicher Eibe ward von dem NHinterfuffe des Roſ⸗ 
ſes, auf weichen Zelindor vor ihm her trabte, 
and weiches jeßt audglirfchte , ſo wunderbarlich 
gefchleudert , daß es ihm gerade ind Geficht flog, 
‚und ihm auf einmal den Mund flopfte, welcher . 
ſich eben in die abfcheulichfien Fluͤche ergieffen wol 
te. Seine Wuth ward "dadurch vermehrt: als 
fein Begleiter in ein lautes Gelächter ausbrach 
Diefer faßte ſich indeß gar bald, nahm wieder ei= 
ae weife Mine an, umd fuchte den armen Hylas 
30 befänftigen, indem er. alfo zu ihm anhub: 


O Hyſlas, zuͤrne wicht, wenn das Geſchick 

Micht immer deinen Wuͤnſchen lacht. 

Dach einer trüben ſchwarzen Nacht 

Erbeitert uns der Morgenfonne Blick. 

Der Weile bieibe im Unglück und im Gluͤck 
Gleich groß.’ ‚Eich auf, durch dicker Ne 

bel Flohr 
ger Seelar fih bereite vor unferm Pl 


empor. 
A 
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Alle Zelindor. Hylas aber blick ſtumm, denn : 
28 tchien wicht ‚dB die alltägliche Moral dee 


Philoſophie ihn in dieſen Meimen fonderlich. bes 


fänftigt Habe, Die poetiſche Prophezeihung ward 


indeß verfällt. . Auf einmal zog der Zufall, 


ser fonft.eine unfichtbare Hand einen Vor⸗ 


bang von neblichten Dünften hinweg, welcher bis⸗ 
Her alle Ausficht verhindert hatte, ine wander⸗ 


bare Kette von Bergen lag ganz nahe vor ihnen da, . 


und am dem Fuſſe derfelbenerblidten fle das fo 


Lange: gewünfchte Goslar mit feinen alteätriichen 
Mauren und Thuͤrmen. Je näher fie der Stabf '. 


— 


kamen; je mehr wurden fie von einem: heiligen: ge⸗ | 


thifchen. Schauber eingenommen, der fie bey dem 
Anblicke dieſer finftern ehrwuͤrdigen Stadt uͤberfiel. 
Und in der That ſchien es, als ob die Natur ſich 


hier eine beſondere Mühe gegeben, dieſe ganze Ges 
gend recht fchwarz, traurig und abendthenerlih zu . 


machen. Eine lange Reihe von Bergen , jeder 
waldichter, höher, und fürchterlicher ald der andre, 


erhuben fich hinter der Stade. Die Sonne ſchien 
im Mittag fehon untergangen zu ſeyn, und ganz _ 


beſondre Rieſenſchatten ber Felſengebuͤrge hatten fich 


‚über die Stadt gelagert. Die Hofnung zu einem 


Wirthshauſe indes beflägelte den Schritt ihrer er⸗ 
muͤdeten Roſſe; fie Metterten muͤhſam die ˖ übelgepflas 
ſterten Straſſen der Stadt hinauf, und gelaugten 
endlich zu einem verwuͤnſchten Schloſſe, in der ge⸗ 
meinen Sprache der Sterblichen, die Worth ge⸗ 
nanut. Gern hätte Zelindor dieſes Schloß für ein 

Ee5 gewdhn⸗ 
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gewoͤhnliches Wirthohauß halten wollen, aber die 
leeren Zimmer und Hallen, in welchem fein Stubhl 
war zum Sitzen noch ein freundſchaftlicher gaſtfreyer 
Tiſch, erlaubte ihm dieſen Gedauken nicht. Der 
Mangel, ein hagres Geſpenſt, ſaß an der Thür 
der Küche, und batte eine verhungerte Katze bey 
fich, welche hier nicht einmal die Mänie fand, ihren 
zufammengefchrumpften Magen zu füllen. Kaum wa: 
sen die beyden Helden abgeftiegen, und ihre. Roſſe 
in den Stall gezogen, als ihnen die Zauberin des 
Schloſſes erſchien; eine junge buhlerifche Feye, wel 
she die geraͤtheleeren Zimmer dieſer Burg bewohnte, 
Zwar konnte fie nicht, wie die berühmte Eirce, ib⸗ 
se Säfte in Schweine verwandeln, Dagegen war fit 
ſelbſt einem Schweine viel ähnlicher , als irgend 
einem andern menfchlicyen Geichöpfe. Ihre Kleinen 
Yanggefpaltenen,, mit welffen Haaren eingefaßten, 
Augen waren den Schweinsaugen. fo ähnlich , als 
die Augen der Juno den Ochfenaugen. - Ihr Mund 
näherte fich fo fehr der Geftalt eines Nüffels, und 
ein paar groffe Zähue flanden auf beyden Seiten 
fo weit heraus, daß fie mit diefem Thiere noch 
suche Aehnlichkeit bekam; befonders, da fie ſich eben 
fo fehr im Schlamme herumgemälgt zu habenfchien, 
«ld das von den Juden fo fehr verabfcheute Ges 
ſchoͤpf. Die Zauberinn hatte bie beyden Meifenden 
kaum mit einem flüchtigen Blicke betrachtet, als fie 
fchon einen unfeufchen Anſchlag auf den rofenwans 
gichten Hylas in ihrem "Herzen unterhielt. Gie 


Kb bad Fener in dem Ofen verdoppeln, fie ſetzte 
| ihm 


! 
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ihm eine lieblich dampfende Bratwurſt auf, und 
gab ihm reichlich von dem Zaubertrauke, Goſe ges 
mannt, zu trinken, welcher eben die einfchläfernde 
Kraft hatte, als jener Lethaͤiſche Trank, durch wels 
chen man alles vergaß, was man jemals gutes oder 
- böfes verrichtet. Ihre liebäugelnden Schweindangen 

warfen brennende Blid’e anf deu jungen Hylas, 
und fie. wufte die Gefahr ; ‚ bey Herammahung der 
Nacht aͤber die ſchrecklichen Gebirge zu reiſen, ſo 
zu vergroͤſſern, daß der roſenwangichte Hylas ſchon 
geneigt war, dieſe Nacht in dem gefährlichen ver 


wünfchten Schloffe zuzubringen. - Zelindor, fah bie 
drohende Gefahr, wie ein andrer Ulyfies, und wuß⸗ 


te es fen Fein andre Mittel, den Lodungen dies, 
fer Zauberinn zu entgehen, als die Flucht. Uber 


auf was vor Art folten fie entfliehen? Ihre Roſſe 


flanden ermüber im Stall, und ber Stallknecht 
ſchwur, ſie wuͤrden keinen Schritt weiter gehn, 


ohne auf den ſteilen Bergen umzufallen. Syn dieſer 


Noth nahte ſich ein andrer alter Zaubrer dem Ze 


lindor, welcher ſich erboth, ihn noch dieſen Abend’ 


ſicher und wohlbehalten auf die angenehmen beſchney⸗ 


ten Gefilde des Zellerfeldes bringen zu laſſen. Dies 


fer alte Zaubrer war niemand anders, als der Ge⸗ 


mahl der verliebten Feye, welcher wohl wuſte, aus 


was vor ſtraͤflichen Abſichten ſeine ſchoͤne Hälfte die 
hlauͤhenden Junoli inge bey ſich aufzuhalten füchte, Es 
war von ‘jeher feine groͤſte Freude geweſen, fie in 
allen ihren Abfichten, fo viel ald möglich, zu fids 
ven. Er rieth alfo dem benden Helden, ihre ie 
zur 


— 
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zuruͤck gu ſeuden, und ſich ſeines Zauberwagens 
Aber die ſteilen Gebirge zu bedienen. Seine ſchoͤne 
Gemahlinn gerieth mit ihm hieruͤber in einen hefti⸗ | 
gen Swiefpalt, in welchem er aber doch, mit Huülfe 
der. Berebtfamleit des Zelindor, den Gieg Davon 
trug. 


Der Nachmittag hatte noch nicht lange ge 
berrfcht ; denn ſchon um drey Uhr verfündigten 
bie Schaaren ber Dohlen, welche fih von ben 
Gefilden nach ihrer Reſidenz, der alten Kayſer⸗ 
lichen Burg, und nach dem einſamen Kirchthurm 
begaben, die Ankunft des Abends: als auf ein⸗ 
mal mit donnerndem Geraffel der Zauberwagen ers 
ſchien, welcher die Abendtheuerer über die wolfens 
tragenden Gebirge bringen follte Er hatte bie 
. &eftalt eines Phaetons, ob er gleich nur von ges 
meinen Tannenbretern zufammengenagelt war. 
Nicht der geringfte Zierrath war an ihm verfchwens 
det. Er gieng auf zwey flark mir Eifen befchlags 
nen Karrenrädern einher, und zwey muthige ſchwe⸗ 
re Hengfte, einer hinter dem andern, waren das 
vor gefpannt ,„ welche Schenkel hatten wie die 
Schenkel der Clephanten. Auf dem vorberften 
Roß faß in die Queer ein verwegner Harzjüngling 
mit um das Maul hängenden Haaren. Er tıng 
einen weiten leinwandnen Kittel , und, führte in 
der Hand eine fehredliche Peitfche, | 


1 


Die 
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| Die Wandrer befahen lange wit; grofien Aus 
gen Die maßiven Nädern , den Strohſack, wela 
cher auf ihrem Sig Ing „ die Hengſte mit Eles 

Phantentknochen ‚ und deu verwegnen Harzjungen, 

welcher fie führen follte. Ehe fie ſich aber dieſem 

ſeltſamen Zuhrwerf vertrauten , giengen fie noch 
einmahl in den Stall, und nahmen einen frauris 
gen Abſchied von dem getreuen Roſſen, weldye fie 
bisher auf ihrem Nüden getragen hatten, Lebe 
wohl, Gelber !- ſeufzete Hylas. Lebe wohl! 
Kdmimſt du zuruͤck in-deinen bequemen Hofftall, fo 
muͤſſe dir der Stallknecht Doppeltes Sutter geben, 
und kein Page befleige in den erften acht Tagen: 
deinen edlen Rüden. Lebe wohl, o Schecke! 
unterbrach ibn Zelindorz lebe wohl! du haft mic) 
zwar umfanft genung getragen; oftmals habe. ich‘ 
in deinem fchweren Trotte. gefühlt, daß du ch: 
Hrnld ein Kutfchpferd warft, und oftmals haft du 
Luſt bezeigt, mit mir über ımd über zu ſtuͤrzen; 

. aber alles iſt jeßt vergeben I Lebe ‚mohl!. und 
kommſt du gluͤcklich zu dem Stalle des Hofmanns 
zuruͤckk, welchem du dienſt, fo fage Ihm; wie 
gut ich dich gehalten, und weichen, Gefahren wir 
entgegen gehn. 


.. * 
N. z 


| fo beſprachen ‚fich die beyden Wandrer lange 
mit ihren Roſſen; jmd, die Roſſe hiengen die | 
Ohren, und ſchienen zu trauren, und gaben eis, 
ne Urt von Seufzern von fih. Doch jetzi ein 
(halte die. ſchreckliche Peitſche des Harzjungen · 
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Alles war bereit; der Zaubrer führte fie don bem 


hdlzernen Altan die Stufen hinunter, und fprach s 


fehet da, Wandrer, euer Fuhrwerk, weiches euch 
ficher durd) die unwirthbaren Gebirge hindurchbrims 
gen wird. Fuͤrchtet Feine Gefahr, fondern verlaßt 
euch auf euren Fuͤhrer; 


So fprah er. Die Wanderer fliegen hinein 
in daB Fuhrwerk; als die Feye mit Iautem Geheul 
auf den Altan ſtuͤrzte, und folgendergeftalt ihre vers 
zweiflungsvolle Stimme erhub. Fahrt hin, ihr Ums 
dankbaren, fahrt hin! Aber Ungläd muͤſſe euch bes 


gleiten, bey jedem Schritte, den ihr thut. Scmet 


muͤſſe euch bedecken, bis über die Ohren; die Nacht 
muͤſſe ench überfallen mitten in den fehrecflichen Ge⸗ 
birgen. Geifte und Rieſen muͤſſen ſich in eurem 
Wege entgegen ſtellen, und euch in⸗der Irte her⸗ 
umfuͤhren die ganze lange Nacht durch, ohne daß 
ihr den labenden Geruch der Bratwurſt empfindet, 
oder die dicke leimichte Goſe euch erquicke. 


Sp ſaß ehmald eine ber Harpyen auf einen 
delſen ‚ und fließ Verwuͤnſchungen wider die Tre: 
janer aus, daß’ dem frommen Aeneas die Haare zu 

Berge kunden. Aber das Fuhrwerk gieng fort durch 


manche Iange wagferreichen Straſſen des edlen Gos⸗ 


lar. Set kamen fie die alte Rayferliche Burg vor: 
über, und die rauchrichte Stadt war anf —8 
dinter ihrem Rüden, u 
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Son Hang mit Fluchen und Geſchrey 

Der fuͤrchterlichen Peitſche Knall 

Mit tauſendfachem Widerhall 

Durch der Gebirge lange Reih. 

Schon kletterten auf mancher Felſenbahn 

Die ſtarken Roſſe himmelan. 

Die Wandrer zitterten, und ſahn zuge 
oo nichts mehr. 

As Wald und Himmel u um ſich her. 


Aber auch von dem Himmel ſahn fie nur einen 
Heinen Fleck über ihren Häuptern, pp ſehr verhin⸗ 
derten die waldichten Ruͤcken der Berge die Aus⸗ 
ſicht. Wie durch Zauberey ſchienen fi ſie ietn auf ein⸗ 

mal 
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mal in ein ganz anders Clima verſetzt zu ſeyn. 

le Wolken, welche kurz zuvor in dem platte 
Felde nur Regen hatten fliefjen laſſen, ſchuͤtteten 
jest aus ihrem Schooß eiue ungeheure Menge 
von Schneeflocken aus, daß die MWandrer, und 
Roß, und Wagen, und Führer, auf einmal 


ganz weiß wurden. Die Koffe fchüttelten unwib ' 


lig den Schnee: von ihren Maͤhnen, und glitfchs 
ten oft auf dem Eife aus, welches bereits bie 


Felſenwege gepflaſtert hatte. O rief Hylas, wie 


ſehr wuͤnſchte ich, daß uns jetzo die ſanfte Se⸗ 


mire, oder die zaͤrtliche Lucinde ſaͤhe, welche eine 


duͤnnere Geſtalt hat, als ein herumfliegendes 


Sommerinſekt, welches in der Mitten abgebrochen 


ſcheinut. Dieſe weichlichen Damen; welche auf 
ihren Fuͤſſen nicht gehen koͤnnen; die nur aus 


einem Zimmer in das andere reifen , und nie⸗ 
mals andre Berge geſehn haben , als die uf eis. 


nem. Landſchaftsgemaͤhlde! Wie würde die, fäcchtere 
lih ſchoͤne Natur fie hier mit Graufen erfüllen ! 
und wie fehr würden ſich ihre Begriffe von ber 


Schoͤpfung Dadurch. erweitern!" Aber Die eine ſitzet 


jetzo unruhig über eine Heine Tupfrige Morgenrörhe, 
durch die fie die Spise ihrer Nafe feuriger werben 
merkt, als gewbhnliä) 3 und die andere- Bringt 
die Artillerie aller ihrer Heizungen in Ordnung, 
momit.fie einem jungen Kriegähelden, welcher eben 


vor ihr feufzt, eine ganze Lage zu geben gedenkt. 


Braufe nur zu, beulender Sturm; fallet noch 
bäufger 1 ihr Schneeflocken! ich ſehe mit einem 

gewiſſen 
⸗ 
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| ‚gersiffen Vergnügen dieſes mir. feltene Schanfpiel 
welches mis angenehmer dünft, als Alle ruhigen 
"und gewöhnlichen Sreuben! - 


ano werh BR , und war dur) das Ber 
wußtſeyn feiner Unerſchrockenheit auch im Sturme 
verguüge, und zufxieden mit fich, Indes ward es 
immer dunkler und fuͤrchterlicher. Die letzte Daͤm⸗ 
merung des Abends ſchien alle Gegenſtaͤnde groſſer 
und ſchrecklicher zu machen, und bie gefchäftige 
Phantaſie; die in diefen.einfamen Gebirgen durch 
nichts zerfirenet wurde „ erichuf ſich feltfame Bes 
Kalten aus jedem verdrrreten Stamm, und aus 
jedem übergangenden Felſen. ibslich ſchien jetzt 
der hohle Fahrweg ein Ende zu. haben. Es kam 
ihnen. vor, als führe eine ungeheure Riefengeſtalt, 


groß wie ein Berg, auf einmal qus der Erde dere 


aus, um ihnen ben fernen Weg zu verfperren. 
Die Haare richteten ſich allmaͤhlich unter ihren _ 
Hüthen empor, da fie diejen Rieſen ſahn. Ein 
furchtbarer Anblick! 


San ſuraͤublche Saar köln I ver 
Ä Fern ein Wald, | 
Und Wolken floſſen In den Bart. 
Ein ungeheurer Mund). 
Wodurch die ſchreckliche Geſtalt 
Bachorik port, Ger. 1, Ch— Ef Noch 
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Noch fuͤrchterlicher ward, 

That ſich fo weit auf, wie ein ESchlund; 
Und dicker Nebel, ſchwarz, und ungeſund, 
Stieg auf aus diefem weiten Schlund. 


Man unterfehied nichts von biefem Rieſen, 
als das ungeheure Haupt. Sein nanzer Leib ſchien 
fih in ein Gebirge zu verlieren, fd wie die Mah⸗ 
ler oder Dichter den Atlas zu ſchildern pflegen / 
welcher auf feinen Schultern den Olymp trag. 
‚Zelindor erdfnete ein paar grofe Augen bey benz 
Anblide dieſer Ericheinung, und fließ feinen Ge⸗ 
fährten an; die Roſſe zitterten, und wollten: nicht 
weiter, und der unerſchrockne Harzjunge wußte nicht, 
was er fagen follte. indem erhub fich eine Stims 
me, ober vielmehr eine-Art von Dumpfigten Ges: 
bruͤlle, und Zelindor glaubie folgende Worte zu 
vernehmen: ‘ 


Wohin, ihr kuͤhnen Mandrer? Haltet euren 
verwegnen Schritt auf, oder erfahret die Rache dei 
Rieſen Ramabock. Hier ift mein Reich, und ich. 
habe mich: nody nie umſonſt den Waghälfen in den 
Meg geftelt, welche die Geheimniſſe des Harzes 
‚haben erforfchen wollen. Kehret zurüd zu eurer, 
Heymath, ihr, die ihr nicht gewöhnt feyd, gegen 
den Himmel zu Klettern, oder in die Tiefen der 
Erde hinunter zu fleigen, Kehret zuruͤck, oder ich 
will ganze Bolten non Schnee auf euch niederſchuͤt⸗ 


ten; 
—W 
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ten; ich will eure Wagenraͤder zerſchmettern, oder 
euch unter der Laſt meiner einſtuͤrzenden Felſen be⸗ 


¶raben. 


X 


So bruͤllte die Geſtalt. Aber der Harziunge 
Sekam auf einmal wieder Muth, peifchte von neuem 
auf feine Roſſe, fluchte einige Teufel und Dons. 
. werwetter, und fuhr zu, ald wenn er mitten durch 
den Leib des Rieſen hindurchfahren wollte. Und, 
ſiehe! ploͤtzlich ſchien die ſchreckliche Geſtalt in ei⸗ 
nen Nebel zu zerflieſſen! es war auf einmal wieder 
ein Weg da, und der Rieſe verſchwand. So 
wollte es das Schickſal. Muth und Unerſchrocken⸗ 
beit follte diefes Phantom allezeit überwinden. Sie 
fuhren vorbey, der Wind verwehte feine Drohun⸗ 
gen, und nichts gieng davon in die Erfüllung, als 
daß fie von neuem mit einem dicken Schueegeftde 
ber bedeckt wurden. 


Indeß war die Nacht vbllig eingebrochen. Die 
Wandrer würden ſich gewiß in den ungeheuren 
Waͤldern verlohren haben, wenn es mibglich gewe⸗ 
fen wäre, ans ven hohlen Wegen heraus zu fallen. 
Sie fetten ihre Neife mit innerer Surcht fort 
Bald fahen fie bey dem Schimmer bed Schneed 
in tiefe Thäler hinab; bald ſtacken fie wieder zwi⸗ 
{chen fteilen Selfenwänden, die ihnen alle Ausſicht 
Herwehrten. Jetzt rollte- ein Bach unter ihren Züfs 
fen dahin , und jett in Löcherichten Nennen über 

hhrem Haupt weg, daß ſie ganz naß wurden. Nach 
| Sfz vielen 
l 
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vielen Ungemach kamen fie endlich aus beit dicken 
Waͤldern heraus; ſie wuͤrden aber vielleicht die 
ganze lange Nacht durch auf den unwirthbaren Hai⸗ 
den herumgefahren ſeyn, da der Schnee alle Spu⸗ 
ren von einem Wege bedeckt hatte, wenn nicht in 
eben dem Augenblicke ein kleiner Bergſylphe aus 
dem Pallaſte der Hercynia ganz matt nnd kraftlos 
auf ihe Fuhrwerk niedergefunten wäre, fo fehr hatte‘ 
der Schnee feine bunten Schwingen beſchwert. 
Gluͤckliche Wandrer; rief er aus ; die Beherricherin 
Diefer Gebirge, die mächtige Nymphe Hercynia, 
fendet mich euch entgegen. Sie hat euch unter 
viel taufend Sterblichen auserfehn, alle ihre Waw 
derwerke zu ſchauen, und fie auf die Nachwelt zu 
bringen, Send unbelimmert, denn ich bin num 
mehro euer Führer! - | - 


Alſo fprady er, und ſchwang fi in dr de 
ſtalt eines ‚Heinen Bergknabens auf das vorderſte 
Roß. Er führte fie gluͤcklich über die pfablofem 
Ebnen. Jetzt fahen fie die Wohnungen des Zellerfel« 
des in der Zerne ſchimmern, wie Sterne duich 
die neblichte Luft ſtralen 








> 72:23 re 488 

re a 

Hertynia 
Dritter Sefang. 


‚ Ve) 

! 
©; wie ein Reifender, welchen fein ungluͤcli⸗ 
ches Geſtirn verdammt hat, auf einer Kuͤchen⸗ 
poſt zu fahren, wenn der unbequeme Wagen bey 
Sturmwind, und Sonnenſchein, und Regen, im⸗ 
mer gleich langſam fortgekrochen iſt, endlich ſich 


freut ; wenn er nach vielen tddtlich langweiligen 


Stunden irgendwo in ber menfchenleeren Haide 
ein Licht entdeckt, und ihm jedes fchlechte 
Wirthshaus mit einem Stryhdach herrlicher vors 
kommt, als ein prächtiges Schloß: eben ſo ſehr, 
und mit noch groͤßrem Rechte, freuten ſich Hylas 
und Zelindor, als it Harzfuhrwerk auf eimmal 
ſtille hielt, und fie-oon dem getreuen Vergſylphen 
in ein Haus gefuͤhrt wurden, welches zwar von 
auſſen nicht viel verſprach, innwendig aber ſich als 
ſobald in einen herrlichen Pallaft verwandelte. Man 
nahm ihnen fogleich ihre ſchneebedeckten Mäntel 
ab ‚ und führte fie durch eine Reihe wohlgehitzter 

J Ff3 Zimmer 
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Zimmer bis in das Gemach der Nymhe Hercynia, 
welches von vielen Wachoſichtern prächtig erleuch⸗ 
tet war. Die Waͤnde ſchimmerten von mancherley 
glaͤnzenden Druſen und Erzten, und ein aromati⸗ 
ſcher Geruch von Wachholderholz, welches in ei⸗ 
nem Camin brannte, duftete durch das ganze 
Zimmer. Unter einem kryſtallenen Spiegel lag 
eine wohlgeſtimmte Zyther, mit guͤldnen und ſil⸗ 
bernen Saiten bezogen, und ein groſſes harmo⸗ 
niereiches Cymbal ſtand in der Ecke des Gemachs. 
Es waͤhrte nicht lange, fo trat Hercynia ſelbſt 
aus einem Nebenzimmer in den Saal, und be⸗ 
zauberte die Augen der beyden Wandrer. Ihre gold⸗ 
gelben Locken waren mit Perlen und Edelgeſteinen 
eingeflochten: ihre braune Augen laͤchelten voll un: 
befchreiblicher Anmuth, und ihre Wangen blüßten 
wie Nofen, die fi) eben beym Aufgange der: Sons 
ve, mit Thautropfen geſchmuͤckt, eröfnen. 


So glich fie dir , Mofalia , 
Wenn deine fanfte Freundlichkeit | 
Jedwedem Auge Heiterkeit, 
Dem, Unmuth ſeibſt Zufeledenheit, 
Und jedem Herzen Ruh gebeut. 
Den Wanderern ſchien fo Hercynla 
Roſalia. 

Die 


— 
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Die Nymphe ſetzte ſich auf einen rothſammet⸗ 
nen Sofa, und nachdem ſie ihre Gaͤſte gegen ſich 
aͤber gleichfalls zum Eigen gendthigt, erhub fie fol 
gendergeſtalt ihre harmoniſche Stimme; 
“ 4 .. ‚ 


ESenyd mir gegräßt, Wanderer !: Lange fchon 
Vegen die Gebirge‘ des Harzes unbeſucht von Rei⸗ 
fenden ; der Sirieg, welcher num fehoh -fo- lange 
Deutfchland vermifter, hat auch meine Bergftädte 
ger Einoͤde gemacht, und in meinen Gruben und 
Schachten iſt es leer von Arbeitern. Meine junge 
Mannſchaft iſt mir geraubt, und ſtreitet jetzo wider 

die galliſchen Fahnen. Mehr als eintnal haben die 
feindlichen Kriegsſchaaren mein Gebiete durchzogen, 
und die Schäge mitgenorhmen , bie nicht ‘für fie 
Ar fo vielem Schweiß aus den Tiefen der Erbe 
Heraufgebracht waren. Seyd mir’ alfo gegrüßt, 
edelmüthige Fremde, die ihr weder die fhirmifche 
Mitterung-, noch die fteilen umwegfanen Gebirge 
geſcheut habt; die ihre nicht kommt, meine Schäße 
zu rauben, fordern: die Wunder zu betrachten, 
welche die reiche Natur auch in dem innerften der ' 
Erde mit reicher Hand audgefchüttet hat, Nichts 
fey euch verborgen, wenn ihr anders Muth genug 
habt, in den Bauch ber Gebirge hinunter zu: fleis 
gen, "ind da eine neue unterirrdifche Schöpfung 
zu bewundern, 


\ 
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So die holdſelige Nymphe. Balb drauf ſtell⸗ 
ten einige geſchaͤftige Berggeiſter eine zierliche Tafel 
in das Gemach, mit allem beſetzt, mad der Harz 
mit den umliegenden Gegenden wohlſchmeckendes 
darbot. Die bunte Forelle raufchte zwifchen grünee 
Peterſilie hervor , und ein halter gebratener Ham⸗ 
mel, welcher fih mit.den ſchoͤnſten Harzkraͤutern 
genaͤhrt, war jegt der ſchoͤnſte Gegenſtand von dem 
Augen der Wandrer. Mancherley Früchte, die 
kaſtanienbraune Nuß, die bitterfüfen Krohusbeeren 
welche auf dewm Ruͤcken des Blocksberges wachſen, 
und vielerley andere Arten von Beeren reitzten die 
Begierde zum Eſſen. Auch war hier kein Mangel 
au ſeltenen Getraͤnken, welche die Caravanen der 
Harzmaͤdchen auf ihrem Ruͤcken herauftragen. Die 
Wandrer tranken aus Gefaͤßen von hellgeſchliffenem 
Bergkryſtall; und nachdem fie ſich hinlaͤuglich ers. 
friſcht, wandte ſich Hercynia alſo zu ihnen; Noch 
vor Anbruch des Tages will ich «euch einen Führer 
ſenden, welcher euch zu den, Tiefen der Erde bins 
anterbegleiten fol. Ruhet euch aus, und: vergeßt. 
bald in einem ſuͤſſen Schuummer alle euer ausge⸗ 
ſtandnes Ungemap! » - 


Alſo ſprach fie, und ſchled von ihnen. Die . 
Reiſenden wurden von vielen dienftfertigen Geiſtern 
zu ihrem Schlafzimmer begleitet, und ‚überließen 


s « 


ſich Bald’ drauf einer ungeſtoͤrten Ruh. 


er 
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H aum ſchimmerte im Oſten die erſte Damme⸗ 
ung durch die dicken Nebel, ald ein erufthafter 
Steiger vor dad Lager ber Sremtlinge. trat, und 
fie folgendergeftalt erweckte: Srifch auf, Ihr Wands 
zer! Verlaſſet die unedle Ruh, wofern ihr. anders 
noch gefonnen feyd, mit mir in den Schooß ber 
Erde binabzufahren. Mich Tender die mächtige 
Hercynia; folget mir ohne Zucht! 


Alſo fprah er, und Hylad und Zelindor 
warfen fich gefchwind in ihre Kleidung, und folgs 
ten ihrem Fuͤhrer über die Talten befchnenten Go⸗ 
‘file, wo dad knarrende Geflenge, mit einem 
ewig einfbrmigen Tone weit in das Feld hinein⸗ 
schob. Nicht lange, fo traten’ fie unter ein eins 

85. ſam⸗ 
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ſamgelegnes Dach, welches ein mit Eiſe kandir⸗ 
ter Tannenwald umgab. Hier reichte ihnen ihr 
Fuͤhrer ein ſchwarzes Grubengewand, welches fie ı 
über ihre Kleidung warfen ; fie. feßten einen ' 
Schachthut über ihr fliegendes Haar, und mum | 
zündete der Steige fein Grubenlicht an, und 
führte fie bis an den Mund des Schachtes. Ger 
bet bier‘, ſprach er, die Anfahrt zu der weltbe 
sühmten Dorothea , die ihre Gewerken fchon feit 
fo langer Zeit mit einer reichen Ausbeute belohnt. ‘ 
Solget mir nach! Halter euch feſt an die Fahr⸗ 
‚ten, und übereilet euch nicht : denn der Weg 
hinunter iſt lang, und zu ber Herauffahrt ge 
hören nicht weniger Kräfte. Alſo ſprach er, und 
Hylas und Zelinder fahn hinunter in den Schacht, 
bis da, wo ſich das letzte Tageslicht mit ber un 
terirdifchen Nacht vermifchte. Ploͤtzlich uͤberfiel 
den rofenwangigten Hylas ein Falter Schauder, 
fein Haar firäubte ſich empor, er. trat zurüd, 
und ſprach alfo zu feinem Gefährten: Vergib mir, 
Zelindor, aber mein Herz klopft mir vor Furcht. 
Mad wollen wir unternehmen, wir, bie wir 
nicht gewöhnt find, die fchwindelnden- Tiefen zu 
befahren. Laß und umlehren, gelindor ! wir 
möchten vielleicht iu den Abgrund hinabſtuͤrzen, 
oder von den giftigen Dämpfen der Gruben erflis 
den. Laß und umkehren, oder zürme, nicht, 
wenn ich diefe Gefahren nicht ‚mit dir u. theilen 
verlange. | 
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Eo ſprach er. Zelindor aber laͤchelte voll 
Unerſchrockenheit, und verſetzte: Warum haben 
wir denn die bequemen Freuden der Stadt ver⸗ 


laſſen, und find mit fo vielen Beſchwerlichkeiten 


zu diefen unwegſamen Gebirgen beraufgeftiegen, 
wenn wir nicht die Wunder des Harzes unter der 
Erde : betrachten. wollen ? Wiſſe, Hylad , daß 
feine eingebildete Gefahr mich abhalten fol, meis 
ne brennende Neugier zu ſtillen. Fuͤtchteſt du 
 dih:-aber fo fehr dein junges Leben in Gefahr 
zu feen, wöhlen !, fo erwarte mich bier. Xebe 
wohl, und Begleite mich wenigftend mit deinen 
guten Wuͤnſchen; | 


J 


Als er dieſes geſagt, trat er. beherzt hinter 
dem Steiger auf die erſte Fahrt, und bald hatten 
ſie den letzten Schimmer des Tageslicht aus den 
Angen verlohren. Noch ſetzte Zelindor wit vieler 
Unerſchrockenheit feine unterirrdifche Reiſe fort; 
als er aber nichts anders um ſich ſah, als die dicke 
unterirrdiſche Finſterniß, die nur noch fuͤrchterlicher 
durch das ſchwache Grubenlicht des Steigers er⸗ 
leuchtet wurde; als immer eine Fahrt nach der an⸗ 
dern enger und unbequemer hinunter zu ſteigen ward; 
als neben ihm die donnernde Tonne in den Treib⸗ 
ſchacht mit ſchrecklichem Geraſſel von Ketten vor⸗ 
deyfuhr; ba entfiel ihm das Herz. Schweiß ſtand 
ihm unter dem Schachthuth, und kaum konnten 
ſeine Haͤnde an den naſſen kaͤltenden Fahrten ſich 


feſt 
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feR genug halten, Zu rechter Zeit machte fein Fuͤh⸗ 
rer bier einen Stillſtand; führte ihn queer durch 
ben Berg, wo er auf einmal ein hohes Gewolbe 
erblickte, welches voller. Arbeiter war. Die Menge 
der Grubenlichter, das auf allen Seiten ſchimmern⸗ 
de Erzt, das muntre Glüd auf! ber Berginste, 
erhellte auf einmal fein traurigeds Gemuͤth. Er 
ſetzte ſich auf einen taufendjährigen Stamm wieder. 
welcher den finfenden Berg unterftügen ſollte, uud 
konnte nicht genug die Niefenarbeit betrachten, wos 
durch das unglücliche Metall aus der Erde gewan⸗ 
nen wird, welches die Menfchen fo wenig gluͤcklich 
machen Tan. Nun febte er feine Fahrt fort bis 
zum Geſenke der Dorothea; kroch darauf die Bes 
nedikte hindurch, und fieng an, die Caroline wieder 
beraufzufteigen.. Er hatte kaum die Hälfte des Wegs 
zuruͤckgelegt, fo verlieffen iyn zum zweytenmal feine 
Kräfte, die warmen Metter drohten ihn zu erſti⸗ 
den, wenn er nicht zur rechten Zeit an einem Durch⸗ 


ſchlag ſich niedergeſetzt, und ihn. fein Fuͤhrer mit die 
nem güldenen Apfel erfriſcht hätte, Endlich fahn fie 


den Schinimer des Tags über ihrem Haupt, und 


gelangten gluͤcklich wieber. zur Dberwelt, wo indes 


die helle Mittagsfonne alle Zannenwälder rund ums 


ber erhellt hatte. Hylas gefellte ſich hier wieder 


au feinem Gefährten, nicht ohue Schamrdthe über 


feine ungegründete Furcht. Zelindor 30g fein Gru⸗ 
bengewand aus, und nahm Abfchied von feinem 
getreuen Steiger, 


— 
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Ein andrer Zührer brachte fie hierauf zu den 
-Järmenden - Pırchwerfen, und ewigranchenden Hits 
ten. Sie fahn aufmerkſam alle die mancherley Ars 
beit. mit dem zerfioßenen Erzt, und wurben zuletzt 
mit dem Regenbogen des Silberblicks belohnt, Endr 
lich verlieffen fie die Wohnungen, wo bie giftigen 
Dämpfe der Erze alle Gefundheit zerftören, und 
- die Arbeiter zu fchwindfüchtigen Gerippen machen, 
“und wanderten zuräc durch dad rauchende Claus: 
Sal, wo bereits der Nachmittag hexrſchte. 


% 


Jetzt kam Zelindor auf den Getanten , in 
die Hütte eined Bergmauns zu gehn, und feine. 


Mirtbfchaft zu betrachten. Cr .trat in die erſte 
Wohnung hinein, wo ihm fogleich aus dem Zim⸗ 
. mer - eine erſtickende Hitze entgegen fchlug. Ein 


:muntered Meib , mit großen blauen Glasfteinen - 


in den Ohren, bereitete den Tiſch fir ihren 
Mann , welchen fie erwartete, und rief ihre 


Kinder herbey, welche baarfus und halbnackend 


im Schnee fpielten. Jetzt kam der Bergmann, 
grüßte die Sremdlinge, ließ fich ein andre Ges 
wand reichen, und zuͤndete alfobald feine Pfeis 
fe an. Unterdes ſetzte fein gefchäftiges Weib fettes 
Schweinefleifh anf den Tiſch, und bitfen Reiß, 
welcher reichlih mit Zuder und wohlriechendem 
Zimmet beftreut wurde. Hierzu ſcheukte fie ihm 
Goſe voll ein, fo daß er vergnügter war, als 
ein König, So leben. wir; fpra er zu dem 
Fremden. Gelundhen iſt unſer beſter Saat, 

‚ „ar 
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und Freyheit unſer wahrer Reichthum. Drauf 
ergriff er die Zyther, und beſang das Lob des 
Bergmanuslebens; legte ſich hernach nieder auf 
eine harte Bank, und ſchlief ein. Zelindor konn⸗ 
te ſich nicht enthalten, im Weggehn zu fagen; 


Begiuͤcktes Volk, beneidenswerch. biſt 

du; 

Ein ſuͤher Schlaf druckt die die Augen zu, 

Wenn du aus deiner tiefen Gruft, 

Don fihwerer Arbeit matt, 

Zur ſtillen Hütte kehrſt. 

Geſundheit ſchwebt um deine Lagerftatt, 

Und Freude weckt dich auf ‚ wenn du die Zy⸗ 
ther hoͤrſt, 

Dt dich zu gan und Uedern ruft. 
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Son hatte fich die Sonne früher wie fonft un⸗ 
ter den Schleyer neblichter Dünfte verhüllt, und, 
der Abend brach herein, ehe die Wandrer den Pal- 
laſt der Hereynia erreichten. Sie fahn ihn {hen 
von fernher prächtig erleuchtet, und als fie hinein⸗ 
traten in die wohlriechenden Zimmer, fanden fie die 
Nymphe außerordentlich geſchmuͤckt, und heiter. 
Sie empfieng fie holdſelig, und rufte voll, Freuden 
aus: Welch ein glüdliher Tag, Wandrer! DI 
nehmer Antheil an meinem Entzüden! Denn vers 
nehmts, der Zorn bed Himmels ift endlich) verföhnts 
Es ift Friede! Nun werden meine verlaßnen Städte 
wieder gefegnet, und meine Gruben wieder mit Ars 
beitern gefüllt werden. Alſo fprach fie, und nds, 
thigte ihre Gäfte an die fchimmernde Tafel. Eine 
allgemeine Freude herrſchte. Es erhub fih eine 
angelehme Muſik; der Triangel, und die harmo⸗ 
niſche Zyther, ertönte, indem zugleich ein Chpr von 
jungen Bergfängern hereintrat, welche folgenderges 
flalt ihre fröplichen Stimmen unter bie Muſik er⸗ 
ſchallen lieſſen: 

Gluͤck 
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Gluͤck auf! Gluͤck auf! der Fried iſt da— 
Die Voͤlker find verſoͤhnt, 

Und mit dem Oelzweig wird die Stirn 
De Helden nun gekrönt! 


Bilfommen | Tangerfeufsrer Tag, . 
Willkommen taufendmal 

Dun fürchten wir nicht mehr ben Seht, 
Und des Verderbens Stahl, 


Preiß euch , ie Helden, deren Much 
Fuͤr uns gefochten har! Ä 
Zieht nun mit Siegesfränzen helm, 
Des langen Krieges fart. 
Preiß die vor allen, Ferdinand! 
Du, jedes Lobes werth! 
Preiß dir! Wie haft du mächtig ms 
Gefüge mir deinem Schwerdt, 
Du haſt mie einer Hand vol Volk 
Ein furchtbar Heer gefchmächt, 
uUnd an dem Stolz der Gallier 
Dein Barerland gerächt, | 
Eyrich Creveld, ſeiner Thaten Ruhm! | 
Auch du, berühmres Feld. | 
Bexy Minden, und ben Grebenflein } 
VPreiß die, Preig die, o Held! 
Au 
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Auch bir, o Braunſchweigs Erbprinz, fey- 
I: Der Sorbeerfrang geweiht! 

Du eileft den geraden Weg 
1 Zu der Unfterblich£eir. 


Wie oft warfft du mie Heldenmuth 
Dich In der Feinde Schaar, 

Und ftelleeft deine Heldenbruft 
Dem‘ Kriegesdonner dar!, 


Erftaunt fah dich der MWeferfluß, 
Erſtaunt fah dich der Rhein. 

O Prinz, du müßteft lange noch 
Der Völker Wunder fen! 


Noch einen Kranz für feine Stirn 
Dem Gieger Friederih! | 
| Dein Braunfchweig, welches du befreyt, 
Preiße, ewig dankbar, dich! 


Gluͤck auf! Gluͤck auf! Erhebe nun 
Dein Haupt, Hercynia! 

Nun kömme die güldne Zeit zuruͤck; 
| Gluͤck auf! Der Fried' ift da! 

Alfo fangen die Fünglinge, und die Nacht. vers 
ſtrich unter frohen Gefprächen, die oft durch mans 
cherley Berglieder unterbrochen wurden; bis endlich. 
das Morgenrorh feurig über bie bereiften Zannens 

wälder 
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waͤlder heraufftieg. Hylas und Zelmdor nahmen 
nummehr voll Dankbarkeit Abfchied von der gefälligen 
Hercynia, welche fie auf ſtarken offen von “einen 
Berggeifte ‚die Felſenwege hinunter geleiten ließ. 
Mancher feltfame Aublick erbffnete fich jezt mit dem 
Aubruch des Tages ihren Augen. Sie fahn die 
Wolken bald zu ihren Fuͤſſen, balb wurden fie auf 
einmal von ihnen eingehüllt, und bald zogen fie fich 
über ihre Häupter empor. Endlich gelangten fie 
nad) und nad). in die Ebuen bei Goslar hinab. 
Ste trabten laugſam über die fleinigten Gefilde, und 
Tamen mit Anbruch des Wends gluͤcklich In die Wels 
fenftadt zuruͤck, wo ihre Freunde fie mit Ungeduld 
“erwarteten. Nachdem fie ſich alle um eine dampfew 


de Schale, mit Punſch gefuͤllt, herumgeſezt hatten, 


wurden ihre Abendtheure miehr als einmal erzehlt, 
und mehr als em Glas vor Freuden über den Stier - 
‚ ben audgelerrt, 

Germänten, mie felig wirſt du ſeyn; 

Kein furchtbar fremdes Kriegesheer 

Bedecket deine Fluren mehr, ' u 

Die Mafen, welche dich geſtohn, | 
Unmringen nun.von neuem deinem Thron, 
Unb güldene Gluͤckſeligkoit 

Zieht wieder bey die ein. .. 
O moͤchteſt du nöd) fange. Zeit. 

Dich dieſes Gluͤckes freun?. 


Ende des erſten Bandes, im 


ur, 
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